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Rund k. Hof. nnd Universitate-Rarhiraeker in Wien. 


Vorwort. 


Charakter und Bedeutung der nachfolgenden Depeschen 
hat Herr Dr. Turba als Bearbeiter derselben in der Einleitung 
dargelegt. Meinerseits hatte ich für diesen bis zum Ende der 
eigentlichen Regierung Karls V. führenden Band nur die Lei- 
tung für die Auswahl des Materiales beibehalten. Nach welchen 
Gesiehtspunkten diese erfolgte, ist auf Seite VIII im Wesent- 
lichen ausgeführt worden. 

Es galt, die erheblichen Nachrichten vollständig und er- 
läutert vorzulegen, die Individualität der Gesandten ausreichend 
hervortreten zu lassen, den Inhalt des minder Bedeutenden aber 
soweit wiederzugeben, dass der Leser den geschäftlichen Zu- 
sammenhang der Berichterstattung nicht aus den Augen verliere. 

Denn es ist bei der natürlichen Verschiedenheit der da- 
maligen venetianischen Oratoren an Einsicht, Bildung und Dar- 
stellungsgabe ein ihnen Allen gemeinsamer Vorzug, dass sie 
zu einer möglichst vollständigen und getreuen Wiedergabe der 
politischen Tagesbegebenheiten gelangen wollen: sie dringen 
durch mannigfaltigste Erkundung zu den entscheidenden Mo- 
tiven, Entschlüssen und Handlungen der gebietenden Persön- 
lichkeiten. Ihre Depeschen, so weit sic uns überhaupt erhalten 


VI 


sind, bilden daher den vielleicht vorzüglichsten Führer für die 
Erkenntniss des wahren Thatbestandes zunächst der spätern 
Regierung Karls V. Nur durch einen seltsamen Irrthum sind 
sie neuerlich für dessen Zeit als eine Quelle zweiten Ranges 
bezeichnet worden. 

In dem folgenden Bande hat der geneigte Leser einen 
engern Gesichtskreis und mit demselben eine gedrängtere 


Wiedergabe der Berichterstattungen zu gewärtigen. 


Tgls, 24. August 1892. 


Max Bùdinger. 


Einleitung. 





Der vorliegende Band venetianischer Depeschen umfasst 
die Zeit von 1546 bis 1555. Die Editionsform des ersten Ban- 
des, welche die historische Commission der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften aus wohl erwogenen Gründen fest- 
stellte, wurde auch in diesem beibehalten. Die Inhaltsangaben 
sollen Übersicht und Verständnis der einzelnen Depeschen er- 
leichtern; auch ein der italienischen Sprache und besonders 
des venetianischen Dialektes minder kundiger Leser soll die- 
selben benützen können. Sachliche und sprachliche Anmerkun- 
gen, Literaturangaben und kurze Notizen aus ungedruckten 
Actensticken oder auch blosse Hinweise auf solche begleiten 
den Text. In letzterer Hinsicht bin ich Seiner Excellenz Herrn 
Alfred Ritter von Arneth als Director des k. und k. geheimen 
Haus-, Hof- und Staatsarchivs in Wien zu besonderem Danke 
verpflichtet, da mir durch seine Güte die freie Benützung zahl- 
reicher ungedruckter Documente ermöglicht wurde. Auch den 
Herren Beamten des genannten Archivs, besonders in der von 
dem Herrn Sectionsrath Dr. Winter geleiteten Abtheilung, wieder- 
hole ich auf diesem Wege meinen Dank für unzählige Gefällig- 
keiten, die sie mir erwiesen haben. 

Was die Orthographie der publicierten Depeschen betrifft, 
so wurde bis auf geringe, schon in der Einleitung des ersten 
Bandes (p. IX) bezeichnete Ausnahmen an den überlieferten 
Schreibarten sammt allen ihren Fehlern, Sonderbarkeiten und 
Inconsequenzen festgehalten. 

Der Text wurde durch sorgfältige Vergleichung der Cor- 
recturbogen mit den meist von den Gesandten selbst geschrie- 
benen Originalen !) sichergestellt. 


1) Vgl. den ersten Band p. XXI, ferner unten 8. 1, A. 1, 8.259, A. 1, 
427, A. 1, 518, A. 1 und 527, A. 1. 


VIII Auswahl der Depeschen. 


Was die Auswahl der Depeschen, die abgedruckt wurden, 
anbelangt, so wurde dieselbe auf die wichtigsten Stücke be- 
schränkt. Die Zahl der Depeschen, deren Inhalt unter dem 
Striche angegeben wurde,!) ist bedeutend grösser als die des 
ersten Bandes, da dort Charakter und Wert dieser Denkmale 
venetianischer Diplomatie am besten durch Mittheilung möglichst 
lückenloser Depeschenreihen dargelegt werden sollte. Wo die 
Depeschen nur abgeleitete oder unzureichende Quellen bilden, 
wurde auf bereits gedruckte gleichzeitige Berichte Anderer 
verwiesen. Dies gilt besonders von Mittheilungen fremder Ge- 
sandten an die Verfasser unserer Depeschen. Selbstverständlich 
wurde auf die Mittheilung von solchen Depeschen nicht ver- 
zichtet, welche gleichzeitige authentische Darstellungen ergänzen 
oder berichtigen. 

Es liegt in der Natur der Sache, dass Berichte, die oft 
in grosser Eile und auf Grund unzureichender Information 
niedergeschrieben wurden, vorhergegangene Mittheilungen wie- 
derholen, ergänzen oder corrigieren. In derlei Fällen wurden, 
wenn nicht besondere Gründe den Abdruck auch der früheren 
Depeschen wünschenswert erscheinen liessen, nur diejenigen, 
welche die vollkommene Angabe enthielten, abgedruckt, die 
frühere Fassung dagegen in Kürze unter dem Striche an- 
gegeben. 

Die Depeschen dieses Bandes stammen zum grössten Theile 
von vier ständigen venetianischen Gesandten, welche nachein- 
ander am Hofe des Kaisers beglaubigt waren. Es sind dies 
der spätere Doge Alvise Mocenigo, Marino di Cavalli, dessen 
Depeschen aus der Zeit vom Juni 1548 bis Juni 1550 leider 
noch nicht aufgefunden wurden, ferner Domenico Moresini, der 
bis Juli 1552 dem Kaiser folgte, endlich Marcantonio Damula, 
der sein Leben als Cardinal und päpstlicher Bibliothekar be- 
schloss, und dessen Berichte sprachlich wie inhaltlich zu den 
bedeutendsten Stücken dieses Bandes gehören. An der Ab- 
fassung der Depeschen aus der Zeit vom 9. April bis 25. Mai 
1547, ferner derjenigen vom 24. October desselben Jahres bis 


1) Eine Übersicht hierüber ist unten S. 363 bis 365, 368 ff., 442 ff., 
446 f., 450 f., 461 f., 470f, ATOM, 488 f., 493 f., 528 f., 530 f., 632, 534, 
548 f., 680, 683 £., 596 f. und 645 f. zu finden. 


Biographische Notizen über venetianische Gesandte. IX 


zum 12. April 1548 war auch Lorenzo Contarini betheiligt, 
welcher Gesandter am Hofe König Ferdinand’s war. Ausser- 
dem ist in den Depeschen vom 10. April bis Anfang Juni 1548 
Francesco Badoer, der erste Nachfolger Contarini’s, und in den- 
jenigen vom Juli 1550 bis zum 12. März 1551 Federigo Badoer, 
der zweite Nachfolger Contarini’s, mitunterzeichnet. Die De- 
peschenhefte' der letzteren drei Gesandten sind noch nicht auf- 
gefunden worden. Doch besitzen wir einige Originaldepeschen 
Federigo Badoer’s aus den Monaten October und November 1551. 

In der Einleitung zum ersten Bande wurde bereits des 
Lebensganges der Gesandten Mocenigo, Moresini und Contarini 
gedacht. Für die folgenden biographischen Skizzen habe ich 
leider nur unvollständiges Material benützen können, das einer 
spätern Ergänzung aus venetianischen und römischen Archiven 
bedarf. . 


Biographische Notizen über venetianische Gesandte. 


Federigo Badoer') wurde als Sohn Alvise’s 1505 ge- 
boren. In den Jahren 1539, 1545, 1546 und 1547 war er 
Mitglied des Schiffahrtsrathes ?) (Savio agli ordini). Im Gesandt- 
schaftsdienste wurde er zuerst im Jahre 1547 verwendet, in 
welchem er an den Herzog Guidobald II. von Urbino geschickt 
wurde, um demselben anlässlich des Todes seiner Gemahlin 
Giulia, welcher am 17. Februar 1547 erfolgt war, zu condo- 
lieren.?) Am 12. October des folgenden Jahres‘) wurde er 
dazu ausersehen, dem Infanten Philipp nach Genua entgegen- 
zureisen und ihn auf der Durchreise durch Oberitalien zu be- 
gleiten.) Am 10. August 1549°) erfolgte seine Ernennung zum 


1) Vgl. Mazzuchelli, Gli scrittori d'Italia (Brescia 1758) II, 1. 30 sgg.; 
Gachard, Relations des ambassadeurs vénitiens sur Charles-Quint et Philippe II 
(Bruxelles 1855), p. 3; Albèri, Relazioni degli ambasciatori veneti, ser. Il, 
V, 381. 

1) Cod. Vindob. 6093, f. 329 der Foscarini-Sammlung. 

®) Die Finalrelation aus dem Jahre 1547 ist bei Albèri, ser. II, V, 377 
abgedruckt. 

4) Cod. Vindob. 6568, f. 147. 

5) Vgl. unten 8. 469.190, A. 3. 

®) Cod. 6568, f. 126. 
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ständigen Gesandten am Hofe König Ferdinand’s, und er dürfte 
seinen Vorgänger Francesco Badoer noch im Frühjahre 1550!) 
abgelöst haben. Er blieb wie dieser?) ungefähr zwei Jahre 
am Hofe. Sein Nachfolger war Michael Suriano. 1553 be- 
kleidete er das Amt eines Anwaltes des öffentlichen oder Staats- 
interesses (Avvocatore di comun). Am 29. März 15543) wurde 
er zum ständigen Gesandten am Kaiserhof ernannt, wo er wahr- 
scheinlich Mitte November 1554 ankam. Als sich der Kaiser 
im September 1556 nach Spanien zuritekzog, blieb er am Hofe 
König Philipp's II. und trat Anfangs Februar 1557?) die Heim- 
reise an. Seine Finalrelation °) aus diesem Jahre gehört zu den 
umfangreichsten und werthvollsten des XVI. Jahrhunderts. 

1558 gründete er mit seinem Freunde Domenico Veniero 
eine Accademia Veneziana. Am 19. August 1561 wurde er ver- 
haftet und die Akademie aufgelöst. Die Gründe dieser Mass- 
regeln sind nicht überliefert.*) Er scheint bald wieder auf 
freien Fuss gesetzt worden zu sein, bekleidete aber kein 
Staatsamt mehr und starb im November 1593 im Alter von 
88 Jahren.?) 

Francesco Badoer, cin Sohn Johann’s, bekleidete 1533 
und 1534 das Amt eines Savio agli ordini (Mitgliedes des Schiff- 
fahrtsrathes) und bereiste hierauf die Terra ferna als Sindaco. 
1541 war er Capitän in Vicenza.*) Am 24. Mai 1547 wurde 


1) Vgl. unten 8. 435.180 

3) Vgl. unten 8. 40 

3) Cad. 6568, f. 190" 

4) Vgl. den Depescheuband 5 (blau) f. 7 und 8 des k. und k. geh. Haus, 
Hof- und Staatsarchivs zu Wion. 

5) Bei Alböri, sor. I, HI, 175 ff. 

®) Mazzuchelli (II, 1, 32), der an Veruntreuung von Geldsummen dieser 
Akademie durch Badoer glaubt, kann sich hiefür nur anf eine mündliche 
Äusserung cines seiner Zeitgenorsen und guten Kenner venetianischer Lite- 
raturgeschichte berufen. Die bei Mazzuchelli (II, 1, 31) citierte Stelle eines 
Briefes Luca Contile'» vom 4. Februar 1561: „aver egli (Badoero) fatto sotto 
il nome di questa onoratissima adunanza cosa che gli torrà per giustizia 
l'inore e forse la vita“ lässt auch die Möglichkeit einer politischen Ver- 
gehens zu, durch welches die Auflösung der Akademie von Staatswegen ver- 
ständlich würde. 

7) Cod. 6093, f. 329. 

*) Cod. 6093, f. 337. 
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er zum ständigen Gesandten bei König Ferdinand ernannt, trat 
aber seinen Posten erst!) am 4. April 1548?) an. Nach min- 
destens zwei Jahren traf sein Nachfolger Federigo Badoer am 
Hofe ein. Francesco trat dann 1550 in das Collegium der 
Pregadi und 1552 in den Rath für die Terra ferma ein, der 
aus fünf Mitgliedern (Savi di Terra ferma) bestand. Dieses 
Amt bekleidete er bis zum Jahre 1562 'noch neunmal. Am 
11. Juni 1561 erfolgte seine Ernennung zum Gesandten am 
Hofe König Philipp’s II. Er durfte aber, weil ihn der Senat, 
wahrscheinlich wegen Krankheit, „entschuldigte“, daheimbleiben 
und starb 1564, 56 Jahre alt.°) 

Marino di Cavalli wurde als Sohn Sigismund’s, vielleicht 
vor 1500, geboren. Er vermählte sich 1525 mit einer Tochter 
Antonio Giustiniano’s.*) Die andern Nachrichten, die wir über 
ihn besitzen, beziehen sich auf seine Verwendung im Gesandt- 
schaftsdienste. 

Nach seiner eigenen Angabe) fand er zuerst 1539 aus- 
wärts Verwendung. In diesem Jahre war er in Bayern zehn 
Monate hindurch für die Ausfuhr‘ von Getreide und Holz thätig 
(come ambasciatore, mercante, fattore, ragionato [1] e sollecitatore) 
und bezog „monatlich nicht mehr als hundert Ducaten“. Am 
14. Mai 15416) wurde er zum ständigen Gesandten bei König 
Ferdinand ernannt. Die Finalrelation ?) über diese Gesandtschaft, 
die 27 Monate dauerte,®) dürfte er Ende 1543 oder anfangs 
1544*) im Senate der Pregadi vorgetragen haben. Darauf war 
es ihm nur kurze Zeit vergönnt, in der Heimat zu weilen. 
Während er nämlich Mitglied des Rathes für die Terra ferma 
war (Savio di Terra ferma), wurde er am 20. Februar 1544 !°) 
zum Gesandten am französischen Hofe ernannt, den er wahr- 





1) Vgl. unten p. XIII. 

1) Vgl. unten 409.170, A. 2. 

®) Cod. 6568, f. 150". 

4) Cod. 6148, f. 62. 

5) Albèri, ser. I, I, 288 und II, 221. 

*) Cod. 6568, f. 126. 

?) Nach einer unvollständigen Vorlage bei Albèri, ser. I, HI, 91 bis 142. 
®) Die Instruction ist vom 4. October 1541 datiert. 

®) Cod. 6568, f. 160". 

1°) Cod. 8568, f. 160”. 
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scheinlich erst im Januar 1547 verliess.!) Nach seiner Heim- 
kehr stattete er im Februar?) seinen Schlussbericht?) ab. Diese 
Gesandtschaft hatte 34 Monate‘) gedauert. Bald jedoch wurde 
er mit der ehrenvollen, aber mit Geldopfern verbundenen Auf- 
gabe betraut, Venedig am Kaiserhofe zu vertreten. Seine Er- 
nennung zum Nachfolger Alvise Mocenigo's5) erfolgte am 13. Juli 
1547.) Am Kaiserhofe verweilte er vom 28. Mai 1548 bis zum 
Juni 1550.”) Seine Finalrelation,®) die wir besitzen, vermag 
uns keinen Ersatz für seine noch nicht aufgefundenen Depeschen 
zu bieten. 

Am 25. November 1557°) wurde Cavalli zum Gesandten 
(bailo) in Constantinopel ernannt, von wo er erst 1560 zurück- 
kebrte.!°) Im folgenden Jahre wurde er anlässlich der Thron- 
besteigung Karl’s IX. mit Johann Lezze nach Frankreich ge- 
schickt, um dem neuen Herrscher die Glückwünsche des Dogen 
darzubringen. Mit einer ähnlichen Mission wurde er am 8. Au- 
gust 1564 betraut,!!) an welchem Tage er zum ausserordent- 
lichen Gesandten bei dem neuen Kaiser Maximilian II. ernannt 
wurde. Es war das letzte Mal, dass er im Gesandtschafts- 
dienste verwendet wurde. Er starb 1572.12) 

Marcantonio Damula (Da Mula) '5) wurde am 12. Februar 


1) Rawdon Brown, Calendar of state-papers and manuscripts . . . existing 
in Venice (London 1873) V, 188. 

%) Dagegen kann nicht angeführt werden, dass Cavalli in der Final- 
relation das Jahr 1546 „anno presente“ nennt, da das folgende in Venedig 
am 1. März 1547 begaun. 

®) Bei Albèri (ser. I, I, 217 sg.), welcher ihn irrig in das Jahr 1546 
verlegt. 

*) Ebendas. ser. I, I, 288 und II, 221. 

®) Nicht Bernardo Navager’s, wie Albèri (ser. I, II, 194) irrig angibt. 

®) Cod. 6568, f. 190". 

?) Siehe unten S. 423.177, A. 1 und 429 f. ım, A. 6. 

®) Bei Albèri (ser. I, II, 194 sg.), welcher sie irrig in das Jahr 1551 
verlegt. 

9) Cod. 6568, f. 170". 

1°) Albèri, ser. III, I, 271 sg. 

11) Cod. 6568, f. 156. 

12) Cod. 6098, f. 246". 

15) Der irrigen Form Amulio (einer Rückentlehnung ans der lateinischen 
Form Amulius), begegnet man bei Mazzuchelli 1,1, 651, Cardella, Memorie 


u nn 
li 
Coi En N 
und bei Moroni, Dizionario di eru- 
O sg.) I, 308 @ XCHL, 336 sg. 
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Damula bat schon am 28. Januar 1554 um baldige Ernennung 
eines Nachfolgers mit der Begriindung, dass das zweite Jahr 
seiner Thätigkeit am Hofe mit Ende Juni 1554!) ablaufe, und 
dass das neue Gesetz für ihn noch keine Anwendung haben 
könne, da er seinen Gesandtschaftsposten zu einer Zeit ange 
treten habe, als noch das Gesetz vom Jahre 1541 in Kraft ge- 
wesen sei. Diese Bitte wurde auch erfüllt. Denn Federigo 
Badoer wurde schon am 29. März 1554 zu Damula’s Nachfolger 
bestimmt, während diese Ernennung nach den Bestimmungen 
des Jahres 1553 nicht vor Juli 1554 hätte erfolgen können. 

1558 bekleidete Damula das Amt eines Capitäns von 
Verona.?) Am 2. Mai 1559 wurde er zum ausserordentlichen 
Gesandten bei König Philipp II. ernannt, um diesen im Namen 
Venedigs zum Abschluss des Friedens mit Frankreich zu be 
glückwünschen, und stattete nach der Heimkehr am 23. Sep- 
tember 1559 seinen Schlussbericht ®) ab. 1559 war er Savio del 
consiglio, oder, wie auch jedes der sechs Mitglieder dieses Rathes 
für die auswärtigen Angelegenheiten hiess, Savio grande.*) Am 
13. Januar des nächsten Jahres’) ward er zum ordentlichen 
Gesandten in Rom auserschen. 

Geistesart, Welterfahrung und Kenntnisse®) des neuen 
Gesandten gefielen besonders dem Papste Pius IV. Dieser 
verlich ihm das seit 7. Juli 1559 erledigte Bisthum Verona. 


fu [1563] dopo il mio partire posta et di due ballotte presa una parte: che 
non si facessero li successori di ambassatori se non finiti li doi anni dopo il 
lor giunger alle corti. Diese Worte geben deutlicher und ausführlicher den 
Inhalt beider Gesetze wieder als die von Alberi (ser. I, I, p. XVIII et XIX) 
gegebenen Ausztige. 

1) Vgl. unten 8. 527.311, A. 1 und 2 und oben p. XUI, A. 6. 

*%) Mazzuchelli I, ı, 652 und Cod. 6568, f. 148". 

3) Bei Alberi, ser. I, III, 391 sg. 

4) Rezasco, Dizionario ... del linguaggio italiano (Firenze 1881), 283 
e 1014. 

5) Cod. 6568, f. 206. Wenn also Damula in seiner Finalrelation vom 
Jahre 1559 (p. 408) von der „ultima gratia“ spricht, welche ihm die Pregadi 
erwiesen hätten, so kann darunter nicht seine Ernennung zum Gesandten in 
Rom gemeint sein, wie Alberi annimmt. Eher könnte an das Amt eines 
Savio grande gedacht werden. 

*, Roger Ascham, der mit Damula in Speier verkehrte, schreibt am 
12. October 1552 über ihn: „Linguarum peritia et usu magnarum rorum miri- 
fice exenltun“ [ext]. Katterfeld 218 f. 
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Damula scheint die Annahme desselben nicht unbedingt abge- 
lehnt, sondern von der Erlaubnis seiner Regierung abhängig 
gemacht zu haben. Denn ein Gesetz des grossen Rathes vom 
31. Juli 1483, das am 11. Mai 1561 wieder in Erinnerung ge- 
bracht wurde, verbot den venetianischen Gesandten, an einem 
„souveränen Hofe“, besonders aber in Rom, die Bewerbung um 
Ämter, Würden oder Beneficien für sich oder für Andere, 
ebenso auch die Annahme derselben. Die venetianische Re- 
gierung berief aber Damula ab, bestellte am 22. September 1560 
Girolamo Soranzo,!) den Sohn Alvise’s, an seine Stelle und 
sandte den Secretär Giovanni Formento nach Rom,*) um dem 
Papste für seine gute Gesinnung gegen die Republik zu danken, 
gleichzeitig aber zu erklären, dass Damula, um die bestehenden 
Gesetze nicht zu verletzen, das Bisthum nicht annehmen dürfe, 
und dass er abberufen worden sei. Der Papst fühlte sich hie- 
durch persönlich beleidigt, betheuerte in einem eigenhändigen 
Schreiben, dass Damula schuldlos sei, weil er sich um dieses 
Bisthum nicht beworben habe, und verlangte, dass derselbe in 
Rom belassen werde. Nach einer längern Debatte im Senate 
der Pregadi wurde das Letztere zugestanden. Man richtete am 
3. October 1559 ein Entschuldigungsschreiben an den Papst 
und beschloss, Damula ein Geschenk von 500 Goldscudi zu 
geben. Das Bisthum Verona erhielt jedoch Girolamo Trevisano, 
einer der vier von der venetianischen Regierung vorgeschlagenen 
Candidaten. 

Der Papst zeichnete dafür Damula am 26. Februar 1561 
durch die Ernennung zum Cardinal aus. Gleichzeitig erhielt 
diese Würde auch Bernardo Navager, mit dem Damula während 
seiner Dienstreise in Dalmatien Freundschaft geschlossen hatte. 

Die Annahme dieser Würde zog aber Damula die schwere 
Ungnade des Dogen und des Senates zu. Es wird sich kaum 
beweisen lassen, dass er sich um das Cardinalat beworben habe. 
Sein Ehrgeiz hinderte ihn aber, auf dasselbe zu verzichten. In 
Venedig wurde Allen, selbst Damula’s nächsten Verwandten, 
jede feierliche Kundgebung der Freude über seine Cardinals- 


1) Als dieser 1563 zurückkehrte, trat der Sohn Francesco Soranzo’s, 
der ebenfalls Girolamo hiess, an seine Stelle. (od. 6568, f. 206. 

?} Romanin, Storia doenmentata di Venezit (Venezia 1957) VI, 247; 
Mazzuchelli 1, 1, 652. 
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ernennung verboten.!) Giovanni Formento, der wieder nach Rom 
reiste, dankte dem Papste im Namen der Republik mar für die 
Cardinalsernennung Navager's. Von einer Begnadigung Damula's 
wollte die venetianische Regierung nichts wissen. Die bezüg- 
lichen Bemühungen des päpstlichen Nuntius in Venedig waren 
im August 1561 ebenso fruchtlos wie die Schritte, welche der 
Papst im Jahre 1563 in derselben Angelegenheit unternahm, 
Im Anfange des Jahres 1562 übergab Damula die Geschäfte 
eines Gesandten an seinen Nachfolger Girolamo Soranzo. Rück- 
kehr und Schlussberieht Damula’s unterblieben wohl, wenn dies 
auch nicht ausdrücklich bezengt ist. Noch im Spätherbste des 
Jahres 1562 erhielt er das Bisthum Rieti und wurde 1565 zum 
päpstlichen Bibliothekar ernannt. In derselben Zeit wurden er 
und andere Cardinäle mit der Aufgabe betraut, an den Küsten 
des Kirchenstaates Schutzvorkehrungen gegen die türkische 
Flotte zu treffen. Von dem Papste Pius V. wurden er und 
zwei andere Cardinäle zu „Superintendenten des Ackerbanes“ 
ernannt, Damula starb am 13. März 1570. Seine Leiche wurde 
in Venedig beigesetzt. 

In den folgenden Blättern habe ich zuerst eine Charakteri- 
stik der Gesandten und ihrer Berichte zu geben versucht und 
zugleich diejenigen Partien aus der Geschichte der Jahre 1546 
bis 1555 hervorgehoben, deren Kenntnis durch unsere Depeschen 
mehr oder weniger bereichert wird. 


Wert der Depeschen dieses Bandes, 


1. Alvise Mocenigo, 


dessen Depeschen ungefähr zwei Drittel des vorliegenden Ban- 
des füllen, begleitete den Kaiserhof unter den schwierigsten 
Verhältnissen. Umsomehr haben wir Ursache, für den Fleiss 
dankbar zu sein, mit dem er seine Regierung von allen wissens- 
werten Vorgängen in Kenntnis erhielt. Während der Kanonade 
vor Ingolstadt fuhr eine Geschützkugel durch das Haus, das 
er in der Stadt bewohnte, ohne ihn selbst zu verletzen. Ende 
September 1546 fürchtete er, dass er in einer Schlacht werde 


1) Romanin VI, 248, 
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anwesend sein müssen. Im Falle eines Sieges der Schmalkald- 
ner, schrieb er damals ängstlich, würden alle Spanier und 
Italiener umgebracht werden.!) Er kam aber in diesem Kriege 
nicht wieder in Lebensgefahr. 

Für die Deutschen, deren Sprache er nicht verstand, ver- 
rith er wenig Sympathien, am wenigsten aber für die Prote- 
stanten. Was er berichtet, wird ihm grösstentheils von Italienern 
nitgetheilt. In dieser Hinsicht kommen hauptsächlich in Be- 
tracht: die Gesandten von Savoyen, Ferrara, Florenz und Mantua, 
femer die kaiserlichen Generale Marignano und Castaldo, die 
päpstlichen Truppenführer Savello und Vitello, ebenso die Car- 
dinäle Farnese, Sfondrato und Madruzzo zusammen mit dem 
päpstlichen Nuntius Verallo, der Hofedelmann Delfino, ein 
Venetianer, und der Agent Ferdinand’s von Gonzaga, Natale 
Musi, der für einen Sohn des Kanzlers Granvella gehalten 
wurde. 

Mocenigo verkehrte auch mit dem englischen und mit dem 
französischen Gesandten. Mit beiden sprach er nur italienisch, 
da er des Französischen und Englischen nicht mächtig war.?) 
Mit dem französischen Gesandten Mesnage stand er, wie er selbst 
gesteht, auf besonders freundschaftlichem Fusse.?) Dies wird 
man am Kaiserhofe ungern gesehen haben. Wir wissen wenig- 
stens, dass die Zehn in Venedig im Februar 1547 Mocenigo 
warnend mittheilen, es sei ihnen von einer „hochstehenden Person“ 
angezeigt worden, dass er gegen den Kaiser üble Gesinnung be- 
kunde. Mocenigo erklärt zwar in einem wortreichen Recht- 
fertigungsschreiben 4) diese Anschuldigungen für unwahr und 
grundlos, doch kann man sich des Gedankens nicht erwehren, 
dass er, wenn nicht mehr, so mindestens einige unvorsichtige 
Ausserungen gethan habe, die nicht ganz mit den Freundschafis- 
versicherungen Venedigs, welche er oft genug wiederholen musste, 
übereinstimmten. Bezüglich der Bewahrung von anvertrauten 
Geheimnissen macht er besondern Freunden gegenüber Aus- 
nahmen. Wir wissen wenigstens, dass er Ende Januar 1547 
dem florentinischen Gesandten Averardo Serristori den Plan des 


1) Vgl. unten S. 23.10. 
*) Ebendas. 239.104 und 241.104. 
?) Ebendas. 117.51. 
4) Ebendas. 179 f. 77, A. 8. 
Vesetianische Depeschen vom Kaisorlofe. II. b 
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Kaisers, zu gelegener Zeit in einigen deutschen Städten Be- 
festigungen zu errichten, erzählte, trotzdem er Modesto, dem 
Secretär Vitello’s, Verschwiegenheit in dieser Sache versprochen 
hatte.!) 

Wenn man seine Finalrelation *) liest, so sieht man, dass 
er bestrebt ist, alles anzuführen, was als Zeichen von Abneigung 
des Kaisers gegen die Italiener und von Vergrösserungsgelüsten 
desselben gedeutet werden kann. Wahrscheinlich war auch er 
ebenso wie Contarini,*) sein College am Hofe König Ferdinand’s, 
im Herzen auf der Seite Derjenigen, welche ein Bündnis Vene- 
digs mit Frankreich wünschten. 

Was zunächst den schmalkaldischen Krieg anbelangt, 
so zeigt sich Mocenigo über den jeweiligen Zustand des kaiser- 
lichen Heeres, ferner über die Kundschafterberichte und über 
die Operationspläne des kaiserlichen Hauptquartiers viel besser 
unterrichtet, als man erwarten sollte. Die Ursache liegt darin, 
dass er mit italienischen Heerführern, besonders aber mit Mari- 
gnano, gute Beziehungen unterhielt. Auch über die Feinde 
wurde er durch einen venetianischen Spion, welcher Herzog 
Alba als 'Trompeter*) diente, unterrichtet. Überdies blieben 
die Berathungen des kaiserlichen Kriegsrathes oft genug nicht 
strenges Geheimnis, so dass sich auch die Feinde des Öftern 
von denselben Kenntnis zu verschaffen wussten. Mocenigo ist 
bei der Beurtheilung der Kriegführenden ziemlich parteilos. 
Die Verdienste von Italienern pflegt er aber besonders gern 
hervorzuheben. Er rühmt die gute Haltung und Disciplin unter 
den Schmalkaldnern während des Donaukrieges und betont, 


1) Ebendas. 157.6» und 185.70. 

3) Fiedler, Relationen venetianischer Botschafter über Deutschland und 
Österreich im XVI. Jahrh. Wien 1870 (Fontes rerum Austr. XXX), 129 ff. 
und 160. 

®) Am 13. Juni 1548 schreibt Cardinal Du Bellay an den Connétable 
Montmorency: ,...que le Contarini, laissant sa charge d’ambassadeur pour 
retourner à Venise, disoyt ouvertement que, si ses seigneurs ne se joignoient 
avec nous, ilz s'affolleroient et qu'il ne fauldroit à leur dire. (Druffel, Briefe 
und Acten zur Gesch. des XVI. Jahrh., München 1873, I, 119.) Nach einer 
Angabe Renard’s, der bis 1552 kaiserlicher Gesandter am französischen Hofe 
war, hetzte Contarini dort auch zum Kriege gegen den Kaiser. Vgl. unten 
8. 646.259, A. 2. 

*) Vgl. unten 8. 66.27. 
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dass ihre Cavallerie besser bewaffnet und geschult war als die 
des Kaisers. Wiederholt preist er Muth, Klugheit und Aus- 
dauer des Kaisers, der nie den Mühen und Gefahren auswich 
und in diesem Kriege überhaupt die Seele aller Unternehmun- 
gen war. Von Herzog Alba berichtet er aber, dass er in mili- 
tärischen Dingen keine Erfahrung besitze, und dass der Kaiser 
zur Führung des Herzogs angeblich kein Vertrauen habe.') 

Man wird auf Grund der Berichte unseres Gesandten mit 
mehr Recht als bisher behaupten können, dass der Kaiser 
während des Donaukrieges nur dann eine Schlacht annehmen 
wollte, wenn er eines grossen Sieges im voraus gewiss war. 
Zu dieser Vorsicht wurde er unter andern Gründen auch durch 
die zeitweise bedeutende numerische Überlegenheit des Feindes 
gezwungen. Auch rechnete er mit der Diversion König Ferdinand’s 
und des Herzogs Moritz in Kursachsen und war überdies von 
dem Widerwillen einzelner oberdeutschen Städte gegen die kost- 
spielige und erfolglose Art der Kriegführung der Schmalkaldner 
genügend unterrichtet, um hoffen zu können, dass sich viele 
derselben später unter milden Bedingungen ergeben würden. 
Wenn es auch nicht an Zwistigkeiten im Hauptquartier der 
Schmalkaldner fehlte, so waren sie doch so weit gut geführt, dass 
sie den Kaiserlichen keine Gelegenheit zu überraschendem Vor- 
gehen boten und sich durch Demonstrationen des Kaisers, die 
darauf berechnet waren, sie zum Aufgeben guter Positionen zu 
verleiten, nicht täuschen liessen. Auch wird Mocenigo’s An- 
gabe?) wahr sein, dass der französische König ihnen von der 
Annahme einer Schlacht abgerathen habe. 

Mitte November 1546 versuchten es die Schmalkaldner mit 
Friedensverhandlungen. Als der Kaiser dieselben auf Gran- 
vella’s Rath, wie Mocenigo berichtet, abbrach, erfolgte der Ab- 
zug des Bundesheeres von Giengen wegen des (teldmangels 
und wegen der Fortschritte des Herzogs Moritz in Kursachsen. 
Nun konnte der Kaiser die Früchte seiner zuwartenden Hal- 
tang ernten. Allmählig unterwarf sich ihm Oberdeutschland. 
Über die bezüglichen Friedensverhandlungen bietet uns Moce- 
nigo wissenswerte Einzelheiten. Seine Depeschen sind zugleich 


1) Vgl. den ersten Baud S. 533.165 u. unten 8. 36.14, 148 f. es, 375.157, A. 1. 
3} Siehe unten 52 f a. 
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ein Zeugnis für den mächtigen Eindruck, den die unerwarteten 
und unblutigen Erfolge des Kaisers hervorriefon. Marignano 
gestand unserem Gesandten, dass der Kaiser dieselben nur sich 
selbst verdanke, da er gegen die Meinung aller seiner Kriegs 
räthe, die ihm empfohlen hätten, einen Theil seines Heeres zu 
entlassen und den Rest in Winterquartiere zu legen, im Felde 
ausgeharrt habe.‘) Auch Granvella gestand Ende Januar 1547, 
dass er einen so günstigen Ausgang nicht erwartet habe.) Als 
Herzog Ulrich den Vertrag vom 3. Januar 1547, der ihm schwere 
Verpflichtungen auferlegte, unterzeichnen musste, erhob er die 
Augen zum Himmel und rief: „Wenn Gott dem Kaiser in 
Deutschland zwei Sommer in einem Jahre hat geben wollen, 
warum soll nicht auch ich thun, was der Kaiser will.“®) Da 
mals und später wurden Granvella und Andere nicht milde, 
Mocenigo zu wiederholen, dass der Kaiser nicht das kleinste 
Stück von Deutschlands Erde für sich oder für sein Haus he 
halten wolle, und dass die böswilligen Ausstreuungen der Fran- 
zosen, dass Deutschlands Unterjochung beabsichtigt sei, durch 
das Vorgehen des Kaisers widerlegt würden. 

Der schmalkaldische Band löste sich von selbst auf, Der 
Kaiser begnügte sich mit Obödienzerklärungen und Strafsummen, 
sowie mit der militärischen Besetzung weniger wichtiger Punkte. 
Befestigungen und Besatzungen in Ulm, Augsburg, Strassburg 
und Nürnberg wurden einer günstigeren Zeit vorbehalten. Das 
erfuhr wenigstens Mocenigo von Modesto, dem Seeretir Vi 
tello's, der mit dem Kaiser hierüber ein vertrauliches Gespräch 
geführt hatte. ì 

Herzog Moritz kam inzwischen in harte Bedrängnis, wele 
immer bedenklicher wurde, als die Böhmen seinem Bundes 
genossen König Ferdinand ausser Landes keine 
leisten wollten und mit dem geächteten Kurfürsten in Verhand- 
lung traten. Die Hilfsbitten des Herzogs an den Kaiser wurden 
immer dringender. Nur nach langem Zögern entschloss sich 
dieser, krank und ruhebedürftig, wie er war, zum persönlichen 
Zuge nach Sachsen. Wiederholt änderte er Entsehlüsse und 


1) Ebendas. 122.58, 
3) Ebendas. 152.07, 
3) Ebondas. 150.0. 
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Anordnungen. Selbst nach der Niederlage und Gefangennahme 
Markgraf Albrecht's von Brandenburg bei Rochlitz (2. März 
1547) gab es noch schwerwiegende Bedenken. Mocenigo’s De- 
peschen aus diesen Tagen sind wahre Stimmungsbilder. Man 
wollte vorher die Versöhnungsverhandlungen mit Strassburg ab- 
schliessen und den Bericht des nach Sachsen gesandten Grafen 
Sigismund von Lodron abwarten. Auch musste das kaiserliche 
Heer nach dem Abzuge der päpstlichen Truppen (Anfangs Fe- 
bruar) durch Werbungen verstärkt werden. Herzog Erich er- 
hielt Auftrag und Geld zur Vereinigung von Truppen, die unter 
Anderm mindestens zur Beobachtung des Landgrafen dienen 
sollten. Herzog Alba musste die Stimmung der Nürnberger in 
dieser Stadt persönlich erkunden. Man hatte Sorgen wegen der 
ungünstigen Stimmung der unterworfenen deutschen Städte. 
Marignano behauptete Mocenigo gegenüber, dass ausser andern 
Gründen für den persönlichen Zug des Kaisers auch der den 
Ausschlag gegeben habe, dass der Kaiser, wenn er in Nürn- 
berg hätte zurückbleiben wollen, mindestens dreitausend Mann 
Schutztruppen benöthigt und dadurch sein Heer allzuschr ge- 
schwächt haben würde. Die Stimmung der Bevölkerung von 
Nürnberg war dem Kaiser feindlich. Der Stadtrath lehnte eine 
Unterstützung desselben mit Truppen, Waffen und Munition ab. 

Endlich erfolgte am 29. März 1547 der Aufbruch von 
Nürnberg nach Eger. In dessen Umgebung stiessen die Truppen 
des Kaisers zu denen seines Bruders und des Herzogs Moritz. 
Damals langte auch die Nachricht von dem Tode König 
Franz' I. ein. 

Der geächtete Kurfürst hatte seine Streitkräfte durch De- 
tachierungen zersplittert, um mit den Böhmen zu cooperieren 
und wichtige Plätze mit Besatzungen zu versehen. Während 
ernste, aber vorsichtig abgefasste Abmahnungen des Kaisers 
und des Königs Ferdinand an die Böhmen ergiengen, näherte 
sich das kaiserliche Heer der feindlichen lIauptmacht unter 
Johann Friedrich. Über die Stärke derselben gelang es den 
Kaiserlichen, wie aus unsern Depeschen hervorgeht, nur un- 
zenaue Kunde zu erhalten; nur Eines trat bald zu Tage: die 
kaiserliche Armee war der feindlichen Hauptmacht numerisch 
bedeutend überlegen. Die Verpflegung bereitete Schwierig- 
keiten, da sich die Böhmen weigerten, Lebensmittel zuzuführen. 
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Man besorgte eine Vereinigung böhmischer und kursächsischer 
Truppen. Dagegen hob die fast mühelose Eroberung einzelner 
Städte und Schlösser auf dem Marsche nach der Elbe Muth und 
Zuversicht der kaiserlichen Truppen. Ja, die Nachrichten, welche 
die kaiserliche Aufklärungscavallerie brachte, schien die Meinung 
Derjenigen zu bestätigen, welche in der ganzen Kriegführung 
des Feindes bedeutende Fehler entdeckten. Von diesen Fehlern 
sprach Markgraf Marignano am 24. April 1547 während eines 
Morgenrittes mit den venetianischen Gesandten Mocenigo und 
Contarini, also zu einer Zeit, da die Elbe noch nicht über- 
schritten und die Verfolgung des Feindes noch nicht eingeleitet 
war. Bei dieser Gelegenheit bemerkte Marignano, dass der 
Feind zu schwach sei, um sich im Felde halten zu können, 
und dass er sich nach Wittenberg werfen müsse. Trotzdem 
äusserte er damals, dass es mehr im Interesse des Kaisers ge- 
legen sei, mit Johann Friedrich gleich einen Vertrag zu schliessen, 
als ihn in einem oder zwei Monaten zu besiegen und Herzog 
Moritz auf Kosten des Geächteten zu mächtig werden zu 
lassen. 

Wie seltsam! Schon am Nachnittage trat eines der gröss- 
ten Ereignisse im Leben des Kaisers ein: der geächtete Kur- 
fürst wurde ihm auf der Lochauer Heide als Gefangener vor- 
geführt. Um Mitternacht verfassten die venetianischen Gesandten 
aus dem Lager bei Paussnitz an der Elbe, wo sie mit den 
andern Gesandten zurückgeblieben waren, den ersten Sieges- 
bericht, welchen sie durch spätere Mittheilungen von Augen- 
zeugen und durch solche Granvella’s ergänzten, der sie aus 
des Kaisers eigenem Munde erhalten hatte. 

Wiederholt geben unsere Gesandten die allgemeine Über- 
zeugung wieder, dass der Kaiser, wenn der Herzog nicht ge- 
fangen worden wäre, noch eine schwierige Unternehmung vor 
sich gehabt hätte, da die Böhmen, die nach dem Siege bei 
Mühlberg den Muth verloren. Johann Friedrich unterstützt 
haben würden. 

‘ Merkwiirdig ist auch der Bericht der (iesandten über ein 
Gespräch des Gefangenen mit Herzog Alba. Johann Friedrich, 
ohne Einsicht in die von ihm begangenen Fehler, sah sein Un- 
glück als eine göttliche Strafe für seine Sünden an. Auf Alba’s 
Frage, warum er sich am Tage der Schlacht nicht nach Torgau 
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gerettet habe, antwortete er, dass ihm diese seine Lieblingsstadt 
damals nicht in den Sinn gekommen sei. 

Der Kaiserhof ward von Theilnahme für den vom sächsi- 
schen Volke innig geliebten Fürsten ergriffen. Auf Granvella, 
der ihm am Tage nach der Schlacht einen dreistündigen Be- 
such abstattete, machte die Seelenstärke und die Ergebung des 
Gefangenen in Gott einen tiefen Eindruck. „Jeder, der den 
Herzog sprechen gehört hätte,“ äusserte er zu den venetiani- 
schen Gesandten, „würde ihn als sehr klugen, sehr standhaften 
und echten Fürsten bezeichnet haben.“ 

Ganz anders stand es mit Herzog Moritz. Mocenigo er- 
zählt, dass dieser bei allen Nationen des kaiserlichen Heeres 
und bei seinen eigenen Unterthanen ungemein verhasst war. 

Viel besser, als dies bisher möglich war, übersehen wir 
nun auch Inhalt und Phasen der Verhandlungen, welche zur 
Wittenberger Capitulation führten. Hier sei nur Folgendes her- 
vorgehoben. Herzog Moritz stimmte zuerst zu, dass solche Ver- 
handlungen eingeleitet würden. Als aber die Verhandlungen 
schon weit vorgeschritten waren, legte er wider Erwarten in 
einem Schriftsticke Beschwerden und Forderungen vor. Er 
beklagte sich hauptsächlich darüber, dass die ihm gemachten 
Versprechungen nicht gehalten worden seien, und erklärte, dass 
er mit Kur ohne die dazu gehörigen Gebiete unzufrieden sei. 
Diese Erklärungen verzögerten den Abschluss der Capitulation, 
deren Wortlaut nicht ohne vorhergegangene Pressionsmittel 
endlich am 17. Mai festgestellt wurde. Mocenigo überliefert uns 
von dem Bischof Granvella und von dem Erzherzog Max die 
Ausserung, es sei in diesem Vertrage vorgesorgt worden, dass 
die sächsischen Herzoge sich in den nächsten Jahren nicht 
einer einzigen Krone aus den Einkünften ihrer Länder bedienen 
könnten. !) 

Seit November 1546 hatte Landgraf Philipp versucht, mit 
dem Kaiser zu einem Vertrage zu kommen. König Ferdinand, 
Königin Maria von Ungarn, Regentin der Niederlande, die Kur- 
fürsten Friedrich von der Pfalz und Joachim von Brandenburg, 
ferner Markgraf Johann von Brandenburg, der Kanzler und 
der Bischof Granvella, Graf Büren und der Reichsvieekanzler 


1) Vgl. unten 8. 279.120. 
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Naves, sie alle wurden um Vermittlung angegangen. Am mei 
sten bemühten sich der Schwiegersohn des Landgrafen, Herzog 
Moritz, und Kurfürst Joachim. Über deren Bemühungen be- 
sassen wir bisher die verhältnismässig beste Kunde. Durch 
Mocenigo’s Depeschen ist unsere Kenntnis darüber bereichert 
worden. Aber noch immer bleiben manche Wünsche unerfüllt. 
Dies gilt auch von den Verhandlungen Büren’s mit dem Land- 
grafen und dem hessischen Adel, deren Mocenigo wiederholt 
erwähnt. 

Wenn man am Kaiserhofe für den Sachsenherzog Hoch- 
achtung und Sympathie empfand, so verachtete und hasste man 
den Landgrafen gründlich. Man hielt ihn für listig und unzu- 
verlässig. Im November 1546 erklärte Granvella dem venetia- 
nischen Gesandten, dass man bei den Verhandlungen mit Phi- 
lipp vorsichtig sein müsse, und nach der Schlacht bei Mühlberg 
äusserte er sogar, dass der Kaiser nach den gemachten Er- 
fahrungen auf keine der Versprechungen des Landgrafen bauen 
könne.) Man sah es als ein Zeichen niedriger Gesinnung an, 
dass er sich sogar zur Hilfeleistung gegen seinen Bundesgenossen 
Johann Friedrich bereit erklärte. Dazu hatte ihm übrigens 
hauptsichlich Herzog Moritz gerathen. Dieser sicherte sich 
auch die Unthätigkeit des Landgrafen während des sächsischen 
Feldzuges.) Wenn aber der Landgraf wirklich hoffte, durch 
diese Haltung mildere Bedingungen für die Unterwerfung zu 
erhalten, so war er in einem argen Irrthume. Denn der Kaiser 
beabsichtigte wohl, die Vertragsform von dem Ausgange des 
sächsischen Feldzuges und der daraus sich ergebenden Ge- 
sammtlage abhängig zu machen. 

Kaum war aber die Wittenberger Capitulation geschlossen, 
die erste Frucht des Sieges gepflückt, als am Tage der Über- 
gabe Wittenbergs, nämlich am 23. Mai, ein Ereignis eintrat, das 
Karl's V. Stellung für einen Moment zu gefährden schien. Der 
unfähige junge Herzog Erich von Braunschweig wurde nämlich 
bei Drakenborg an der Weser hauptsächlich von den Streit- 
kräften norddeutscher Städte, zu denen sich eine Anzahl stichsi- 


4) Vgl. unten 8. 19.0, 101.43, 168.72, 208.01, 245.105, 290.125. 
4) Rommel, Philipp der Grossmütlige (Cassel 1830) III, 210 und unten 
S. 297.00. 
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scher Fähnlein unter Wilhelm Thumshirn und Georg von der 
Planitz durchgeschlagen hatte, besiegt. Am Kaiserhofe besorgte 
uan nun eine Vereinigung des Landgrafen mit den Siegern. Man 
erwog, wie Mocenigo’s Angaben darthun, dass die kaiserlichen 
Streitkräfte unzureichend seien, dass König Ferdinand mit seinen 
Truppen schon nach Böhmen marschiert, und dass von dem neuen 
Kurfürsten Moritz keine Hilfe gegen seinen Schwiegervater zu 
erwarten sei. Kein Vertrag verpflichtete ihn dazu. Diese günstige 
Conjunetur ward aber von dem Landgrafen nicht in ihrer vollen 
Bedeutung erkannt. Zwar hatte er auf die Nachricht von der 
Schlacht bei Drakenborg in einer Anwandlung momentaner 
Energie Leipzig verlassen, ohne mehr auf die Rückkehr der 
vermittelnden Kurfürsten Moritz und Joachim zu warten, nahm 
aber die abgebrochenen Verhandlungen bald wieder auf. 

Am 19. Juni erfolgte in Halle an der Saale die denk- 
ürdige Scene des Fussfalles und der Abbitte des Landgrafen. 
Der Kaiser erklärte in der Antwort: nur den Fürsprechern zu 
Liebe wolle er ihm Leben und Land schenken und ewiges 
Gefängnis erlassen. Als der Landgraf sich erhoben hatte, be- 
fall der Kaiser dem Herzog Alba, den Landgrafen als Gefan- 
genen abzuführen, und dem Bischof Granvella, diesen Befehl 
den beiden Kurfürsten Joachim und Moritz, welche an der 
Neite des Landgrafen standen, mitzutheilen. Dieser ward daher 
auf das Schloss gebracht, das Herzog Alba bewohnte, und dort 
einem spanischen Hauptmann zur Bewachung übergeben. So 
der Bericht Mocenigo’s vom folgenden Tage.') 

In den bisherigen quellenmässigen Darstellungen ist von 
den öffentlich ertheilten Befehlen des Kaisers an Alba und 
Granvella nicht die Rede. Vielmehr wird die Sache in der Art 
erzählt, dass der Landgraf von Herzog Alba auf das Schloss 
zum Abendessen geladen und erst nach demselben für verhaftet 
erklärt wurde. Um diese widersprechenden Angaben in Über- 
einstimmung zu bringen, bliebe nur die wenig wahrscheinliche 
Annahme ührig, dass Alba und Granvella es vorgezogen hätten, 
die Befehle des Kaisers nicht sofort auszuführen. 

Hatte der Kaiser das Recht, den Landgrafen gefangen 
za nehmen? Dieser berief sich zwar auf eine schriftliche Er- 


1) Siehe unten 8. 290.19. 
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klärung der vermittelnden Kurfürsten, welche ihm Leben und 
Freiheit verbürgte; sie war aber ohne Wissen des Kaisers aus- 
gestellt worden. Der Kaiser hatte nur versprochen, ihm ewi- 
ges Gefüngnis zu erlassen. Wiederholt liess er daher mündlich 
und schriftlich erklären, dass er berechtigt sei, den Landgrafen 
einige Zeit gefangen zu halten. Am 21. Juni, also zwei Tage 
nach der Gefangennahme, erklärte der Kaiser den vermitteln- 
den Kurfürsten, lieber Reich und Erbländer verlieren zu wollen, 
als den Landgrafen gegenwärtig freizulassen. Nachdem sich 
dieselben von ihm verabschiedet hatten, bemerkte er zu seiner 
Umgebung: „Se non mi hanno inteso, lo errore & suo; basta 
che io ho sempre parlato chiaro.“!) Aus dieser Ausserung ist 
wohl zu folgern, dass die entscheidenden Worte „ewiges?) Ge- 
‘fingnis“ bei den Verhandlungen von dem Kaiser selbst im 
Gespräche mit den vermittelnden Kurfürsten gebraucht wurden, 
und zwar, wie nicht anders anzunchmen ist, in deutscher Sprache. 
Bald darauf waren die Kurfürsten wieder beim Kaiser. Als 
dieser ihnen ihre Äusserungen, dass die Capitulation nicht ge- 
halten worden sei, in strafendem Tone vorhielt, baten sie um 
Entschuldigung und erboten sich sogar, schriftlich bestätigen zu 
wollen, dass der Kaiser „sein Wort nicht gebrochen habe“,?) 
sondern dass sic selbst jene persönlichen Zusicherungen nur 
im Vertrauen auf seine Milde gegeben hätten. Damit gestanden 
die Kurfürsten ihre Unvorsichtigkeit bei den Verhandlungen 
mit dem Kaiser ein. Dass sie derlei Geständnisse Andern gegen- 
über nie mehr wiederholten, ist begreiflich. Als hierauf die 
Kurfürsten die Bitte um Freilassung des Landgrafen erneuerten, 
bemerkte der Kaiser, dass so grosse Milde auch gegen den ge- 
fangenen Sachsenherzog getibt werden müsste. „Wenn Ihr es 


1) Vgl. unten 8. 292.120. 

?) Ausnahmsweise will ich hier auch bemerken, dass die so viel be- 
sprochene Frage über die Worte „einig“ und „ewig“ hiemit ihre Erledigung 
findet und sich als unmäöglich erweist. Vgl. Issleib, Die Gefangennahme des 
Landgrafen Philipp (Neues Archiv für sächs. Gesch., Dresden 1890, XI, 214, 
216 f. und Schädel, Briefe und Acten zur Gefangennahme und Haft Philipp's 
des Grossmüthigen (Quartalblatt des histor. Vereines für das Grossherzogthum 
Hessen (1889) 101 bis 110, citiert in dem Jahresberichte der Geschichts- 
wissenschatt, herausgegeben von Jastrow (Berlin 1890) II, 89. 

3) Vgl. unten S. 295.127. 
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welche das Bundesproject stosse. Trotz wiederholter persön- 
licher Verhandlungen gelang es aber dem Kaiser nicht, den 
Bayernherzog umzustimmen. Dieser betonte vielmehr, die Rath- 
schläge seines Kanzlers befolgend, unter Anderm auch die Noth- 
wendigkeit, Deutschland vorher religiös zu einigen. Der Kaiser 
musste auf das Bundesprojeet verzichten. Noch einmal nahm 
er es 1553 und 1554 in veränderter Form wieder auf, aber 
mit nicht besserem Erfolge. Vorläufig musste er sich begnügen, 
zweierlei zu erreichen: erstens den Vertrag vom 26. Juni 1548, 
welcher die burgundischen Länder mit besondern Rechten 
unter Reichsschutz stellte, und zweitens den ,Reichsvorrath“, 
welchen Fürsten und Städte zur Sicherung des deutschen Reiches 
im Innern und nach aussen erlegten. 

Noch eine andere Angelegenheit, die den Kaiser damals 
beschäftigte, musste verschoben werden, nämlich die Verhand- 
lung bezüglich der Nachfolge seines Sohnes im deutschen 
Reiche. Andeutungen dieser Absicht dürfte er Granvella schon 
im Jahre 1547 gemacht haben. Mocenigo und Francesco Ba- 
doer legten den bezüglichen Hofgesprächen erst im April 1548 
Bedeutung bei, als man erfuhr, dass Erzherzog Max nach Spanien 
gehen müsse, um daselbst an Philipp’s Stelle zwei bis drei 
Jahre die Regierung zu führen. Ihre Berichte bestätigen uns 
zugleich, dass der Erzherzog äusserst ungern nach Spanien 
reiste. 

Inzwischen hatte sich der Kaiser bemüht, eine religiöse 
Zwischenordnung, genannt Interim, ins Leben zu rufen, welche 
bis zu den Entscheidungen des Coneils in Kraft bleiben sollte. 
Über die geheimen Berathungen der Interims-Commission und 
über die darauf bezüglichen Reichstagsverhandlungen erfuhren 
die venetianischen Gesandten nur wenig. Sie berichten jedoch, 
dass der Kaiser wiederholt seinen Einfluss aufbieten musste, 
um den Widerstand besonders der geistlichen Fürsten zu brechen, 
ferner dass der Jesuit Bobadilla wegen seiner literarischen Oppo- 
sition gegen das Interim aus Augsburg entfernt werden musste, 
und dass sich Granvella dem Widerstande der Reichsstädte 
gegenüber mit der Erklärung half, dass eine gemeinsame Ant- 
wort derselben ihren mit dem Kaiser geschlossenen Capitulationen 
widerspreche, in denen sie erklärt hätten, „kein Conventikel“ 
zu halten. 
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Gelegenheit für günstig, England, wenn nöthig, sogar mit Waffen- 
gewalt unter den Gehorsam des päpstlichen Stuhles zu bringen. 
Er suchte den Kaiser zuerst für einen Krieg zu gewinnen. Da 
aber der Kaiser diese Anmuthung auf das Entschiedenste und 
mit dem Ausdrucke seines grossen Misstrauens gegen den Papst 
zurückwies, bemühte sich dieser, mindestens die Unterstützung 
des Kaisers und Frankreichs für Verhandlungen zu gewinnen, 
welche Cardinal Pole mit der vormundschaftlichen Regierung, 
in England einzuleiten gedachte. Aber auch darauf gieng der 
Kaiser nicht ein. Auch Frankreich liess sich zu nichts herbei. 
Ebenso vergeblich wandte sich der Papst an Venedig:!) Der 
Abt Vincenzo Parpaglia, der im Namen des Cardinals Pole 
am Kaiserhofe verhandelte, suchte auch Mocenigo für die Sache 
zu interessieren und theilte ihm daher den Gang der Verhand- 
lungen mit, der bisher nur theilweise bekannt war, 

Ein anderer Grund zu Differenzen zwischen Kaiser und 
Papst lag in der Concilfrage. Am 11. März 1547 war nämlich 
auf dem Coneil der Antrag durchgedrungen, die nächste Session 
in Bologna abzuhalten. Die Coneilverlegung war schon seit 
August 1546 geplant gewesen. Eine Krankheit, die einige Tage 
im Gebiete von Trient auftrat, gab den gewünschten Anlass zu 
diesem Beschlusse. Als Granvella erfuhr, dass das Gesundheitsamt 
in Venedig den Verkehr mit Trient verboten habe, Ausserte er 
zu Mocenigo,*) dass dies wohl nur auf eine Anzeige der Legaten 
auf dem Coneil geschehen sein könne. Man dürfe aber, fügte 
or lächelnd hinzu, weder diesen noch dem Papste so leicht 
alles glauben. Da der Beschluss nicht mehr rückgängig gemacht 
werden konnte, suchte der Kaiser die Rückkehr des Coneils 
nach Trient wenigstens vor der Eröffnung des Reichstages durch- 
zusetzen, um den Deutschen keinen Anlass zu geben, den Be- 
such des Concils zu verweigern. Der Papst machte aber grosse 
Schwierigkeiten. Er verlangte, dass die Rückkehr des Coneils 
von allen Prälaten, also auch von den in Trient zurückgeblie- 
. benen, in Bologna beschlossen werde, und dass die Deutsche 
vorher erklären sollten, ob sie das Coneil besuchen wollten- 


3) Vgl. don orsten Band 8. 487,145, A. 3, ferner unten S, 155.0, und) 
Rawdon Brown, Calendar V, 198. 
*) Siehe unten 8. 209.11. 
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Daneben hatte er aber andere Sorgen und Wiinsche. Cardinal 
Sfondrato, der als päpstlicher Legat am Kaiserhofe weilte, 
äusserte im August 1547, dass der Papst die Abhaltung des 
Concils auch mitten in Deutschland gestatten würde, wenn der 
Kaiser zustimme, dass auf demselben „die Gewalt des Papstes 
und der Cardinäle, ferner die Residenz der Bischöfe und andere » 
Missbräuche des römischen Hofes“ nicht zur Sprache kämen.!) 
Der Papst hätte auch eine Garantie gegen einen Concilspapst 
gewünscht.?2) Alt, wie er war, wollte er bei seinen Leb- 
zeiten Papstwahl und Concilsleitung vor kaiserlichem Einflusse 
Sichern. Wenn Mocenigo gut unterrichtet ist,*) entsprang dieser 
Sorge im Jahre 1546 auch der Gedanke, noch bei seinen Leb- 
zeiten einen päpstlichen Coadjutor als künftigen Papst wählen 
zu lassen. Sfondrato soll dem Auftrag gehabt haben, im geeig- 
neten Momente eine (teldsumme für die Vertagung des Coneils 
anzubieten.*) 

Wenn der Papst unnachgiebig war, so bestand auch der 
Kaiser auf seinen Forderungen. Denn er hielt die Beilegung 
der deutschen Religionswirren durch das Concil für eine seiner 
heiligsten Pflichten. Sfondrato war ohne Hoffnung auf eine 
Verständigung. Er sehe keinen Ausweg, äusserte er am 16. Au- 
gust zu Mocenigo;°) Gott selbst müsse eingreifen. Er meinte 
wohl damit das Ableben des schwerkranken Kaisers oder das 
des Papstes. 

Die deutschen Fürsten verlangten vom Papste auf das 
Dringendste das Concil in Deutschland und warnten vor den 
Folgen einer weitern Verzögerung. Diese Erklärung, die vom 
14. September datiert war,°) gieng ohne Wissen des Legaten 
an den Papst ab. Mocenigo erfuhr sie von Sfondrato selbst.?) 
Mitte October ward eine der Bedingungen des Papstes erfüllt; 





1) Vgl. unten 329.141. 

u) Vgl. Druffel. Kaiser Karl V. und die rim. Curie, IV. Abth., 42 und 
"inten 318.136. 

3) Siehe unten 27.13 und 39.15. 

* Ebendas. 318.130. 

3) Ebendas. 326.140. 

4% Le Plat, Monum. ad histor. concilii Trident. spectantium collectio 
*Lovani MOCCLXXXIII) III, 655. 

?) Vgl. unten 351.145. 
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denn der Reichstag unterwarf sich in der Religionsfrage der ' 
Entscheidung des Kaisers. 

Mittlerweile war jedoch die Verständigung zwischen Kaiser 
und Papst durch ein verhängnisvolles Ereignis erschwert worden. 
Am 10. September 1547 wurde nämlich Peter Ludwig, der Sohn 
des Papstes, durch Verschwörer ermordet, mit denen Ferdinand 
von Gonzaga, der Statthalter von Mailand, mit Wissen des 
Kaisers in reger Verbindung gestanden war. Piacenza war 
gleichzeitig von kaiserlichen Truppen besetzt worden. Am 
18. September lenkte Granvella ein Gespräch, das er mit Mo 
cenigo führte, auf dieses Ereignis, wobei er den Inhalt eines 
Briefes mittheilte, welehen Gonzaga an den Kaiserhof gesandt 
hatte. Sfondrato, welchem Granvella eine Abschrift dieses 
Briefes zusandte, hielt ihn jedoch für gefälscht. Mocenigo er- 
fuhr!) gegen das eidliche Versprechen der Verschwiegenheit 
schon am 13. September viel mehr Einzelheiten über das Er 
eignis, als in dem fraglichen Briefe enthalten waren. Sein Ge 
währsmann, vielleicht Natale Musi, der Agent Gonzaga’s am 
Kaiserhofe, theilte ihm auch mit, dass die Kaiserlichen durch- 
aus nicht merken lassen wollten, dass sie über die Sache so 
rasch und so ausführlich unterrichtet worden seien. Natale 
Musi und ein Diener Gazino’s, welch letzterer bei den Ver- 
handlungen mit den Verschworenen verwendet und dann von 
Gonzaga an den Kaiserhof geschiekt worden war, waren in 
ihren Ausserungen so unvorsichtig, dass Mocenigo schon am 
24. September seiner Regierung schreiben konnte, dass Gonzaga 
an der Verschwörung theilgenommen hatte, und dass es die 
Absicht des Kaisers war, Piacenza als Reichslehen mit Mailand 
zu vereinigen.?) 

Der Papst that einen feierlichen Racheschwur. Eine Ver- 
ständigung in der Concilfrage ward nun immer schwieriger. 
Auch die Verhandlungen Cardinal Madruzzo’s in Rom, wohin 
dieser am 6. November 1547 abgereist war, blieben ohne Erfolg. 

Daher fand am 28. Januar 1543 der wiederholt angedrohte und 
“ zuletzt noch gegen des Kaisers Wunsch verschobene Protest 


1) Vgl. unten 343.146 und 349.147. 


*) Ebendas. 354 f. ıs0. Vgl. damit auch die Mittheilungen Damula's vom 
20. Mai 1554, 8. 651 f. ass. 
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sollte das Herzogthum Mailand erhalten. Dafür wollte Franz. 
Savoyen bis auf drei Plätze zurückgeben. Trotz dieser Ver 
handlungen liess er nichts unversucht, um dem Kaiser aller 
wärts Schwierigkeiten zu bereiten. In Rom suchte er den Papst 
von der Unterstützung des Kaisers abzuhalten und in Constan- 
tinopel das Zustandekommen eines Waffenstillstandes zu ver 
hindern. Venedig lud er wiederholt zu einem Bündnis ein und 
versuchte auch, eine Liga mit Dänemark und Schottland zu 
schliessen.!) Kurz vor seinem Tode gelang es seinem Gesandten 
Baron de la Garde, mit der englischen Regierung über die 
Artikel einer Defensivliga einig zu werden. Ein Vertrag über 
die Grenzen Boulogne’s war schon früher zustande gekommen‘) 
Das Versprechen, welches er den Protestanten gab, den Kaiser 
im Frühjahre anzugreifen, hatte ebenso wie seine Rüstungen 
den Zweck, die Protestanten in ihrem Widerstande gegen den 
Kaiser zu ermuthigen. Der Kaiser war über dieses Doppelspiel 
aufgebracht. Besonders war dies der Fall, als Pietro Strozzi 
im Lager der Schmalkaldner erschien, sich dort Ende September 
und Anfang October 1546 aufhielt und mit denselben verhan- 
delte. Der Kaiser hatte gute Ursache zu glauben, dass dies 
mit Wissen des französischen Königs geschehen sei. Mocenigo 
erfuhr von einem venetianischen Spion, dass Strozzi im folgen- 
den Frühjahre im Namen des schmalkaldischen Bundes in Ober- 
italien Truppen sammeln werde.) Aber erst wenige Tage vor 
dem Tode des Königs (31. März 1547) gieng eine französische 
Geldsendung nach Deutschland ab. Je grösser die Schwierig- 
keiten wurden, die der König dem Kaiser bereitete, desto mehr 
glaubte jener, ein günstiges Abkommen erzielen zu können. 
Ein Krieg gegen den Kaiser schien unter günstigen Umständen 
nicht ausgeschlossen. 

Franz’ I. Tod bedeutete daher für den Kaiser eine momen- 
tane Erleichterung. Denn der neue französische König hielt 
einen Krieg damals nicht für rathsam, besonders, seitdem der 
Kaiser so grosse Erfolge errungen hatte. Es schien ein besseres 
Verhältnis zwischen beiden Herrschern einzutreten. Der Neffe 


1) Vgl. unten 107.40. 
?) Ebendas. 205.00. 
3) Ebendas. 67.97. 
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13. Mai 1552. Bei der Abfassung der meisten derselben ist 
e alii E 
betheiligt. | 


ca area cre in seco Becher 
und nicht alle ihre Gewährsmänner. Doch erfahren wir, das 
sie den päpstlichen Nuntien Pighino und Martinengo, ebensò 
dem Grafen Sigismund von Lodron, einem Vertrauten König 
Ferdinand’s und seines Sohnes Max, ferner dem Cardinal von 
Augsburg, dem kurpfälzischen Commisstir Andreas Masius und 
den kursttehsischen Räthen Franz Kram und Christoph von 
Carlowitz wertvolle vertrauliche Mittheilungen verdanken. Diese 
enthalten reiche Aufschlusse über die Verhandlungen des Kaisers 
mit dem Papste und dem Reichstage bezüglich des Coneils und 
über die Unterhandlungen des Kaisers mit König Ferdinand 
beztiglich der Nachfolge Philipp's im deutschen Reiche, 10 
" Besonders merkwürdig ist es zu erfahren, wie man sich 
auf Seite des Kaisers und des nn der Schwierigkeiten zu 
entledigen gedachte, welche die lutherischen 
Durchführung des Interims und dem Coneilsbesuch bereiteten. 
Es tauchte damals der Gedanke auf, dieselben bei Todesstrafe 
zum Besuche des Coneils zu verhalten. Lutherische Predigt 
hätte dann während der Dauer des Concils aufgehört. Als der 
päpstliche Nuntius Pighino dem Kaiser nahelegte, "seine Auto- 
ritit gegen diese Prediger anzuwenden, gab ihm der Kaiser 
Pers aha ‚dies sei schwierig und gefährlich; er wolle aber 
den Reichstag zum Geständnis bringen, dass hauptsächlich diese 
Prediger schuld daran seien, wenn das Interim nicht durch- 
geführt worden sei. Wenn Ähnliches wirklich seine Absicht war, 
so trat man derselben mit der Forderung in den Weg, auf die 
Durchführung des Interims zu verzichten. Der Kaiser suchte 
einen Protest der Lutheraner auf dem Reichstage zu verhindern. 
Einige Reichsstädte und Kurfürst Moritz wollten nämlich, be: 
sonders nach dem Bekanntwerden der päpstlichen Convocations: 
bulle vom 14. November 1550, in einem Proteste die 
nach Wiederaufnahme der Berathungen über die auf dem 
cile beschlossenen Artikel erheben. Das betreffende Se 
ward von der Mainzer Kanzlei zurückgewiesen. Als hierauf 
die Commissäre der Reichsstädte diesen Protest beim Kaiser 
einlegen wollten, empfieng sie König Ferdinand, und. erklärte 
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dieser nach Spanien gieng, feierliche Eidschwüre über diese 
beiden Fragen ausgetauscht. Er selbst hatte versprochen, bei 
der Königswahl niemand Anderm als Max seine Stimme zu 
geben, dieser aber hatte dem Kurfürsten gelobt, als römischer 
König „die Angelegenheiten seiner Religion nicht zu ändern“.!) 
So hoffte Kurfürst Moritz, die Sonderstellung, welche Sachsen 
in der religiösen Frage einnahm, und welche er durch dem 
Vertrag mit dem Kaiser im Jahre 1546 begründet hatte, für die 
Zukunft sichern zu können. 

Da der Widerstand der Kurfürsten unüberwindlich schien, 
erörterte man, wie die venetianischen Gesandten im December 
1550 erfuhren, in kaiserlichen Kreisen den Gedanken, die Zu- 
stimmung des Papstes zur Wahl Philipp’s zu verlangen.?) Die Kur- 
fürsten von Mainz und von Trier baten ganz besorgt den Nuntius 
Pighino, der Papst möge in einem solchen Falle ihren Rechten 
als Wahlfürsten keinen Eintrag thun. Wahrscheinlich hängt 
mit der angedeuteten Absicht auch der Plan eines Doppel- 
kaiserthums und Doppelkönigthums — etwa nach diocletiani- 
schem Muster — zusammen, welcher nach der Rückkehr des 
Erzherzog Max aus Spanien erörtert wurde, als man am 
Kaiserhofe fürchtete, dass Max und sein Vater der Wahl Phi- 
lipp’s sonst nicht zustimmen würden. Die Successionsfrage 
wurde aber weder den Kurfürsten noch dem Papste vorgelegt. 
Denn vorher musste hierüber eine Einigung innerhalb der habs- 
burgischen Familie erfolgen. 

Schon anfangs Juli 1550 erhielt Granvella vom Kaiser den 
Auftrag, König Ferdinand in dieser Frage auszuforschen. Er 
fand aber so entschiedenen Widerstand, dass der Kaiser seine 
staatskluge Schwester Maria zur Vermittlung nach Augsburg 
entbot. Hier weilte sie vom 10. bis 26. September 1550. Die 
Verhandlungen wurden im tiefsten Geheimnis geführt. Daher 
kannte man sie bisher fast gar nicht. Unsern Gesandten ist 
es jedoch gelungen, das Wesentliche derselben zu erfahren. 
Dem Könige wurden für seine Zustimmung zur Wahl Philipp’s 
verschiedene Anerbietungen gemacht. Philipp sollte mit einer 
Erzherzogin ohne Mitgift und Erzherzog Ferdinand mit der um 


1) Siehe unten S. 467.10. 
3) Ebendas. 492.190, 503.01, 505 f. 102 und 516 f. suo, 
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einige Jahre älteren, reichen portugiesischen Prinzessin Maria 
vermählt werden, welche aus der ersten Ehe der Königin Eleo- 
nore von Frankreich mit dem König Emanuel von Portugal 
sammte. Ausserdem wurde König Ferdinand eine günstige 
Entscheidung im Processe, den er gegen den Herzog von 
Württemberg wegen Felonie angestrengt hatte, zugesagt. Mit 
diesem Herzogthum sollte er zugleich Neuburg und die Auslagen 
für Ungarn erhalten. Ferdinand war aber von seinem Sohne 
Max dringend gebeten worden, kein Anerbieten des Kaisers 
anzunehmen. In der That lehnte er alle Anträge in standhafter 
und würdiger Weise ab und wies unter Anderm darauf hin, 
dass für ihn die Verbindung eines seiner Söhne mit einer 
Schwester des kinderlosen Polenkönigs Sigismund August II 
von besonderm Werte sei. Denn er rechnete damals mit 
der Eventualität, dass beim Aussterben der männlichen Linie 
der Jagellonen der Gemahl einer polnischen Prinzessin zum 
Nachfolger Sigismund’s gewählt werden könnte.!) Da König 
Ferdinand erklärte, seine Zustimmung zu Philipp’s Wahl ohne 
Einwilligung seines Sohnes Max nicht geben zu können, so ward 
dieser nach Augsburg berufen. 

König Max traf am 10. December in Augsburg ein. Wie- 
derholt betonen die venetianischen Gesandten die Beliebtheit, 
deren er sich unter den Deutschen erfreute. Königin Maria 
musste nun mitten im Winter aus den Niederlanden nach Augs- 
burg reisen, um die Successionsverhandlungen wieder aufzu- 
nehmen. Am Neujahrstage 1551 kam sie in Augsburg an. 
Unter den Rathgebern König Ferdinand’s empfahl Johann Hof- 
mann, das kaiserliche Successionsproject nicht kurzweg abzu- 
Ichnen, sondern die Bedingungen abzuwarten. Dieser Anschauung 
schloss sich am Ende auch König Ferdinand an. Er verlangte 
Mailand, drei Millionen Kronen zur Eroberung Ungarns und 
weigerte sich eine Zeitlang, seine Ansprüche auf Spanien für 
den Fall, dass der Kaiser vor seiner Mutter Johanna stürbe,?) 
aufzugeben. Schliesslich stand er von seinen Forderungen ab. 
Er hatte vom Reichstag eine Geldhilfe zum Kampfe gegen die 
Türken verlangt. Der Kaiser liess ihn hiebei seine Abhängigkeit 


*) Vgl. unten 8. 459.167 und 467 f. ım. 
1) Ebendas. 8. 496.198, 506.202 und 511.204. 
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fühlen. Bei der Berathung des Reichstagsabschiedes durfte 
Ferdinand’s Commissär gegen die bisherige Übung sein Votum 
nicht als königlicher, sondern nur als erzherzoglicher Vertreter 
nach den Kurfürsten abgeben.!) So gab denn Ferdinand schein- 
bar nach und versprach in den geheimen Hausverträgen vom 
9. März 1551 unter Anderm, Philipp’s Wahl bei den Kurfürsten 
zu fördern. Dieses Zugeständnis war aber ohne praktische Be- 
deutung. Ferdinand selbst kannte nämlich die Abneigung der 
Kurfürsten gegen die spanische Succession und konnte an- 
nehmen, dass der Kaiser dieselbe auch mit seiner Unterstützung 
kaum durchsetzen würde. Seine ganze Haltung erklärt sich 
daraus, dass er der Unterstützung sowohl des Kaisers als des 
Reiches zur Erwerbung Siebenbürgens mit Hilfe Georg Marti- 
nuzzi’8*) und zur Abwehr der Türken bedurfte. 


3. Marcantonio Damula. 


Derselbe gehört zu den politisch begabtesten Gesandten 
Venedigs am Kaiserhofe. Er ist nicht blosses Sprachrohr, durch 
das man Andere reden hört, sondern steht über den Ereignissen, 
Zuständen und Stimmungen, über die er berichtet, durchschaut 
ihren innern Zusammenhang und würdigt sie auch in ihrer 
Bedeutung für die Zukunft. Er verfällt mehr als einer seiner 
früher genannten Vorgänger in den Fehler unnöthiger Wieder- 
holungen, der aber durch den Eifer zu entschuldigen ist, mit 
dem er seiner Regierung gedient hat. Trotz der Eile, mit 
welcher er seine Berichte abfasst, sind deren Stil und Sprache 
viel klarer und schöner als bei seinen Vorgängern. Wenn man 
sie liest, bedauert man zuweilen, dass er dem Schauplatze der 
von ihm berührten Ereignisse nicht näher gestanden hat. Dies 
gilt besonders für die Verhältnisse Deutschlands. 

Wiederholt musste er dem kaiserlichen Hoflager fern- 
bleiben. Das erste Mal war dies der Fall in der Zeit vom 


1) Siehe unten 8. 500.200. 

%) Vgl. A. Huber, Die Erwerbung Siebenbürgens durch König Ferdi- 
nand im Jahre 1551 und Bruder Georg’s Ende (Archiv für österr. Gesch., 
1389, LXXV), 491 ff., und von demselben Autor: Die Verhandlungen Ferdi- 
nand’s I. mit Isabella von Siebenbürgen 1551 bis 1555 (Wien 1891). 
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aber, er solle lieber ohne Verzug nach Donauwörth gehen, um 
dort seine Truppen nach Ungarn einzuschiffen. Wider die Er 
wartung des kaiserlichen Hofes löste Moritz das Versprechen, diese 
Truppen bis 22, August einzuschiffen, pünktlich ein und folgte | 
ihnen später nach. Vorher sandte er aber einen Boten an den | 
Cardinal von Trient, mit dem er befreundet war, und enthüllte 
ihm seine Verbindungen mit den deutschen Seestädten, ferner 
mit Ferrara, Venedig und selbst mit König Ferdinand, um wa 
zeigen, dass er bei seinem Zuge nach Tirol massvoll verfahren 
sej, indem er seinen italienischen Verbündeten nicht die Hand 
gereicht habe. Der Hauptzweck seiner Erhebung sei eben die 
Befreiung seines Schwiegervaters aus der Gefangenschaft und 
die Befreiung der Reichsstädte aus der Knechtschaft gewesen. 
Der Cardinal legte nun dem Kaiser eine persönliche 
mit dem Kurfürsten nahe. Aber auch diesmal wollte der 
Kaiser davon nichts hören. vert em | 
Mittlerweile hatte der Kaiser, sobald seine Truppen bei 
sammen waren, Herzog Alba mit einem Theile derselben nach 
Augsburg geschickt, um einer feindlichen Besetzung der Stadt 
zuvorzukommen. Denn er rechnete, wie Damula angibt, mit 
der Möglichkeit, dass die damals noch nicht eingeschifften 
Truppen des Kurfürsten im Namen der Söhne des Landgrafen 
die Stadt besetzen könnten. Am 20. August kam der Kaiser 
selbst nach Augsburg. Herzog Johann Friedrich, nunmehr frei, 
ritt neben ihm in die Stadt ein. Der Kaiser veränderte den 
Rath der Stadt, entliess die meisten der von Kurfürst Morità 
eingesetzten Räthe und liess auch eine Besatzung zurück 
Glänzend war der Empfang, den ihm die trenen Ulmer be 
reiteten. Dann giengs an den Rhein. Mit überraschender Eile 
erfolgte der Übergang bei Strassburg, wo der Kaiser feierlich; 
aber ungern empfangen wurde. Auch Damula betrat die Stadt 
und war von der Schönheit, Lage und Bevölkerung derselben 
entztickt. Weiter durfte er aber dem Kaiser nicht folgen, son- 
dern musste ebenso wie die andern Gesandten, mit Ausnahme | 
des portugiesischen, seinen Aufenthalt in Speier nehmen: Ù 
Noch vor dem Rheinübergang des Kaisers hatte sich Mark: 
graf Albrecht dem französischen Könige gegenüber erboten, das 
Vordringen des Kaisers zu hindern. Zu diesem Zwecke bat 
er um Cavallerie. Er fand aber kein Entgegenkommen, sondern 








Zug gegen Metz. XLIII 


nur Misstrauen. Da liess er sich gegen das folgenschwere Zu- 
gestindnis der kaiserlichen Bestätigung seiner Verträge mit den 
fimkischen Bischöfen für den Dienst des Kaisers gewinnen: 
an 11. November ritt er in das Lager vor Metz ein. 


Damula zeigt sich über das Verhältnis des Markgrafen 
zu den Franzosen zuverlässig unterrichtet. Auch über die Vor- 
ginge vor Metz wusste er sich in Kenntnis zu erhalten. Da 
Privatbriefe aus dem Lager abgefangen und verbrannt wurden, 
sendete er Leute aus seinem Gefolge regelmässig dahin. Manches 
erfubr er auch durch den Kurfürsten von der Pfalz, der ihm 
allerlei Aufmerksamkeiten erwies, und durch Roger Ascham, 
den englischen Gesandtschaftssecretär, mit dem er häufig ver- 
kehrte. 

Die Belagerung von Metz scheiterte. Damula hebt her- 
vor, dass bei derselben viele Fehler begangen wurden. Aus 
seinen Angaben ist zu entnehmen, dass man Herzog Alba die 
Fähigkeit absprach, ein Hcer zu führen, dass aber diesen nur ein 
Theil der Schuld an dem Misserfolge traf. Denn Alba’s Klagen 
über Versäumnisse Anderer werden njcht ganz unbegründet 
sein. Er selbst rieth schon nach kurzer Belagerung, von der- 
selben abzustchen. Der Kaiser war aber wiederholten Vor- 
stellungen dieser Art unzugänglich. Seine schweren küörper- 
lichen Leiden und die Demüthigungen des Jahres 1552 hatten 
ihn reizbar und eigensinnig gemacht. Er gab erst Befehl zum 
Abzug um Neujahr 1553, als von dem Heere, welches Mitte 
November vielleicht 60.000 Mann zählte, 25.000 Mann zu 
Grunde gegangen waren und ungezählte Andere krank oder 
verwundet darniederlagen. Markgraf Albrecht verpflichtete da- 
mals den Kaiser zu grossem Danke, indem er den Rückzug 
deckte und besonders die Artillerie in Sicherheit brachte. 


Der Misserfolg vor Metz schreckte aber den Kaiser nicht 
vor Belagerungen anderer Städte ab. Gerade in diesen Tagen 
rüstete der Vicekönig von Neapel zu einem Zuge gegen Siena. 
Es war dies nicht nach dem Wunsche des Kaisers. Da dieser 
erklärt hatte, nichts für das Unternehmen ausgeben zu wollen, 
rüstete der Vicekönig mit den Mitteln Neapels. Nach dem 
Abzug von Metz gab der Kaiser, als der Vicekönig das Unter- 
nehmen als ausführbar darstellte, seine Zustimmung, um, wie 
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Damula angibt, den Glauben zu vermeiden, als fehle es ihm 
selbst an Muth und Mitteln. Das Unternehmen gegen Siena 
war aber erfolglos. Dafür gelang es, Thérouanne am 20. Juni 
und Hesdin am 18. Juli 1553 zu erobern. Diese kleinen Er- 
folge erzeugten in den Niederlanden überaus grosse Freude. 
Zu einem grössern Unternehmen fehlten dem Kaiser die Geld- 
mittel. 

Da er damals immer mehr Abneigung gegen Regierungs- 
geschäfte bewies und in einer fast klösterlichen Zurückgezogen- 
heit lebte, lag die Vertheidigung der Niederlande hauptsächlich 
in den Händen seiner treuen und unermüdlichen Schwester 
Maria. Am 27. Juni 1553 entschloss er sich, das Commando 
über seine Armee dem jungen Prinzen von Savoyen zu über- 
geben, der wegen der allgemeinen Beliebtheit, deren er sich 
erfreute, der Geeignetste zu sein schien, die Gegensätze zwischen 
den verschiedenen Nationen des Heeres zu mildern. Der er- 
fahrene Antonio Doria wurde ihm als Kriegsrath zugetheilt. 
Thatsächlich führte aber Königin Maria das Heer. Der Prinz 
sträubte sich im nächsten Jahre, das Commando wieder zu 
übernehmen. Nicht einen Schritt, klagte er, habe er ohne aus- 
drücklichen Befehl der Königin machen können. Der Prinz 
fand nicht den nöthigen Gehorsam. Im Hauptquartier herrschte 
nach der Schilderung Damula’s Verwirrung und Uneinigkeit. 
Als der französische König bei seinem Heere erschien, da lebte 
in dem Kaiser die alte Thatkraft wieder auf. Am 2. September 
verliess er Brüssel, um in die Nähe seines Heeres zu eilen. 
Er befahl, sich strenge defensiv zu verhalten. Dazu war er 
hauptsächlich durch die numerische Überlegenheit der franzö- 
sischen Armee genöthigt. Die Franzosen suchten zwar eine 
Schlacht zu liefern, doch fanden sie einen Angriff auf die kaiser- 
lichen Stellungen bei Renty und Bapaume nicht für rathsam. 
Daher endete der Feldzug in diesem Jahre ohne eine Ent- 
scheidung. 

Eine solche war aber mittlerweile anderwärts erfolgt. In 
England war nämlich die Cousine des Kaisers, Maria, die Tochter 
der Katharina von Aragonien, Heinrich’s VIII. erster Gemahlin, 
am 19. Juli 1553 als Königin ausgerufen worden. Vergeblich 
hatte der Herzog von Northumberland, dessen Sohn Guilford 
der Gemahl der unglücklichen Schattenkönigin Johanna Gray 


a diesen sei nur Folgendes 
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Könige und mit deutschen Fürsten aus Misstrauen gegen ih 
ferner gegen Herzog Johann Friedrich und gegen den Marl 
grafen getrieben hatte, wohl gekannt und einen Angriff auf di 
Niederlande besorgt: Wenige Tage vor jener Schlacht‘ hatt 
ein abgefangener Brief des Königs den Kurfürsten zur Eile ge 
mahnt. Je mehr dem Kaiser von Seite des Kurfürsten Gefah 
drohte, desto wertvoller war es für ihn, den Markgrafen au 
seiner Seite zu haben. Vor der Schlacht bei Sievershauser 
sandte er ihm daher eine grössere Geldsumme. Vielleicht sollt 
durch dieselbe ein Theil der Schulden des. Kaisers aus da 
Zeit der Belagerung von Metz getilgt werden. 

Das Verhältnis des Markgrafen zum Kaiser erscheint au 
Grand der Angaben Damula’s theilweise in neuem Lichte. De 
Kaiser hätte gewünscht, dass der Krieg in Deutschland ver 
mieden worden wäre. Er hatte dazu zwei besondere Gründe 
Ein solcher Krieg konnte nämlich möglicherweise Macht unt 
Ansehen des Kurfürsten Moritz steigern. Das war aber nich 

. nach dem Sinne des Kaisers. Anderseits führte dieser geheim 
Verhandlungen mit dem Markgrafen, um ihn zu einem Raub 
zuge nach Frankreich zu bewegen, auf welchem Albrecht sein 
Geldansprüche an die französische Krone hätte befriedige 
können. Eben deshalb wünschte der Kaiser, dass sich de 
Markgraf mit den fränkischen Bischöfen und mit Nürnber 
vergleiche. Diese Verhandlungen wurden nach dem: Tode de 
Kurfürsten fortgesetzt. Wahrscheinlich wurde der Markgrà 
vom Kaiser insgeheim mit Geld unterstützt. Dieser sprac 
die Meinung aus, dass man den Markgrafen durch eine Ach 
erklärung nicht zur Verzweiflung treiben dürfe, da er sie 
dann den Franzosen in die Arme werfen und die Niedi \ 
welche gegen Deutschland schutzlos seien, angreifen 
Als aber der Markgraf im Winter 1553/54 mit den Fra 
zosen wirklich zu verhandeln begann und den befürchtete 
Angriff plante, da liess der Kaiser den Feitiden Albrecht’s frei 
Hand und wusste es zu hindern, dass derselbe eine 
Armee in Deutschland sammelte. Als der Markgraf seine 
scheitern sah, suchte er sich zu rechtfertigen und schiekte 
Kaiser die ihm von Frankreich angebotenen Bedingungen, 4 
Versehen aber auch die seinigen. Dem Kaiser wären 
schon früher (vor dem 11. Mirz 1554) die Artikel seines Diend 
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vertrages mit Frankreich in die Hände gekommen.') Er liess 
daher den Markgrafen fallen. Aller Hilfe beraubt und von 
Vielen bekriegt und verfolgt, musste dieser schliesslich nach 
Frankreich flüchten. 


Abkürzungen. 


A. = Anmerkung. 

Ces = Cesarea. 

Christian®° = Christianissimo. 

illustr®° = illustrissimo. 

MU — Maestà. 

revî° = reverendo. 

rever®°, rev = reverendissimo. 

Sert = Serenità. 

St = Santità.?) 

Sub = Sublimità. 

V. D. = Venetianische Depeschen vom Kaiserhofe (I). 
Ausserdem wurden folgende Zeichen verwendet: 

[*.. .#) für chiffrierte Stellen der Originaldepeschen. 

[[*], [*]] für je ein fehlendes Chiffrezeichen. 

les2 ] für Ergänzungen des Textes. 





1) Biehe unten 8. 647 f., A. 2, 650.254 und 656.255. 
1) Serenità, das in den Handschriften ebenfalls durch S4 gekürzt er- 
*beint, wurde in diesem Bande stets durch Sert wiedergegeben. 
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Berichtigungen und Ergänzungen. 


6, A. 1 ergänze nach „non“ die Worte: „Vgl. jedoch unten 
Textzeile 5 und 6 von unten“. 
21, letzte Textzeile lies: „della luna“ statt: „dellaluna“. 
27, A.2, Z.2 von unten lies: „1547“ statt: 1548“. 
41, A. 2, Z. 4 lies: „brächten“ statt „bringen“. 
55, Inhaltsangabe, vorletzte Zeile lies: „entsprängen“ statt: „ents 
66, Textzeile 4 von oben lies: „dA“ statt: „da“. 
71, Columnentitel, lies: „Calabreser“ statt: „Calabrese*. 
76, Z. 5 von oben lies: yerano partiti“ statt: „erano, partiti“ 
111, A. 8, Z. 4 schalte nach „Oberwittislingen“ ein: „vom 15. Nc 
136, Z. 5 von oben lies: „lutherisch“ statt: ,lutheranisch®. 
138, A. 3, Z.2 lies: „(London 1877) IV, 224 f.“ statt: ,(Leip: 
IV, 811 £* 

141, A. 2, Z. 8 lies: „II* statt: „V®. 

170, A. 8, Z. 2 lies: „theilweise® statt: „wohl®. 

173, A. 2, Z. 8 lies: „61* statt: „ei“. 

173, A. 2, letzte Zeile ergänze nach „533 f.* die Worte: „un 
papiere 407 f., 414 f.“ 

178, A., Z.2 von oben tilge das Comma nach ,vermuthlich“. 

179, A. 7, Z.3 von unten setze nach „vermuthe“ ein Comma. 

198, Z. 3 von oben lies: „forzo®)“ statt: „terzo [?]!)“ und al: 
»Wiederholt für: sforzo und forza“. 

205, A. 2, vorletzte Zeile lies: ,1578“ statt: 15745. 

225, A. 6 lies: „die uns nicht“ statt: „die nicht“. 

248, Textzeile 3 von oben ergänze nach risposta“ das in d 
schrift fehlende Chiffrezeichen: *]. 

252, Textzeile 18 von unten gehört zu „Duca priggione“ : 
„Vgl. das Todesurtheil Karl's V. gegen Herzog Johann : 
das diveem am 10, Mai vorgelesen wurde, bei Dumont IV, n 

262, Textzeile 6 von oben gehört zu concluso“ die Anmerku: 
Issleib, Die Wittenberger Capitulation von 1547 (Neues A 
säche Gesch. 1391, XII) 277 f.* 

280, Z.1 von oben lies: „Aus dem Lager bei Bitterfeld“ statt 
fehl.” 

252 A. 1, Z. 1 lies: „Johann Philipp” statt: „Philipp Fra 
1320 bis 1566)* atatt: „(ISIS bie 1561}. 





u 


L Berichtigungen und Ergänzungen. 


Seite 445, A. 2, Z. 2 ergänze nach „675 ff.“ die Worte: „Vgl. auch Pause 
Rachel, Die Geschichtschreibung über den Krieg Karl’s V. gege m 
Mahedia oder Afrika (Dresden 1879)*. 

» 446, A.2, Z.3 von unten lies: „Bellu [Peloux?]* statt: „Bellu[?]“. 

n 448, A. 1 ergänze nach „(Wien 1871)“ die Worte: „A. Huber, Di + 
Erwerbung Siebenbürgens durch König Ferdinand im Jahr 
1551 und Bruder Georg’s Ende (Archiv für österr. Gesch. LXX u 
491 8.).* 

n 449, Z. 2 von oben gehört zu „fratello“ folgende Anmerkung: „wi 
helm. Vgl. unten S. 589 A2“. 

n 454, A. 2, Z. 4 lies: „Druffel I, 336“ statt: „Druffel 336“. 

» 455, A. 1 ergänze nach „Masius“ die Worte: „Vgl. Lossen, Briefe vo» 22 
Andreas M. (Publicationen der Gesellsch. für rheinische Geschicht=>®- 
kunde, Leipzig 1886)“. 

n 467, Z.8 von oben lies: „giurö che [sic]“ statt: „giurd che“. 

» 472, Z.7 von oben lie: Waitzen“ statt: „Weizen“. 

» 475, Columnentitel lies: „Verhaftung eines Spions bei Wien“ statt: 
„Verhaftung Ludwig Gonzaga’s bei Wien“. 

„ 476, Zeile 16 von unten lies: „Aguilar“ statt: „Aguila“. 

» 480, vorletzte Textzeile gehört zu „Giovanni di Brandimburg“ folgende 
Anmerkung: „Vgl. Kiewning, Herzog Albrecht's von Preussen 
und Markgraf Johann's von Brandenburg Antheil am Fürsten- 
bunde gegen Karl V. 1547 bis 1550 (Königsberger Dissertation 
1889)«. 

n 490, A. 2, Z. 3 lies: „niedersächsischen“ statt: „niederländischen“. 

n 498, A.1, Z. 3 schalte nach „Galeeren“ die Worte: „und zur Verpro- 
viantierung Afrikas“ ein. 

n 499, Textzeile 12 von unten setze nach „tutte“ ein Comma. 

» 508, A. 2, Z.2 von unten lies: „Rustem“ statt: „Rustan“. 

» 511, A. 2, Z. 1 lies: „12. April“ statt: ,11. April“ und schalte Z. 4 
nach: „710 svv.* ein „et“ ein. 

» 526, Textzeile 2 von oben gehört zu „nontio* folgende Anmerkung: 
„Vgl. Leva, La guerra del Papa Giulio III contra Ottavio Farnese 
(Rivista stor. ital., 1892, VIII, fasc. 4, p. 723 sgg.“ 

n 528, A. 2, Z.3 von unten schalte nach dem Worte „Mailand“ Folgen- 
des ein: „[Marino?], der des Befestigungswesens kundig sei [vgl. 
Gachard, Trois années de l’histoire de Charles-Quint (Bulletins de 
l'Académie royale de Belgique 1865, XIX, 322)],* 

n 534, A_6, Z.2 lies: „und Achilleo de Grassis. Vgl.“ statt: „und Abt 
Martinengo . . ... 1550. Vgl.“ 

n 556, Textzeile 9 von uben, gehört zu „giure [sic]* folgende Anmerkung: 
„Vgl. Alberi, ser. I, III, 340 e V, 38.“ 

„ 561, A. 1, Z.9 und 10 tilge die Worte: „4000 Schanzbauern aus den 
Nachbargegenden“ und schalte dafür 

n 561, A.1, Z. 11 Folgendes ein: „Die Schanzbauern würden durch 4000 
Mann aus den benachbarten Gegenden verstärkt werden.“ 

n 598, A. 6 lies: „1486“ statt „1586“. 

601, A. 1, letzte und vorletzte Zeile, lies: „der für den“ statt: „der den“. 
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Seite 623, Textzeile 6 von unten lies: „ver [sic]* statt: „ver“. 





645, A. 2, Z. 11 lies: „Ugiet [Thomas Wyatt]“ statt , Ugiet(?)“. 

645, A. 2, Z. 12 lies: ,Soranzo's“ statt: „Soronzo’s“ 

645, A. 2, Z. 6 von unten lies: „Giannantonio“ statt: „Giovannantonio“. 

645, A. 2, vorletzte Zeile ergänze nach „482 f.“ die Worte: „Froude, 
V, 350 f., 354, 364%. 

655, A. 4, Z. 3 setze nach „Capitulation“ ein Comma. 

657, A. ö, letzte Zeile tilge das Comma nach dem Worte „qualche“. 

XII, Textzeile 4 von unten lies: „Kaiser Max“ statt: „König Max“. 








2 A. Mocenigo. 16. September 1546. 


1 Sua St in buona speranza dell’ esito di questa guerra, et massime 
che si dice che Sua M* desidera, Sua Beatitudine si contenti di 
pagare queste genti italiane per più tempo di quello la è obli 
gata, che è anchora per quatro mesi solamente, sì come deve 
molto ben sapere V. Serenità *] (iratie. 

Dal campo Cesareo appresso Englestat, alli 16 di setten- 
bre 1546. 
2. 


Alvise Mocenigo an die Zehn. Aus dem kaiserlichen Lager 
bei Ingolstadt, 16. September 1546. ') 


Der Kaiser hat durch Francesco de Toledo den Herzog 
von Florenz um Geldunterstützung ersucht; dieser soll da 
für mit Piombino belehnt, dessen Besitzer durch Sessa, der 
Herzog des letzteren aber durch spanische Lehen entschädigt 
werden. 


Excellentissimi Domini. 


F* Serissi alli 10 del presente?) che ’] Duca di Fiorenza 
commodava Sua M* di 150 in 200 mille scudi, et non dissi se 
spontaneamente lo havea fatto, o vero a richiesta di Cesare, 
perchè all’ hora non lo sapeva. Hora veramente intendo che 
Cesare mandò in posta Don Francesco di Toledo a Fiorenza 
per fare questa richiesta, la quale fu fatta ancor de qui all’ orator 
del detto Duca. Nè voglio anco restar de dire che per vis 
però diversa et non così certa ho anco inteso che Sua M® per 
li detti scudi ducentomille investiva (!) il Duca di Fiorenza del 
stato di Piombino, #) al signor del qual loco in ricompensa dava 


1) Benützt von Leva, Storia documentata di Carlo V (Padova 1881) 
IV, 224, Anm. 2. 

2) Venetianische Depeschen I, 681 f. vee. 

3) Herzog Cosimo hatte bereits im Jahre 1544 mit dem Kaiser Ver 
handlungen angeknüpft, um Piombino und Elba gegen anderweitige Ent- 
schädigung an den unmiindigen Jacopo VI Appiano zu erwerben. Er benützte 
daher das Ansuchen des Kaisers um eine (eldunterstützung, um von neuem 
seinen Wunsch vorzubringen, und der Kaiser versprach ihm auch in einem 
eigenhändigen Schreiben die Belehnung, die zwar im Jahre 1547 erfolgte, 
jedach im Jahre 1557 (zum zweiten Male) widerrufen ward. Der Herzog 
behielt nur Portoferraio auf Elba, bekam aber Siena. v. Druffel, Karl V. und 
die römische Curie (München 1890), IV. Abth. 71, 81; Adriani, Storia dei suoi 
tempi (Venezia 1087), I, 322sg.; Bernardo Segni, Istorie fivrentine pubbl. per 


Der Kaiser in Unterhandlung mit Herzog Cosimo. 3 


il Ducato di Sessa nel Regno di Napoli et al Duca di Sessa!), che 2 
è Spagnolo, concedeva tanti feudi nella Spagna che si contentava. 
Io però questa cosa ultima come ho detto, non ho per tanto 
certa come la prima. Anzi l’orator di Fiorenza dice che li presta 
liberamente, ma che del darli il stato di Piombino non ne sa 
cosa alcuna, et che Cesare sopra la sua imperial parola promette 
presto restituirli, non li fa però che ’l sappia alcuna assignatione.*] 
Gratie. 

Dal campo Cesareo appresso Englestat alli 16 di settem- 

bre 1546. 


3. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Aus dem kaiserlichen Lager 
bei Ingolstadt. 17. September 1546. 


Von kaiserlichen Truppen, welche in der vorletzten Nacht 
tor Neuburg erschienen, wurde viel weidendes Vieh erbeutet. 
Der Kaiser, angeblich unterrichtet, dass sich die Stadt bei sei- 
nem Erscheinen ergeben wirde, zog persönlich vor dieselbe, griff 
sie aber nicht an, und kehrte gestern Abends zurück, nachdem 
er zuvor einen künftigen Lagerplatz ausgesucht hatte. Schertlin 
soll mit 12.000 Mann Infanterie und 1000 Reitern nach Augs- 
burg gezogen sein. Die Feinde, welche über die Donau gegangen 
sind, sollen Zuzug erhalten haben und bereit sein, in der 
Gegend von Augsburg eine Schlacht anzunehmen. Die kaiser- 
liche Artillerie hat den Donauübergang begonnen. 


Serenissimo Principe. 


Heri mattina all’alba Cesare con questi signori andò verso 
Neumburg, sì come heri?) scrissi a V. Sertè, nè si sapeva che 





cura di Gargani (Firenze 1857) 464sg.; Cini, vita di Cosimo (Firenze 1611) 
142sg.; Reumont, Geschichte Toscana's (Heeren-Uckert's Geschichte der euro- 
päischeu Staaten, Gotha 1870), I, 141 ff. 

1) Don Gonzalo Hernandez de Cordova, Herzog von Sessa, Terranova 
und Sant-Angelo, Sohn des Luis de Cordova, Grafen von Capra, und Elvira’s, 
Tochter des berühmten Gonsalvo, welcher Sessa und Terranova von den 
Königen Ferdinand und Isabella erhalten hatte und von den Venetianern 
unter ihre Nobilität aufgenommen worden war. Der Herzog von Sessa war 
von 1558 bis 1564 Gouverneur von Mailand und Generalcapitän in Italien 
und starb 1578. Ulloa, vita di Carlo V (Venezia 1574), 10, 61, 241; Bellati, 
seris de’ governatori di Milano, (Milano 1776) 3. 

2) Siehe V. D. I, 691 f.ss1. 

* 


4 A, Moeenigo. 17. September 1546. 


3 U’ havesse a fare altro effetto che riveder il sito per accampırs 
Ma la M® Sua havea mandato la notte secretamente a quell 
volta 1500 archibusieri fra Spagnoli et Italiani et 1500 caval 
in circa. Li leggeri corsero all'hora di terza fino sotto le mur 
di Newmburg; et havendo quelli della terra timore che no 
entrassero dentro, alzorno subito li ponti, havendo lassati pi 
ciò di fora gran quantità di soi animali, che già erano iti 
pascolo, li qual tutti furono depredati dalli nostri. Sua M#p 
con tutte le soprascritte genti s'appresentò alla detta terra, no 
li dando però assalto aleuno, ma ben da quella essendoli trati 
molte moschettate ne furono morti alcuni pochi de’ nostri, feri 
alquanti. et tra li altrì il capitano Aghilera, Spagnolo, rima 
ferito in una coscia. Non, nach però salcunp di: detta ‚oope Mi 
anco stato detto per buona, via che Sua M% s’ appresentò | 
perchè le era stata data buona intentione che, come vedosser 
la persona sua, quelli della terra se li havessero a render 
voluntariamente, [*la qual cosa non le essendo poi riuscita, 
perchè li soldati che ivi sono non habbino consentito 0 per 
cagione, intendo che Sua M® disse: Costoro vogliono è 
honorati con qualche canonata; sia alla buona hora, ma li pi 
metto ben la mia fede che, se permetteno che ne sia 
un solo colpo, non perdonarò a persona che dentro vi si 
Et così havendo designato dove si dovea accampare, Sua 
con tutti li altri se ne ritornò hersera de qui, con la pre 
delli animali, li qual si dice esser più de mille capi fra 
et minuti.1) 

Questa mattina è gionto nel campo uno tamburrino de prot 
stanti che ha condotto seco uno priggione de nostri, il qual priggio 
per quanto intendo, ha riferito esser vero quello che per inan 
fu detto, che il capitano Sertilin era andato in Augusta « 
12 mille fanti et mille cavalli, et che novamente erano gio 
14 bandiere de fanti nel campo inimico, il qual campo, per quan 
poi riferiva il tamburrino, havea passato il Danubio?) et har 





N Vgliv. Dog: Viglius 111 bis 1165 derselbe, Beitrag.sur militi 
Krieges 


3) Lazarus von Schwendi, welcher in diesen Tagen den Kundschaft 
dienst von Eichstiidt aus besorgte, berichtete dem Kaiser am 16. Septemi 
um 1 Uhr Nachmittags auf Grund der Aussagen cines aus dem feindlich 


6 A. Mocenigo. 19. September 1546, 


à Biven Awreh"einen Teindorr melden; er. werden zehn 1 
abermals‘ eine Schlacht anbieten. “Die Schmalkaldner‘ è 
wirklich Verstärkungen erhalten. Vom 


Serenissimo Prineipe. | 


Noi!) heri l'altro partissemo dall’ alloggiamento app 
Englestat, nel quale venne monsignor di Burra con le genti 
et noi passato il Danubio, et oltra quello havendo mare 
meno di una lega si firmassemo per alloggiarvi la notte 
mattina seguente levatisi et fatta meno di un’ altra lega | 
giassemo poi tra boschi in certo loco lontano da Neumburg 
lega una et mezza, alla qual terra Cesare havea la, mi 
mandato doi tamburrini a nunciarle la sua venuta et persuadei 
a volersi arrendere a Sua M®, perilchè vennero sul n 
giorno nel campo li nuncii del detto loco et esposero per ] 
di quella communità alla M“ Sua che sforciatamente 1’ 
convenuto accettare aleune genti, che protestanti comparsi 
con grande esercito volsero ponere nella terra sua, ma chi 
ciò non restavano di essere buoni vassali di Sua M', et < 
offerivano tutte le vittuarie che li bisognavano, et erano 
contenti che la si servisse della terra sua in ogni comma 
Sua M“, purchè partendosi fusse poi restituito il domin 
quella al suo proprio signore Otthenrico,*) conte palatino, e 
li soldati che entro vi erano, fussero lassati partire li 
mente. | 
Cesare udita la espositione sua, rispose per quanto ini 
che non era costume suo di accettare conditioni, ma di 
ad altri, et che però non volea accettare la detta terra sé 
le veniva data liberamente et a diserettione di Sua M', A 
però assentendo loro li faria conoscere la benignità sun, d 
doli poi che vedessero di consigliarsi bene et fare le loro 
berationi così in tempo che le possino apportarli gi 
perchè potriano esser tanto tardi nel risolversi che non sa 
poi accettati a patto di sorte alcuna, et che ae | 


4) Ha. non. _ 

3) Otto Heinrich, geb. 1502, von 1066 re Ca 
1542 hatto er die neue Lehre eingeführt. Salzer, Beiträge zu einer Biog 
Ottheinrichs: Festschrift der Realschule in Heidelberg zur 500jährigen 
der Universität Heidelberg 1886, 


6 A. Mocenigo. 19. September 1546. 


4 Büren durch einen Tambour melden, er. werde in zehn Tage=— 
abermals eine Schlacht anbieten. Die Schmalkaldner solle=— 
wirklich Verstärkungen erhalten. 3 


Serenissimo Principe. 


Noi!) heri l’altro partissemo dall’ alloggiamento apprese= 

Englestat, nel quale venne monsignor di Burra con le genti su__e 
et noi passato il Danubio, et oltra quello havendo marchia— + 
meno di una lega si firmassemo per alloggiarvi la notte. Ka 
mattina seguente levatisi et fatta meno di un’altra lega allo» g- 
giassemo poi tra boschi in certo loco lontano da Neumburg circa 
lega una et mezza, alla qual terra Cesare havea la mattima 
mandato doi tamburrini a nunciarle la sua venuta et persuaderle (1) 
a volersi arrendere a Sua M*, perilchè vennero sul mezzo 
giorno nel campo li nuncii del detto loco et esposero per nome 
di quella communità alla M*® Sua che sforciatamente l’ havea 
convenuto accettare alcune genti, che protestanti comparsi de lì 
con grande esercito volsero ponere nella terra sua, ma che per 
ciò non restavano di essere buoni vassali di Sua M%, et che li 
offerivano tutte le vittuarie che li bisognavano, et erano ben 
contenti che la si servisse della terra sua in ogni commodo di 
Sua M“, purchè partendosi fusse poi restituito il dominio di 
quella al suo proprio signore Otthenrico,?) conte palatino, et che 
li soldati che entro vi erano, fussero lassati partire libera- 
mente. 

Cesare udita la espositione sua, rispose per quanto intendo 
che non era costume suo di accettare conditioni, ma di darle 
ad altri, et che però non volea accettare la detta terra se non 
le veniva data liberamente et a discrettione di Sua M%. Al che 
però assentendo loro li faria conoscere la benignità sua, dicen- 
doli poi che vedessero di consigliarsi bene et fare le loro deli- 
berationi così in tempo che le possino apportarli giovamento, 
perchè potriano esser tanto tardi nel risolversi che non sariano, 
poi accettati a patto di sorte alcuna, et che però, non havendo 


1) Hs. non. 

. 3) Otto Heinrich, geb. 1502, von 1556 bis 1559 Kurfiirst von der Pfalz. 
1542 hatte er die neue Lehre eingeführt. Salzer, Beiträge zu einer Biographie 
Ottheinrichs. Festschrift der Realschule in Heidelberg zur 500jährigen Feier 
der Universität Heidelberg 1886. 
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loro altra commissione, ritornandosi dovessero riferire all’ univer- 4 
sità sua la mente di Sua M*; et di più che la mattina dietro 
veniria ad appresentarsi con l’ esercito de lì, dove potriano ritor- 
nare a lei se altro li fusse imposto dalla communità sua. Questi 
nuncii se ne ritornorono, et nel partire intendo che li fu detto 
dal Duca d’ Alva che, non volendosi dare a discrettione, non 
venissero a fare altra replica. Come fu su la mezza notte, di 
novo vennero nel campo et raccommandata a Cesare la terra 
sus et li soldati che dentro vi erano, dandoli le chiavi di quella, 
si diedero a diserettione di Sua M#, la quale mandò subito il 
marchese di Marignano et il signor Aliprando') con tre bandiere 
di fanti a prenderne il possesso con ordine che fussero fatti 
uscire li fanti nimici, li quali di fuori stessero sopra una isoletta, 
che fa il Danubio, ad espettare la venuta di Sua M* per fare 
poi quanto da lei fusse ordinato. 

Questa mattina levatosi il campo, nel qual hora è anco il 
conte di Burra con le genti sue, siamo venuti qui et alloggiatisi 
appresso le mura di questo loco, il quale è posto sopra una 
collina sassosa et è molto piccolo, non credo contenga la circum- 
ferentia di dui terzi di miglio. È circundato più de la metà dal 
Danubio et il resto da un fosso assai largo et profondo, et è 
cinto da due muraglie, una molto più eminente de l’altra, ma 
assai debili et mal fiancheggiate, tra li quali vi è un terrapieno 
assai grosso. Di fuori poi vi è un colle molto propinquo, dal 
quale si può batter la detta terra commodamente. Pur, come si 
sia, è riputato loco tanto defensibile che non havendosi reso ci 
haveria fatto perdere molti giorni, inanzi che si havesse potuto 
prenderlo. 

Venuta qui Sua M'è non ha lassato entrare alcuno nella 
terra oltra la guarda che vi mandò, et ha ordinato che non si 
facci dispiacere a persona. Li fanti che dentro vi erano et che 
hora sono all'isola sopradetta, li qual sono 3 bandiere, hanno 
fatto intendere, essere contenti servire Sua M*, overo lassandoli 
andare giurar di non servire mai più alcuno contra quella; ma 
fin’ hora non si sa che Cesare habbi fatto sopra di loro nè di 
quelli della terra risolutione alcuna.?) Si dice che questa terra 


1) Madruzzo; vgl. V. D. I, 445 130. 
1) Vgl. über die einander widersprechenden Angaben der Quellen 
v. Drußel, Viglius 95, 119 f., und unten die Depesche vom 25. Sept. 1546. 


e 


8 A. Mocenigo, 19. September 1546. 


4 serà data al Duca di Baviera !), la quale, come di sopra ho 
detto, è di Otthenrico, uno di conti Palatini, ma da certo tempo 
in qua era goduta dalla communità, perchè havendo speso il 
detto conte più di quello portavano le facultà sue et massime 
in uno bellissimo palazzo fabricato da lui pur in detto loco con 
infinita sua spesa, era rimaso fallito, et però si convenne con 
questi sudditi soi che li dessero certa quantità di denari ogni 
anno per li bisogni del viver sno et che pagassero tutti li sui 
debiti, ma che all'incontro godessero tutta l’entrata sua per 
10.0 12 anni. Et egli, per quanto ho inteso, se ne andò a stat 
tiare appresso il conte palatino Elettore.*) 

Havendo Sua M' con tanta facilità ottenuto il primo loco, 
che è stato tentato da lei, si giudica che l’habbi guadagnato 
molto di reputatione et all'incontro l’inimici ne habbino perso 
assai ®), non havendosi difeso li soldati che erano dentro, et non 
havendo loro voluto darli soccorso, essendo tanto propinqui, 
perchè per quanto s'intende sono anchora in Tonavert. 

Il reverend"° Farnese sentendosi anchora mal 
voleva andare a Ratisbona, ma Cesare per il reverend® di 
Augusta lo fece persuadere a restare in Englestat dove per ciò 
si rimase, ed il reverendo nuncio li fa compagnia. 

Per quanto intendo, si firmaremo qui per dui o tre giorni, 
per finire di pagare le genti, ot in questo spacio si delibererà 
(love si harrà ad andare. Si ragiona però molto che si anderk 
sul stato di Virtimberg. Gratie ete. 

Dal campo Cesareo appresso Neumburg alli 19 di settem- 
bre 1546. 


Postseritto. Ho inteso che de commissione de Sua M%4) è 
stato svaliggiato il palazzo della terra dalli capì e soldati posti 
alla guardia di quella, per essere del signore di essa terra, giudi- 
cato ribello et inobediente a Sua M®; nel quale si ha trovato 
robbe per valuta di gran quantità de danari, perchè li più ricchi 


4) Uber: dinne Wünsche Bayerns siehe Druffel, Viglius 114 f, 
3) Erst in Folge des Passauer Vertrages konnte er in sein Land zu- 


3) Vgl. Lenz, Der Rechenschaftsbericht Philipps (Marburg 1886) 9; der 
Landgraf an den Pfalzgrafen Otto Heinrich, 21. September 1546, ebendaselbst 
38 £.; v. Druffel, Beitrag zur militärischen Würdigung, 379. 

4) Vgl. v. Druffel, Viglius 95, 117 f. 
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della terra, riputando questo loco più sicuro, haveano riposto 4 
tutto il suo miglior havere in questo palazzo, che è in forma di 
castello. Et alli soldati sono state tolte le insegne et le arme et 
cavalli et lassati partire. 

Et mi è stato riferito che lanthgravio ha mandato uno 
suo trombetta al conte di Burra, al quale ha mandato a donare 
un priggione et fattoli dire che si allegra molto del gionger suo, et 
che fra diece giorni si offerisce di venir a ritrovarlo, presentando 
di novo la giornata a Sua M*. Et intendo ch’el detto conte 
disse al!) trombetta che non seria poi così, per il che esso 
trombetta rispose che li fussero donati 50 scudi et che, se prote- 
stanti non venivano per fare la giornata fra diece giorni, ! era 
contento di essere appicato per la golla. Il prefato conte li fece 
dare li detti denari, et lo fa tener sequestrato. Et in vero si 
ragiona che protestanti vanno rimettendo delle genti et rinfor- 
zando il suo esercito. Gtratie. 








5. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Aus dem kaiserlichen Lager 
bei Neuburg, 21. September 1546. 


Rain ist von den Feinden geräumt. Die kaiserlichen Capi- 
fine halten eine Bewegung des Heeres gegen Augsburg oder 
Württemberg wegen der günstigen Position der Feinde bei Donau- 


wörth nicht für vathsam. Es ist ungewiss, was der Kaiser 
thun wird. > 


Serenissimo Principe. 


Fu preso da protestanti li di passati?) il castello di Rains, 
leo del Duca di Baviera, sì come all’hora?) scrissi a V. Sere- 
nità, et hersera al tardo sono venuti alcuni agenti del detto loco 
a dire a Sua M%, che li nimici l'hanno abbandonato ') ct che 
però lei si servi di quello, sì come li torna bene. Questa notte 
sno anco ritornate spie nostre, le quali riferiscono che li ini- 





1) Hs. wiederholt ,al“. 


7) am 11. August. Vgl. V. D. I, 624 201; v. Druffel, Viglius 63, A. 19. 
3) am 12. August. 


4) Vgl. Viglius 95 und 117, A. 61. 


10 A. Mocenigo. 21. und 22. September 1546. 


5 mici erano pure a Tonavert, ma che haveano fatto doi ponti 
sopra il Danubio per poter passare ad ogni suo piacere in uno 
sito, dove altre volte sono stati, fortissimo per giuditio d’ ogn' uno, 
perchè tra noi et loro vi è il fiume Liech, il quale non si può 
passare a sguazzo, et hanno tagliato un ponte che vi era sopra; 
dall'altra parte vi è il Danubio, et dall'altra hanno fatto le we 
trincee, et hanno fatto al presente passare il Danubio 14 bandiere, 
de fanti et certa quantità de cavalli et postili in uno angal 
e n E tn ei 
sopradetto.!) 

une 
pl Gu i ae dp i 





perchè Cesare volendo andare alla impresa di Augusta. 
prima passare il Liech, alle rive del quale loro possono facik 
mente opponersi et ostarli il passo, over combattere con su 
avantaggio. Se poi Sua Mü volesse andare contra il stato di 
Virtimberg, dicono che si conveniria lassare l'esercito ni 
dietro le spalle. Quello mo, che farà Cesare per anchora non 
si po sapere. Si dice bene, perchè in fretta si pagano le genti, 
che domattina partirà, et anco si ragiona che s'anderà alla via 
di Augusta, facendo il primo alloggiamento di qua dal 
Gratis ete. 

Dal campo Cesareo appresso Neumburg alli 21 di s 
bre 1546. > 


7 6. 


Alvise Mocenigo an den Dogen, Aus dem kaiserlichen Li 
bei Neuburg, 22, September 1546, 


Da die Unternehmung gegen Augsburg unausführbar sc 
beschloss der Kriegsrath, nach Überschreitung der Donau 











1) Lazarus von Schwendi meldet dem. Kaiser am 22, September mar 
gens, dass die Feinde auf das rechte Donauufer gegangen seien, die 
brücken hierauf abgebrochen und die Lechbrücke abgebrannt hätten (n 
gleiche Viglius 126, Anm. 68). Zu Donnuworths Schutze seien dessen 
satzung und Geschütze vermehrt, sowie 10.000 bis 16,000 Mann muf 
Schollenbenge vorschanzt zurlickgelassen worden; dagegen habe sich das 
lein aus Rain mit der Hauptmacht auf dem rechten Ufar vereinigt. Man 
des Kaisers Bewegungen ab. Wiener Archiv, Kriegsacten 1546, erstes 





tario de In guerra de Alemafia 
is 122, A. 61, 123, A. 62. 


ai 


12 A. Mocenigo. 22. September 1546. 


6 far cosa buona per altra via che con il fatto d'arme, nel quale 
spera molto rimaner vincitore, perchè al presente che è gionto 
il conte di Burra, dicono che in questo esercito sono da 10 in 
11 mille cavalli, talchè, sì come prima temevano principalmente 
della numerosa cavallaria de nimici, hora giudicano questi Cesarei 
in quella essere superiori, o almeno non inferiori a loro, et perchè 
a questo proposito mi è occorso dire del numero di cavalli, che 
sono in questo esercito, mi pare ancor dechiarire il numero della 
fanteria. Si fa hora conto che qui siano 42 in 43 mille fanti, -. 
cio è 8 mille Italiani, 8 mille Spagnoli, 16 mille Alemani & 
10 mille di Paesi Bassi venuti con il conte di Burra, li qul ; 
tutti certo sono bella gente, et vi sono da 54 in 56 pezzi di ; 
artegliaria.!) Questo è riputato da tutti al presente molto potente‘ 
esercito et atto a fare ogni gran fattione. Ma il maggior con- 
trario che vi sia è il gran numero della gente thedesca, che vi 
è dentro, della quale non vi è alcuno che si fidi compitamente, 
ma dubitano ben molti che in qualche occasione non habbi a 
mancare dal debito suo. L'esercito di protestanti veramente 
s'intende essere, benchè non si possi affirmarlo con verità, di 
10 mille et più cavalli et di 55 mille in 60 mille fanti et più di 
120 pezzi di artigliaria. 

Cesare entrato heri in Neumburg stando alla finestra di uns 
casa, che è sopra la piazza, a suon di trombe fecce chiamare 
a sè li cittadini et populo del detto loco et alcuni che hanno il 
governo di certi altri castelli sottoposti a quello, et da tutti fecce 
giurare fedeltà a Sua Cesarea M“ et alli soi successori nell’im- 
perio, et questo si dice haver fatto per mostrare che non vuol 
acquistare: per lei in particulari cosa alcuna nella Germania, ms 
solamente per l’ imperio.?) Fecce poi saccheggiare et ordinò fussero 
anco spianate tre case de alcuni primarii del detto loco per esser 
loro stati principali fautori de protestanti. Di questo castello, #3 
come anco per inanzi scrissi*) alla Sub“ V,, per quanto da tutti 
vien detto, serà poi investito il Duca di Bavione; et per buon# 
via ho anco inteso che per la capitulatione Cesare è obligat@0 
di dargelo. 

1) Vgl. die Angaben der andern Quellen über die Stärke der Kaiser” 
lichen Armee bei v. Druffel, Viglins 121, A. 59. 


2) Vgl. ebendas. 121, A. 58. 
3) Biehe oben 8. 7f. 





14 A. Mocenigo. 25. September 1546. 


6 vi è gran quantità di Thedeschi, ricchi mercanti, molti di quali 
sono anco delle terre proprie de protestanti, et che per I!’ ordi- 
nario trazeno di Venetia per l’ Alemagna moneta assai d’ argento 
et, portando li scudi d’oro de Germania a Venetia, possono 
comprar la moneta con quelli et guadagnar più de 2'/, per 
cento, perchè dove qui vagliono li scudi L[ire] 6 [soldi] 15, a 
Venetia si spendeno Lire] 6 [soldi] 18. Non di meno la moneta - 
venetiana si spende in Germania per quell’istesso precio che 
si fa in quella città; et che anco sono molti Thedeschi che de 
lì portano argenti grezzi,') de li quali mettendo nella cecca si 
fanno fare tante monete per portarle in queste bande; per le 
qual cose dissi che non si dovea prender alcuna meraviglia se 
era stata ritrovata quella moneta appresso colui, et che serà 
facil cosa che se ne attrovi anco dell'altra, ma che per questo 
non si dovea punto pensare che la fusse mandata da V. Ser®.*] 
Gratie. 

Dal campo Cesareo appresso Neumburg alli 22 di settem- 
bre 1546.?) i 


T. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Aus dem kaiserlichen Lager 
bei Marzheim, 25. September 1546, 


Das kaiserliche Heer hat vorgestern die Donau über- 
schritten und ist gestern in Marxheim angekommen. Gegen 
alle Erwartung vereinigte sich die unter dem Landgrafen am 
jenseitigen Ufer stehende Abtheilung mit dem am diesseitigen 
Ufer lagernden, stark verschanzten Heere des Kurfürsten und 
beide besetzten dann einen Hügel, auf dem der Kaiser lagern 
wollte. Recognoscirende Truppen wurden durch Feinde, die aus 
einem Hinterhalte hervorbrachen, zurückgetrieben. — Hilde 
brand Madruzzo erhielt zwei Cartelle von Schertlin und einem 
andern Obersten wegen seiner an die Neuburger Besatzung 


1) Für: groggi. x 

2) An dem gleichen Tage schreibt Mocenigo (f. 133", 80 Zeilen) dem 
Dogen, er worde dom Auftrag vom 3. September gemäss über die Fähigkeiten 
der cinzolnon Capitiine berichten, da er wisse, dass solches von Bedeutung 
werden könnte, wonn Vonedig einst einen derselben verwenden wollte. 


Unerwartete Bewegung der Feinde. 15 


erichteten Worte zugeschickt, wird aber das Duell nicht an- 7 
rehmen. — Man fürchtet, das heute Nacht eingetretene Regen- 
vetter werde anhalten. 

Serenissimo Principe. 

Terzo giorno partissemo da Neumburg,') et passato il 
Danubio havendo l’esercito marchiato verso Tonavert circa una 
lega, si fece l'alloggiamento, dal quale poi heri mattina partiti 
siamo venuti et alloggiati in questo loco che è luntano da 
Tonavert circa 7 miglia italiani, dove heri 8’ intese che lanth- 
gravio con buona parte dello esercito suo #’attrovava de là dal 
Danubio in quel suo forte, et il Duca di Sassonia con il restante 
ti era posto de qua da Tonavert, forse uno miglio et mezzo 
tpra uno colle?) assai eminente et grande, nel quale si havea 
fortificato con trincee molto alte, havendoli posto di molta arte- 
gliaria, talchè si giudica universalmente, che li inimici habbino 

| detto uno sito fortissimo 5) et molto atto a poter soccorrer tutti 
li stati sui. Questa mattina si è dipoi inteso che lanthgravio 
leri ritornò de qui con tutte quelle genti che l’ havea oltra il 
fume, et che havendosi di novo congionto con il Duca di Sas- 
tnia si haveano anco impatronito di un’ altro colle 4) propinquo 
alo alloggiamento suo, dove si diceva che Cesare pensava di 
accamparsi con questo esercito. 

F* Questo ripassar de lanthgravio è successo contra la 
pinione di questi Cesarei, li quali pensavano che, caminando 
questo esercito verso di loro, tutte esse genti inimiche dovessero 
ridursi de la dal fiume et che perciò li restasse facile la impresa 
di Tonavert; ma per haver nimici occupato questo altro colle*) *] 
essendosi noi hoggi firmati qui, si ha mandato questa mattina 
a bon’ ora il signor Alissandro Vittello, signor Gio. Battista Ga- 
staldo et il signor Pirrho Colonna con molti altri gentil’ homini 
etcon scorta de 200 leggeri et 500 archibusieri 5) per riconoscer 





1) Über die Bewegungen und die Stellung der Schmalkaldner siehe 
". Druffel, Viglius, A. 96, 122 £, A. 61, 124f., A. 64, 126, A. 72. 

?) Der Galgenberg. 

3, Vgl. ebendas. 96, 126, A. 72. 

4) Der Schellenberg. 

5) Dieses Recognoscirungscorps war also bedeutend stärker, als Gryn 
angibt. v. Druffel, Viglius 126, A. 69. 


16 A. Mocenigo. 25. September 1546. 


7 meglio l'alloggiamento de nimici, et per ritrovare qualche altro 
loco a loro più vicino et commodo per alloggiare questo esercitò 
Questi signori al tardo ritornati riferiscono che li nimici, havendo 
fatto una imboscata li traversorno la strada, perilchè tutti li 
nostri si diedero alla fuga et furono seguiti più di uno miglio 
et mezzo, con perdita de alcuni tra morti et fatti priggioni, tr 
li quali priggioni, perchè nel traversare la strada restorono 4 
dietro, si disse esservi rimasi Cesare da Napoli et il conte dé 
Landriano, ma più di doi hore dapoi li altri comparsero ancor 
loro de qui. em | 
compagnia, non è fin hora comparso, perilchè si giudica 
sia morto 0 preso, et perchè Sua M“ Cesarea si 
molto della persona sua, sì nell’adoperarlo per guida in qu 
paesi, nelli quali è molto pratico, come perch dl 
carico grande nelle cose delle vittuarie, è stato 
hoggi uno Thedesco con li habiti di trombetta nell'esereità 
nîmico, per veder di ricuperarlo essendo vivo. [* Al si 
Pirrho Colonna fu posta da nimici la mano sul feltre che. 
intorno, ma lui spronando il cavallo si liberò fuggendo per il 
Bosto) -etudice: sentirei a. persona. milto pesta peini ii sii 
correndo ha convenuto dare nelli arbori et, sì come ho intes 
ha detto dapoi ritornato che questi inimici erano manco de loro; 
talchè, se si havesse fatto testa, facilmente si potevano rom 
pero; ma che tutti li: nostri,. subito che. li videro, ersdendo chi 
fussero in maggior numero, si misero in fuga.*] Ma ritornandi 
e i pazione nana de ile | 

++) 

“Quando furono sraliesti. et dicontiati! li, copitanica 
de protestanti, che erano in Neumburg, intendo che "1 sij 
Aliprando disse ad essi capi che, essendo tenuta per giuramenti 
tutta la Alemagna servar fedeltà all’ Imperator suo, si intendè 
vano come Alemani mancatori di fede, essendo venuti 
di Sua M*, et che però meritariano qualche gran castigo, 
che lei voleva procedere benignamente contra di loro, 
che erano stati ingannati dalli loro colonelli, li quali con maligni 


1) In den folgenden elf Zeilen (f, 184") berichtet Mocenigo, [* dass de 
Kaiser und Granvella für die Mittheilung von Nachrichten aus Constantinapt 
vom 18, August dankten.*] 
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20 A. Mocenigo, 27. September 1548, 


9 ma che poi il tutto s' intenderia. Et in questo proposito cont 
muando il ragionamento disse che, se Cesare potrà impatronin 
di un colle,') il quale havea mandato a riconoscere per un 
capitano spagnolo, si poteva riputare questa guerra mezza vinti 
soggiongendo poi che Sua M li havea detto voler andare i 
persona a vedere l'alloggiamento del nimico, et che Te 
la havea disuasa, dicendoli che andandosi sempre per bosch 
dove difficilmente sì poteva ben guardarsi dalle insidie de nimit 
Sua M® non doveria mettere a questo risigo la persona su 
ma replicando poi Cesare che ad ogni modo vi voleva andar 
sun reverend=® signoria disse haverli poi detto che ancor || 
faria compagnia a Sua M®. Io all’ hora dissi a sua signoria chi 
non essendo ancor ben gagliarda, non era bene che la 

straceo. 4 te 
Lei intrando poi in altro proposito, mi dimandò che 
che io haveva da Venetia, et io li dissi ch'io havea rice 
avisi de Constantinopoli de 18 agosto, per li quali pareva che 
Turco volesse invernare in Andrinopoli?) per venire e 
l’esercito a tempo novo fuori et si diceva verso Vienna, et ch 
a Buda si facevano preparare molte vittuaglie per questo effetti 
et che anco si sollicitava molto attorno le galere per poter 
spinger fora la armata a tempo novo, et qui disse sua e 
signoria: „Horsü, io non veggo altro rimedio se non che si fa 
questa buona pace fra il Re di Franza et ’ Imperator“. Et pere 
poi non diceva altro in proposito di questa pace, io, ‚per pier 
dere qualche cosa più oltra, dissi che la buona a fi 
Cesare et il Re Christian® non potria se non essere di grand 
giovamento a questa impresa. Sua signoria reverend®* all’ 
mi disse: Sappiate ch'io non li manco et che tutti li partiti 
aricordi, che mi vengono porti inanzi, io non resto di pr 
nerli a Sua M®“,®) Altro particolare non potei havere in qu 
ei nè mi parve licito volerne ricercare più inanzi. Que 










1) Es wird wohl der unten 8. 21 und 25 genannte Hügel mit der A 
Kaissheim gemeint sein. 


?) Adrianopel. -G 
2) Schon im Juli hatte Hieronymus Correggio die Frage des Friali 
mit Frankreich beim Kaiser zu orörtern. Instruction für ihn, vom 17.) 
1546 in der Foscarini-Sammlung der Wiener Hofbibliothek, Cod. 6081, £ W 
V. D.I, 594 £. 100, 602 f. 100. 3 
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24 A. Mocenigo. 29. September 1546. 


10 certamente poca stima, quando arisigandola potesse in qualche 
cosa giovare alla patria mia. Ma non so che altro fare se non 
supplicare la M% divina a tenermi in sua, protettione ot inspi 
rarıni a far quello re 
rimettendomi alla voluntà sua. n) 
ee | 
inteso che di novo era riccaduto il reverend“ Farnese, li ha 
seritto di sua man propria et con grande efficatia li ha ordi 
nato che’) se ne. ritorni,!) ma mi è stà affirmato che Cesar 
non vole per conditione aleuna che al presente sua signoria si 
parta de qui.*] Non fu vero che messer Bonacorso da Grin 
fusse nè morto nè preso, ma perchè in quel giorno si, viddi 
mancare, et dapoi fu ritrovato morto un gentil’ huomo ?) dato anco 
lui dal Duca di Baviera per guida a Sua M*, dalla quale 
molto appreciato, equivocandosi uscì voce che era mancato 
detto messer Bonacorso. — De qui al presente si fanno gr 
preparationi di pignate et trombe da fochi artificiati. Gratiae ett 

Dal campo Cesareo in Moriscion alli 28 di settembre 146, 


“| 
11. i 


Alvise Mocenigo an u Dogen. Aus dem kaiserlichen = 
bei Marxheim, 29, September 1546, 


Die Abtei konnte nicht genommen. werden. Dari 

zum Aufbruch wurde widerrufen; man gibt verschiedene Grind 

ans — Von glaubwürdiger Seite erfährt Mocenigo, das 
der Papst sehnlichst Frieden zwischen dem Kaiser und dea 
franzisischen Kinige wünsche. Die Kaiserlichen hesorgen, 
der im feindlichen Lager angekommene Pietro Strozzi, 
in dasselbe ziehen werde, und dass zwischen dem frai 
Könige und den Schmalkaldnern ein Einverständnis frati i 


Serenissimo Principe. 


Tornarono hersera il signor Alissandro Vittello et le ali 
genti che andorono a quella abbatia, senza che habbiano 


1) Vel. Affò, Vita di Piorluigi Farhese (Milano 1821) 116. I 

®) Hans Paul v. Gumppenberg. Druffel, Viglius 96, 126, Av69 u 70 
Näheres üher ihn dürfte bei Ludw. Albert Freiherr v. G, Geschichte de 
Familie v. G. (Würzburg 1856) zu finden sein. 


è 
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26 A. Mocenigo. 29. September 1546. 


Havendo voluto investigare #’io poteva intendere qualche 
cosa più oltra circa questa pace fra Cesare et il Christian® Re, 
della quale mi parlò il reverend®° Farnese, non ho potuto intender 
altro se non che da persona che certo lo sa, mi è stato affir- 
mato che il Papa desidera sommamente veder qualche buona 
intelligentia fra questi doi principi, nè manca di scrivere di 
questo per ogni spazzo al reverend"° Farnese, il quale non cessa 
di fare ogni buon et diligente officio, ma che Cesare si mostra 
molto duro, dicendomi: ,Forse Dio li vuol esser contrario in 
questa guerra, la quale sappiate che è in mali termini dal canto 
di Sua M*, acciochè humiliandosi alquanto sia più facile a 
condescendere a qualche compositione con il Christianissimo Re“, 
soggiongendo: „Molti credeno che’] Papa non habbi piacere 
di veder concordi questi dui principi; sappiate certo che s'in- 
gannano, perchè Sua Beatitudine vede la ruina della Christianità, ’ 
se questi principi stano discordi.“*] 

Heri venne uno soldato de nostri, il qual era priggione di 
protestanti, et riferisce che per mezzo del signor Pietro Strozzi, 
il qual diee esser novamente gionto in quel campo, l'era stà 
liberato con promessa di fare una ambasciata in nome suo 
signor Paulo Vittello, la qual è che’l signor Bartholomeo dal 
Monte, suo cognato, al presente priggione di protestanti, s' at” 
trova in Ulma, dove essendo stato molto male, al presente > 
assai migliorato, ma che s’attrovava senza denari, et che B# 
dimandavano di taglia settemille scudi, ma che havendosi inter 
posto esso signor Pietro, l’havea ridotta in settecento scudi, n> 
mancaria di affaticarsi, per ridurla anchora in manco denari 
Fu interrogato questo soldato se ’1 conosceva bene il signor Pietro» 
Strozzi; disse che sì et che, havendolo servito nella guerra di 
Piemonte, hebbe un giorno da lui due gran piatonate. 

F* Questa nova dispiace molto a questi Cesarei, perchè 
riuscendo vera, dubitano ch’ el detto Strozzi debba far partire 
molti Italiani!) da questo esercito et, che più importa, per ciò 


1) St. Mauris meldet dem Kaiser am 3. November, die Herzogin von 
Lothringen habe ihm mitgetheilt, sie wisse aus guter Quelle, dass Strozzi ins 
Lager der Protestanten gesandt worden sei „en inclination d’attirer au service 
desdicts protestans les ytaliens ou ce qu'il pourra d’iceulx, affin de diminuer 
le camp de Vre Ma“.- Wiener Archiv, Copialbuch (684, 2) f. 159, 





28 A. Mocenigo, 29. September 1548. — 


12 dente, dicendoli che seria bene per sicurtà di quella sede che 
sempre vi fusse uno Pontifice et uno sustituto che havesse } 
succederli, aceioch® in una vacantia Cesare facendo elegge 
un Papa a modo suo non potesse distrugger il pontificato 
dicendo anco che questa era cosa ragionerole et honesta chi 
eleggendosi sustituti in tutti li beneficii, si potesse fare l'istess 
anco nel papato, che è beneficio Setta ef: | 
tanto più hora si doveva fare per sicurtà di quella sede, 
che vi era maggior il pericolo, perchè Sua Beatitudine era gi 
ridotta a decrepità, et che presto per ragion di natura dovevan 
finire li anni soi et che con l'occasione del concilio, il qu 
hora in Trento si ritrovava aperto, Cesare facilmente 
elegger uno Papa a modo suo et poi disponer di quella ı 
come a lui piacesse; il che parendoli che fusse degno di 
consideratione, havea pensato oviarli con questo rimedio, et | 
Sua Beatitudine devenne tanto inanzi a questo suo ragionament 
che disse che le pareria buono per suo sustituto il reverend® 
Sfondrato,!) persona integerrima et per tale conosciuta d 
ogu'uno. Ma quello che scrive questa nova dice che Sua 8) 
nominò il detto Sfondrato per non mostrare di haver altro 
siero che il beneficio di quella sede, ma che se l’havesse 
questo suo pensiero ben disposti li cardinali, haveria poi vo) 
nominare suo nipote, il reverend" Farnese, Dice però che d 
cardinali, con li quali ragionò, non fu approbata la opinion 
della S® Soa, et che però non sa se’l Pontifice vorra far pr 
cedere più oltra questa sua intentione. Quanto ho di sopra dett 
mi è stato affirmato da persona fidedigna, et ho anco per 6 
certa che l’istesso serà stà communicato con Cesare, Però nm 
non è parso inconveniente seriverlo a V. Eccellentissime Signori 
se ben, come di sopra ho detto, possi esserle stato avisato di 
suo clarissimo orator in Roma.*7?) Gratie ete. 

Dal campo Cesareo nella villa di Moriscion a 29 di se 
tembre 1546. | 












| 


1) Franz Sfondrati (1493 bis 1550), vertrauter Rathıgebor Pauls TIL, # 
dem Tode seiner Gemahlin Anna Visconti 1535 im Dienste der Curie, 15 
kniserlicher Commissär in Siena, seit 1544 Cardinal und Bischof von Cremot 
1647 Nuntius beim Kaiser. | 
*) Das Chiffrirungszeichen fehlt in der Hs. 


a 





30 A. Mocenigo. 1. October 1546. 


18 uno Italiano, suddito di V. Ser“, persona fidedigna, che fra 
queste genti d’Italia hormai molti principiano a ragionare di 
voler passare de lì per ritrovarlo. Della gionta del detto Strozsi 
essendo io venuto a ragionamento con l’ orator del Re Christian, 
il quale con quello d’ Inghilterra finalmente sono venuti in campo, 
ha mostrato prima sua signoria non lo creder et detto poi che, 
essendo pur vero, serà venuto senza saputa del Re suo,') sog- 
giongendomi che se’l Re Christian" havesse opinione d’impe 
dirsi contra Sua Cesarea M'* mandaria in Piemonte over in 
Fiandra 40 o 50 mille fanti, che saria altro che mandar Pietro 
Strozzi nel campo de protestanti. Il qual continuando disse poi: 
nSe'l Re mio havesse mal animo contra di Cesare, non mi 
commctteria così largamente, come fa per tutte le lettere sue, 
ch'io affirmasse a Sua Cesarea M® che le è ottimo amico et 
che dal canto suo le mantenirà la pace fino alla sepoltura; nè 
anco ha cagion alcuna di far altrimenti, essendoli affirmato di 
continuo da Sua Cesarea M°è attrovarsi in lei una simile ottima 
dispositione verso la Christian”® M* Sua“. 

Il Duca d’ Alva ancor egli terzo giorno con 4 o cinque mille 
cavalli andò per una via lunga verso nimici, per veder di allog- 
giamento, et ne fu designato uno luntano dal campo loro circa 
miglia 4 italiani, al quale si potria andare pur per detta via 
lunga senza passare per boschi. Ma intendo che si patirà assai 
di acqua et anco di pane, del quale però si disegna in questo 
caso portarne con noi per 4 o 5 giorni. A] presente li nostri 
non vanno a riconoscere paesi, nè far cosa alcuna verso nimici, 
se non con grosso numero di gente, et si dice questo causare 
dalla gran carga che questi capitani hebbero l’altro giorno. 
Alcuno ha detto anco che Cesare volse che’l Duca d’ Alva 
andasse con la cavallaria a quella banda et li Spagnoli dall’ altra 
per la riva del fiume, facendo anco uscire il conte di Burra 
con molta cavallaria con pensiero, uscendo nimici, di andare 
poi Sua M* con il resto dell'esercito ad assaltare il forte suo, 
ma non essendo mai uscito alcuno, ritornorono tutti senza far 


1) Dieselbe Aufklärung erhielten der kaiserliche Gesandte und König 
Heinrich VIII. vom Könige Franz. Baumgarten, Zur Geschichte des schmal- 
kaldischen Krieges, 69; Selve an König Franz, London, 4. November 1546 
(Correspondance de Odet de 8. par Germain Lefèvre-Pontalis, Paris 1888, 49). 


32 A. Mocenigo. 1. October 1546. 


13 vuol procurare di farsi patrone del detto porto. Credo che il 
Re mio più tosto tornerà seco in guerra che sopportarlo“.!) I 
qual oratore mi disse poi che uno di questi giorni, parlando seco 
monsignor di Granvella, li disse che, se non fusse il rispetto 
che hanno havuto al Re suo, seria già stato impicato per la 
gola quel Baldisera Alchieri,?) che in Venetia negociava per 
nome de protestanti. Et dimandando io a sua signoria sel 
detto monsignor di Granvella disse in che loco egli saria stato 
impicato, mi rispose che non specificò dove, ma che pensava 
non si poter intender altrove che in Venetia. Et io all’hors li 
dissi ch'io li poteva ben affirmare per cosa certa che V. Ser® 
era ottima amica del Re suo et li havea tanto rispetto che 
mai non haveria usato un termine di questa natura verso un 
secretario del suo oratore. Sua signoria, se ben sempre ha mo 
strato haver dispiacere di questa negociatione fatta per il secre- 
tario sopradetto, restò però della risposta mia molto satisfatto, 
dicendomi che anche la Sub“ V. trovaria sempre che’] Re suo 
le saria buono amico et desideroso di farli ogni piacere. 

Si dice publicamente che queste genti thedesche hanno 
fatto intendere a Sua M* che per 15 o 20 giorni anchora la 
servirano voluntieri, ma che non essendo nè loro nè li cavalli 
sui usi a stare con il freddo alla campagna, non potrano più 
oltra servirla, et si dice che Cesare rispose che inanzi che sia 
il detto tempo, Sua M“ harrà ben proveduto alli bisogni sui.*] 

Questa mattina non è andato fuori alcuno de nostri, ma li 
nimici, essendo usciti con gran numero di archibusieri et cavalli 
vennero circa tre miglia appresso lo alloggiamento nostro dove, 


1) König Franz liess eine 700 englische Fuss lange Verschansung sum 
Schutze der Halbinsel du Portel anlegen, um damit auch den englischen Hafen 
von Boulogne beherrschen zu können. Die Engländer zerstörten die franzö- 
sischen Arbeiten grösstentheils während der Nacht vom 5. auf den 6. Septem- 
ber und befestigten, während die Franzosen ihre Arbeiten wieder fortsetzten, 
ihrerseits die beute Mont-Lambert genannte Höhe im Osten von Boulogne. 
Man kam schliesslich überein, die Arbeiten auf beiden Seiten einzustellen 
und zu untersuchen, welche Befestigungen vor, und welche nach dem Frie- 
densschlusse von Ardres begonnen wurden. Corresp. de Odet de Selve 23, 
268vv., 36. 

2) Vgl. V. D. I, Index „Alchieri“. Am 14. October machte Alchieri dem 
Rathe der Zehn neue Eröffnungen. Rawdon Brown, Calendar of state-papers 
(London 1878), V, 172; Leva, Storia docum. di Carlo V. (Padova 1881), IV, 221. 





1408, A: 1 und 2; Avila 32. 
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34 A. Mocenigo. 4. October 1546, 


14 nicht verfolgen. Um 1 Uhr nachmittags sah man die Feinde 
in einiger Entfernung marschiren. Der Kaiser redete daher svn 
Truppen an, es kam aber nicht zur Schlacht. Die Feinde bezog 
auf dem coupirten Terrain von Nördlingen ein Lager, Bürm 
liess von ihrer Verfolgung nur auf die Androhung kaiserlichr 
Unmade ab. Man spricht allgemein davon, dass eine gute Ge 
legenheit zur Schlacht verpasst worden, und dass Alba furckt 
sam und wenig erfahren sei. Mocenigo erfuhr von Vitello, dir 
Kaiser habe vor Nördlingen kein Lager bezogen, weil man zer 
schen ‚einer feindlichen Stadt und einem feindlichen Heere nich 
lagern wollte. Die Farnese glauben nicht, der Kaiser sei in 
Unterhandlungen mit den ‚Schmalkaldnern, obwohl er ihnen 
sagte, er trage Krieg und Frieden in seiner Hand, Der Grun 
von Marquina's Ankunft ist unbekannt, Francisco von Toledi 
hat von dem Herzog Cosimo 150.000 Ducaten hieher gebracht 

n | 
| Serenissimo. Principe. u 
Le ultime mie, ch'io serissi a V. Ser furono de primi 
con una aggionta de 2 del presente, per la quale le diedi avis 
del nostro partire in quell'hora da Moriseion, nel qual gior 
facessemo una lega et mezza, marchiando a man dritta vers 
nimici, et poi alloggiassemo propinqui a Monhain, castello soft 
le giurisditioni di Neumburg, al quale, perchè prima s'hawe 
reso!) a Sua M®, non fu data molestia alcuna, et menò lassi 
tovi entrare Hair persona. Di dove poi la mattina partiti 
l’esercito tutto si mise a marchiare con quell'ordine, sì come 
dice che si suol tenere quando si pensa poter occorrer che # 
facci giornata. Questo fecero, perchè non essendo più di 4: 
italiani luntani da nimiei, si giudicava che loro dovesserò. 
chiare per pigliare prima l'alloggiamento designato da noi, ! 
si diceva da tutti li principali di questo esercito che, essend 
mimici pratici di guerra, doveano sforciarsi di preoceupare | 
sopradetto alloggiamento, perchè ivi alloggiando noi li sur 
vietate tutte le vittuaglie che li solevano venire da quelle 
che erano assai, oltra che poi saria libero lo adito a Sua 
di poter offendere molte terre nimiche et entrare nel stato | 
Virtimberg. Si marchiò però quel giorno pur a man dritta eine 


7) Uber Monheim's Haltung vgl. Viglius 138 und 141, Aldi 
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14 Aliprando li furono riferite, et loro eridando fecero segno d 
essere molto desiderosi di combattere in servitio di Sua MS, | 
quale fece la simile eshortatione alle altre nationi, dalle qui 
fu dimostrato uno pronto animo di fare la giomat 

Si andò poi verso nimici, li quali circa una lega luntani da noi*] 
caminavano verso Nerlingen per la schenna d’un colle, et gi 
erano passati tanto oltra che si vedeva la loro retroguanl 
verso la quale per fianco si spinse una banda de nostri legget 
perilchè quella, per quanto intendemo, con qualche disordin 
si mise a traversare la strada; ma essendoli poi sopragioni 
soccorso della sua cavallaria, li nostri si ritirorono alquanto. } 
attacò certa scaramuzza dove furono presi et morti 

una et l'altra parte, ma essendo da nimiei sbarrati certi 

di artegliaria, li nostri furono astretti di novo ritirarsi. — 

Cesare, se ben questa notte è stato travagliato dalla gott 
stette forse tre hore armato a cavallo sopra una collina ca 

tutti questi signori, vedendo li nimici che marchiavano lungi d 

quel colle tre miglia italiani in circa verso Nerlingen, come | 

sopra è detto, et l’esercito nostro stette alla campagna in ba 
taglia. nation» | 
Tutti dapoi senza haver fatta altra fattione tornorono Al 
sui alloggiamenti, et li nimici se ne andorono senza impedimenl 
aleuno verso Nerlingen, appresso la quale si sono posti sopt 
certe colline. ['* Intendo che il conte di Burra con la sua caval 
laria se ne andava per investire animosamente nell’ esereit 
nimieo; ma Sua M* li mandò a dire che non proced 
oltre, et lui però non restava di seguire il camin suo. Li fd 
novo intimato per nome di Sua M®, che’l si firmasse; ma ni 

volendo lui farlo, Cesare li mandò poi a dire che, se P 

chara la gratia sua, non andasse più oltre. All’hora lui getta 

la spada in terra tutto pieno d'ira si firmò. 1, 408] 

(Qui communemente si dice che, havendo Cesare voluntù d 

fare la giornata, habbi perso hoggi una grandissima occasione d 

farla, et sento che tutti mormorano contra questi capi, tra li. 

si ragiona assai del Duca d’Alva, dicendosi publicamente Ini 

molto timido et poco pratico del carico che hora maneggia. Né 

sento che questi capi principali sappino escusarsi sopra altra coi 
che sopra la nebbia, la quale dicono esser stata causa che mt 

havendo lassato vedere il levar del nimico questa mattina, non #1 
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14 generalmente quello essere giudieato grande esercito; et che dal 
principio alla fine marchiando tenga più di sei miglia italiani 
F*Di pratica di pace non sento più a dir parola, se ben 
di questo et dal signor mmeio et dal reverend®® di. 
altri con destro modo ho cercato haverne qualche Inme. Ho bea 
inteso da buon loco che Cesare già alcuni giorni, ragionando con 
il reverend®° Farnese et Duca Ottavio, essendo sopra certa difl 
cultà, disse a sue signorie: „Qui dentro“ (mostrandoli la man 
chiusa) „porto la pace et la guerra con la Germania“. Mi è 
stato però affirmato che loro non eredeno che Sua M% habbi 
pratica aleuna di accordo, ma che habbi detto queste parole, 
acciochè stando il Pontifice in qualche timore, sia più facile a 
condescendere alli voleri di Sua M“. Et a questo proposito 
haver inteso che Don Gioan di Vega!) ha espedito da Roma 
il Marchina, secretario suo, perchè venga a Sua M®%; non wì 
però fin’ hora la causa.*] \ M 
Uno delli leggeri di questo esercito, che fu preso da nimie 
hora liberato et ritornato de qui affirma, il signor Pietro 
esser nel campo de protestanti et haver con lui parlato molti 
volte, perilchè hora questa cosa si ha per certissima, et mi li 
detto il signor Fabritio Colonna?) che da uno gentil” huom 
spagnolo, che a sua signoria?) lo ha riferito, sono stati ve 
duti tre Italiani fingendo di scaramuzzare passare nel campi 
di protestanti gridando „Lanthgravio, Lanthgravio, Strozzi 
Strozzi!“ cl 
Ì gionto qui Don Francesco di Toledo che era nndato 4 
Fiorenza et ha portato a Sua M% 150 mille sendi delli 204 
mille che al presente si ha eontentato di prestarli quell Duca. 
Gratine ete. | 
Dal campo Cesareo, una lega lontano da Nerlingen, alli | 
di ottobre 1546. x 


!) Kaiserlicher Gesandter an der Curie, vgl. V. D. 599, 191; j 

3) Fabrizio Colonna trat, nachdem sein Vater Ascanio im Kriege m 
den Farnese's seine Besitzungen verloren hatte, in kaisorliche Dienste, # 
starb 1551. Litta, Famiglia Colonna VII. 

3) Hs.: sue signorie. 

4) Vel oben 8.2 =. 


L 
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16 Die Haltung und der Gehorsam der feindlichen Infanterie und 
Cavallerie werden gelobt, — Wilder ie, die TE 
griff, cursirt das Gerücht von Friedensverhandlungen. 
Farnese's, Este's und Sulmona's Abreise gesprochen wird, könnte 
ein Anzeichen für das baldige Ende des Feldzuges sein; vide 
sprechen aber von Überwinterung eines Theiles des Heeres, — 
Vitello, der sich nach einer Recognoscirung erbot, Donansört 
zu nehmen, wird heute Abend mit einer grösseren Truppensahl 
dahin abgehen. — Strozzi hat das feindliche Lager verlasun. 
Serenissimo Principe. 

Alli 4 del presente l’esercito di protestanti andò ad accam- 
parsi appresso a Nerlingen, si come scrissi alla Ser!® V., et noi 
poi alli 5 doppo mezzo giorno levandosi da quello dove erano, 
venissemo a questo alloggiamento, che è 4 miglia italiani pro 
pinquo alli inimici, talch& quelli vedeno il nostro et noi l’allog: 
giamento sno, Nell'istesso giorno de 5 andorono verso di lin 
forse mille de nostri cavalli, delli quali spingendosi | 
et fra questi il Duca Ottavio et il signor Alissandro Vittello, 
attaccò a poco a poco una grossa scaramuzza. Ma li nimi 
andorono poi spingendo alla campagna tante genti da piedi ei 
da cavallo che fu giudicato che havessero voluntà di fare qualche| 
grossa fattione, et però li nostri soperchiati dal gran numero di 
quelli si convennero ritirare, perilchè li fu data la carica pit 
più de miglia doi italiani, nella quale rimasero alcuni de nostri 
tra li quali furono morti un conte di Coreggio et il capitan Giona 
Andrea da Furli, che era tenuto buon soldato, et che altre volte) 
sì come egli mi disse, havea servito quell’ illustr" dominio. Il Dual 
di Ferrandina hebbe una archibusata, che li passò l'arcio 
della sella et lo ferì un poco nella coscia. To in vero [*sento 
che ‚tutti questi. nostri. hora laudano li; inimicij.sì ‚da. pità 
come da cavallo, di coraggio et di buon, governo anco nell 
scaramuzze, nelle quali dicono che da loro vien prestata all 
capi sui tina infinita obedientia, et che non si fa così dal cavi 
nostro. A me certamente pare veder li nostri alquanto invili 
et che temino molto il nimico. Intendo anco che nel principit 
della scaramuzza, inanzi che li nimici venissero in gran nun 













1) Über dieses Reitergefecht vgl. v. Druffel, Viglius 134, 144, A. 10. 


cien die Nächte sehr kalt, Am 
gl. Viglius 185, 146, A. 11, 14, 

wird das Auftreten der „Pest“ und 

la im Gefolge des Nuntius erwähnt. 
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17 sotto Georgio da Ratisbona, et 700 cavalli sotto il Granmaste 
i te a cat) È tp e A 
la qual si è posta già in camino.') È stato però. 
uno venuto da Tonavert che, come queste genti & n 
quelli‘della;vittà subito si;rendertino: è vo MÙ; Dr 

Essendo per serrar le presenti, mi è 
Strozzi si è partito dal campo de protestanti, et aleuni d 
che, amalato sia gito in Augusta, altri che'l sia 
Italia.) Gratino ete vo oli 
Dat campo Omar fa Neringen © Turan, ali 3 
ottobre 1546. 


17. 


Alvise Mocenigo an den Dogen, Aus dem k 
zwischen Nördlingen und Donauwörth, 9, October ctober 


Noch einem nächtlichen: Kampfo bei vcinemStadtthorg @ 
gab sich Donauwörth heute Früh dem Kaiser und twurde ı 
einigen deutschen Fühnlein besetzt, da die feindliche Besata 
ans andere Ufer geflohen war. 


Serenissimo Principe. wer mn 


Non essendosi partito il messo fin’ hora che è la seem n 
di giorno, aggiongerò a V. Sert, esser gionto al presente de qui 
uno trombetta del Duca Ottavio, il quale ancor lui con il signi 
Alissandro Vittello andò questa notte all'impresa di Tonave 
porta nova che subito arrivati questa notte de lì, prese 
arsero uno’ delli doi borghi di’ quella città; et dapoi 
l'altro, havuto qualche poco di repugnantia, si impatronir 
anco di quello, et subito andorono poi ad una delle porte de 
città, nella quale havendo posto foco si venne alle mani 
soldati de nimici che Bruno a quella grade, rk aes 
intendo, si convennero ritirare, essendone prima m ale 
dalle archibusate. Questa mattina pobaule fanali 
della città mandorono ad arrendersi a diserettione di Sua. 


1) Vgl. v. Druffel, Viglius 185, 146 £; Anm. 17; Avila 87. 
5) Er ging ue nach Frankreich, und war gogna ndo Qoob | 
Mirandola. Trucchi, Nica'gae E Pra Brini PE | 


Ergebung Donauwörths. 43 


perilchè li soldati nimici fora se ne fuggirono de là dal Danubio, 17 
li nostri, postevi dentro alquante bandiere di Thedeschi se 
ne ritornano al campo.') Questo è, quanto così in un tratto ho 
potuto intendere, et l’ho voluto scrivere a V. Ser*; se più 
particolarmente o altramente s’intenderà poi che sia successa la 
cosa, non mancarò di avisarla. Questa città è terra franca, posta 
sopra il Danubio, ma non delle prime, et riconosceva anco in 
cero modo per superiore il Re di Romani inanzi che fusse 
presa da protestanti, sì come all’ hora mi pare haver scritto a 

V.Sub'è.2) Gratiae. 
Dal campo Cesarco fra Nerlingen et Tonavert, alli 9 di 
ottobre 1546. 






18. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Aus dem kaiserlichen Lager 
[bei Sontheim], 13. October 1546, 


Der Kaiser liess Donauwörth ungeschidigt. Kaiserliche 
Soldaten, die dort in Gefangenschaft waren, erzählen von der 
reichlichen Proviantzufuhr, dem unbedingten Gehorsam und 
der strengen Zucht der Feinde. Am Abend des 10. Octobers 
wurde Artillerie nach Donauwörth vorausgeschickt; nach Mitter- 
nacht folgte das Heer und setzte, auf einen Zusammenstoss mit 
dem Feinde gefasst, am 12. October seine Bewegung fort. Dil- 
lingen ergab sich. Der Plan, bei Lauingen zu lagern, blieb 
aber wegen eines dort stattgehabten Reiterscharmiitzels und 
wegen der Weigerung der Stadt, sich zu ergeben, unausgeführt. 
Nach der Ergebung Lauingens wurde der infolge differirender 
Meldungen über den Aufbruch der Feinde unterbrochene Marsch 
fortgesetzt und an der Brenz, drei Meilen von Ulm ent- 
fernt, ein Lager bezogen. Der Kaiser soll beabsichtigen, gegen 
diese Stadt zu ziehen. — Er hat einen polnischen Gesandten, 
der zum Frieden mahnte, mit einer goldenen Kette beschenkt, 
ihn aber ersucht, nicht ins schmalkaldische Lager zu gehen. 


Der französische Gesandte hat gestern — vermuthlich wegen 
Strozzi — eine lüngere Audienz gehabt. Diesem und seiner 


1) Vgl. v. Druffel, Viglius 135, 147, A. 21. 

?) Vgl. Steichele, III, 716 ff., 728; Stieve, Beiträge zur Verfassung und 
Gesch. der Reichsstadt N. (Zeitschr. des Vereines für Schwaben, 1876), 121 f.; 
V. D. 594 190. 
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18 Gemahlin soll vom französischen König der Winteraufenthalt 
in Italien gestattet worden sein. — Der Papst ist sogar gegen 
den Wunsch des Kaisers und des französischen Königs zur 
Concilsverlegung entschlossen. 


Serenissimo Principe. 


Per le ultime mie, le quali furono de 9 del presente scrissi 
a V. Sub'* quanto in quell’ hora havea inteso circa l’arrendersi 
di Tonavert, nè altra particolarità ho dapoi potuto intendere, 
se non che ad essa terra non ha voluto Sua M* che sia in 
ferito danno alcuno, se ben si dice che non siano mancati molti, 
li quali si sforciavano di persuader che si facesse il contrario. 
In quella sono stati trovati alcuni priggioni de nostri, li quali 
fatti hora liberi riferiscono nel campo de protestanti attrovarsi 
abundantia grande di ogni cosa, perchè li vengono portate le 
vittuarie da ogni banda da huomini de villa, donne et putti, 
come si fa nelli mercati di ogni città che sia in pace, et questo 
dicono che succede perchè nel detto esercito si fa una severa 
giustitia, non lassando far torto ad alcuno, et che vien data alli 
sui superiori da tutti una infinita obedientia. Del numero di 
quell’ esercito dicono che li fanti sono 60 mille et la cavallaria 
in gran numero, non specificando quanti che siano. 

Cesare, havuta la detta città, deliberò alli 10 marchiare 
verso di quella [*et desiderando che I’ inimico non si accor- 
gesse del suo partire, nel principio della notte, senza suon di 
tromba o di tamburro, si mise a camino la artegliaria et un 
buon numero di fanti et cavalli per la guarda di quella. A 
mezza notte poi si principiò a caricare et inviare tutte le ba- 
gaglie, et così senza trombe si incaminò finalmente tutto l’ eser- 
cito et venissemo ad alloggiare appresso Tonavert, dove si disse 
che li nimici ancor loro marchiavano; ma alcuni dissero anco 
che Sertilin solamente si era mosso dal campo!) con certa quan- 
tità di gente. A 12 di mattina a suon di trombe*] si partimmo 


1) Dio Augsburger baten, da sio einen Angriff — auch wegen Truppen- 
bewegungen in Tirol — bofürchteten, man solle ihnen Schertlin schicken. Dieser 
gieng auch wirklich am 12. October mit einer Anzahl von Reitern nach Augs- 
burg und kehrte nicht wieder ins schmalkaldische Lager zurück. Schertlin’s 
Autobiographie bei Schönhut (Milnater 1858) 53 ff.; v. Druffel, Viglius 136, 149, 
A. 27; Heyd, Ulrich Herzog zu Württemberg (Tübingen 1841 bis 1844) III, 415. 








ung dos Marselios dor Ver- 
ich 
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18 verso di noi, nè ancor si sapeva se Laingen si voleva render 
Perilchè si firmò tutto il campo per più di tre hore, et dopp 
venne ayiso che nimici non s' erano mossi fino heri alle hor 
22, et fu detto anco che 15 bandiere si erano partite; per na 
aver il pagamento! suo. Poco dapoi vennero anco quelli « 
Laingen ad arrendersi a Sua M®,') li quali dissero in escusi 
tione che, se li soldati de protestanti non erano dentro, lo istess 
haveriano fatto fino hersera, ma che, essendosi questa mattin 
partiti, loro erano subito venuti a dare voluntaria obedientia 
Sua M, Furono accettati senza darli altra molestia, ‘et intend 
i acini 
a Sua MA, u 

Ei prose peii nacninnımenne: magri even 
meno di doi leghe, passato sopra ponti fatti da mostri cert 
fiume. picolo,2) si è alloggiato il campo in questo loco che | 
luntano da Ulma circa tre leghe,?) et si dice che s"anderk al 
l'impresa di quella città.4) +, dual 

Uno di questi giorni passati arrivò de qui con bella com 
pagnia uno oratore *) del Re di Polonia ©), il quale si dice essi 
di natione Thedesco, ma che lungamente havendo pratticato 
quelli paesi in molte cose è adoperato da quel Re. Il detto 
tore, havendo havuto audientia da Cesare, per quanto intendo, bi 
esposto a Sua M* per nome del Re suo che [* dal signd 
Turco si fanno gran preparationi contra christiani, per 
causa dispiacendoli molto vedere così gran guerra nella Ge 
mania, et temendo che Turchi con questa occasione non | 
qualche gran ruina nella christianità, havon deliberato mid 


1) Über die Ereignisse des 12. und 14! Octobers ee | 
148 £, A. 26; Heyd IIL 413 £,; B. Mayer, Gesch. der Stadt Laningen, (Dili 
gen 1866) 28 f. *) Brenz, " 

3) Über den Lagerplats vgl. v. Druffel, Viglius 136, 149, A. 20. 

4) Vgl. die Vollmacht des Kaisers vom 14. October nn den 
Michael von Kornakin, der Ulm zur Ergebung auffordern solite, "bad Lat 
Correspondenz des Kaisers Karl V., U, 514 £, und v. Druffel, Viglius 1% 
150 £, A. 32 und 38. 

5) Achax von Cremen, zuerst Hauptmann auf Christburg um 

Iiorauf Castellan von Danzig, zuletzt Woiwode von 

(1565), Seriptores rerum Prussicarum, herausgegeben von Hirsch, ‘Poppi 
und Strehlke (Leipzig 1874), V, 649; v. Druffel, Viglias 150,147, A: 2%. 

®) Sigismund L (1506 bis 1648). 
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18 M“; nd s'intende però quello che li habbia esposto, ma si git- 
dica che’l Re Christan®° habbia espedito questa posta, per escu- 
sarsi appresso Cesare dell’ andata del Strozzi nel campo di pro 
testanti, il che maggiormente si crede, perchè dapoi gionto 
questo corriero esso orator ha detto ad uno amico mio che me 
lo ha riferito, il re suo haver data licentia al Strozzi che per 
questo inverno se ne vadi in Italia!) a stare con la moglie .sua.*]?) 

Ho inteso de qui per ottima via che il Papa vuole ad 
ogni modo rimover il concilio da Trento, dicendo volerlo fare 
in altro loco; et questo mi è stato affirmato che vuol fare, au 
corchè [*a questo non fusse assentito nd da Cesare, nè dal 
Christian®° Re, il qual Re ha fatto intendere a Sua S% non li 
piacere che 'l si rimovi da Trento et che, lassandolo continuare 
in detto loco, si offerisce Sua Christian®* M' fare che’l Re 
d' Inghilterra et protestanti manderano di soi al detto concilio.*] 
Gratiae etc. 

Dal campo Cesareo,5) luntano 3 leghe da Ulma, alli 13 di 
ottobre 1546. 


19. 


Alvise Mocenigo an den Dogen, Aus dem kaiserlichen Lager 
[bei Sontheim], 15. October 1546, 


Während eines Gefechtes mit der abziehenden Besatzung 
Lauingens wurden drei Geschiltze erbeutet. — Der am 14. Oct 
ber früh gegen Ulm begonnene Marsch wurde auf eine Md 
dung von der Nühe der Feinde eingestellt und das Heer den 
ganzen Tag in Kampfbereitschaft gehalten; doch fanden nur 
unbedeutende Scharmützel statt, als die Feinde in geringer 
Entfernung vorbeizogen. — Im letzten Augenblicke wurde 
von dem am Abende gefassten Beschlusse, mit Mondesauf- 
gang gegen Ulm zu ziehen, Abstand genommen, angeblich 
weil Alba, von den übrigen Räthen gebeten, dem Kaiser die 
Gefährlichkeit dieses Marsches vorstellte, und weil der Kaiser 
von seinen Verbindungen abgeschnitten zu werden fürchtete 


1) Vgl. oben S. 30.13 und 42.11. 2) Dieses Zeichen fehlt in der HM! 
3) Das Lager befand sich bis zum 1. November 1546 in der Nähe vo 
Sontheim. v. Drutfel, Viglius 149, A. 29. 





6, 137, 149, A. 28. 
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19 l’istesso andò de lù dal fiume!) sopra un colle che è un miglio 
Italiano qui vicino, dove essendovi stato ben poco fu avissta 
che li nimici erano molto propinqui et che venivano vers il 
colle dove era Sua M*. Perilchè lei si rittird in certa valle, 
ll vicina, dove erano dui squadroni de nostri cavalli. Poco ds- 
poi sopragionsero nimici sul detto colle et, sopra quello pian 
tati alcuni pezzi di artegliaria, principiorono a scaricarli contra 
li dui nostri sopradetti squadroni, perilchè si convennero ritirare. 
Et loro stando lì fermi, havendo anco spinto buon numero de 
sui cavalli in una vallata lì propinqua, fecero spalle al resto 
dell’ esercito suo, che poco luntano si vedeva marchiare soprs 
certo colline, fino che si alloggiasse, sì come fece, luntano di 
noi circa 4 miglia italiani. Cesare inteso che hebbe il mar 
chiare del nimico, havendo fatto ritornare l’esercito, lo fece star 
in battaglia tutto il giorno de qua dall’ acqua, et furono fatte 
certe scaramuzze, ?) ma di poco momento, per alcuni cavali 
de nostri che passorono il fiume. Le carrette et muli stettero 
anco carichi fino a sera, nella quale poi Sua M' essendosi 
ridotta con il consiglio deliberò di partirsi questa notte sul levare 
della luna per andar verso Ulma. Ft così inanzi la mezza [notte 
essendosi dato il segno del levarsi, si svegliorono tutti, furono 
caricate et inviate le bagaglie, si misero a camino la artegliaris 
et munitioni et buona parte del campo. Fu poi ordinato che 
si soprasedesse, talehè questa notte tutti di questo campo siamo 
stati in continuo disaggio, et poi fu detto che non si partiris, 
a come si è fatto. 

F* Ricercandosi per qual causa si fusse fatta questa nova 
deliberatione, s'intende il signor Gioan Battista Savello haver 
detto che l'andare verso Ulma, essendo l’esercito de nimici 
così propinquo, *) era pessima oppinione et non sentita da st 
cuno del consiglio di Sua M%, perchè si veniva a fare il nr 
mico maggiore di quello che l'era. appropinquato che ’] si fusse 
ad una così potente città nimica, ma che, havendo Cesare her 
sera così voluto, non si poteva fare altro, et che havendo poi 
forse meglio considerato Sua M', havea rivocato la sopradetta 


Brenz 
N Vgely. Drutel, Vürlins 136, 180 bis 154: Bings Tagebuch bei Mogen 
Historia captivitatis Philippi Magnanimi (1766, 296 £ 
Mx. pripinque” 
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20 20. ra 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Ans dom kaiserlichen Tage 
{bei Sontheim], 16, October 1646. © 


Ein von den Feinden zurückgekehrter Freund 
berichtete ihm über die Verhältnisse in deren Lager und 
zählte ihm, dass der französische König denselben von dar Aw 
nahme einer Schlacht abgerathen und versprochen habe, im Frük 
jahre Mailand anzugreifen. Als Alba vom ‚fen daran 
erinnert wurde, dass die angekündigte Schlacht noch i 
angenommen worden sei, liess er erwidern, dass er sie 
licher Bewilligung, und sobald der Landgraf auf den V 
hügeligen und waldigen Terrains verzichte, gerne men wol. 
Der Kaiser will den Abzug der Feinde abwarten, um hierauf 
gegen Nördlingen zu ziehen, hat Recognoscirungstruppen ‘ 
Ulm ausgesandt und hat verhindert, dass ein begomn S 
mützel grössere Ausdehnung annahm, Doch wurden 
gegenüberliegenden Hügeln auf beiden Seiten viele Sc 

























Serenissimo Principe. 
T* Uno amico mio, persona fidedigna, venuto hogg 
campo nimico, nel quale è stato forse otto giorni, mi | 
che de lì si vende il pane et vino per maneo della n 
quello si vende in questo campo; che lanthgravio è qu 
fa il tutto, et che è in grandissima riputatione; che ti 
de fanti erano partite di quel campo, perchè dicevano, 
servito per tutto il tempo che erano obligati; che I 
compagnie, essendo lui de lì, cridorono che se li desse. 
che'l Strozzi già otto giorni era in quel campo et, per quani 
si diceva, haveva seco uno secretario del Re di Franza et che 
una sera con lanthgravio, Duca di Sassonia et tutti quell 
il detto Strozzi fu in consulto in Nerlingen fino alle 4 
notte, et che si partì poi la mattina per Ulma per 
fu detto, provisione di denari, il qual essendo di 
di novo si era partito, chi diceva per Ulma et chi per ; 
Et dice anco haver inteso che in quel campo si ragionava ché 


gridare in segno di voler pron: 


PILA 





OSS 


54 A. Mocenigo. 16. und 17. October 1546. — 


20 difendere, come perchè desidera molto farsi } q 
città, per darle qualche castigo, havendo havuto molto a mal 
retin omini droni 

Hoggi sono andati li signori Gioan Battista Gaataldo, Pi 
Colonna x Cesaro da Nopli con 300. cevlli verso Dim 
dice, per riconoscere dove fusse bene all 
dare verso quella città, [*ma forse anco, sì come suspica 
alcuni, per far credere a nimici; che: Sua:M® vogli/andare, 
quella impresa *]. — Questa mattina a buon’ hora furono mai 
dati 2 mille de nostri archibusieri ad imboscarsi luntani da 
l’ alloggiamento de nimiei forse 2 miglia italiani a canto div 
colle, sopra il quale essendo ascesi buon numero de nostri © 
valli, principiorono nimiei a venire con molta cavallaria et fa 
teria verso di loro, perilchè si attaccò una molto grossa sean 
muzza, nella quale li nimici furono fatti prima ritirare 
morte: di assai di loro et alcuni de nostri, fra li quali da u 
archibusata et doi ferite vi morì un signor Fabio Giuletti, R 
mano, gentil’ hnomo del Cardinal Farnese, huomo di 2 mil 
scudi d'entrata et tenuto da tutti molto valoroso. Et al sign 
Tristan Savorgnan, giovine molto risigato et valente, fu ferito è 
una archibusata un buon caval turco che havea sotto, il qual e 
vallo ritornato all’ alloggiamento subito morì. Dapoi sopraveneni 
in gran numero li inimiei et havendo, per quanto intendo, più vol 
[* Cesare, dubitando, come si diee, che questa grossa scan 
muzza non lo astringesse al fatto d’ arme, mandato a dire a 
nostri che si rittirassero, abbandonato il colle et il boscho, do 
erano descesero in una!) vallata, ivi propinqua:*7] Et li nimi 
fattisi patroni del colle, sopra quello, venendo can squadroni. 
cavalli et fanteria in battaglia, piantorono molta artegliaria 
nella vallata lì propinqua spinsero anco molti. cavalli et are 
busieri verso il bosco. Dal canto nostro sopra un'altro col 
da quello luntano circa un miglio italiano, si piantò alcuni per 
di artegliaria et si mise in battaglia buona parte di questo esercîl 
Et così tutta questa giornata si sono mostrati in campagna squ 
droni de cavalli et compagnie de fanti dall'uno et bet 
sbarandosi di molte archibusate et molte volte approssimandi 
tanto che si credeva vedere un mezzo fatto d'arme. Ma hora ri 


*) Hs ,ulla*. 





ni 
ni torna a dice, si ieno 
| Viglius 137, 104 6, A:30. 





56 A. Mocenigo, 18. October 1546. 


21 a perdere quel poco che fin hora si ha guadagnato. Assaltare | 
inimici nel forte loro, perchè penso che altramente non verrati 
a combattere, non è conveniente. Bisogna dunque, come I 
detto, metter ogni pensiero in levarli quanto più si possa | 
commodità del vivere et farlî patire, sperando ‘che tra lo 
possi nascere qualche discordia, per la quale si dissolva que 
l'esercito, benchè questa speranza per giudicio mio ‘è assai di 
bile, perchè, se'1 Duca di Sassonia o lanthgravio et altri co 
federati hora volessero abbandonare il Duca di Virtimberg! 
et questi che hanno la guerra appresso casa sua, veniriano, 
ad abbandonare loro medesimi. et a mettersi in simil peri 
perchè dapoi il danno de l'uno seguiria senza dubbio quel 
dell’ altro. Ma io giudico che, essendo tutti loro stati uniti | 
havendo durato fin' hora vorrano ad ogni modo continuare | 
durarla ancora.“ 

Questo ragionamento essendo stato fatto da persona til 
mi è parso bene significarlo a V. Serenitä.*] Gratiae ete. 
Dal campo Cesareo, luntano 3 leghe da Ulma, alli 17 
ottobre 1546. | 


22, I 


Alvise Mocenigo an den Dogen Aus dem kaiserlichen Lag 
[bei Sontheim], 18, October 1546. i 


Cardinal Farnese verstand es, vom ersten kaisarlich 
Leibarzte einen solchen Bericht über seine Krankheit zu 4 
wirken, dass der Kaiser ihn, wenn auch äusserst widerwill 
abreisen lässt. Auf Farnese's Mahnung zum Ausgleich u 
Frankreich hat der Kaiser geantwortet, er mitsse zuerst d 
Krieg beendigen. Man glaubt allgemein an die Überwinteru 
des Heeres und hört, dass im feindlichen Lager, wo Lebe 
mittelmangel herrsche, vilckstiindiger Sold gezahlt worden | 
und 10,000 Mann angekommen seien, | 


| 
1) Der Landgraf schrieb am 16. (Lenz, Rechenschaftsbericht 41) 1 
19. October (Heyd HI, 419) an Herzog Ulrich, dass er zur Sicherheit Wiriti 
bergs sich nicht aus seiner Stellung locken lassen und ihn nicht 
werde. Herzog Ulrich ermahnte am 22. den Landgrafen (Heyd IM, 421) ) 
am 23. (Wiener Archiv, Kriagsncten 1546, zweites Fascikol) die Kriegarkt 
dos Kurfürsten Abzug zu verhindern und auf eine Schlacht zu dringen. 








58 A. Mocenigo. 20. October 1546. 


23 genti!) che restavano haver il pagamento suo, et che ivi di 
novo erano gionti 10 mille fanti. Vi è qualche voce però che 
da alcuni giorni in qua li vadino mancando le vittuaglie.*] 
Gratig etc. 

Dal campo Cesareo, luntano 3 leghe da Ulma, alli 18 di 
ottobre ?2) 1546. 


23. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Aus dem kaiserlichen Lage 
[bei Sontheim], 20, October 1546, 


Auf beiden Seiten der Brenz wurden Truppen und zwöl) 
Geschütze während der vergangenen Nacht so aufgestellt, das 
die Feinde sie nicht sehen konnten. Da sich aber diese in da 
Hinterhalt nicht locken liessen und in Schlachtordnung is 
Lager blieben, so glaubt man, dass sie von allen diesen Vor 
bereitungen unterrichtet worden seien. 


Serenissimo Principe. 


Con questa alligate sarano molte altre lettere mie, le quali 
giù doi giorni consignai a messer Montemerlo, secretario del 
rev®° Farnese, il qual espedito da sua signoria dovea in que 
giorno partire in posta per Italia, ma dipoi fu intratenuto, pe 
poter con questo spazzo dar anco aviso a Sua Santità d 
quanto fusse successo nella scaramuzza over, sì come da quest 
cesarei si nominava, nel mezzo fatto d’arme che disegnava fart 
Sua M" con l'inimico. Questo disegno heri si dovea tentare 


N Mitte October hatten die Straxburger 60.000 fl. erlegt. Die Bundes 
räthe erlangten in den ersten Novembertagen von Herzog Ulrich 100.000 f 
(die aweite Hälfte erst in vierzehn Tagen zahlbar), von Augsburg und Strass 
bung Anlehen von je 30.000 ti. und von Ulm (aber nur in Tuch und Leinen. 
20,000 Hl. Viel, Holländer, Strassburg im schmalkald. Kriege (Strassburg 1881. 
19 fi: Heyd, IM. 489 f; Wiener Archiv, Kriegsacten 1546, zweites Fascikel 
Bio „Politische Cormwepondenz Strasburgs® für 1546 lag mir noch nicht vor 

È An diesom Tage schrieb Mocenigo \f. 1567 bis 187°, 74 Zeilen) der 
Pruveditori di Sanità, dass er wegen Zeitmangels nicht eigene Berichte an sit 
über die Pest abfassen könne, Auch bat er in einer zweiten Depesche det 
Diyen am Verhaltuynbeichle gegvnüber dem Trienter Postmeister. der sid 
wieterhott brieftich darüber Iwschwert habe, dass ein Postreiter aus Vepedi 
die vem Aaisertichen ind vem Königlichen Hufe in Trient einlangenden Brief 
Wexterbefinterung nach Bassano su bringen habe. Der Postmeister bald 
sch hie fir ruchäligt. 














60 A. Mocenigo. 22. October 1546. 


24 hanno tutto hoggi scaramuzzato con li nostri con qualche dann 
di l'una et l'altra parte.') Et di nostri tra li altri è stato morti 
il conte Thadio di Pepoli,*) nipote del conte Hieronymo, ch 
è alli servitii di V. Serenità. Da questo non haver hoggi volut 
li nimici allontanarsi dall’ alloggiamento suo, si è communement 
giudicato che loro siano stati avisati di tutto il disegno che + 
era fatto de qui. Il che non è gran cosa, perchè ogni dì pass 
qualche uno delli nostri Thedeschi nel campo loro. È adın 
stato tutto hoggi questo esercito in battaglia et poi su la ser 
si è rittirata l’artegliaria et disfatti li ponti | 
questo effetto. Gratiae ete. 

Dal campo Cesareo, 5 tg tnt de Ulm li 20 
ottobre 1546. 


, 24. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Aus dem kiorichen Tag 
[bei Sontheim], 22, October 1546, 
Die Kriegsrithe sind beauftragt, ihre Meinung Beagle 
der Überwinterung und weiteren Kriegführung schriftlich ab 
zugeben. Farnese soll innerhalb dreier Tage abreisen. 


Serenissimo Prineipe. 

Havendo differito a partire fino a questo giorno il gen 
til’ huomo del reverend' Farnese, non ho voluto restar di seri 
vere anco a V. Ser® che [* hoggi Cesare ha commesso a tull 
questi signori che entrano nel conseglio della guerra ehe deb 
bano poner in scrittura la opinion sua circa il quando et doy 
si habbi a invernare questo esercito, et se tutto 0, parte, ® 
finalmente circa il modo che de qui inanzi s' habbi a tenen 
nel continuare questa guerra. Perilchè tutti questi signori son 
hora occupati sopra il componer questi discorsi.*)*7] Il rovi 
rend®° Farnese partirà, per quanto si dice, fra tre giorni; 
molti rispetti non ha piacere che si sappi il giorno apunto i 
sua partita. Gratie. 

Dal campo Cosarco, 3 loghe luntan da-Ulmey alli 208 
ottobre 1546, 

1) Vgl. v. Druffel, Viglius 167, A. 45. | 


3) Er war Rittmeister. v. Druffel, Viglius 261. \ 
%) Vgl. v. Druffel, Beitrag 386 f. 





62 A. Mocenigo. 28. October 1546. 


25 Sua M* estrazerà anco 600 mille seudi. Et da uno gentilhuon 


olitano che, è a questa corte, mi è stato 
li 200 mille scudi, rece più e e 
a Sua M%, Cotare' WER messo di novo una altra grossa il 
positione, ma non mi seppe però dire quanto ne estrazerebb 
Et così intendo che ha fatto anco nella Sicilia, nel 
Milano et nella Fiandra. - di 

Ho inteso da buon loco che, [* essendo. ig 
di Granvella in questa sua partita al reverendo } j 
detto in nome di Sua M# a sua reverend®* signoria. 
verantemente l' affirmi a Sua Santità che Cesare mai non è pi 
fare compositione aleuna con questi protestanti, ma che wa 
finire questa impresa, se ben vi dovesse perdere la Spaga 
Io però per buona via intendo che, se le terre franche ') vale 
sero qualehe accordo, Cesare molto voluntieri li faria ogni lan 
nertito, por che, la. fossero contente disbracciarsi dalli prin 
della Germania; ma non si crede che per molte cause que 
habbi a succedere. Ahi 

Questi Cesarei hora sperano assai nelle i 
per il Re di Romani et Duca Mauritio ®) contra il Duca | 
Sassonia, Elettore, delle quali V. Serenità dal suo clar* or 
Contarini deve essere particolarmente avisata, et 2 
facilmente questo potria far partire una buona parte. 
nimico per soccorrer a quelle parti, se ben all'i 
dica che ciò per molte ragioni non habbi a seguire, 
potendo esser in tempo di soccorrer li stati di 
riano di certezza a poner in manifesto disordine 
cose de qui, se ben hoggi per uno de nimici, persona 










affirmato per cosa indubitata che fra Ulma, Augusta 
cito protestanti habbino più di 80 mille fanti, ma non 
numero però di 7 mille cavalli. - uil 


1) Über die Haltung der Reichsstädte vgl: das Urtheil | 
Smart ipa pel er 
3) Herzog Moritz war am 31. September in Prag, eipgekroffan en 
am 19, October mit König Ferdinand den vom 14. October 1546 
trag. Langenn, Moritz von Sachsen (Leipzig 1841) 285 £.; G. Voigt, ? 
Sachsen (Leipzig 1876) 179 bis 187; v; Druffel, Viglins 166, inzio, 
Gesch. Ferdinands I. (Wien 1832) VL, 6 ff. 











64 A. Mocenigo. 24. October 1546. 


26 haven mandato de lì per causa di ricuperar certi priggioni, li 
ha fatto rispondere che egli doi et tre volte li ha presentato il 
fatto d'arme, et che non havendolo mai voluto accettare, & 
meravigliava molto che hora mandi a dire di volerlo fare è 
questo tempo che egli forse non ne ha voglia, ma che permo 
strarli che non voleva mai fuggire la schola, si offeriva anchora 
di venire alla campagna: egli, il Duca di Sassonia et il Duet 
di Virtimberg con mille huomini d'arme et mille archibnsieri 4 
cavallo, se sua Cesarea M%, la qual egli però, sì come intendo 
chiama sempre Carlo da Gant, esso Duca d' Alva et il cont 
di Burra volevano venir fuora con altratanti, et che a queste 
modo si contentava di combattere senza che si mettesse a risigo 
tutta la gente che era in questi doi eserciti. La qual risposta 
quando fu fatta al Duca, intendo che se ne rise, dicendo ché 
lanthgravio non ardiva più di combattere, Ma dipoi si è im 
teso che li ha fatto rispondere che accettava il partito co 
questo che ciascuno a cavallo potesse menar un fante seco e 
che la persona di Cesare non vi venisse per non essere com 
veniente, Queste cose però si hanno von intratenimenti, 
non si crede che habbiano a parturir altro. 

Intendo da persona fidedigna, hoggi ara dal crolli 
nimiei che de lì si dice che hanno deliberato, se ben dovesserò 
tutti morire, non partendo prima Cesare da questo, non partir 
loro da quello alloggiamento, il qual invero è molto commeldi 
per haver una collina nella fronte verso di noi et poî doi ea 
stelli murati assai grossi, uno per fianco.  Riferisce costui che 
viene che in quel campo ne moreno assai, nel qual penis | 
trova da tre giorni in qua qualche mancamento di pane. 

Da alcuni giorni in qua li nostri cavalli attendeno Pr 
palmente a prender le vittuaglie che vanno al campo nimico el 
carri et animali loro che vanno per le ville a ‚di 
strame, et li inimiei fanno anco l’ istesso contra li nostri. Bee 
gionto questa sera uno. Spagnolo in posta, il qual porta novd 
che l'arcivescovo di Toledo novamente eletto!) offerisce servir 
Sua M® di 200 mille seudi. 

1) Don Juan Martinez Siliceo. Er war Grosskanzler von Castilian, s0* 
Lehrer und Beichtvater des Infauten Philipp, welcher seine Ernennung 


Bischof von Cartagena srwirkte. Nach dem Todo des Cardinale 
(1. August 1545) folgte ihm Silieeo im October 1545 auf dem orsi 





P. Strozzi künftig als Generalcapitän der Schmalkaldner in Italien. 67 


vire il Duca di Pransvich, al presente priggione, ma che hora 27 
serve lanthgravio: che il Strozzi dalla lega di Smalcaldia era 
stato eletto suo capitano general in Italia, et che era andato 
per le poste in Franza con ordine di conferirsi poi alla Miran- 
dola, per intratenere tanti capi da guerra che sulla primavera 
possi in un tratto metter insieme 15 mille fanti italiani, et che 
15 mille Suizzari') a quel tempo dieno poi calare per congion- 
gersi con loro et far poi quello, che li serà ordinato; et che il 
detto trombetta li ha ancor detto, il Christian"° Re haver voluto 
che’l Strozzi facci questo effetto sotto il nome de la lega di 
Smalcaldia, per non si discoprire nimico di Cesare, ma che per 
il vero detto Re farà tutta o la maggior parte di quella spesa. 
Et già si ha inteso che sotto coperta di darli a conto de sui 
crediti, Sua M*è Christian®* ha hormai esborsato al detto Strozzi 
buona quantità di denari. Nè voglio restar de dire alle Eccel- 
katie V. havermi anco riferito il soprascritto ‘Bernardino che 
tel ragionare con lanthgravio, havendo esso detto a certo pro- 
poeito: „La M* dell’Imperator“, lanthgravio mostrando di ha- 
verlo a male disse: „Che M“ dell’ Imperator? Lui è Carlo da 
Gant,?) come io son Filippo d’ Hassia, et se la Germania l’ha 
potuto elegger Imperatore, lo può anco privare.*] Gratie. 

Dal campo Cesareo, lontano 3 leghe da Ulma, alli 24 di 
ottobre 1546. 


28. 


Alvise Mocenigo an die Zehn, Aus dem kaiserlichen Lager 
[bei Sontheim], 25. October 1546.°) 


Marsilio theilte ihm mit, dass Venedig, Frankreich und 
England über einen (wie Luigi Gonzaga dem Kaiser angeb- 


1) Auf dem Eidgenossentage zu Basel begehrte der französische Ge- 
sandte Rivibre am 28. Februar 1547 auf Grund der Capitulation vom 5. Mai 
1521 die Bewilligung zur Werbung von 15.000 Mann, welche nach dem Tode 
König Franz’ L von zehn Orten am 18. April bewilligt wurde. Amtliche 
Sammlung der älteren eidgenössischen Abschiede, Luzern 1882, Band IV, 
Abtheilung 1.d. 779, 806. 

?) Die Behauptung Ulloa’s (Vita di Carlo V., Venezia 1574, 228), dass 
ihn seine Feinde so genannt hätten, ist keine „Lüge“. Rommel, II, 487; 
Heyd III, 395 f. Voigt, Moritz 426, A. 1. 

3) Benützt von Leva IV, 222, A. 4, auszugsweise bei Rawdon Brown 
V, 173. 


Br 


28 lich schrieb, schon zustande gekommenen) Bund 





pr $ Cnià, 



















68 A. Mocenigo. 25. October 1546; — 


verkandalten,; dass Venedig einen Agenten' invi 


| Gelegenheit 
miltzel ins Der Feinde zu kommen. 
Excellentissimi Domini. 
[*!) Li di passati il signor Marsilio, covallazione Gna 
il quale fa professione di esser buon servitore 
dominio, secretamente mi disse, haver inteso che in can 
sare era stà ragionato che il Re Christian®®, il Red’ ng 
Er LE c 


M" haveano LEE re a Ch 
testanti, eccetto la Sub! V., et perchè dissero alcuni 
stato troppo gran danno alla città di Venetia, se si have 
vata del comercio di Alemani, mi disse haver in 
Cesare rispondendo a questo Alm: „Potevano ben fi 
uno o doi mesi. si ax 


!) Das Chiffrezeichen fehlt in der Hs. 
i 3) Ein venetianischer Agent in der Schweiz ist weder in dieser, ni 
in späterer Zeit nachweisbar. Alle Versuche der Schmalkaldner, des 
und des Königs Franz, die Eidgenossen aus der Neutralität zu 


begünstigen. Amtliche: sa 

529, 600, 621 ff, 640 f., Br 6, et 684,686, 1680.f 
698 f., 702, 717.1, 726, 728, 734 bis 745. 
3) In Mailand und in don Niederlanden wurde dieses V r 





70 A. Mocenigo. 28. October 1546. 


28 detto Gonzaga scrive haver questo aviso per lettere del propri 
Re d’ Inghilterra. Havendo io havuto per questa nova via i 
sopradetto aviso se ben in parte diverso da quello che mi disx 
il signor Marsilio, mi harria parso mancare dal debito mio, s'i 
non lo havesse scritto alle Eccellentie V., acciò le potessen 
sempre sapere le voci che si spargono de qui che siano de 
simile importanza. 

Il reverendo orator di Ferrara mi ha detto confidentemente, 
haver inteso da un secretario di Don Francesco da Este, il 
detto Don Francesco haver scritto al Duca di Ferrara, suo fra 
tello, che Cesare ha ordinato a uno Annibal, Calavrese, nel qui 
si confida molto, che scaramuzzando se ne fugga da questo 
campo et vada in quello di protestanti, et che’l detto Don 
Francesco giudica che ’l sia mandato per vedere come da ® 
con destro modo de gettar qualche parola d’ accordo; et de più 
che Sua M“ ha contentato anco che passino doi Thedeschi nel 
campo de nimici per haversi loro offerti di amazzar lanthgravio. 
Queste cose essendo venute per via tale mi ha parso rapresen 
tarle a V. Eccellent”° Signorie, soggiongendoli che dapoi mi 
son verificato, il detto Annibale ritrovarsi hora nel campo di 
protestanti, et che nel passare fu ferito in un brazzo di arco 
buso, il quale da persona fidedigna è stato veduto spese 
volte da un mese in qua parlare secretamente con Cesare.*] 
Gratiae etc. 

Dal campo Cesareo, 3 leghe luntano da Ulma, alli 25 di 
ottobre 1546. 


29. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Aus dem kaiserlichen Lage 
[bei Sontheim], 28. October 1546. 


Es herrscht kaltes, regnerisches Wetter. Vorbereitungen 
wie zur Überwinterung, werden getroffen. Die Feinde wurde 
jede Nacht alarmirt, erlitten in einem Hinterhalte Verlust 








sandte (von Mitte October 1546 bis 1550) und Rath des Königs im gross 
Conseil, Jean de Morvillier (1506 bis 1577), in dieser Zeit vergeblich b 
müht, die Republik aus ihrer neutralen Haltung zu bringen. Baguenault ‘ 
Puchesse: J. de Morvillier (Paris 1870) 30 av.; Charrière, Nögociations de 
France dans le Levant I, 62; Leva IV, 220 sg. 


72 A. Mocenigo. 28. October 1546. 


29 di pane, del quale però dapoi s'intende che ne hanno havuto 
assai. Si dice che in quel campo 5 in 6 mille fanti uno di questi «i 
giorni doveano giongere dal stato di Virtimberg.') i 

T* Per il partire, che fanno ogni giorno questi fanti Its 
liani, intendo che Cesare si è molto adirato con questi signori 

. pontifici, et che uno di questi giorni disse al signor Alissandro 
Vittello che, havendo il Pontifice infiamato Sua M® a questa ”| 
impresa, promettendoli di grandi aiuti, li pareva molto strana 
cosa che li havesse mandato gente tale che ogni giorno?) si 
andasse partendo, stando massime Sua M“ in campagna, et 
che havea inteso che con il cardinal Farnese si dovea anco 
partire assai, il che principalmente intendeva succedere, perchè 
erano mal pagati. Alle qual cose intendo che dal signor Als 
sandro fu risposo che quelli che partivano con il cardinale 
crano sui gentilhuomini et non soldati pagati, et che li denari 
erano pronti per dar la paga a tutta la gente. Cesare, per 
chiarirsi de quelli che andavano con il cardinale, li.mandò dietro 
uno trombetta fino a Tonavert, dove fece riveder tutti quelli 
che andavano seco et dalla fameglia sua.?) In fora fece sval- 
sare tutto il resto che furono al numero di 200, et alcuni per 
timore di non essere spogliati se ne sono al campo ritornati. 
Il Duca Ottavio poi terzo giorno, havendo fatto fare la mostra 
a queste genti, li usò molte parole, tra le quali #’ intende che 
disse esser contento di dare licentia a quelli che se ne voleano 
ritornare in Italia, ma che li eshortava a non volersi partire, 
promettendo che tutti nel principio del mese haveriano le paghe 
suc, et che con il tempo et con l’occasioni rimuneraria queli 
che l’haverano bene et voluntieri servito. Per le qual parole 
intendo che essendo andati alcuni dal signor Alissandro Vittello 
per haver licentia di partire, da sua signoria li fu minacciato 


1) Vgl. Viglius 138, 159 f., A. 57 und Stälin IV, 446. 

2) Da der Kaiser erfahren hatte, „wie das italienische Kriegsvolk 
in merklicher Anzahl“, ohne seine und Alba’s Erlaubnis, zum Theile auf 
dem Wege durch Kärnten heimkehrte, so beauftragte er schon am 20. Sep 
tember 1546 dessen Landeshauptmann, den Durchzug ohne Pass zu verweigef®- 
(Wiener Archiv, Kriegsacten 1546, erstes Fascikel.) 

3) Auch der Herzog von Bayern hatte vom Kaiser den Auftrag erhalte” 
niemand von dem Kriegsvolk passieren zu lassen. Brief Herzog Wilhelm 
an den Kaiser vom 29. October 1546 bei v. Druffel, Briefe und Acten I, 24; 
Viglius 138, 160 f., A. 59. 
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Heere erklürlich, Johann von Mendoza hat den Pap: 
stimmen, von der Concilsverlegung abzustehen. © 


Serenissimo Principe. 


Per I’ ultime mie, che heri scrissi a V. Sera, la avisi 
che li nostri quasi ogni notte mandando gente appı 
trincee de nimici, li facevano dare all’ arme, non li dan 
assalto alcuno. Questo dipoi si è inteso esser stato 
usare li nimici a farne poca stima. Con la qual occasio 
cavano li nostri poter far qualche notabil tratto conti 
sì come fu poi deliberato di fare la notte pussata, 
della quale Sua M% fece marchiare verso il campo 
5 mille fanti spagnoli et 7 in 8 mille thedeschi, con alquan 
pezzi di artegliaria, et da un'altro canto 3 in 4 mille huomi 
d’arme, con pensiero di fare una grossa incamisata,. 
una parte del campo nimieo, che è alloggiata alquanto 
dallo restante dell’ esercito loro, dove è il Duca di Sassonia, è 
in quello instante far dare all'arme da più bande a tutto que 
l'esercito, acciochè, stando tutti in timore, l'una parte non 
disse andare a soccorrer |’ altra. i 

A questa impresa si inviorono quasi tutti li principal e 
pitanei del nostro campo et alquanto dapoi vi andò anco 
M®. Ma come hebbero marchiato per un’ hora, dalla st 
che inanzi haveano mandato furono li nostri avisati ch 


pagna in battaglia con fochi et luminarie così grandi che 
si vedeva come di giorno. Per la qual nova le genti. Cesar 
che già, per quanto intendo, si erano appressate a nimici pi 
manco di mezzo miglio italiano dietro ad un colle, deliberon 
subito ritirarsi, si come fecero, havendo anco mandato è di 
alla cavallaria che facesse l'istesso, talchè tutti se ne sono ri 
nati senza danno alcuno, perchè inimici non si mossero mai 
loco dove si erano firmati.') [* Intendo bene da persone, 


1) v. Druffel, Viglius 189, 163, A. 68. 
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non ha mancato nè mancarà di fare ogni officio 
nare tutti quelli che ha ritrovato et troverà per e 
il vero ne sono ritornati assai), et che farà capit; 
paga delle dette genti in mano di Sua M®; che 
farh poi tal officio con Sua S% in servitio della 
l'haverk causa di restar ben satisfatta di sua reveren 
Il detto marchese riporta anchora ritornando 
camino da Englestat a qui più di 300 Italiani morti 
che stanno imboschati alli passi per tutti questi 
egli anchora ha speso molti denari per non essere 

Don Francesco di Toledo se ne ritorna al p 


Dal campo Cesareo, 3 Pen luntano da Timer 
ottobre 1546. Î ja 
| 32. £ 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Aus dem kaiserlichen 
zwischen Lauingen und Dillingen, 1, Korembae 
Die Erkenntnis, dass der Feind durch keine 

geschädigt oder aus seiner Stellung gedrängt werden kö 


7) Vermuthlieh Johann IL von Arragona (in Sicilien), seit 14 
Privileg dos Kaisers Marchese von Terranova. Vitas Amicus, 3 
graphicum siculum (Catanae 1757—1760), I, n, sis, 

3) In den folgenden 25 Zeilen (f. 165") berichtet Moe 
Does Feinde auf einem Streifzuge bis Donauwörth fünfzig Wagen 

mitteln abgefnugen hätten (vgl, Viglius 139, 164 f., A. 64), D 
Santa Fioro (sin Enkel des Papstes), Herzog Ottavio und der 
Terranova seien mit 50 Reitern aus einem feindlichen Hinterhalt org 
Gefahr entkommen. [* Der Kaiser habe sio durch d'Andelot und Avila geta 
weil sio den Ritt gegen seinen Willen unternommen hätten, *) Franz von Tolele 
kehre nach Triont zuriick, Vgl. v. Druffel, Viglins 139, 165, A, 65. 





i fra loro, fussero 
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le, ma che si ha veduto che non 
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78: A. Mocenigo. 1. November 1540. 


32 ostante il romper delle strade et prender de vittuarie ch 
ha fatto, il campo nimico hora s’attrova abondantissimo, | 
mente si vede che non li manca denari, et che r 
è diseordia aleuna; che Sua M“ ha poi tentato di 
molti stratagema, delli quali niuno vi era riuscito, et, 
più importa: ha veduto Cesare che le vittuaglie anda 
cando nel campo suo con pericolo che nell’avenire non 
anco in peggior termine; et che però non sperando 
M® di poter fare aleun bene stando de lì, et dul 
qualche incommodo per il mancamento di vittuaglie, et ı 
che li nimici non voleano a modo aleuno partirsi dallo 
mento suo, havea deliberato di mutare alloggiamento, a 
mandosi più al camino delle vittuaglie che vengono 
suo; et per vedere se mutando loco potesse ritrovare | 
miglior occasione; oltra ché venendo qui pensava anc 
metter in qualche fortezza con lavoro però di t 
doi sopranominati castelli, per poter in quelli più 
alloggiare qualche parte di questi soldati.*7] 

Non restarò però di dire a V. Ser, essere anco. 
che hanno detto che in Augusta erano 40 bandiere di 
700 cavalli in ordine, et che essendo perciò qualch 
che volessero ripigliare Tonavert, questo era anco stato 
causa di far mover Cesare da quello alloggiamento, p 
curar bisognando il sopradetto loco.!) 

Ho inteso per buona via, che [* Don Gioan di Mei 
ha ordine di instare anco appresso Sua S%, acciò la 
che in questo esercito si attrovi il numero compito 
che l’ha promesso, et per tutto il tempo che la è ten 
se ben Cesare sa non esser possibile che ‘l Pontifice po 
gRntanprovisione fa een: vorria però Sua M' veder ci 


et freddi, che hora qui si son fatti 
molto fastidiosa et pericolosa. Pochi sono di questi gri 


1) Über die Gründe des Abmarsches vgl. die 0° 
6. November bei Leva IV, 176 und v. Druffel, Viglins 166 £, Asini 


Gründe der Lagerverlegung. 79 


non si habbino risentito. Monsignor di Granvella hoggi ha habuto 32 
tn gran parosismo di febre, il signor Alissandro Vittello et il 
marchese Marignano sono stati questi giorni molto mal disposti. 
Il reverendo Domino Galasso Ariosto, ambassator di Ferrara, 
terso giorno mangiò meco et hoggi se ne è morto con infinito 
discontento et dolore di tutti quelli che conosceano la buona et 
virtuosa vita che facea sua signoria, et di me specialmente che 
larevo seco contratto così stretta amicitia che, sendo [sic] egli 
mancato, mi pare che mi sia insieme mancata quella poca ricrea- 
fine che haveva in questa travagliosa peregrinatione mia. 
Nostro Signore li doni riposo. 

Delli soldati poi et altri del campo si vede che infiniti 
‘gi giorno si amalano et moreno, pochi hora di peste, ma li 
pù di freddo et altri disaggi, et assai anco fuggono via di tutte 
queste nationi, [*talchè nel marchiare che si fece heri da per- 
tone, in questo molto pratiche, è stato giudicato che non 8’ attro- 
viso hora in questo campo oltra 20 in 25 mille fanti da com- 
battere, et è credibile che di giorno in giorno più ne andarano 
mancando. Et vi more anco un gran numero di cavalli. Onde 
voglio sperare che la necessità astringerà presto a risolversi di 
provedere di alloggiamenti a queste genti.*] Et perchè Mon- 
falconetto, maggiordomo di Sua M*, è andato uno di questi 
giorni a Monaco, loco principale del Duca di Baviera, vi è pur 
uscita qualche voce che Cesare con la corte sua debba andar 
ad invernare in quella città. Gratie. 

Dal campo Cesareo fra Laingen et Tiling al primo di 
novembre 1546. 7 


33. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Aus dem kaiserlichen Lager 
swischen Lauingen und Dillingen, 5. November 1546, 


Ein Gefangener sagt aus, dass die Feinde in Augsburg, 
Ulm und Nördlingen Winterquartiere beziehen würden, ein an- 
derer, dass sie dies nicht früher als der Kaiser thun wollten. 
— Das kaiserliche Lager wird verschanzt und mit der Befesti- 
gung der umliegenden Orte morgen begonnen werden, da der 
Kaiser der Bevölkerung nicht traut und die Städte selbst schwach 


80 A. Mocenigo. 5. November 1546, 


33 befestigt sind. — Der vn de dai baie 
Farnese s misslang. Granvella ist noch immer r 


Serenissimo Principe, 
Questa mattina 250 de nostri leggeri che. 
rere verso il campo de nimiei, dal quale hora siamo 
circa sei miglia d'Italia, son ritornati de qui con bottino d 
et più cavalli da carretta, li quali trovorono che andavano 
strami, et con dui fatti priggioni di quelli che li faceano 
li quali esaminati affirmano l’esercito loro non si e 
mosso di dove era prima, per essersi lì ottimamente. 
dato et haver abundantia di vittuaglie di ogni sorte. Q 
veramente al pensiero, che habbiano circa lo invernarsi, 
diee che li loro signori haveano già deliberato di mat 
invernare quello esercito parte in Augusta, ‘parte in 
parte in Nerlingen; l’altro affirma che non si 
de lì, fino che Cesare non mandi quell’ esercito suo 
menti. Questo non partire dell’ inimico fa che ancor noi 
nuamo in questo alloggiamento, dal quale nè anco si 
quando si habbi a partire, [*imperochè oltra molti. tr 
dubita Sua M®, essendo lei prima a levarsi da queste 
che li inimici, spiigundoit verso li loci qui d' intorno, ch 
| si sono arresi, non li riewperino tutti in pochi giorni, sì 
non vi è alcuno di quelli che per sè sia forte, come perel 
si fida molto nelli populi che dentro vi sono, Per le qual 
sì come per l'ultime mie scrissi a V. Ser“, par 
vogli con lotte poner in qualche fortezza questi castelli 
dice che dimane si darà principio a questo lavoro, etd'i 
questo alloggiamento si vanno anco facendo le trincee. *7 
molti che si dolevano dover stare in campagna fino a Sì 
tino, per quel che si vede, credo che hora si contentar 
star altra: il dkdi Santo Andros: 
S'intende che quelli di Augusta heran mandi 
eavalli alli passi di Rayns, per veder di haver ee 
potevano il reverend=° Farnese, ma sua signoria se ne 
data per camino. diverso da quello, et la mala ventura è 
sopra uno gentil’ huomo, si dice fiamengo, il qual v 
corte con uno corriero, eapitandoli nelle: mani, 
preso da loro et condotto in Augusta. — Monsignor di 





























Befestigungsarbeiten. 8 


vella sta ancora con la febre nel letto et la notte passata è 34 
sato assai travagliato. Ciratio. 

Dal campo Cesareo, fra Laingen et Tiling, alli 5 di no- 
vembre 1546. 














34. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Aus dem kaiserlichen Lager 
swischen Lauingen und Dillingen, 8. November 1546, 


Nördlingen hat dem Kaiser seine Unterwerfung angeboten. 
Asch mit Ulm sollen Verhandlungen stattfinden. Lauingens Be- 
fatigung wird begonnen. Man hört trotz der Theuerung, Krank- 
| heits- und Sterbefälle, und trotz des üblen Wetters noch nichts von 
Verlegung der Quartiere. Im feindlichen Lager sollen zwar 
vile abreisen, dafür aber andere dnlangen. 


Serenissimo Principe. 


[*L’orator di Mantoa!)*] è venuto a dirmi, Nerlingen, 
terra franca, essersi con honesti partiti al presente resa a Sua 
MS, la qual città, quando Cesare le era propinquo, già è un 
mese scrissi, che fu soccorsa dall’ esercito di protestanti. [*1Il 
qual ambassator ancor mi ha detto Cesare haver qualche secreta 
Pratica di accordo con Ulma. #18) Essendomi avanzato un poco 
‘i tempo et volendo verificarmi di questa nova di Nerlingen, 
mandai il secretario mio a visitatione di monsignor di Granvella, 
facendoli anco dire ch'io havea inteso che la sopradetta terra 
si era resa a Sua M*è, et che desiderava sapere con certezza 
questa buona nova, la qual essendo vera mi rallegrava molto, 
sperando che ciò dovesse essere di gran favore alle cose di 
Su M#, Sua signoria, la qual è al presente assai megliorata 
del suo male, li disse: „Quelli di Nerlingen hanno mandato a 
dire a Sua M® che ciò che han fatto fin’hora, lo han fatto 
sforciatamente, et che nell’avenire vogliono essere obedienti a 





1) Camillo Capilupi. Vgl. V. D. I, 483 148. 

7) Soweit waren die Verhandlungen noch nicht gediehen. Miller, Nörd- 
liagen, 8. 104 ff, 

?) Diese Nachricht wird richtig sein. Vgl. bei Heyd (III, 427) den 
Bericht der württembergischen Kriegsräthe vom 7. November, ferner Keim, Die 
Reformation der Reichsstadt Ulm (Stuttgart 1851) 375 u. Holländer 31, 34, 37, 40. 

Veretianische Depeschen vom Kaiserhofe. II. 6 


82° A. Mocenigo, 8. November 1646. 


34 Sua MS.4 Ea dicendole esso secretaro ch'io hen inte ele 
si erano resi con alcuni partiti, sua signoria’ non d 
altro particolare disse solamente: „Non vi è difienlih a 
Questo è quanto in così breve tempo ho potuto in 
questa materia: se altro potrò sapere, per le prime mi 
aviso a V. Ser. 


Si i a cc 














talchè io veggo che hora si combatte più con il 
li disaggi ehe con altro nimico. Nè s'intende che. 


Questa sera al tardo sono gionte lettere). ag 3: 
di Romani a questa corte, per le quali è avisato Cesare che 
Audi Li meriti spadocandato liesercito di ma, Bagle 
certa terra nella Sassonia del Duca Elettore di qualch 


N Wgl. Viglius (169, 182) A. 14 
“i RITA fastidio par 
05) vom 4 Novembor 1546} vel. Viglins 1109, 182,16 


Gute Nachrichten aus Sachsen. 83 


bro et perdita di 14 pezzi di artegliaria et circa 600 furono 35 
fatti priggioni. La qual cosa seguita, mandò la terra a rendersi 
al generale del detto seren=° Re,!) il che dapoi fecero anco 
certi altri castelli a quella vicini, et che il Duca Mauritio non 
vera ancor congiorito con il detto esercito, ma che in quel 
tempo haveano sentito molti tirri di artegliaria, perilchè  giudi- 
cavano esso Duca esserli propinquo et ritrovarsi alla espugna- 
time di qualche altra terra. Per questa nova in segno di alle- 
grezza sono hora stà sbarrati in questo esercito molti colpi di 
utegliaria. Gratie. 

Dal campo Cesareo fra Laingen et Tiling, alli 8 di no- 
rembre, alle 2 hore di notte 1546. 

Dapoi scritta: Ho inteso che la terra sopradetta, dove è 
tito fatto il conflitto, è chiamata Adorff, et un’altra, che si è 
anche resa si chiama il Ceniz,?) le qual due terre si dice essere 
delle principali di quel stato di Sassonia. 


36. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Aus dem kaiserlichen Lager 
zwischen Lauingen und Dillingen, 10. November 1546. 


Mocenigo hat erfahren, dass der Kaiser von Unterhand- 
lungen mit dem französischen Könige, der auch Heiratsvor- 
schläge gemacht habe, ebenso wenig wie von einer Verständigung 
mit den feindlichen Fitrsten hören wolle. — Der über Erwarten 
ernst gewordene Conflict wegen Boulogne könnte die Ankunft 
eines englischen Herolds im kaiserlichen Lager erklären. — Von 
der Ergebung Nördlingens hört man noch nichts. Der kaiser- 
liche Beichtvater empfieng die Sterbesacramente. Truppen unter 
Alla's Führung haben vergangene Nacht vergeblich auf eine 
feindliche Escorte gelauert. 


Serenissimo Principe. 


[*Sono venuti da pochi giorni in qua doi corrieri et uno 
gentilhuomo di Franza all’ orator #) del Christian"° Re, il quale 
SERI 

) Sebastian von Weitmiihl. 

?) Ölmitz. Vgl. G. Voigt, Moriz von Sachsen, 213 ff., 226 f. Beide 
®ädte ergaben sich am 31. October. 

)) Mesnage; vgl. V. D. I, 485.144. 

age; vg 
6* 











Hm 


"che si attrovano.“ Nè altro potei havere da lei in questa. 








‘alle differenze di fede disse: , Sappiate che la fine 
‘che li populi si solleverano contra li principi. 
si lassano intendere volerlo fare“, concludendo poi sua. 
che Anideeileraria parenti giorno veden'iotiasià/ 0 
pace. Et io all’hora dissi che questo era uno pio et 
siderio, et che in ciò doveriano mirare tutti li principi 
sì come io sapeva che faceva Sua Cesarea M%, il 
RR a ren a saro 
di inferir ogni giorno qualche danno alla © ı 
interrumpendomi sua signoria disse: „Sappiate cheitl.D u 
sidera anche lui hormai stare in pace et non solamente lui, 
u Ae e 
istessa intentione et ciò vi so dire per certo. Et 
mostrando quasi di haver qualche novo aviso da Con 
se ben non lo esprimesse altramente.') 

Finito poi questo ragionamento, desiderando io di 
se li oratori di Franza et d' Inghilterra trattassero ! 
dimandai a sua signoria quello che si havea di certe 
che si ragionava pur essere seguite fra quelli re per 
tezza, che facevano Francesi sopra il porto di Bologna. 
firmò sua signoria quanto che anco per inanzi sapeva, - 

i: Sappiate che quelle cose non hanno da stare m 




















onde presi licentia con dirli ch'io pregava Dio che pre 
restituisse nella sua pristina gagliardezza.*] Gratie, 

Dal campo Cosareo fra Laingen et Tiling, alli. 
vembre 1546. 

vota vp andy retin WR ptember 


Sophia, sowie die vom 9. und 11. November aus Cohstantinopel lanten gog zen. 
über den Kriegsbefürchtungen sehr beruhigend. Wiener Archiv, Turcien 1 


Bevorstehende wichtige Ereignisse. 89 


38. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Aus dem kaiserlichen Lager 
zwischen Lauingen und Dillingen, 12. November 1646, 


Der Kaiser hat dem sächsischen Kurfürsten und dem 
Pfalzgrafen sicheres Geleite zu persönlichem Erscheinen ver- 
weigert, dieses jedoch für einen kurpfälzischen Agenten bewilligt. 
— Fünf schmalkaldische Hauptleute wurden unter der Be- 
dingung heimzukehren vom Kaiser begnadigt. Viele sächsische 
Barone ziehen ab, weil sie wegen der Fortschritte der Waffen 
Eimig Ferdinands und Herzog Moritz’ um ihren Besitz be- 
urgt sind. — Die Feinde zahlen mit falschen Münzen, der 
Kaiser beräth über die Beschaffung des Geldbedarfs, Lawingens 
Befestigung wird fortgesetzt. Man fürchtet die Besetzung eines 
Bügels durch die Feinde, da ihre Reiter sich auf demselben 


queigi haben. 


Serenissimo Principe. 


Ho inteso da buon loco che [*il conte Palatino, il qual 
ti dice haver hora rivocato 400 huomini d’arme che l’havea 
rel campo di protestanti, et il Duca di Sassonia, Elettore, sepa- 
tamente hanno mandato a dire a Cesare che, volendoli fare 
tivocondutto, veniriano voluntieri personalmente alla presentia 
sua, per proponerli partiti d'accordo così honorevoli per Sua M% 
che l’harrà causa di accettarli; et che Cesare ha fatto rispon- 
dere al detto Duca, non li voler fare salvocondutto di sorte 
alcuna, et al conte che non accade che la persona sua venga 
de qui hora che è bene che la stia alla difesa del stato suo, et 
che quando pur l’havesse voluntà di venirvi, non haveria bi- 
sogno come amico et parente, che le è, di salvocondutto alcuno. 

Da un’altra persona però anche fidedigna, la qual dice ha- 
verlo da uno del conseglio di Sua M“, mi è stato affirmato che’l 
predetto Palatino ha ben mandato a dimandare un salvocon- 
dutto per mandar de qui uno agente suo,!) ma non per la sua 

persona, et che Cesare da prima si mostrò in ciò molto difficile, 
dicendo al tutto non lo voler fare, ma che finalmente ge lo ha 
concesso. = 


1) Friedrich von Flersheim. Viglius 170, 184 f., A. 26. 
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è. o 


92 A. Mocenigo. 15. November 146.000 


39 protestanti non volessero pigliar loro quello a 
13 domattina) si levò, et se ne è andato ad 
detto colle, il qual è luntano de qui quatro mig 
a nimici doi miglin italiani in circa.?) Pe 1 i 
perchè s'intende che Sua M è per stare qualche gion 
quell alloggiamento, sono entrati nti in questo € 
molti della corte, tra li. Te a 
li oratori di Franza et d'Inghilterra sono in 7 în 

- parso bene entrare in questo castello, per è 
rr Sirena prodi 





















nella q ren at perilchd può star’ moltove 
mente, anal air: corto tino, all conipogni 
pericolo d’ineorrer in qualche grande egritudine. — 

Il secretario mio si ha risentito per molti > 
chora mi trovava così mal disposto che, continuando ad 
et dormire sotto li padiglioni, dubito che presto non 
molto bene della persona mia. Non restarò però 
usar quella diligenza ch’io potrò, per tener di con 
la Sub“ V. di tutti questi successi. Et pur heri 
campo il seeretario da uno amico mio, persona fide 
F* entra nel conseglio della guerra, il qual desidera n 
nominato, et mi ha fatto intendere haver detto questi d 
a Sua M® che forse sarebbe bene far sparger + 
campo che la fusse per metter queste sue genti in 
et per andar ad invernare in qualche loco, accioe 
che stano ostinati in voler continuare alla campagna, 
deliberassero ancor loro di levarsi. Al che dice have 
Sua MA; „Come nimici intendessero ch'io volesse pai 


eric piene Et essendo n 
ES se era vero quello che si dicea questa n 
Duca di Sassonia con domille cavalli si fusse [ 
et così molti altri cavalli, disse: „Questo è ben stato d 





, PN 
4) Öfters für: di mattina. .” _ 
3) Uber dio Gründe des Lagerwochsols vgl. igtiaz al 195, A. 29, 
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94 A. Mocenigo. 16. November 1546. 


Il signor Ridolfo Baglione ha detto ad uno suo confidente 
havere inteso dal marchese di Marignano che Cesare ha molte 
pratiche di accordo con queste terre franche. *] — Il confessor 
di Sua M“, per haver fatto in lui la natura chrisis per via di 
sangue del naso, è al presente molto migliorato. 

Heri sono andati circa 3 mille fanti et alquanti cavalli de 
nostri ad uno castelletto,!) nel qual erano circa 25 fanti de nt 
mici, pensando che loro andassero a soccorrerlo, ma non vi 
essendo andato alcuno, lo presero et brusorono. 

È gionta qui hoggi nova di Sassonia che Zuicha, essendo 
passati già li tre giorni del termine che la tolse, si era rs 
all’ esercito del seren®° Re di Romani et al Duca Mauritio. 
Gratiae etc. 

Di Laingen, alli 15 di novembre 1546. 


40. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Lauingen, 16. November 1546 


Der Landgraf bittet in einem Briefe den Markgrafen 
Hans von Brandenburg um Vermittlung beim Kaiser. Man be 
stätigt, dass dieser keinen Ausgleich will. Ein Theil der Aug 
burger wünscht Versöhnung mit dem Kaiser. — Die Feinde 
haben einen benachbarten Hügel besetzt, das kaiserliche Lager 
wird mit Laufgräben versehen, Lauingen nur lässig befestigt. 


Serenissimo Principe. 


Mi è stato affirmato da persona fidedigna et che lo po 
sapere che [* uno trombetta di lanthgravio, che heri ?) mattina 
venne al campo nostro, per diversi negocii de priggioni, hs 
portato anco lettere del patron suo,*) direttive al marchese Gioan 
di Brandimburg,') la continentia delle quali è che lo richiede 





1) Vgl. Viglins 172, 186, A. 32, 188, A. 34. 

2) Der Tag ist bei Ranke, Deutsche Gesch. VI, 229, richtig angegebers 
vgl. Viglius 171, 186 f., A. 33. 

3) Vgl. unten 8. 96. F 

4) Der Inhalt des Briefer bei v. Druffel, Viglius 187; vgl. Heyd II 
429 f. und unten 8. 96. — Schon am 30. October schlug der Landgraf Herzog 
Ulrich vor, tiber einen Anstand auf ein oder drei Jahre zu verhandeln. Romme 
III, 163; Heyd II, 427 £. 
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100 ‘A: Mocenigo: 20. November 1546: © 


43 Questo mi par ben de dire per satisfattione dell'animo di V. 
«Ser che, se ben ogni di parlo con molti che intendeno assai 
delle cose di questa corte, io non so però che 
in materia di dette tregne sia stà SIT 
suspitione alcuna che V. Ser® habbi a conraoporare a 
desiderio suo, *] Et quanto al Strozzi è bon stato > 
di passati che l'era in Venetia, ma alcuni dissero e 
muto per andar per quella via a Constantinopoli | 

ti, et ateo di Mantoa mi eni 
da Venetia, [# che credo haverà anco mostrato 
Granvall, por esser dì et noto in case sun," 
lettera li veniva scritto che’l detto Strozzi et il ı 
dalla Mirandola!) s'attrovavano in quella eitti,2) e 
navano ogni giorno insieme lungamente mt 
che li scrive intendeva che principalmente il detto 
questi ragionamenti si consigliava del modo lite 
tenere in poner fine a certe differentie che l'ha con 
Pietro Maria da San Secondo.®) [* Nè ho sentito 
dire nè suspicare ch’el sia venuto per dimandar d 
Ser® in nome di protestanti, come veggo per la 
scrittura mandatami da lei che in Trento si è 
Quanto alla communicatione delli avisi da Constant 
io per il secretario mio feci dimandare 1 audientia a Sun 
qual mi fece rispondere che, se io non havea co 
casse specialmente la persona sua, fusse contento 
quello che volea dirle con monsignor di bie 
lei al presente molto occupata in altri negocii, sì © 
et che esso monsignor di Granvella mandaria poi moi 
Aras a farli intendere il tutto. Io adunque conferitomi 


1). Bolm Lodovico Pico's, Carallerie-General, im Dienste Fi 
ver dm 1 eg, gg den Wil de Kar ch Bl 
soines Oheims Giov. Francesco Pico sich in den Besitz wu set 
Momorie storiche della città et dell’ antico ducato della Mirandola, p 
per cura della commissione municipale di storin Patria o di Arti P 
Mir. 1872 und 1877, I, 124, II, 82. 
ä 7). In Venedig war Strozzi in der Zeit zwischen Ende October 
ovember zweimal Trucchi, vita 6 gesta di P. Strozzi, 44, 160; 
A ALE Rawilon Brown, Calendar V, 175. 

7) General der Halienischen Truppen in Frankreich, welebor 
Kaisor ala Hauptmann gedient hatte, Trucchi 44; Adriani, Istorin L, 
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l Re di Romani che, havendo esso R 
quello che per la conventione con il 


Pieciono era il principal to ri 
Elettore.) Mi disse poi sua signoria che era 
Sua M a Don Diego che l' andasse a Roma, 


nel partire mi, disse: „Hormai nimici et noi 
et li nostri istessi me'l dicono, cignandomi q 


Ogni giorno si fa qualche scaramuzza, ma 
di così poca importanza che mi par meglio tac 
dire l'orecchie di V. Ser, che serivendole haver 
cosa che poco importi. Questo però non restart, 
che essendo vero importaria assai: haver inteso ch 


con alcuni. 

dubbio che serin atato di consentimento di Cesare; sò 
dice che Sua MS non vuol udire questi soî ribelli: se non i 
pongono prima le arme, *] Gratiae etc, - = Galli 
(Di Laingen, alli 20 di novembre 1548, 0° a 


1) Vgl. Viglità 179. 2) Vgl. Vogt Morita nl 











104 A. Moconigo. 22. Novamber 1546, 
41 che lanthgravio Piega Ta ze. 


Ling RI il al non 


la M* Sua. Et soggionse sua signoria che le 
-andariano bene, non devenendo ad altri particolari. — 
Bi vede anco che tutti questi Cesarei sono di hi 
et ciò si crede procedere, perchè si ragiona assai che 
habbi molte pratiche con queste terre franche et che non l 
manchi speranza grande di fare con esse qualche appuntamento 
con esclusione di questi principi. To poi intendo | 
reverend®® di Augusta vengono messi. ee 
heri essendone venuto uno, sua reverend’= sig 
lui partendosi da Tiling andò a trovare nel campo 
Ho inteso da buon loco che li cavalli che man 
per entrare in Nerlingen, per non haver voluto wu 
nimiei che vi sono dentro, non haveano potuto 
datoli. Et aleuni dicono che li sono state anco sì 
certe canonate, altri che quelli della terra li d 
aperta, ma che, havendo loro inteso che detti fai 
si ritrovavano tutti in arme, non hebbero ardi 
dubitando che potesse esser anco qualche ini 
et quelli della detta terra.!) j In at 
 Heri in una scaramuzza fu preso uno ‚cognato\ di 
gravio, fratello della sua seconda moglie;?) second 
gli sin morta la prima, ma perchè ne ha doi®) in 
tempo, il che si dice esserli stà concesso dalli su 
Costui non s'intende però esser persona di molto | 
perochè il detto lanthgravio. pigliò per amore, € 
questa seconda sua moglie. Gratie. | ne 
Di Laingen, alli 21 di novembre 1546.) 
1) Vgl. Müller, Nördlingen 103 ff. 
Christoph Hildsinger war nicht ein Bruder Mar 
Saal (soit 1540 Philipps von Hessen zweite Gemahlin — om 
Aue anca; 11,417 L) evade; Gini 
rotha's, Er war im Gesichte verwundet worden. (Fiooseil 
Reichskanzlei.) Vgl. Viglios 190, A. 4. La 
PA pri fe ERRE ene 06—1588, 
einer Tochter des stiehsischen Herzog# Goorg des Reichen. vo 
4) An demselben Tage berichtet Mocenigo (f. 177, bis Na 
den Trienter Postmeister von der Abberufung des dortigen dl 































Be“ 


Abzug der Feinde von Giengen. ‘105 
45. 
\lvise Mocenigo an den Dogen. Lauingen, 22. November 1546. 


Die Feinde sind abgezogen. Die abgeschickte Reiterei und 
spanische Infanterie konnten ihrer wohlgeschützten Nachhut 
nichts anhaben. Allgemein urtheilt man, dass der Abbruch 
der Verhandlungen seitens des Kaisers ihren plötzlichen Ent- 
schluss hervorgerufen habe. 


Serenissimo Principe. 


Questa mattina-s’intese che’] Duca di Sassonia, havendo 
lassato la sua fanteria nel campo con li sui cavalli, li quali si 
dice esser 2 mille, se ne era partito, per andar a ricuperar il 
stato, che novamente ha perduto, et che anco lanthgravio si 
dovea partire, perilchè Cesare con buon numero di cavalli andò 
verso lo alloggiamento loro, per vedere se si partiva anco tutto 
il resto del campo. Onde fu trovato che tutti insieme si erano 
levati,!) et che l’antiguarda et bagaglie haveano già marchiato 
quasi doi leghe. Per questa causa si spinse poi tutta la nostra 
cavallaria et li fanti spagnoli per darli nella coda, se si potea, 
et si trovò che nella retroguarda havcano gran numero di ca- 
valaria et molti pezzi di artegliaria. Alcuni leggeri de nostri 
arivati lì appresso principiorno a scaramuzzare con certi pochi 
de nimici, che uscivano delli squadroni, et loro sbarorono anco 
mlt colpi de artegliaria.?) 

Ove che vadino, per anchora non si sa, ma presto s’in- 
tenderà il camino che haveran preso. Questo è giudicio uni- 
versale che la risposta che le ha fatto fare Sua M' di non 
voler praticare con loro, li habbi fatto prendere questa subita 
rislutione. Alcuni giudicano che parte di queste genti potriano 
andare verso la Sassonia contra il Duca Mauritio. Gratiae. 

Di Laingen, alli 22 di novembre 1546. 





Pesreiters verständigt und ihn, angewiesen habe, die nach Vonedig adres- 
wen Briefe nach Bassano zu expediren, bittet aber den Dogen, für die 
schnelle Weiterbeforderung von dort Sorge zu tragen. 

1) Vgl. v. Druffel, Viglius 173, 194 bis 197; Lenz, Rechenschaftsbericht, 
#2f; Heyd III, 431; L. Miller, Nördlingen 111. 


?) Vgl. die Depesche Verallo's vom 24. November 1546 bei Leva IV, 
Ar 
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quasi, al camino de Ulma. Onde, Sua, Me 
hoggi se ne è ritornata all’ 
tuto inferirli danno di sorte alcuna, perchè anco, 
trovò la sera la retroguarda loro molto 

Il Duca d'Alva ha mandato a dire a m 
vella che la causa perchè non hanno seguito 
che, havendo nevicato tutta notte con grandissimo 


peri dll lage re per camino haveano ri 
anco per li boschi si havea posto a far figli 
haveano dietro il campo vittuaglio che potesse. ire al bi 
cino) Onde haveano deliberato par di magia in î 
et che hoggi. quello che si hal Ei 
mandato il detto Duca a dir anco al signo r Ph 
i) vgliv. Draft Viglhoe 178 641190 1. 198 £, An 
| 3) Francesco Duarte wird bei den Feldzügen des Ki 
Ribelli alii salodaate: nlı;hancndars: Baba 
Frankreich aus. Ranke, Dentsehe Gesch. IV, 238 











108 A. Mocenigo. "35: ini #6. November: 1646: "| 


e ie 
grosse hore, dicesi, per communicare tutti li: 
guerra et la deliberatione che hersera havea fi 
andar questa mattina all'impresa di - el n 
persona fide digna è stato aflirmato "che’ 
parlato con sun signoria circa la opinione che 
sente haver l'Imperatore di scrivere in Fiandra 
certo numero di gente, vadino contra il stato di lan 
vi è anco qualche opinione coin SDA ze 
berato, #7 

Questa mattina poi si è vata Sn MO con ato Fi 
cito et se ne va alla impresa di Nerlingen, la q t 
che Sua M' vuole havere ad ogni modo, ‘tenendosi m 
quella molto mal satisfatta. Questa sera de logg 
sahem,?) due leghe in circa luntan de qui, et dim 
varà alla detta città, nè haverà, come si dice, molta 
in ott nerla hora, ‚che l'esercito de nimici si 
molto. più li seria facile questa et delle altre 
riuscendo vera la nova, che doppo partito il cai 
tina è stata portata a monsignor di Granvella: che 
potendo più resistere alli gridi che facea I 
mandarli denari, se ne era finalmente fuggito con 7 
et che tutto quel campo si dissolvea. Il secretario 
che, mandato da me questa mattina al campo, si è ritrovi 
il revert® di Augusta, ini dice haverli detto sua sig 
aviso che lanthgravio et Duca di Sassonia con tut 
cavallaria: et certo poco numero di fanti se ne eranı 
la Sassonia, ma ben che il resto dell'esercito suo si 
F*A ciasenno delli doi modi seria nova di molta i 
perchè tutto il paese qui cireumvicino restaria aperto a 
per non esserli loco alenno, come si dice, che ia fort, 
perochè io veggo che per il freddo non si resta di fi î 
Tutta la terra al presente è coperta di neve et di 
da quatro giorni in qua fanno freddi erudeli; n 
vede che si campeggia come si facea per inanzi et, se 

Tese die: rta er Marian pie LI E 
Viglius 174 £, A. 6%, 64, und L Miller 122%, 

Neresheim. 


























2) Ve mer 
3) Vgl. obendas. 174, 203 £, A. 66, 254; Hayd II, 492; Stälin IV, 431: 


Marsch gegen Nördlingen. Nachrichten tiber die Feinde. 109 


resta causa si lassano delli amalati et delli morti assai in tutti 47 
alloggiamenti, io veggo che di questo si fa poca stima. Cesare 

a fatto restar qui li sui paggi et molti de sui cavalli, et così 

ra fatto anco il Duca d’Alva et molti altri signori, et sono state 
condotte in questo castello la maggior parte delle artegliarie et 
tutte le barche, con le quali si sogliono far ponti sopra li fiumi, 
et'anco molte munitioni, per le qual cose pare che sua M*, 
espedita la impresa di Nerlingen, sia per tornarsene verso questo 
loco.*7...') Gratie etc. 

Di Laingen, alli 25 di novembre 1546. 

Tenuto fino a 26. Mi parve mandar questa mattina il 
seretario mio a monsignor di Granvella, non havendo potuto 
far heri questo officio, essendo stata occupata sua signoria, per 
chiarirmi se in effetto era vera la nova della fuga de lanth- 
gravio et dissolutione di quell’esercito et rallegrarmi con lei, 
essendo vera. Sua signoria li disse: „E vero che lanthgravio 
siè partito, et si è partito molto vergognosamente,?) et quelle 
genti si vanno dissolvendo“, et soggionse: ,Nerlingen hersera 
mandò a rendersi alla misericordia di sua M'*5); ma non so se 
è lei li serà usata misericordia.“ 

Et havendo fatto dimandar a sua signoria quando la era 
Pr partire de qui, la rispose non saper anchora quello che 
fà Sua M#, et che havea mandato questa mattina in campo 
mnsignor di Aras, il quale ritornato che sia, le saperà dire 
quello che harrà a fare, ct che sua signoria lo farà intendere 
achora a me. 


48. 
Alrise Mocenigo an den Dogen. Lauingen, 28. November 1546, 


Die oberdeutschen Truppen sind heimgezogen, der Land- 
graf ist aus Ulm oder Württemberg, wo er Geld zu beschaffen 
latte, zum Reste des Heeres zurückgekehrt und will mit dem 
Herzog Johann Friedrich nach Sachsen gehen. Der Kaiser hat 


— 

') Mocenigo berichtet schliesslich (f. 179", 9 Zeilen), dass er vorläufig 
“it Granvella in Laningen bleibe. 

9 „Questi nostri inimici poltroni fuggeno“, bemerkte damals auch 
Nere Alba zu Gryn. Druffel, Viglius 206, A. 77. 

7) Vgl. Müller, Nördlingen 119 ff. 


110 A. Mocenigo. 28. November 1546. 


48 Nördlingen besetzt, aber nicht gestraft. — Der Nuntius theile 
vertraulich mit, der Kaiser lasse in den Niederlanden für einen 
im Frühjahre zu unternehmenden Angriff auf Hessen Truppen 
werben und solche auch in Tirol und Spanien bereithalten. 


Serenissimo Principe. 


La nova del fuggire de lanthgravio et della dissolutione 
quell’esercito si è dapoi in questo modo verificata che k 
genti del:Duca di Virtimberg, di Augusta et di Ulma si erano 
ritirate nelli stati sui, et che lanthgravio partitosi dal campo se 
ne era ito alla detta città di Ulma, et alenni anco dicono, nd 
stato di Virtimberg,') per far provisione di denari, la qual ha 
vendo fatto se ne era poi ritornato nel restante di quell’ eser 
cito dove si ritrovava anco il Duca di Sassonia, li quali con 
dette genti suc, che si dice esser circa 20 mille fanti et certo 
numero di cavalli,?) se ben si dice che disegnano andare verso 
la Sassonia, si attrovano però al presente circa tre o quatro 
leghe solamente luntani dal campo Cesareo, che hora è alloggiato 
tre miglia luntano da Nerlingen, nella qual città, che finalmente 
da vero s’arrese alla M! Soa, Cesare ha fatto entrare tre ban 
diere di fanti thedeschi; nè si sa che habbi voluto che se li 
facci danno di sorte alcuna, sì come da tutti quasi commune 
mente si credeva, et sì come monsignor illustr®?° di Granvella 
largamente si lassava intendere tener per certo che Cesare vo 
lesse fare. Et terzo giorno essendo a messa con sua signoria 8 
me ancor disse Yistessa oppinion sua, et havendole io detto 
che si vedea tanta benignità in Sua Mt Cesarea che non sari 
difficil cosa che anco le perdonasse, mi rispose: ,È benigna 
verso li buoni et anco verso li tristi; bisogneria dar qualche 
castigo a questi tali, neciochè l'esempio loro fusse cagione di 


1) Der Landgraf war vom 25. bis 27. November in Stuttgart und kam 
am 30. nach Frankfurt am Main. Vgl. Viglius 204, A. 71, 206, A. 77, 20% 
A.79; Stälin IV, 151; Ieyd III, 433; Grotefend, Quellen zur Frankfurter 
Gesch. II, 303, 310, 329, 352 und unten S. 114. 

2) Vgl. die Briefe des Kaisers an König Ferdinand, an den Infanten 
Philipp und an den Vicekinig von Neapel vom 28. November (bei Dradel, 
Briefe und Acten I, 28 f., Maurenbrecher, Karl V., Anlıang 8. 47) und das® 
Viglius 206, A. 77. 





112 - "A, Mocenigo. 3, December 1646/00 
hg » | 497 ded vote? (0° I 


Are ig n dn Pg Nördling 


Weil nach Tandgr 
weil man die kaiserfeindliche Stin 
wurde vorsichtshalber Artillerie auf 

pe Lu passi 
mesi # e fi re 
Serenissimo Principe. 
...%) Questa città [di Nördlingen] è o 
di populo, et si dice esser assai ricea. Fu la 
è stato affirmato et come eredo haver seritto | 
alla Sub® Vra, che si facesse lutherana, et per 
ha esborsato fin hora a lanthgravio 40 mille send 
sente guerra, et se ben [*per timore di non 
si è arresa all'Imperatore, pur si crede che l’ani 
punto divoto de Sua M%. Ogni giorno, anco al 
dica alla lutherana, et so che questi signori C 
sospetto questo populo. Sua Mia 'lahsate: Gui di 
fanti thedeschi et 40 bombardieri con molti pe: 
aleuni delli quali questa mattina sono stati cond 
piazza et posti alle bocche delle strade. Et la cam 
perchè, sì come mi ha detto il signor nuncio haver.in 


Landgraf und der Kurfürst seien in Gmünd, das sie 
Angeblich wiirde der Kaiser, wenn beide Fürsten nach 
in und um Speier Winterquartiere beziehen. [* Das würde 
sucht“ errogen und die Beniitzung der Hilfsquellen von Flan 
den des Landgrafen und zum Schrecken der dortigen Inf 
deu erleichtern.*) — Der jüngere Grauvella weile in NU 
und auf seinen Wunsch auch die Gesandten blieben ı 
Vgl. Viglius 175, 204 f., A. 74; 176, 209, A. 82; 175, | 
- Am 1: December (#. 182" bis 183*, 96 Zeilen) 































4) Die ersten 11 Zeilen (f. 183") dieser D 
schwerlichen and nnunterbrochenen. Reise und von 
igo's in Nördlingen. a 
N) Vel, oben S. 86.1, uch 
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Der Landgraf an Büren. — Stimmung der fränkischen Städte 115 


venire a gettarsi nelle brazze di Sua M*, et che molte delle 50 

franche, attrovandosi in grande confusione, ragionavano di 
r dare gli sui borgomastri in mano di Cesare, dicendo essere 
welli state soddotte a mover le arme contra Sua M#, con la 
e per questa via sperano di poter riconciliarsi. 

Intendendo io queste così gran nove, per veder di rincon- 
e se fussero vere, deliberai andare a visitatione del rever®° 
Augusta, et essendo stato questa sera lungamente con sua 
* signoria, venendo in ragionamento di queste occorrenze, la 
ha detto che lanthgravio si contentava rimetter tutte le cose 
nell illustr®° di Granvella, al giudicio del quale volea stare 
atto et per tutto; nè devenne però a particolare alcuno che 
eo non fusse per venire al presente a Sua M*. Disse bene sua 
tr signoria per cosa certa che’l conte palatino dovea an- 
» a far riverenza a Cesare uno di questi giorni, et per ciò 
ni giudicano che esso conte habbi ad essere il promotore 
qualche compositione, et tanto più questo si crede quanto 
l’altro giorno furono seco il Duca di Sassonia et lanthgravio, 
e per l’ultime mie ho scritto a Vra Ser. 

Mi disse poi il detto rever®° cardinale *] che era stato 
‘lamato in questa terra che sotto pena di confiscatione delli 
i soi, tutti che havessero robbe, denari o che fussero debi- 
delli principi o alcuna delle città, che sono nella lega di 
ilcaldia, venissero a darsi in nota alli commissari di Sua M#, 
he hanno fatto anco nelli altri loci che si sono resi all’ Im- 
ıtore, et che hormai in detta terra si ha ritrovato più di 
alle scudi di quelli di Augusta et Ulma, et che anco in 
hgen se ne trovò 2 mille. 

Io dimandai poi a sua signoria che nova si havea dal 
ipo et quello che facevano nimici. Ella disse: „Ho una 
tra da Rottemburg del marchese di Marignano, fatta heri,“ 
rigliandola in mano lesse l’ultimo capitolo di essa lettera, 
la quale scrive detto marchese che’] Duca di Sassonia si 
wava otto leghe luntan de lì con certo numero di cavalli 
inti, ma che le cose sue erano tutte in disordine, et che 
perator havea mandato a pigliare alcuni pezzi di artegliaria 
aelli che erano in Laingen; nè diceva però quello che di 
volesse fare. Et havendo io dimandato perchè il marchese 


sse del Duca di Sassonia solamente et che di lanthgravio 
st 


116 A. Mocenigo. 7. December 1546. 


60 non dicesse parola, rispose sua signoria che invero di lantı- 
gravio nulla li diceva, ma che non saperia dire la causa. Nè 
voglio restar di dire a questo proposito che alcuni dicono, lantı- 
gravio essersi partito dal Duca di Sassonia per trattare con 
Cesare le cose sue separatamente, perchè vede che, havendoil 
detto Duca già perso buona parte del stato, le cose sue sarano 
molto difficili da componere. Queste cose nel modo ch’io le 
posso intendere, debito mio è rappresentare a Vra Ser“. 

Quelli di Augusta li dì passati con 7 bandiere di fanti et 
300 cavalli, per quanto si è detto, pensavano di andare a ripi 
gliar Tiling et Laingen, ma dapoi hanno mutato pensiero, per 
chè in questi loci sono state accresciute le guardie, et perchè 
sono anco in questi contorni stati fatti firmare li 400 huomini 
d’arme che ultimamente sono venuti dal regno di Napoli, I 
qual intendo che hanno condotto seco più di 2 mille cavalli 
delli quali 1200 almeno sono buoni da ogni fattione, et dicesi 
esser bellissima cavallaria.!) Il rev=° di Augusta mi ha detto: 
„Per ordine di Sua M' faremo correr una buona parte di quell 
verso Augusta, perchè non essendo mancati quelli della detta 
città di continuo di farne delli danni, bisogna che ancor moi 
faciamo il simile contra di loro.4 {* Mi disse anco sua rever® 
signoria che in Augusta hora si trattava di dare nelle mani di 
Sua M® doi o tre delli principali di quella città, li quali dice 
vano esser stà cagione che ’habbi mosso l’arme contra di 
Cesare, et che sopra di questo al presente de lì si facevano 
molte dispute et tutti si trovavano molto mal contenti. *] 

Questa mattina fu detto che l’illustr®° di Granvella si 
dovea dimane partir di qua per andare a ritrovare Sua M*; ma 
dipoi si ha inteso che sua signoria non partirà se non fino dui 
giorni, la quale io seguirò sempre. Gratie etc. 

Di Nerlingen, alli 7 di decembre 1546. 


51. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Nördlingen, 7. December 1548 


Der Nuntius klagte anlässlich der heutigen Abreise de 
französischen Gesandten zum Kaiser, dass der Papst von dei 


1) Vgl. Viglius 211, 220 f., A. 11. 
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Verhandlungen mit Frankreich nichts erfahre, was nur Ver- bi 
dacht errege und ein Zusammengehen Venedigs mit dem Papste 
nothwendig mache. — Mocenigo erfuhr, der Kaiser werde nach 
dem Kriege die Forderung der Rückgabe Savoyens erheben 
und durch das Reich unterstützen lassen. 


Serenissimo Principe. 


f*I signor oratore di Franza,!) col quale tengo molta 
amicitia, mi mandò hersera a dire per il secretario suo che, 
essendoli necessario in persona ritrovarsi con Cesare, partiria 
questa mattina per il campo, dove si offeriva di fare qualche 
sa per me, se mi occorreva servirmi di sua signoria. Et 
così questa mattina si è partito. Ho voluto ciò dire, perchè 
questo suo subito partire, rimanendo tutti li altri oratori, fa giu- 
dicare a molti che sua signoria non per lieve cagione si sia 
mossa de qui, et havendo io hoggi mandato il secretario mio 
a visitatione del signor nuncio, li ha detto sua signoria in pro- 
posito di questa partita del detto oratore: „Si sa che l’am- 
basciator di Franza tutta questa estate ha tentato con Cesare 
di stabilir in buona pace seco il Re suo et, essendosi al pre- 
sente così partito, non si die pensare che’l sia andato per 
altro effetto che per questo. Ma non si doveria già tener nascose 
queste trattationi al povero Papa che si ha molto affaticato per 
accordar insieme questi dui principi, sì come veggo che si fa, 
non ne potendo io intendere cosa alcuna. Onde, segua qual si 
voglia accordo tra essi principi, o per via di parentado o altra- 
mente, non volendosi ch’io lo sappi, convengo sospicare di 
qualche cosa che non sia buona, nè per il Pontifice, nè per la 

Ilustr== signoria, et forse ha più da temere di questo la illustr®s 
| signoria. Per il che bisogna che tra lei et Sua Santità vi sia una 
buona intelligentia et unione, altramente le cose loro non an- 
derano bene.“ 

Ma io, Seren®° Principe, per altra via son certificato che, 
subito finita che habbi Cesare questa guerra et assettate le cose 
di Germania, Sua M* ha in animo di far intendere al Christia- 
nissimo Re che’l vogli restituire al Duca di Savoia tutto quello 
che li tiene del stato suo, al che non volendo assentire si dice 


1) Mesnaige. Vgl. V. D. I, 485.14. 


118 A.-Mocenigo. 9. December 1546. 


52 per constante che Sua M“ Cesarea li moverà la guerra. 
crede anco che, facendo qualche compositione con la Gern 
procurerà di obligarla a darli aiuto per rimettere nel stat 
il detto Duca come principe d’imperio, havendo voluto, 
facilitar maggiormente questa sua intentione, che all’ orator 
detto Duca nell'ultima dieta di Ratisbona sia stato dato i 
loco come alli altri agenti delli principi d’imperio.*] Grati 

Di Nerlingen, a 7 decembre 1546.!) 


52. 


Alvise Mocenigo an den Dogen, Nördlingen, 9. December 


Ein Secretär des Herzogs Ulrich bat den Cardinai 
Augsburg um Fürsprache beim Kaiser. — Büren wird i 
halb zweier Tage zum Schutze der fränkischen Bisthi 
nöthigenfalls auch des Herzogs Moritz abgehen. Der K 
lässt neue Truppen anwerben. — Ein Gespräch des Nu 
und des Cardinals über die vom Kaiser beim Papste anges 
Geldhilfe zeigt, dass zwischen diesen beiden schlimme Bezi 
gen herrschen. 


Serenissimo Principe. 


f*...2) [Il rever®° cardinal di Augusta] poi mi disse 
qui a lei era venuto uno secretario del Duca di Virtimb 


1) In der folgenden Depesche vom 8. December (f. 187" bis 18 
Zeilen) berichtet Mocenigo, Granvella habe ihm Abends mittheilen | 
dass er am 9. einer Einladung des Pfalzgrafen zu einer Unterredung 
Ellwangen folge, ihm aber rathe, noch so lange in Nördlingen zu bl 
bis die vom Kaiser erbetene Entscheidung über die Winterquartiere ı 
sei. — Der Nuntius habe vernommen, dass viele der von Nördlinge 
Lauingen weggeführten Geschütze zur Belagerung Halls dienten, und da 
Landgraf dem Kaiser habe sagen lassen, er möge, wenn er ihn selbst 
kummen lasse, wenigstens Verhandlung mit Granvella gestatten; inzwisel 
aber Jenor hoimgezogen. Vgl. Viglius 211, 219 f., A. 10; 212, 225, A.: 
30 und L. Müller, Nördlingen 134. 

2) [* Mocenigo (f. 188", 28 Zeilen) orfuhr von dem Cardinal von 
burg, der Kaiser habe von dem in aller Stille bewerkstelligten Aufbru 
Landgrafen zu spät Nachricht erhalten, sonst hätte er ihm leicht Schad 
fügen können. Der Cardinal habe eine Abschrift des Briofes des Landgr: 
Büren erhalten. [Der mitgetheilto Inhalt stimmt mit dem bei v. Druffel, 
200 abgedruckten Briefe des Landgrafen vom 26. November überei 
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pregare sua signoria che volesse intercedere appresso Sua M%, 52 
perchè si contentasse perdonare al Duca suo. 

Io dapoi ho inteso da uno amico mio, il qual dice haverlo 
dal confessore di Cesare che s’attrova in questa città, come 
Su M* havea espedito il conte di Bura con tutte le genti suc 
et alcune altre in compagnia,') il qual dovea fra dui giorni 
partirsi per seguire lanthgravio et ha commissione di ostare chel 
non possa far danno a quelli vescovi nella Franconia et occor- 
rendo far anco spalle al Duca Mauritio, et che Cesare facea di 
novo al presente assoldare delle altre genti,?) perchè al tutto 
voleva haver in: queste bande 2500 cavalli et 40 bandiere di 
Thedeschi oltra li Spagnoli et Italiani che vi sono, li qual Ita- 
lani però sono tanto pochi che non si giudica che arrivino 
a 1500. 

Attrovandomi con il rever" cardinale di Augusta, dove vi 
era anco il signor nuncio, che ragionava desiderare haver lettere 
da Roma, perchè l’espcttava risposta di materia importante, 
disse il cardinale: „Io so ben di quale.“ All’hora rispose il 
nuncio: „Vra signoria non lo po sapere et di quello che la 
erede, forse che Cesare non haverà risposta, sì come desidera.“ 
Et il cardinal disse: „In questo io voglio essere imperiale, se 
ben in ogni altra cosa sempre son stato servitor di Sua Santità. 
Bisogna aiutare Sua M'è, et io mi contento che Cesare mi togli 
la mitria, se non li basta il restante.“ Per venir in luce di 
questo ragionamento, seguito tra il rever®° cardinale et signor 
nuncio, parlai con persona che ben può sapere delle cose 
di questa corte, dalla quale intendo che Sua Mf ultimamente 
ha fatto richiedere al Pontefice che sia contento concederli che 
si possi servire per questa impresa della metà delli argenti et 
ori delle chiese di Spagna. 

Non voglio lassar de dire a Vra Ser" che dalli ragiona- 
menti che ho fatto col reverendo nuncio mi pare haver com- 
preso *) che tra Sua Santità et l’Imperatore non vi sia hora 
quella buona intelligentia che era li mesi passati,') del che son 


1) Herzog Erich von Braunschweig begleitete ihn. Vgl. Viglius 226, A. 32. 

2) Vgl. Viglius 225, A. 26; 226, A. 32 und das Schreiben des Kaisers 
n K. Ferdinand vom 11. Januar 1547 bei v. Druffel, Briefe und Acten I, 37. 

3) Hs. comprese, 

4) Vgl. Viglius 221 f. 








122 A. Mocenigo. 17. December 1546. 


53 genti in essere per difendersi. Mi rispose che s’intendeva h 
vere circa 12 bandiere di fanti et 400 cavalli, et da altri] 
inteso che in un tratto potria poner insieme 12 mille fanti ı 
proprio stato suo.') : 

Come intende Vra Ser“, se ben la staggione è di mer 
inverno qui .non si parla nè si opera meno nelle cose del 
guerra, che se fusse a mezzo dell'estate. Ma in vero pare an 
che li cieli invittino Sua M“ a far di questo modo, imperocl 
al presente il terreno è giacciato, che fa buonissime strade p 
condurre l’artegliaria et commode per tutto l’esercito. N 
nevica, non piove, nd usano venti, talchè non è freddo che d 
molto nocumento, il che da tutti si dice che nella Germania 
questi tempi è molto insolito, et che perciò è cosa fatta da D 
per favorire Sua M*, acciochè in questo tempo, senza che 
sia da altri disturbata, possa assettare le cose della German 
nel modo che la desidera, et che s'intende che disegna di fa 
T* perchè, non lo facendo in questo inverno, dubita a tem 
novo vedersi nascere molti impedimenti. Al qual proposito i 
tendo che il marchese di Marignano disse l’altro giorno ad u 
amico suo: „Tutte queste prosperità che hora si vedeno su 
dere all'Imperatore, procedeno dal proprio et solo consiglio del 
M* Sua, perchè noi tutti l’ habbiamo consigliata fino a Lainge 
che licentiando parte dell'esercito lo restante si mandass 
alle guarnisoni, contentandosi di quel poco acquisto che si li 
vea fatto fin’all’hora; ma Cesare, volendo pur continuare i 
campagna, non ha voluto mai assentire alli nostri pareri.** 
Gratie etc. 

Di Dinchspil a 13 di decembre 1546. 


54. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Schwäbisch-Hall, 17. Decet 
ber 1546, 


Der Pfalzgraf Heinrich kam Granvella ausserhalb E 
wangens entgegen und begleitete ihn bis zur Herberge, wo i 





1) Vgl. Viglius 214; Heyd, Ulrich von Württemberg, 443 f., 446 
unten 8. 125.55. Der Herzog entliess am 12. December seine Fusstrug 
und am 22. auch seine Reiter. 
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der Kurfürst erwartete, welchem Granvella grosse Ehre er- 54 
wies. Der Kurfürst scheint versucht zu haben, seine Unter- 
stützung der Schmalkaldner durch den Hinweis auf seinen 
Vertrag mit Württemberg zu rechtfertigen, darauf über eine 
allgemeine Aussöhnung mit dem Kaiser, und, als dies abge- 
wiesen ward, für Pfalzgraf Otto Heinrich und Herzog Ulrich 
verhandelt zu haben. Die Bedingungen des letzteren hat der 
Kaiser abgelehnt und besteht auch in der Antwort auf ein 
Schreiben des Bayernherzogs auf bedingungsloser Unterwerfung. 


Serenissimo Principe. 


...1) Da persone che furono con detto monsignor di 
Granvella in Elbangen,?) dove fu fatto il predetto abbocca- 
mento, intendo che il fratello del detto conte palatino, preposito 
di quel loco et vescovo di Vormatia,?) venne ad incontrare sua 
signoria fuori del castello et che la accompagnò fino all’ alloggia- 
mento designatole, dove vi si ritrovava il detto conte. Al quale 
fece monsignor di Granvella grandissimo honore et disse che, 
havendo fatto così lunga servitù con la illustr® casa sua, come 
sa signoria sapea, si havea arrossito, havendo veduto venire ad 
incontrarsi dal rever®° suo fratello, dicendo che questo non si 
conveniva. Et dapoi usate dall'uno et l’altro molte parole, in- 
tendo che monsignor di Granvella, lassato monsignor di Aras 
che facesse compagnia ad alcuni che haveano da mangiare 
seco, ascese per appartarsi dalli altri con il conte a mangiare 
in uno altro solaro, dove stati lungamente, fece anco dipoi chia- 
mare monsignor di Aras in modo che alcun altro non potè 
saper parola di quelle trattationi. [* Et anco il regente Figaroa, 
che suol entrare in molte consultationi et che in quella casa si 
ritrovava, vedendo non esserli di questo detto parola, se ne 
parti. Pure per quanto si può sottrare par che il detto conte si 


1) Mocenigo kam, wie er in den vorangehenden 15 Zeilen (f. 192".*) 
berichtet, am 16. December in Hall an, an wolchem Tage auch der Kaiser 
und Alba mit dem ganzen Heere (12.000 Mann zu Fuss und 2000 zu Pferde) 
eintrafen. Der Kurfürst von der Pfalz kam am nächsten Tage und verhan- 
delte mit beiden Granvella. 

2) Ellwangen. 

3) Pfalzgraf Heinrich (1487 bis 1554), Propst zu Ellwangen, 1523 bis 
1552 Bischof von Worms, starb als Bischof von Freisingen. Häusser I, 496. 


* sandte der Stadt Köln den Kaiser um Hilfe biten gegen 























M*, che per certa confederatione che l'ha col Du 
ee ee 

di compositione generale de tutti li protestanti. 
Al che essendoli detto per monsignor di Gr 


Feen del qual Duca con Sun M® ndo € 
principalmente si tratta con il detto conte,*) et. 

e cri acri 
certa quantità di denari et due terre, altri che/l si offeriscı 

invernare nel stato suo una assai gran quantità. 
accettare quanti predicatori che vorrà Sua M%, p 
persuadere alli sudditi sui la fede catholica. Ma ; 
Sua M# si mostra difficile, perchè vorria che/l s 
alla diserettione sua, havendo, come si intende, 
Duca di Baviera, il qual in raccommandatione | 
Virtimberg havea scritto a Sua M", che ri 
farà conoscere a tutti quanto haverà ‘valuto laica 
Scrivo quello che si ragiona, nè posso però fin’ 
cosa alcuna per certa a Vra Ser; dirò bene 
er isn peo rano A Du 


1) Vel: oben 8.120 und V. D. I, 687.107; 661.s1r, 

2) Vgl. V. D. 637.907. 4 

9) Schon zu Anfang December hatte Herzog Ulrich um des 
beim Kaiser gebeten. Hoyd III, 464 £. “ 

4) Am 4. December. Hoyd II, 455; vgl. über diese Verhandlun 
ebondas. 452 M.; Viglins 231 £, 234 £, A. 56; Stälin IV, 486 £. 
5) In den letzten 25 Zeilen (f. 193%) berichtet 


pfehlungsbrief des Dogen für die Frauen von Mendez erhalten. i 
trapp, Hermann von Wied (Leipzig 1878), 272; Rauke, Deutsche Pa 
341 £; Viglins 213, 224, A. 26, 235, A. 67; V.D.I, 698401. 
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55. 


rise Mocenigo an den Dogen. Schwäbisch-Hall, 19. Decem- 
ber 1546, 


Der Kaiser will seinen Forderungen durch einen Zug 
tn Württemberg Nachdruck verleihen. Er empfieng den pfäl- 
chen Kurfürsten anfangs ungnädig, hielt ihm, als dieser sich 
schuldigen wollte, einen Brief vor, erklärte aber schliesslich, 
n wegen seiner früheren Verdienste verzeihen zu wollen. Der 
alegraf verhandelte hierauf mit Granvella. 


Serenissimo Principe. 


...!) T*Si continua pur a ragionare della pratica d’ac- 
do con il Duca di Virtimberg, con il quale si crede che in 
itprun ?2) si habbi a fare di certo qualche compositione, per- 
è si dice che egli offerisce a Cesare 200 mille fiorini di 
ns*) et doi o tre terre, nelle quali possa invernare parte 
l'esercito suo. Si dice però che Sua M'è li dimanda molto 
iggior somma, perchè di ragione anco pretende havere cre- 
o sopra quel stato di certa gran quantità di denari, per il 
e vuol andare armato alli confini di esso stato, sperando a 
esto modo dover havere maggior avantaggio con il detto 
ica, il qual però si dice haver 10 in 12 mille fanti tra usati 
cernede ‘) et 400 cavalli in ordine per la difesa sua. 

Il conte palatino non prima che hoggi è stato a Sua M*è, 
quale, come per il passato solea fare, non li fece questa 
Ita alcuna grata dimostratione, et volendo il detto conte escu- 
re le cose sue, par che Cesare, tratta una lettera della 
scha, la qual fu giudicato che fusse del detto conte, per Sua 


1) Die ersten 18 Zeilen (f. 193”) besagen, dass die neapolitanischen 
titer, die am 18. December ankamen, mit dem Heere unter Alba’s Com- 
ando nach Heilbronn marschirt seien, das sich am 17. ergeben habe. Der 
aiser werde ihnen seines Gichtleidens wegen erst am 20. December folgen. 
gl Viglius 213, 234, A. 54 und L. Müller, Nördlingen 132. 

7) Heilbronn. 

1) Rheinische Gulden. 

*) Milizen. 
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126 A. Mocenigo. 19. December 1546. 


bs M* intercetta,!) porgendogela li dicesse: „Leggete questa!’ 
soggiongendo poi: ,Andate a monsignor di Granvella et con 
lui trattate le cose vostre!“ Ma il detto conte, levatosi da Sua 
M“ et stato per poco spacio di tempo con l’ Arciduca Mass 
miliano et principe di Savoia, che erano pur in quella camera, 
dalli quali anco li fu fatto poco honore et poca accoglienza, 
ritornd di novo con le lagrime agli occhi alla presentia sus, 
et intendo che all’hora Cesare li disse: „Mon c[o]usin, io son 
contento che li meriti vostri passati verso la persona mia pot 
sino scancellare li errori che havete fatto novamente.“?) Questa 
tanta humiltà del conte palatino et il poco conto che si ha 
mostrato tenere di lui hanno dato da ragionare a molti, 
perchè, sì come s'intende, per il passato Cesare spesse volte 
lo chiamava padre,?) et quando veniva a ritrovare Sua MA, 
tutta la corte soleva andare ad incontrarlo, dove hora non vi 
è andato alcuno. — Andò poi il detto conte a monsignor di Gran- 
vella, con il quale stette un gran pezzo, ma di queste trattationi 
non si può fin’ hora sapere particolar alcuno con verità; non 
mancarò di star vigilante per intenderne quel più che potrò et 
avisarne Vra Ser *7]...4) 

Di Halla in Suevia, alli 19 di decembre 1546. 


56. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Schwäbisch-Hall, 22. Decem- 
ber 1546, 


Alba ist von Heilbronn zur Belagerung [Cannstadts] 
aufgebrochen. Der Pfalzgraf ward am 20. December vom Kaiser 


1) Ist dasselbe Schreiben gemeint, von dem Mocenigo (V. D. I, 661.211) 
am 31. August berichtete? 

2) Vgl. Viglius 237, A. 66. 

3) Er war damals 64 Jahre alt. Vgl. V. D. 369.104. 

4) In den letzten 45 Zeilen (f. 194" bis 195") berichtet der Gesandte, 
dass er seiuo Briefe leider seltener befördern könne, da die Kouriere nach 
Flandern, Frankreich und Spanien den kürzern Weg über Speier dem über 
Trient gegenwärtig vorzögen. Er habe Nachrichten aus Constantinopel dem 
Bischof Granvella mitgetheilt. Dieser äusserte, die Abreise des Sultans nach 
Adrianopel [am 18. October — Veltwyck an den Kaiser, aus Adrianopel, 
11. November, im Wiener Archive, Turcica 1546] deute auf keine Kriegs- 






















128 A. Mocenigo, 22. December 1546, — 


56 che si ritrovò alla porta: „Io al presente 
venito di to ite a 
ee A si erede chell 

‘0 forse generale de 


en a 


rei da molti che di giorno i 
per gie i de qui li agenti di Augusta et di 
quali vene) o, per quanto s'intende, haverano fi 


Cornelio i0,*) il quale espedito dalla Regina 
eri ages ri de, della Paniere è eni gg 

del christianissimo Re che alli dì passati e 
Re suo non fare alcun preparamento di guerra, al 
non ardisce più negarlo, dice che, havendo sua 
qualche difficultà col Re d'Inghilterra, non è da 
se la non si vuol trovare al tutto disarmata. Non 
A) pestare D delta oratore di queer spo tl st 
salata di de nd con fondamento 3 


rr AN Vel. V. D.I, 467.200, A.d. 

3) Vgl. über Ulms Aussöhnung mit dem Kaiser 
239, A. 71, 241, A. 72; Ranke IV, 833 f,; Keim, Refo 
stadt Ulm (Stuttgart 1851), 375 ff. 

3) Corneille Duplicius de Scepper. Vgl. Viglius 234, 
Briefe und Acten I, 36, und tibor sein Leben: Génard, Notes 
sur €. D. de 8. (Bulletins de l'Acadimio royalo des scioncos. 
1870, 39) 588svy., 602svv.; V. D.I, 4.2. A, 2, 





er 54; 212, 228; A..36; 
ulmbach I, 131; Suilin IV, 
N | LÌ % ( ‘ 
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‘Voga A 
Des Wire lvl 
Cesare di non si movere da questi loci An ; 
Sua in questa città, li imponesse quanto I’ hnvesse 
gionta, pare che si sia pur deliberato di ma 
castello, che si chiama Canstat, et questa 
titi il principe di Sulmona con li sui leggeri et 
che vennero di Ongaria, et forse, come si dice, 
per il detto loco il Duca d’Alva con l'e 
che ciò si facci, perchè il Duca di Virtimberg 
facilmente condescenda alli voleri di Sua MM. 
che la pratica d'accordo fra Cesare et esso D 
sima alla conclusione, imperochè da quello ogni 
mandati messi et lettere a questa corte, et pur 
de qui gionse mandato da lui un huomo di qualche 
essere con la M“ Sua sopra questa comp: 
detto ad uno amico mio che me lo ha riferito, il 
versi riddotto in certo castello,*) poco luntano de q 
si dice essere inespugnabile, dove ha fatto 
tegliaria, più dell'ordinaria, et vittuaglie per doi . 
di meno dice che'l detto Duca suo desidera e 
Sua M®%, il che si vede al presente da tutti li altri 
contorni ‘esser anco desiderato. Onde ad ogn'uno 
cosa miracolosa, considerato in qual termine si 
poco più d'un mese il stato delle cose di Sua M& 
impresa, per il che si dice che „A Domino factum est 
est mirabile in oculis nostris.**) Vi 
N fer frz di’ mattina. 2) gl. oben Bi 12025. 
AR ZITTA) ce nici va ! 
Gesandten an diesem Tage erwähnt. 
*) Hohentwiel. Vel: Hoya HI, 447; Gtllim AV dB 
%) Ev. Matt. 21. 42; Ev. Marc. 12, 11. 




















Beginn der Operationen gegen Württemberg. 131 


L’illustrissimo di Granvella, per attrovarsi assai mal dis- 
posto, restò in Halla. Fu detto poi che ogni poco che miglio- 
tasse, si partiria il giorno seguente, et da persona, che lo sa, mi 
è stato anco detto che sua illustr® signoria ha fatto dire a Ce- 
sare in suo nome che, attrovandosi lei grave per li anni et per 
l'indispositione sus, non poteva hormai più durare a tante fatiche 
et che desiderava havere buona licentia da Sua M'è di poter 
andare in Borgogna a casa sua, per star in riposo et potersi ri- 
sanare, per il qual effetto intendo che con ogni instantia sua 
signoria ha pregato il signor Cornelio,') dottor, medico, perchè 
faccia qualche buono et efficace officio con Sua M', acciochè 
più facilmente la possi ottenere quanto desidera. Intendo però 
che, essendo di questo a Cesare stato parlato, Sua M'*, mostrando 
haverne dispiacere, disse: „Vorria forse monsignor di Granvella 
andar in Borgogna per non ritornar più?“ Onde non si sa an- 
chora se li serà concessa licentia di andarvi. Questo desiderio 
del predetto monsignor di Granvella di conferirsi in Borgogna 
si giudica che proceda non solamente perchè sia vecchio 
t indisposto, ma perchè sua signoria vorria con questa occa- 
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one introdurre monsignor di Aras, suo figliolo, a tutto il ma- - 


reggio delle cose di Sua M*, sì come ella al presente si 
ritrova. *]...?) Gratiae etc. 
Di Heltprun, alli 25 di decembre 1546. 


58. 
Alvise Mocenigo an den Dogen, Heilbronn, 27. December 1546, 


Ein wärttembergischer Ort ergab sich Sulmona. Alba 
zieht gegen einen andern, welcher die Ergebung verweigerte. 
Man glaubt, Belagerungen seien der Jahreszeit wegen schwierig, 
dagegen sei ein baldiges Abkommen wahrscheinlich, zumal da 
Graf [Georg] von Württemberg erwartet werde. Doch meint 
Vitello, dass der Kaiser die angebotenen Bedingungen ablehne, 





!) Baersdorp. Vgl. oben 8. 13.6. 
?) Es folgen noch 14 Zeilen (f. 200‘), in welchen Mocenigo berichtet, 
è 50 bis 60 Italiener aus Rache für den Schaden, welchen sie Bewohnern 
der Umgebung zugefügt hätten, nachts ermordet worden seien, und dass ein 
Schloss des Cardinals Truchsess von den Augsburgern, die mit 4000 Mann 
| tnd Artillerie im Felde stünden, geplündert worden sei. Vgl. Viglius 221, A. 12. 
9* 
























Grktnie (GBA wicht dis varbeiine: goloiee dini 


Serenissi issimo Principe, ms 


N zselalı, ralrgpalartaen. giomozanähiileh 
mona, che però, per quanto si dice, è di poca. 


i 
iin 
Li 
È 
È 
ij 
Li 


RE 
di Virti 


Si erede che per non esser forte, facilmente 
come veda appropinquarsi l’esercito et l’arte; è 
quella, per quanto s'intende, il predetto Decsinlili bi} 
200 eavalli et aleune bandiere di fanti, come si 
ha fatto in molte altre terre, Ss ei: Pre BE 
doi o tre loci atti a potersi tenere. 
| All'incontro si affirma da ogn’uno, 
cile hora, che l’esercito per li freddi paga ) 


anco qualche massa di gente in essere, ma, 

ove la sia, si giudica che l’habbi divisa in” più 
alla guarda delli sopradetti loci soî. [*.Ì} eo 
però, sì come per le ultime mie scrissi anco a ra 
presto debba seguire compositione fra esso Duca et 


ES ist wohl Cannstadt gemeint; wel. oben 310 
?) Markgröningen. Vel Heyd I, 484. n ar 
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fra doi o tre giorni sia per venire uno fratello ') del detto Duca, 58 
&, per quanto ha detto il signor Pirrho Colonna haver inteso, 
Îl detto Duca si contenta di restituire una terra, detta Hesling,?) 
al Re di Romani et dar a Cesare 400 (sic) mille fiorini, et 
anco due o tre terre nelle mani per sicurtà di attendere a quanto 
havesse promesso. 

Essendo io però hoggi a visitatione del Duca Ottavio et ra- 
gionando di questa pratica con il signor Alissandro Vittello che ivi 
si ritrovava, mi disse sua signoria: „Io veggo che dal Duca di 
Virtimberg vengono porti a Sua M* molti partiti, li quali non 
esendo da lei accettati, et vedendosi che intratenendo la pra- 
tica Cesare manda l’esercito nel stato. suo, io giudico che Sua 
Mè, non volendo accordo alcuno, disegni d’ impatronirsi di quello.“ 
Al qual signor Alissandro havendo io poi dimandato quello che 
intendeva di lanthgravio et del Duca di Sassonia, *] sua 
signoria disse che’] Duca di Sassonia era andato per reaquistare 
Îl stato suo et che si giudicava che così facilmente lo ricuperaria, 
come facilmente lo havea anco perduto, et che de lanthgravio nulla 
intendeva, ma credevasi che’l fusse andato verso il Re di 
Dannemarch. È però uscita qualche voce in questa corte che’l 
detto lanthgravio sia passato in Franza per dimandar aiuto al 
Christian®° Re, delli preparamenti del quale de qui hora si ra- 
giona assai. [* Et credesi che’] facci questo principalmente 
per intratener in speranza ct per dare qualche fomento a questi 
protestanti, acciochè, vedendosi privi di ogni aiuto, non così 
facilmente come disperati cedino tutti alli voleri di Cesare, sì 
come si vede che molti hanno già dato principio, ct se ben 
molti temeno che’l detto Re finalmente sia per disturbare con 
l'armi li disegni di Cesare nel proseguire di questa impresa, 
sono però molti altri che non vogliono credere per modo al- 
cuno che’l si debbi scoprire apertamente contra Sua Cesarea 
M®, parendoli che da questo per molti rispetti si debbi astenere, 
et vedendosi anco che’l desidera pure far qualche nova com- 
positione con Cesare. Et invero questi passati giorni l’ orator del 
detto Re Christian®° è stato molte volte et lungamente con mon- 


1) Graf Georg von Württemberg (1498 bis 1558). Von seiner beab- 
tichtigten Sendung zum Kaiser ward Abstand genommen. Vgl. Heyd IH, 
459, A.28, 466 und 594 bis 601; Holländer 41. 

%) Esslingen? 


134 A. Mocenigo. 29. December 1546. 


59 signor di Granvella et con monsignor di Aras. Et terzo giomo 
anchora con gran instantia fece dimandare audientia a Cesare, 
dicendo volerli parlare di cose importanti, le quali non voleva 
communicare con !’illustr” di Granvella, nè con altri, ma sol 
mente con la M* Sua, la quale però, per quanto ha detto messer 
Adriano,') che attende alla camera di Sua M*, ad uno amico 

. mio che me lo ha riferito, fece risponderli che non li poteva 
attendere. *]...?) Gratiae etc. 

Di Heltprun, alli 27 di decembre 1546. 


t 59. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Heilbronn, 29. December 1546, 


Trotz der Ankunft württembergischer Gesandten in Be 
gleitung des Pfalzgrafen werden die Feindseligkeiten gegen 
Württemberg noch nicht eingestellt. Marbachs Commandant via 
die Aufforderung zur Übergabe zurück und liess auf die 
kaiserlichen Truppen schiessen. 


Serenissimo Principe. 


Il conte Palatino, che rimase in Halla, hersera gionse de 
qui et ha condotto seco quatro nuncii ?) del Duca di Virtimberg, 


li quali si crede che siano venuti come quasi a cosa fatta, per 
chè in Halla, come si dice, hanno già praticato le cose sue con 
monsignor di Granvella, il quale de qui si espetta dimane. 


Non si vede anchora però che si desista di molestare il detto 


1) Adriano de Silva. Vgl. Mameranus, Catalogus totius aulae Cesarem 
(Coloniae 1550) 22. 

2) In den 22 Schlusszeilen berichtet Mocenigo, [* Vitello *] habe ihn 
erzählt, dass Biiren den Auftrag erhalten habe, nach Flandern zu marschirer 
unterwegs landgräfliches Gebiet zu schädigen und hierauf seine Truppen z 
entlassen. Herzog Moritz habe zwar Wittenbergs Belagerung aufgegebei 
schneide aber der Stadt die Lebensmittelzufulr ab. Granvella werde morge 
oder übermorgen mit dem Pfalzgraten eintreffen. [* Der Sultan habe Christop 
Rogendorf nach der zweiten Audienz für närrisch gehalten. *] Vgl. Quelle 
zur Frankfurter Gesch. II, 316; Viglius 247 f., A. 4; G. Voigt, Herzog Morii 
227, 234 f., 263; Wentrup, Belagerung Wittenbergs (Progr. des dort.Gymn. 1861 

3) Nach Heyd (III, 466) waren es nur drei, nämlich der Kanzh 
Johann Fessler, ferner Ludwig von Frauenberg und Balthasar von Gültlinge: 
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sito di Virtimberg, imperochè un'altro castello,') che si è arreso 59 
al principe di Sulmona, è stato dato a sacco alli fanti spagnoli, 
li quali hanno anco fatto violentia alle donne di quello, se ben 
di questo Sua M* ha mostrato risentirsi molto. 

Il Duca d’Alva anchora appropinquatosi con l’esercito a 
Marpach, nella qual terra si dice essere 60 cavalli et' mille 
finti, mandò un trombetta suo per dirle che si volesse dare a 
Sua MS. Ma il capitano, che si attrova al governo di quella, li 
ha fatto rispondere, esser stato ivi posto dal Duca di Virtim- 
berg, dal quale non havea ordine di arrendersi et meno di trat- 
tare cosa alcuna, et che però volendo qualche cosa mandasse 
al detto Duca suo, dal quale essendoli dato qualche novo ordine, 
non mancaria di obedirli, ma che in questo mezzo egli havea 
deliberato difendersi gagliardamente. Et così poi fece sbarrare 
molti pezzi di artegliaria contra alcuni soldati che 8’ erano spinti 
verso la muraglia di quel loco. Il Duca d’Alva non havea an- 
cor amassato l’esercito che s’attrova lì d’intorno alloggiato in 
molti villaggi, onde non si sa anchora quello che sia per 
fare. . .2) 

Di Heltprun, alli 29 di decembre 1546. 


60. 
Alvise Mocenigo an den Dogen, Heilbronn, 3. Januar 1547. 


Stuttgart und Esslingen ergaben sich. Alba wurde aber 
heauftragt, seinen Marsch einzustellen, da der Vertrag nahezu 
abgeschlossen ist. Wegen ungenügender Vollmacht der Unter- 





1) Marbach? Vgl. Heyd III, 488; Stalin IV, 453. 

1) Der Inhalt der letzten 27 Zeilen (f. 203", 204") ist folgender: Büren 
meldete Frankfurts Ergebung, sowie die Einnahme und Brandschatzung einiger 
feindlicher Plätze. Die deutschen Truppen des Kaisers sind für sechs weitere 
Monate am 28. December vereidigt worden. Weil man vernahm, der Land- 
graf sei zu Herzog Moritz gegangen, ward unlängst Graf [Sigismund] von 
Lodrone zur Warnung an den Herzog abgesandt. Eine Nachschrift vom 
%. December meldet Granvella’s Ankunft. Vgl. Quellen zur Frankfurter 
Gesch. II, 304, 312, 330, 332, 334 f.; Issleib, Die Gefangennahme des Land- 
grafen Philipp von Hessen (Neues Archiv für sächsische Gesch. 1890, XI), 
181 £.; G. Voigt, Herzog Moritz (Leipzig 1876) 261. 



















Erhebung des Grafen von Surrey nern 
Serenissimo Principe. 
Il Duca d’ Alva lassato parte dell’ esercito intona 
che non se li volse arrendere, senza ordine però « 
tesse altramente, con il resto delle genti penetrò 
verso Stoekart,') principal terra del stato di Viù 
Esling,?) le qual due terre, inanzi che vedessero 
guerra, mandorono ad arrendersi, et il detto Duca anche 
attrova in quelli contorni, havendo ordine, ‘per quanto sì dive, | 
di non proceder più oltre, [* imperochè l'accordo fra Sua N 
et il Duca di Virtimberg si intende per certo essere co 
cluso, et in questo modo che il detto Duca renuntia alla leg 
di Smalcaldia et si obliga esborsare de presenti a 


cioè Asperg et Hornuuil’) et due città, cioè Tibingen 
Scherendorfî,*) et aleuni dicono che'l darà anchora uno di que 
dui castelli: overo Toviel,*) overo Badenniel (sie)*) nelli 

fini di terra di Suizzari,”) oltra che contirma quello che n 


5) Stuttgart wurde am 81. December 1546 besotat. Vgl. Hoyd Il, 449 fi 
Stalin IV, 468. N 

7) Esslingen. Heyd III, 459; Stälin IV, 455, A. 3; Viglius 214 
235 6, A. 61. 

2) Wohl: Hohentwiel. 

4) Schorndorf. 3) Twiel oder Hohentwiel. ‘ 

*) Dieso Angaben deuton wohl auf nicht verstandene Mittheil 
schiedener Personen. n 

7) Die Festungen, welche er nach dem Vertrago vom 3, Januar hit 
sur Voliziehung dessolben zu übergeben hatte, waren: Hohen-Asperg, | 
dorf und Kirchheim. Hoyd II, 472 f. : 


| 


] 











138 A. Mocenigo. 3. Januar 1547. 


60 in questa guerra, persuadendosi che per lungo tempo in quella 
havesse a rimanere inviluppato et sperando per questo memo 
haver anco occasione de licentiare il concilio, et che studiosa 
mente poi habbi lassato che le genti italiane con tanto disordine 
si dissolvino, come hanno fatto, per poner Sua M'* in maggior 
travaglio. Di ciò in questa corte si è parlato assai et li propri 
Pontificii lo sano molto bene, et pur di questo ragionandos 
l’altro giorno, il signor Gioan Battista Savello che si trovava 
a visitatione mia si sforzava di escusare Sua Santità, dicendo 
che la non havea mai mancato di mandar de qui in tempo li 
denari per pagar le genti sue, per il che con ragione non si 
poteva dire che li disordini fussero punto seguiti per causa sua.*] 

Il Re d'Inghilterra ha scritto a questo orator suo che debbi 
communicar a Cesare che, essendo egli amalato, il Duca di 
Norfolch,') credendo che l’havesse a morire, havea designato, 
pigliando appresso di sè il principe, figliolo di Sua M*, che per 
esser in età puerile?) non è ancor conosciuto dal populo, tenerlo 
nascosto et in loco suo poner al governo di quel regno il pre 
prio suo figliolo, conte di Sor&,?) che, per esser stato in Bologna 
al tempo della guerra, havea molto seguito de soldati. Il che 
dapoi risanato essendo pervenuto a notitia sua, li havea fatti 
ritenere et, prodotto il principe, suo figliolo, dinanzi il populo, li 
havea fatto giurare fedeltà . . .4) Gratiae etc. 

Di Heltprun, alli 3 di genaro 1547.5) 





1) Thomas Howard (1474 bis 1554), seit 1513 Graf von Surrey, sollte 
am 29. Januar 1547 enthauptet werden. Davor bewahrte ihn nur das Ab- 
leben Heinrichs VIII. Er erlangte aber erst am 3. August 1553 wieder die 
Freiheit. Nouvelle biographie générale XXXVIII, 252sv. Correspondance de 
Odet de Selve 87, 96, 99, 106. 

?) Prinz Eduard wurde am 12. October 1537 geboren. 

3) Henry Howard, Graf von Surrey, geboren 1516 oder 1517, hin 
gerichtet am 21. Januar 1547. Vgl. Froude, History of England (Leipzig 1862) 
IV, 311 f. Nouvelle biographie générale XLIV, 678sv. 

4) Die folgenden 16 Zeilen (f. 205”, 206”) besagen, dass der englisch 
Gesandte diese Nachricht Granvella mitgetheilt habe, da der Kaiser kein 
Audienz habe ertheilen können, und dass Fabrizio Colonna, der sich vergeblic 
um die Hand einer Nichte des Papstes beworben habe, nach Italien gerei: 
sei, um eine Tochter Ferdinands von Gonzaga zu heiraten. 

5) Hs.: 1546 — weil das neue Jahr erst vom 1. März an gerechm 
wurde. 








ponga Almeno per lui solo“ Line eg 














li provederia bene et che havea heri espedito d ti | 
questo effetto, uno?) al Duca Mauritio et Re li Romani, 

l'altro#) al marchese Alberto di Brandimburg, i 
vadi verso la Sassonia. — Quanto sl'actrdo el 


ditioni molto gravi. Non è ancor stipulato l'a 
sui muncii non haveano poter sufficiente a f 
ha promesso di tener sospese le armi per ci 

1) Vgl. über diese Verhandlungen, die am 21. D 
soweit sie zwischen dem Landgrafen und Herzog 
Issleib, Die Gofangennahme des Landgrafen (Neues Au 
Dresden 1890, XI) 182 #. 

3) Graf Sigismund von Lodrone, 1546 01 er € 
Maximilian. Archiv für Kunde österr. Gesch. XXII, 230; Mi 
totius anlae Cos. (Colonine 1550) 60; Viglius 246; Voigt, 

3) Niklas von Könneritz, kaiserl. Rath, geb, 1517 
Archiv für sächs. Gesch. (1867) V, 199; Viglius 246. 








fer inci 


- di qua nio è sop radetto.‘) 





142 A. Mocenigo. 11, Januar 
1628 


62 1 * I # “ 
Alvise Mocenigo an die Zehn. Heilbrom, 11, d 
Der Cardinal von Augsburg üusserte, der Kaiser : 
gut thun, den Reichstag erst zu berufen, bis or sagen kin; 
„Ego dominus, sie volo, ui 
Excellentissimi Domini. Spi ha 


es; 
[*Ihreyerne di Augusta, dimandato dall 
quando et dove Sua M havesse a fare la dieta, 
ridendo: „Che dieta? Volete che Sua M4 facci « 


Der Kalter habe abinen Enikchina, inch Bpalac En. GAM 





















Kaiser zu schicken, da er sie in der Religion nicht bose] 
I, 470 if.; Viglins 246, 247, 201 M; Holländer 87, 40, 46 
Milia dh osigPerdinai vom 90JAnnar: bat, Lataviip) 
mation der Reichsstadt Ulm 386 f.) 


am 8, Jamar zur Übernahme der württem gg 
in" baldo Aa dar Tag nach UT bl iaia Watte RE i 
Friesland unter dem Herrn von Rn [wohl: Roulx] wihnden, vielleicht mi 
vereinigt, gegen Hessen ziehen. [* Der englische Gesandte*] 
der Landgraf 25,000 Mann besitzo; andere sagten, or bofestige 
Wegen der Fortschritte Johann Friedrichs habe der Kaiser, um Hilfe 


dass Herzog Moritz sich schlecht bewährt habe (Si mormora d 
predetto Duea s' habbi mal governato), und dass ‚die Signoria: 
sischen Könige su einem Bunde eingeladen worden sei.*) Vgl. de 
Königs Ferdinand an Karl V. aus Prag vom 29. Decem! 154 
boltz. IX, 400, und die Briefe des Kaisers an König h 
17. Januar bei Lanz I, 525 £ und bei Druffel, Briefe und Ac 
G. Voigt, Moritz 272 £, Honne X, Index: „Rasulx*, und oben 8. 70a, 


144 A. Mocenigo. 13. Januar 167. 0 
sg del conte di Fiescho,*) della morte una a | 


















alla notte istessa rimandò isla fari m ‘que 
ordini che parvero alla M% Sua opportuni, mandò 
detta nova de qui si tenesse sotto profundo 
fatto, imperochè *] non si è inteso di questo co 
che heri mattina che venne un'altra posta, 
hebbe aviso che quel tumulto. era giù « - 
a havea sa rientrare il 
a ricuperare le zurme, et che il conte 
ts i to ud e, 
per certa, ma serive Don Ferrante che e a 
farina ent, morto, et, essendo vivo, f 
li beni et la vita. 
Sento commendar molto da questi Cesarej 
Spinola che in detta sollevatione s’habbi portato 
samente et da buon servitore di Sua M®, et © 
rante che anco il Duca di Piacenza et Parma hav 
ad offerirgli tutto quello che in questo caso po 


T*Per quanto s'intende, la morto’ del’ prefato 
Mod Brisk nè a Cesare nè ad alcun di 4 


Di Heltprun, alli 13 di guunivi usi 


de i. 
1) Giovanni «Luigi Fiesco, Graf von Lavagna, i, rt 
in der Nacht vom 2. auf den 3. Januar 1547. Nouvelle: biogr.| snérale 
VIE 668 vr. 
2) Doria, Vgl! Vi D/1, Ar: 
3) Andreas Dorin. Vgl, V: DI, 7. 
4) Für: ciurme. : 
5) Ve dio Literatur aber ds Verchwärung Fit" 
3 5) Die folgenden 28 Zeilen (f. 212") enthalten 
herzog Maximilinn am 11, Januar beim Eislaufen in 


. 











146 A. Mocenigo, 17. Jannar 1547. 
Non si vede anchora pini 


vittuari e et far quelli danni che si 
Er Spr espugnarla, cei In n 


così i ques pet, nn e dave 
di provedersi. *] Gratie ee. 0 —_ 
Di „Di Heltprun, alli 17 di genaro 1547,) 


gn pa welche seine Vertagung 
Schwierigkeiten auf demselben, sowie die Unterbrechung des. 
die Stärkung der Feinde zu vermeiden, Man glanbe, der Paps 
Brief des Jovius an Ottavio Farneso absichtlich. hiehersen 


Benini see Hlddeeckiand mn binden) Velden Br 


Zweck des Zuges nach Ulm. 147 


65. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Ulm, 27. Januar 1547. 


Schertlin flüchtete aus Augsburg, um die Versöhnung der 
Stadt mit dem Kaiser zu erleichtern, auf spätere Verzeihung 
des Kaisers hoffend. — Strassburgs Aufnahme in die Eid- 
gmossenschaft wird von Einigen befürchtet. — Des Kaisers 
Reiseziel ist noch unbestimmt. Hilfstruppen haben sich schon 
nach Sachsen in Marsch gesetzt. König Ferdinand rief auch 
den Kaiser dahin. Dieser zeigt aber, hierin auch von Gran- 
wlla bestärkt, wenig Lust zu diesem Zuge, den er daher Alba 
überlassen würde, wenn er mehr Vertrauen in seine Führung 
wizte. — Da die Vertragszeit abgelaufen ist, und kein Geld vom 





Ergebung von Strassburg und Augsburg mit diesen und mit andern Städten 
trenger als bisher verfahren und grosse Geldsummen fordern werde.*] Vgl. 
Herberger, Schertlin und seine ... Briefe (Augsburg 1852) CVIIsq., 206 f., 
A.1; Hecker, Die Correspondenz der Stadt Augsburg mit Karl V. (Zeitschr. 
des hist. Vereines für Schwaben und Neuburg 1874, I) 262 ff. 

Am 23. Januar berichtet Mocenigo aus Ulm (f. 216” bis 218", 94 Zeilen), 
dim er an diesem Tage angekommen sei, dass aber der Kaiser noch in Geis- 
lingen weile. — [* Marignano habe einem Freunde Mocenigo’s erzählt, dass 
mrmehr Schertlîn'8 Auslieferung bei den Verhandlungen mit Augsburg 
Schwierigkeiten bereite. Komme es zum Vertrage, so werde der Kaiser, wie 
er glaube, nach Frankfurt reisen, wo Büren nur neun Fähnlein Fussknechte 
commandiere, und den Herzog v. Alba nach Sachsen senden. Strassburg und 
benachbarte Städte hätten Schweizer Truppen geworben, und auch der fran- 
tsische König unterhalte 30.000 (sic) Mann, deren Capitäne nach Frankreich 
gegangen seien. Weil der Kaiser Ulm versprochen habe, nur mit seinem 
Hofe einzuziehen, sei am 22. Januar Spaniern der Eintritt in die Stadt von 
der Thorwache verwehrt worden. — Dem französischen Gesandten sei auf 
besonderes Drängen noch in Heilbronn Audienz ertheilt worden. In derselben 
sien dem Kaiser günstige Bedingungen angeboten worden; doch zeige dieser 
nicht den Willen, sie anzunehmen. — Er sei gegen die Auflösung und jeden 
todgiltigen Beschluss des Concils. Trotzdem werde dio letzte Session des- 
slben über die Rechtfertigungslehre uud die Residenz der Bischöfe entschei- 
èn.*] Ein Postscript vom 25. Januar fügt hinzu: Alba sei am 24., der Kaiser 
Aber am 25. mit zelın auserlesenen Fähnlein deutscher Truppen nach Ulm 
gekommen. — Vgl. v. Druffel, Briefe und Acten I, 34 f., 39 bis 45; Hecker 
3 f.; Herberger 210; Ribier I, 588 bis 592; Holländer 53 f., 59 f.; Briefe 
des Kaisers an die Eidgenossen vom 27. December und 13. Januar (Amtliche 
Sammlung eidgenössischer Abschiede) IV, 754, 763, 773, 781f.; Mauren- 
brecher, Tridentiner Coneil (Mist. Taschenbuch 1890, IX) 322, 328; Stälin 
IV, 459, A. 1. 

10* 
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148 A, Mocenigo. 27. Januar 1547. 


66 Papste einlangt, treten täglich Einige von den Italienern den 
ZI A - ld dd 
Serenissimo Principe. us 
__ f*Havendo dapoi serrate le alligate voluto 

modo, nel quale si habbi accordato Augusta, ì 
variamente . . .') Et come da alcuni si ha inteso il 

pan) i Agua) is no cho se ca Ge al 

leva perdonarli, sperava di fare tal operationi che in altro 
DOGS di dini accettarlo nella gratia sua. Se 
altro più particolarmente o diverso da quanto è soprascritto in 
tenderò circa questo accordo di Augusta, non mancarò di darne 
aviso a Vra Ser. — Di Argentina sento a dire che vi è 
qualche sospetto che la si facci canton di Suizzari. *7#) 

Cesare si attrova hora molto ben disposto, onde alcuni 

eredeno che di facile lasserà per hora di pigliar 1° 
cinna, et si parla anco che habbi a stare de i li gi 
Ove che poi habbia ad andare si parla diversamente; dice 
che anderà ad Augusta et poi a Ratisbona, chi a Spira, i 
a Franchfort. Heri et hoggi sono stati sopra questa con 
et per anchora non è determinato cosa alcuna. Ho 
che delle genti che erano in queste) parti hanno già p 
a marchiare 4 mille fanti et 600 cavalli verso la Sasse 
intendo che [*la persona di Cesare è chiamata dal Re 
mani in quelle parti. Sdi però che SM Ci 
poca voglia di andarvi, et che anco monsignor di Grany 
la conseglia. Onde, per derta si tecimia ila ratori 
Vano ee Jena do queste bande, si mandasse il 
d’Alva buona parte delfl)' esercito verso 














wlinschte besonders Frankreich. Vgl. Amtliche Sammlung 696. 5 
4) Ha.: quelle, 


150 A. Mocenigo. 28. Januar 1547. 


66 apertamente, la intentione mia essere di continuar sempre in 
buona amicitia con quella signoria, imperochè li oratori non di 
cono se non quanto conoscono essere la voluntà di sui signori 
Et mi piace anco assai intendere che quella signoria contimi 
nell’istesso buon animo verso di me, il qual però già molto 
tempo è da me ben conosciuto.“ Et poi soggionse: , Vedendo 
Don Diego le cose che vanno attorno, ha fatto anco buono off- 
cio, havendo aricordato a quelli signori che non è bene prestar 
orecchie ad alcuni maligni che spesso cercano seminar qualche 
male, imperochè massime in queste occasioni si vede che ardi- 
scono tentare per molte vie de disturbare quello ch'io fo in ser- 
vitio di Dio. Ma io so certo, quello che mi dite esser vero: che 
la signoria non ode questi maligni, imperochè dapoi anco par- 
tito Don Diego ho inteso le proposte!) che le sono state fatte 
et quello che ha risposo quella signoria, del che son rimaso 
molto satisfatto, et la ringratio assai et piacemi molto che la 
proceda nelle cose sue così saviamente, conoscendo quello che 
è anco il suo bene. Nè è da meravigliarsi che la proceda con 
prudentia in tutte le cose sue, imperochè è più savia che noi 
principi, ct la cagione è che, havendo durato quella republica 
così lungamente, ha potuto ben vedere et esperimentare molte 
cose, seguite in diversi tempi, et noi altri principi non intendemo 
se non le cose che occorreno nell’età nostra.“ In fine disse 
Sua M“: „Se quella signoria si rallegra delli prosperi successi 
‘mei, l’ha gran ragione di farlo, imperochè tutto è anco a com- 
modo suo, essendole io tanto amico come le sono. Et invero 
la può esser certa ch'io non son mai per dar causa di distur- 
bare l’amicitia che è fra noi, et così spero che farà ancor 
lei“... : 

Cesare con benigne parole (replicando) disse: „O in ad- 
versa, o in prospera fortuna ch'io mi ritrovi, habbiate per certo 
ch'io son per continuare vero amico di quella signoria, et le 
prosperità mie senza dubbio fanno [!] anco per lei. Io spero di com- 
poner bene tutte le cose di questa Germania con castigo de quelli 


1) Vgl. oben 8.69 f. a7, A. 1 und den Brief Mendoza’s an Karl V. vom 
17. Januar, citirt bei Maurenbrecher, Karl V. 133. 

2) Mocenigo dankte dem Kaiser für solche Gesinnung gegen die Re- 
publik und versicherte ihm, diese werde sich nie in der gleichen Gesinnung 
durch böse Dienste irre machen lassen (f. 221”, 23 Zeilen). 
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the la ponevano in confusione, accetto tutti con benignità, come 67 
ii vede, et così spero fare il servitio de Dio, il beneficio della 
christianità, mio et delli amici mei.“ Et sorridendo soggionse: 
„Se queste cose mo atristerano li mei nimici, importa poco, li 
quali se ben tentassero de disturbarmi, spero che Dio, che co- 
nosce l’intentione mia, non permetterà che lo possino fare, ma 
sn certo che li amici mei se ne rallegrerano“ . . .!) 
Di Ulma, alli 28 di genaro 1547. 


67. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Ulm, 29, Januar 1547, 


Granvella gab zu, dass Augsburg 300.000 Gulden zahlen 
müsse, und bemerkte, dass der Stadt ebenso wie dem Herzog 
Ulrich, der sich gegen seinen Rath so spät unterworfen, 
die bewiesene Hartnäckigkeit geschadet habe. Der Kaiser werde 
beweisen, dass er den Krieg ohne eigennützige Zwecke, nur zur 
Beruhigung Deutschlands unternommen habe, wie er denn nichts 
whnlicher wünsche als den Frieden der Christenheit und Italiens. 
Viele Städte seien in Friedensverhandlungen, so dass er neu- 
lich dem Kaiser gesagt habe, die Dinge stünden besser, als 
dieser und er selbst erwartet hätten. Er sei stets für das gute 
Einvernehmen zwischen dem Kaiser, dem Könige Ferdinand und 
Venedig thätig. 


Serenissimo Principe. 


Heri son stato a monsignor di Granvella, col quale ritro- 
vai monsignor di Aras, il dottor Naves, vicecanceliere, et uno 
deli nuncii ?) ultimamente venuti di Augusta, li quali si ritiro- 
rono da un canto della camera, [*et all’hora mi disse sua 
signoria illustr®*: Sono sull’accordar anchora alcune cose di 





1) Hierauf theilte Mocenigo (f. 221’, 222", 36 Zeilen) dem Kaiser am 
%. Januar (verspätet) angekommene Nachrichten aus Constantinopel von dem 
Siege der Perser über den Sandschak von Bagdad und von der Rückkehr des 
Sultans nach Constantinopel mit. 

3) Am 26. Januar kamen am kaiserlichen Hofe vier Gesandte an, näm- 
lich Marx Pfister, Conrad Maier, Sebastian Seitz und Georg Roff, welche mit 
Anton Fugger und Dr. Pius Claudius Peutinger am 29. Januar Fussfall und 
Abbitte leisteten. Vgl. Hecker 282 f. und „Mainzer Archiv, Reichstagsacten 
122° (Wiener Archiv). 


152 A. Mocenigo. 29. Januar 1647. 


67 Augusta.“ Et havendole detto io, haver inteso che quella cità 
dà 300 mille fiorini a Sua M*, sorridendo mostrò di affırmark 
et disse: „Sono molto ricchi et massime il Foccher,') con il, 
quale trattando Cesare questo accordo, li disse ‘ridendo: ,Non 
vi dubitate ch'io vogli da voi più danari di quello potrete pa 
gare?““ Et soggionse sua signoria che’l suo tanto tardare et star 
ostinata havea molto nocciuto ad essa città, sì come havea anche | 
fatto al Duca di Virtimberg che più per tempo non havea ve 
luto fare secondo il ricordo suo di venire alla devotione di Sus 
M“, et che quando restò sua signoria in Laingen,?) dove k 
veniva detto da alcuni che la non stava molto sicura, principiò 
a trattare questi accordi. . .*7]...?) 

[Sua signoria] soggionse che Cesare farà conoscere alla 
Germania et a tutti che Sua M® è stata mossa a far questa 
guerra non da suo interesse particolare, ma per levare li disturbi, 
che erano in questa provintia et, per acquietarla in tutto, non 
havendo altro desiderio che di veder tutta la christianità in 
pace et le cose d’Italia in quiete et tranquilità, per il che Su 
M* è per far ogni opera. Et havendo detto io che, conoscendo 
Dio la buona intentione di Sua M®, la favoriva et la favorirà 
sempre, rispose che l’era vero, et che molte altre terre d’im- 
portantia oltra quelle che fin’hora si son rese praticavano di 
riconciliarsi con Sua M*, dicendo: „Io dissi l’altro giorno s 
Cesare: „Le cose di Vra M* procedeno meglio di quello che 
la si pensava, et per mia fè anco meglio di quello che ho pen- 
sato ancor io,““ et soggiongendomi: „Gran cosa è questa che, 
quando le cose di Sua M* pareno più depresse, all’ hora alzano 
il capo et li risorge la felicità.“ [* Mi disse poi sua signoria 
che la amava molto il reverendo Don Diego et che lo reputava 
come figliolo per le buone conditioni et qualità sue, et che esso 
havea fatto bene a dire quanto havea esposto a Vra Ser®, per 


1) Anton Fugger's Berichte an Augsburg aus dieser Zeit vgl. bei 
Hecker 264 ff. 

2) Vgl. oben 8. 112.49, A. 4. 

3) Mocenigo dankte hierauf dem ältern Granvella [* für dio freundschaft- 
lichen Gesinnungen, von welchen Diego de Mendoza beim Abschiede vom 
Dogen gesprochen habe.*| Granvella bemerkte, Mocenigo könne den Freund- 
schaftsversicherungen des Kaisers, der von Natur aus wortkarg sei, wie dem 
Evangelium Glauben schenken. (f. 222°, 223°, 47 Zeilen). 
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emer tutto la pura verità, sì della buona mente di Cesare, come 67 
dell’ affettione et propensione di sua signoria verso quell’ illustr=° 
dominio, nella quale mi affirmava constantemente che, essen- 
doli lei per natura molto inclinata, la è per continuare sempre 
& per far ogni buon officio per la Sublimità Vra, come sempre 
l'havea fatto. Et disse che mi pregava che per nome suo vo- 
lessi ') farla certa di questo et ringratiarla molto dello amore che 
le porta et del desiderio che la mostra havere di farli cosa grata, 
& come l’havea et dalla relatione mia compreso et prima chia- 
ramente conosciuto. Soggionse poi: „Io son per far sempre 
buono officio che stiano uniti continuamente: l’ Imperator, il Re 
di Romani et quella signoria, perchè bisogna che così stiamo.“ 
: R disse in fine che li piaceva molto che Vra Ser“ fusse ri- 
: masa satisfatta dell’officio fatto per Don Diego nel tempo che 
} è stato de lì, et che la sperava anco che Don Gioan di Men- 
dozsa debbi far officio che sia di satisfattione sua, il quale per 
essere persona destra et parente?) di esso Don Diego et pra- 
tico delle cose di Venetia, era stato designato in loco suo ora- 
tore appresso Vra Ser“... .*°) 
Di Ulma, alli 29 di genaro 1547. 


68. 


Alvise Mocenigo an den Dogen, Ulm, 80. Januar 1547. 


Herzog Ottavio Farnese erklirte dem Kaiser, dass seine 
Truppen um Abschied bäten, dass der Papst kein Geld sende, 
dass aber er selbst, sobald es der Kaiser wünsche, ihre Bezuh- 
lung übernehmen werde. Der Kaiser gewährte den Abschied, 
bemerkte aber, er hoffe, vom Papste weitere Subsidien zu erhalten. 
— 8000 Mann deutscher Truppen werden geworben; Augsburg 
und Ulm werden Besatzungen erhalten und sie bezahlen. Man 
glaubt, der Kaiser werde einen Monat in Ulm verweilen. Die 
Vereinigung der Streitkräfte Albrechts von Brandenburg und 

Moritz’ von Sachsen steht bevor. Man hofft, Leipzig werde sich 


1) Hs.: volesse. 2) Vgl. V. D. I, 602.108. 

?) Bischof Granvella, dem Mocenigo ebenfalls seine Aufwartung machte, 
erklärte, er betrachte sich als „Sohn und Zögling der Republik“, deren hohe 
Schule in Padua er besucht habe (f. 224”, 28 Zeilen). 


154 A. Mocenigo. 30. Januar 1547. 


68 halten. [Bertano] ist als päpstlicher Gesandter zur Vermittlung 
zwischen dem Kaiser und König Franz eingetroffen, ein = 
kommen ist aber nur gegen die Rilckgabe Piemonts erreichbar. | i 
Büren wird erwartet. 








Serenissimo Principe. 


Il Duca Ottavio heri mattina fu alla M# Sua et 
quanto intendo le disse che li fanti italiani ogni di lo mol 
vano per voler licentia di ritornare a casa, et che egli non ve» 
deva che’l Pontifice mandasse denari, nè intendeva che fusse 
por mandarne altrimenti per pagarli, et che però egli non sa) 
in ciò come governarsi, onde li havea parso di venire a Sua: 
M“ per dirli che’] si attrovava anchora circa 3 mille!) fanti, 
et che quando il servitio di Sua M* fusse che restassero dei 
qui, se ben il Papa non mandasse denari, sua signoria s'impéi 
gnaria lei stessa per trovarne et intratenerli, et che però la pre: 
gava a dechiarirli il voler suo. 

Cesare, per quanto mi è stato detto, li rispose che’l restava 
fin’hora satisfatto di Sua Beatitudine et del buon volere di sus 
signoria, et che per adesso non accadeva che l’intratenesse 
altramente questa fanteria, et che però si contentava che la 
lassasse ritornare a casa sua, ma che Sua M* sperava bene 
che’] Pontifice non mancaria di porgerli aiuto in denari, accio- 
chè’l potesse poner fine più facilmente a questa impresa. Et 
così questi pochi fanti italiani che restavano de qui tutti si vano 
partendo. Cesare però, per quanto mi vien riferito, al presente 
nella Germania va facendo altri 8 mille fanti, [* et sì come per 
buona via intendo, ne ponerà in Augusta 4 mille et 2500 im 
questa città, facendo che da esse città siano pagati. *] 

Hora si crede che Cesare habbi a stare de qui al meno 
per un mese, imperochè nella casa dove che habita,?) si ritrova 
molto accommodato et ogni giorno si fa fare qualche nova com- 
modità, et però dicesi che finalmente ha deliberato pigliar qui 
l’acqua della cina, il che heri mi ha confirmato il rever®° di 
Augusta, dicendomi che sua signoria havca consigliato et solli- 
citato Cesare ad andarsene in Augusta, ma che Sua M® si 





1) Vgl. oben 8. 149.60. 
2) Vgl. Stälin IV, 459, A. 1. 
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ritrova de qui così ben accommodata che almeno vi vuol stare 68 
un mese. 

Si espettano de qui di hora in hora li nuncii di Lindò,') 
città franca che è appresso Suizzari, et dicesi che anche delle 
altre città praticano di accordarsi, et vi è qualche voce che 
Suizzari, non so se catholici o lutherani, siano per mandar hora 
certi nuncii a Sua M®. È venuto aviso che la persona del mar- 
‘these Alberto di Brandimburg era già arrivata al Duca Mauritio, 
.% che le sue genti marchiavano et erano per gionger presto 
ife © et che Lipslila, terra del detto Duca Mauritio havea dentro 

re bandiere di fanti et 500 cavalli, et che la si teneva forte, 

è si sperava che’l Duca vecchio non la prenderia.?) 

Il Gurone (sic),*) fratello del vescovo di Fano,!) il qual 

li mesi passati per nome del Pontifice in Inghilterra,*) 

giorno è gionto de qui, [* mandato da Sua Santità per 

itare, sì come mi è stato affirmato, l'accordo fra Cesare et 
È Christianissimo'Re, per il qual effetto il signor nuncio, se ben 
a alquanto gravato di febre, se ne è andato terzo giorno et 
leggi anchora a monsignor di Granvella. Non s'intende quello 
ke si propona, ma si ragiona da molti quello che continua 
Mente si è detto: che non lassando il Re il Piemonte, non sia 
we succedere accordo alcuno. *] 

Si dice che il conte di Bura die gionger in posta questa 
tra de qui, chiamato da Sua M*. Gratie. 

Di Ulma, alli 30 di genaro 1547. 





1) Vgl. Keim, 387. 

7) Vgl. G. Voigt, Die Belagerung Leipzigs 1547 (Archiv für sächsische 

. XI, 1873) 226 bis 324; derselbe, Moritz von Sachsen 254 f.; Quellen 
Bar Geschichte Leipzigs von Georg Wustmann, Leipzig 1889, 3 f. 

5 #) Gerone Bertano’s Instruction [vom 3. Januar] nach einer lückenhaften 
| nari bei v. Druffel, Briefe und Acten I, 54 f., vollstindig in der Foscarini- 
(Cod. 6621, fol. 154 f.) der Wiener Hofbibliothek. Die erste Audienz 

Bertano am 28. Januar. Vgl. über seine Verhandlungen Maurenbrecher, 

V. 205 f., A. 11 und Anhang 86 ff., 94 ff. 

4) Pietro Bertano, Dominikaner, seit 1537 Bischof von Fano, 1551 
Bardinal, gestorben 1558. Cappelletti, Le chiese d'Italia (Roma 1848), 
ML, 412. 

5) Vgl. V. D. I, 482.143, A. 1, wo nun das räthselhafte „Grono“ in 
lelve's Bericht aufgeklärt ist. 
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156 A. Mocenigo. 2. Februar 1547. 


69. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Ulm, 2. Februar 1547, 


Büren ist angekommen. Ihm soll eine grosse Geldsumm 
für die Aussöhnung des Landgrafen mit dem Kaiser verheiua 
worden sein. Dieser zeigt sich schwierig; doch ist von cime 
Operation gegen Hessen wenig mehr die Rede. Die Truppa 
des Landgrafen sind theilweise in französischen Diensten, de 
Rest macht sich auf den Landstrassen bezahlt. — In einem vr 
traulichen Gespräch des Kaisers mit Vitello ward die Schleifen 
der Festungswerke, sowie die Errichtung von Castellen in wi 
tigen deutschen Städten zu einer gelegenen Zeit in Aussidi 
genommen. — Der Kaiser hält Bertano's Sendung für uns 
gemäss und ist von Venedigs Freundschaft überzeugt. Er li 
dem französischen Gesandten das zweideutige Verhalten de 
Königs vorgeworfen und gedroht haben, dass er besser ded 
jemals den Weg nach Frankreich zu finden wissen werde. — Pirrkd 
Colonna ist zu Herzog Moritz und König Ferdinand als Krieg! 
rath und Berichterstatter des Kaisers abgereist. — Der Hera 
von Württemberg wird in geringer Begleitung und mit dd 
schuldigen Geldsumme erwartet. Das Begehren seiner Untad 
thanen, unter kaiserlichem Schutz abfallen zu durfen, vol 
abgewiesen. — Die Italiener, deren Heimzug begonnen hat, werde 
durch Truppen aus Spanien ersetzt werden. 


Serenissimo Principe. 


T*Il conte di Bura gionse hersera de qui, il quale alcusi 
affirmano che si ha trovato a parlamento con lanthgravio, 
non con esso lanthgravio, ma con sui commessi. Si crede pf 
ciò lui esser venuto con qualche pratica di componerlo 
Sua M#,!) et si dice che’) detto lanthgravio ha promesso al @f 
pradetto conte buona somma di denari, se per suo mezso dl 
potrà riconciliare con Sua M%, la quale, se ben come s'in 
si dimostra difficile a questo accordo, pure alcuno crede chi 
finalmente, salva la dignità sua, forse anco li perdonerà. Quest 


1) Wie weit Büren sich an den Aussöhnungsvorhandlungen fr @ 
Landgrafen betheiligto, ist nicht bekannt. Viel. Issleib, Die Gefangen! 
des Landgrafon 184 f. 
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è vero che hora non si ode dir parola che sia data molestia 69 
akuna al stato del detto lanthgravio, et poco hora si sente par- 
lare di quelle genti che si diceva venir di Frisia a danni soi. 
Anzi il patron della casa dove habito mi ha detto, essere avi- 
sso per lettere da Norimberg che esso lanthgravio havea licen- 
fiato parte delle sue genti, le quali a poco a poco andavano 
tutte in Franza, et che al restante havea detto, lui esser povero 
_ principe et che non di meno fino che ha potuto non ha man- 
«to di sovenirle, ma che hora, non potendo lui più durar alla 
3 spesa, le consigliava a procurare il pagamento suo dalle terre 
anche della lega smalcaldiense, onde le dette genti si erano 
messe alle strade per veder di ritrovare robbe di mercanti delle 
dette città, per il che detto patron di casa, che è mercante, mi 
fice: „Saremo a peggior conditione che mai.“ Et qui si doleva 
de Cesare fusse restato di perseguitare lanthgravio et Duca 
& Sassonia, che sono li sui principal nimici, et che habbia vo- 
lio venire contra queste città; et tanto più si dole quanto che 
de Sua M% fermarsi de qui et haver le genti sue parte nella 
#ittà et parte in questi loci circumvicini, le quali fanno et dentro 
& fuori molti danni alla povera gente. Ma quel che è peggio, 
Rare che tutti li soldati che Cesare hora s’attrova qui vicini 
terano posti in guarnisone in questi contorni, eccetto 4 mille 
fanti, li quali sotto il marchese di Marignano s'intende che 
terano posti in Augusta, dove si dice che, serrata che si sia 
Sua M' per pigliar l’acqua, il che serà fra 4 o cinque giorni, 
il Duca d’Alva sia per andare. 

Uno molto amico mio,') persona di fede, pregandomi a 
tenerlo secreto,?) mi ha detto che Cesare uno di questi giorni 
pù di doi hore continue fu in ragionamento con uno gran per- 
wonaggio *) de questi capi da guerra, con il quale prima lunga- 
mente discorse sopra lo assicurarsi di queste città che si li sono 
arrese et che si arrenderano, perchè di esse si fida poco, et 
che fu concluso, il vero rimedio esser, di quelle che sono di 
qualche fortezza alcune smantellarle delle mura et in altre, 


x 
è 


1) Modesto, Vitello’s Secretär. Siehe unten S. 160.49, A. 3. 

2) Mocenigo theilte dies später doch dem florentinischen Gesandten 
Averardo Serristori mit. Legazioni di A. 8., pubblicate dal conte Luigi 8., 
toa note di G. Canestrini (Firenze 1853) 98 f. 

3) Alexander Vitello. Siehe unten $. 160.0, A. 3. 


















satisfatto, dicendo che l'era sicuro che quella 
continuaria nella buona amicitia che l'havea 
sapeva che altre volte l'era stà tentata: a 1 
che la non havea voluto 


parte del stato suo che è verso la Franza, et aı 
si tratta di abboccare insieme queste due M#, È 


uno. della camera di Sun MA, che e 
da Cesare ultimamente all'orator del Christiane E 
formali: ,Se'l Re vuol buona amicitia meco, seri 
alla scoperta et che’] procedi con sincerità, 
pronto a fare ogni honesta compositione; ma soll, 0 

1) Als Mocenigo für Fantin Cornaro* einen Brief 
Senat bei dem kaiserlichen Secrotàr Vargas urgieren liess, 


der Kaiser si über die Jette Andiens Mocanig's sobri î 
(f. 236°, 10 Zeilen). sti 








ria vom-19. Jannar bei‘v. Druffel, 


Fordinand vom 2, Fobruar bei 








160 A. Mocenigo, 3. Februar 1647/00 


69 come l’altr' heri mi ha affirmato il cardinal di Aug 
sudditi offerivano a Cesare 400 mille scudi, ; 
levarli dalla obedientia di esso Duca ‘et pig 
tettione sua, il che soggionse che Cesare non | 
dicendo voler che tutti conoschino che non h 
guerra per utile alcuno di casa sua.!) | 

Sono partiti per Italia quasi tutti li 
fra doi o tre giorni deve anco partire la. 
anco che il Duca Ottavio con li ati sui capi 
fra pochi giorni partirano; li qual capi et g 
venero de qui con molto honore, così hora 
che mi spiace a dire) con poca sua riputatione, 
cipalmente si dice esser causato da Sua Santità. 
ey fasandoialten jgante Bu, MP per tend A 
virà altramente de Italiani, havendosi mal satisfatto « 
ma che haverà li 7 in 8 mille fanti che per inar 
le venissero di Spagna, si come all'hora scrissi 
haver inteso... .*7*) ee 

Di Ulma; alli 2 di febraro 1541; 


70. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. . Ulm, 8, Fi 
Der franzisische König hat bei seinem Hei 

die, Bedingung gestellt, dass Philipp's und Margai 

geborener Sohn Herzog von Mailand werden mi 

Piemont bis auf drei Plütze zurückgeben wolle, 

die Nachricht von dem Tode der Königin Anna ei 


7) Vel. hierüber: Hopd.1II; 479 und: oben Gu t4lazi «is 
= 3) Vgl. oben S. 111.4. 

3) Die letzten 18 Zoilon (£. 227°, 228) b n 
theilang von Nachrichten aus Constantinopel an Gran, 
von Erte chae seine Trappen und die Ankunft Gind"| ‘ 
zur Berichterstattung un den Kaiser. Vie, 

sandte am 2, Februar cino chiffrirte Depesche 
(£ 229°, 17 Zeilen), in wolchor er angibt, [* dass ar den I: 
lichen Gespräches des Kaisers mit Vitello dessen Seeretär 1 
Dieser sei von Vitello, der in der Befestigungskumst sehr 
auftragt worden, [nur] die Venedig betreffende Ausserung 
zutheilen.®] 


a 
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üeb die Antwort des Kaisers. — Schertlin konnte durch ab- 10 
wandte Reiterei nicht eingebracht werden. Seine Giiter erhielt 
lonacorso da Gryn. Trotzdem die Augsburger behaupten, sie 
pbauft zu haben, wird [Burtenbach] mit Gewalt genommen 
werden, da es sich nicht ergeben will. 

Serenissimo Principe. 

f* Dapoi ch’io scrissi alla Sub'® Vra quello che haveva 
inteso circa la pratica che si tratta fra Cesare et il Christian®° 
Re, ho havuto da buon loco che il matrimonio, che propone il 
Re di sua figliola!) nel principe di Spagna, è con questa con- 
itione che il primogenito loro s’intenda essere Duca di Milano 
*, seguito esso matrimonio, il Re si contenta, tenendosi tre 
frtezze, restituire anco, oltra quanto scrissi, tutto il resto del 
Piemonte al Duca di Savoia. Al che non assentendo Cesare, 
il’hora se li deve proponere l’abboccamento fra le loro M% 
ton dire che attrovandosi insieme non li mancarà modo di pren- 
dere delli partiti che farano per l’una et l’altra parte, nel qual 
abboccamento, dovendo seguire, anco Sua Beatitudine dice de- 
siderar di ritrovarsi; et in caso poi che Cesare non vogli abboc- 
carsi personalmente, intendo che si deve trattare di far convenire 
insieme qualche personaggio per nome de l’una ct l’altra M#. 
Et mi è stato detto che Cesare dovea hoggi dare risposta sopra 
queste propositioni, ma non l’ha data, perchè,*] essendo questa 
mattina venuta nova che la Regina de Romani,?) dapoi partorita 
us putta,®) se ne era morta, Sua M“ hoggi non si ha lassato 
vedere. Della qual morte intendo che la M* Sua si risente assai, 
ii perchè amava molto la detta Regina, come per l'estremo do- 
Ime che sa haver havuto et essere per haver ogni dì più il Re, 
suo fratello, il quale non vedeva con altri occhi che con li sui, 
© da lei mai poteva stare luntano, essendo anco commune 
Spinione che altra donna che lei non habbi mai conosciuto. 
I stard advertito se li altri oratori farano officio di condolersi con 
Sua M® et con l’Arciduca, nel qual caso io anchora farò l’ istesso. 





') Margaretha. Vgl. oben 8. 84.36; v. Druffel, Briefe und Acten I, 39; 
Ribier I, 595 bis 600. 
7) Königin Anna starb am 27. Januar 7 Uhr morgens. Bucholtz VI, 364 f. 
u} Erzherzogin Johanna, geb. am 24. Januar 1547, 1565 vermählt mit 
“lem Grossherzog) Franz von Medici, gest. 1578. Wurzbach VI, 291. 
Venetianische Depeschen vom Kaiserhofe. II. 11 





tità di gente con tre pezzi di artegli 
ben quelli di Augusta dicono, haver com 
detti beni, si crede che converrano haver pa 
«Vi è qualche voce che Sua M® non si 

l’acqua de qui et che fra 10 giorni sia per ps 
a Franchfort; però di questo non si sa la ce 

Di Ulma, alli 3 di febrato 1547. 
ui i eta imita Ti 1 cme serpenti 
en If wir || 1 BT dm OR 
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| 3) Über Sehertlin's Vertrag mit der Stadt Augsburg 
Horberger 8. CIX, CXIV, CXVII, 211:f 
2) Benttzt von Leva IV, 258, A. 1. sé 
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"io mi ho intratenuto assai col Du 
i seg” pine arg MR, 
‘s'ingannano, imperochè, v 
Dion ret Duca Ottavio, proteenngi i 
l Duca Ottavio che da alcuna cs 


ni 5 
He 
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cava. 

care, la qual con tanto maggior rispetto dov 
questo quanto che la sapeva, ‘esser’ stato detto. 
che fusse deliberata questa impresa, che Sua Santitì 
ee. 
così grande le forze della Germania, Cesare D 


Bontifien ni deln malto vci dis cons: Abi ai 


bra sua, et che, essendo Cesare quel religioso 

Sua Santità doveria haver per cosa certa che, la ] 
grandissima cura della religione et che non m 
alcano alla promessa che ha fatto a Sua Beatimäine 
hora accordava li principi et città di Germani: 
si’ vedea (senza tagliar. teste: et senza astringerl! 
espresso a cosa alcuna circa la religione, lo fi ‚ perel 
presente giudicava che fusse necessario proceder per qu 
forma, ma che non di meno in tutti li predetti accordî 

un capitolo, per il quale Cesare si riservava una ge 


Gespräch Vitello's mit Alba. 165 


wpra di loro. Onde Sua M'*, quando li parerà opportuno, non 71 
mancaria di proveder anco alle cose della fede, et che però 
Sun Santità non doveria haver a male che hora Cesare proce- 
desse per modo tale. Et disse poi il detto Duca che’l Papa 
tinosceva bene questo esser vero, ma che non voleva continuare 
ulle impresa per la mala dispositione che naturalmente havea 
tntra Cesare, la quale per molte esperientie passate Sua M 
havea molto ben conosciuto, continuando che all’ Imperatore è 
tito grato in questa impresa essere unito con Sua Santità, come 
anco al presente desidera di essere, ma che certamente in 
quella il nome di Sua Santità li haveva molto nocciuto et li 
era stato di impedimento in molte cose. Onde potria occorrere 
che, credendo il Papa nuocer alla M* Sua, separandosi da lei, 
facesse contrario effetto a quello che’] crede, imperochè, vedendo 
la Germania, esser nasciuta discordia fra Sua Beatitudine et 
l'Imperatore, si può credere con ragione che essa più facil- 
mente sia per condescendere alli voleri della M* Sua, et de 
ph: promettendole abundanti aiuti sia per tentare di persuaderla 
a mover guerra a Sua Santità, il che se ben per il passato non 
ha voluto fare, chi sa quello che, indignato con ragione, portali 
questa occasione, fusse hora per fare? Il predetto signor Alis- 
sandro, havendosi il detto Duca diffuso molto in questa materia 
& parlato per forma tale che li parve per quella comprendere 
che Cesare havesse un pessimo animo contra Sua Santità, mi 
disse che li rispose: „Che honore po acquistar Cesare movendo 
merra a un vecchio deercpito et che è pur in terra vicario di 
: Die? Certo niuno,“ et che sua signoria credeva che, quando 
Cesare anco l’havesse ruinato, subito poi si ritroveria grande- 
nente pentito. 

Il detto signor Alissandro, continuando poi in ragionare 
neo, disse haversi anco uno di questi giorni ritrovato con Ce- 
tare, il quale in conformità li disse molte parole della mala 
“tsfattione che l’havea del Pontifice, et qui (dovendo esso 
%uor Alissandro ritornarsene a Roma) disse a Sua M#: „Re- 
firirò al meno al rever”° Farnese che la Mü Vra resta ben 
wisfatta di sua rever®® signoria. Al che dice Cesare haver 
fsposo che questo era ben vero, ma che bisognava anco che 
ton solamente in parole ma con li effetti esso cardinale facesse 
Quiche operatione con Sua Santità, et che questo era l’honor 



























signoria possi quanto vuole con Sua Santità; et 
in ciò operare, pareria che non fusse così la 
proposito mi disse il signor Alissandro: „Io stup 
et della pradentia di questo principe, perchè p 
et con così efficaci troni ‚che lega. da 
che non li sanno rispondere, come è in 7 
che mi ha detto del cardinale, che non ho 
dovesse replicare. | ih v 
To, poi che delle cose fin’ hora detto 
assai, dimandai a sua signoria se anche il Duc: 7 
naria de presenti a Sua Santità. Mi rispose che n 
sua signoria eonsigliandolo in contrario li havea detto 
stato esso Duca generale di queste genti che h 
Italia, li parova che convenisse all'honore di si 
ritornar ancor lei, per render conto al Pontifice dell’ 
sua, et di quanto haveva operato de qui, et che 


questa corte potria farli poco servitio. 
Io a questo dissi che a me pareva che’l de 
Ottavio non havesse mala opinione, vedendo che 
revoca le genti sue, et che l' Imperatore non si ti 
tento di Sua Santità di voler per hora firmarsi a que 
md lift 
governo di queste genti sarin reso a Sua Be 
conto da sua signoria, imperochè stando do qui 
in qualche occasione fare delli officii che sarian 
Santità, veniva anco a dimostrare, se ben nascesse 
scordia fra il Papa et l'Imperatore, non voler 
essere buono et riverente genero della M® Sua, 
conoscerà che a Cesare sia grato chel vadi a ) 
af it 
1) Ygl.den Brief des Kaisers an Diego de Mendoza vi 
1647) bat Manrenbrecber, Karl V, Antiane BB f., 98. 
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fa o -dimane di tiro | 
0 leve partire 
tende che vengono anco mandati l 
Don Martin de Gusmano,2) che gr n 


fussero vere, ma certo così vien detto molti. 
pg ie 






geblichen Bündnisanträgen des Papstes, Frankreichs und Englm 
zu berichten. Mocenigo erklärte, ein solcher mi 
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| Serenissimo Principe, ui | re 
(TI id rm Pl led ret pì og nai 
seeretario Zambon!) da Londra de ultimo del 
dirretiva alla Sub! Vra, che sarà qui alligata, 
come mi scrive, le da aviso della morte d 
F*la quale, sì come de qui si di e; per 
esso Re in pueril età *) et il regno i 
tria esser causa de molte revolutioni, sì perlit 
che sono stati offesi dal detto Re et per conto 
altre cause, ‚come perchè Cesare ‚ potria forse | 
esso regno di ragione debbi pervenire alla figliola, 
er oltra è = 

ae en 3, 
ni ‘Bologna. *1.. soli n wi pe 
Questo non tacerò ch PP dove è commune opp 
che il detto Duca vecchio sia per soccombor pres 


buon loco che la Regina di Franza *) et 
el fra Cesare et il 

di Franza ha scritto novamente lettere 
3 male copicoe eirsaldb:ta. queste santa Zu 
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3) Konig Eduard VI, wurde am 19. October 1587 boren. 
4) Die folgenden 9 Zeilen (f. 2374") bestätigen den: ton 
Johann Friedrich" von Leipzig, dessen Besatzung ihm hiobei‘ $i 
fügt habe. ‘Vgl. Voigt, Moritz 254 È ) vob 
3) Eleonore. > va ur re 
4) In don folgenden 18 Zeilen (f. 237”) gibt 
Solin des Doctors Zasius in Ulm die Nachricht erhalten hab 
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sogar die Vormünder an des Kaisers Rathschläge 
sei zuletzt mit dem Papste in Unterhandlungen 
._ Serenissimo Principe. 1a 
([*Terzo giorno fui a visitatione di Don B 
Mendozza, *] con il quale si ragiond di molte co 
ne scriverd alcune alla Sub“ Vra. Mi disse sua 
di Franza novamente ha mandato a dire a 
ogni modo essere suo buono amico et fratello, . 
ver ogni cosa che li potesse dare qualche so 
dato a licentiare tutti li Suizzari che intrateneva. 
nandosi che le cose di Cesare procedevano co 
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in questa corta dimostro mala voluntà verso le cose di Sua C 
che tutta via vo facendo in cib molti mali officii con que 
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der die deutschen Truppen bei Soldrückständen stets zu berahi 
und sie zum Ausbarren auch während des Winters bewo 
sei gestorben. Vgl. Voigt, Moritz 308, 305 f. und S 
| Am28, Fobrnar (f. 2467 bis 247", 74 Zeilen) eondolirte 
Kaiser anlässlich des Todes seiner Schwägerin und dillekte 
der Signorie über seine Erfolge in Deutschland, sowie 
liebevollen Worte aus, welche or in der letzton Audienz 
Hierauf theilte er ihm deu Aufenthalt des französischen n 
de Luitz, Baron d'] Aramon in Venedig auf seiner Reise nach 
tak; areDb der Malote, lächelte, ‘Mocenigo hielt es Mr ar 
zu eondoliren; denn man halte es 
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or lerne La mahnte 
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18 fatto l'altre città, peo ee 
quantitu.*]...) | ih li 

Tier Dalleredss eher Anni a venire credo 

ma principalmente da questa corte non si po 

per certa, imperochè secondo che li avisi 

le deliberationi. [* Et pur uno di: questi 

























partita ogn'un di questi giorni is A pelati 
ch l'al rm fu desto che Poemi) in 


con il Re di Romani contra il Duca di 8 
quale, che erano stà pagati per quello che hav 
vevano giurato al Duca di servirlo per' altri ti 

‘questa causa Cesare accelleraria il partir per 

Heri poi si disse che era gionto aviso che li d 
haveano ‘finalmente contentato di andarvi, et che'il se 
di Romani si era già congionto con Mauritio, et ‘ch 
M* differiria ancor qualche giorno de qui, per il 
berato che'l Duca d’Alva si conferisse in Augu 
passati in loco del marchese di Marignano che vi 
fu mandato il colonello Sciamburg con le sue 
mattina poi di novo si ha detto che Cesare in 
partire, come ho predetto, luni o marti di pı 
è rivocato Yandar del Duca dAlva in Augusta. 
posito a me è stato detto che T* Monfalcon 
di Sua M“, hoggi desinando, dove si parlava di. 
di Sua M' disse: „Io so pure che li avisi che h 
clin got aci inni 
vi dl 

-1) Die felgendén 18° Zeilen‘ (£/ 2517) bosagonì la 

getroffen würden: Einige meinten, der | 
Frankfurt, Andere, er werde nach Nürnberg ziehen; die | 
Pe i re rt i 





27 Vel Var Mat 2008, 20, Bucholtz VI, 366 £. 

© 3) Das ist am 28. Februar, resp. 1. März. Vgl. vide 
4) Vgl. Serristori'a Depesche vom 26. Februar I 

306, 307, A. 1. ee if 
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39 che era di fuori, hebbe una carga così grande 
guivano insieme insieme ancor loro entrorono, li qu 





habbi prima havuto il Duca vecchio 
©. Dapoi che de qui è gionto qu 


mille fanti et tanti cavalli, quanti si sono perdutti e 
marchese Alberto. 
DW Duca  d'Alva deve partite! don 
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88 ragionare desiderar la pace universale de christiani, mi parn 
poi di dimandarli se in vero doveva venire quel fratte di Fransa 
del quale si ragionava assai a questa corte. Sua signoria rispoa 
dendo mi dimandò quello che hora si parlava di quel grad 
personaggio, che li di passati!) si diceva anco dover venire. B 
havendoli io detto che non sentiva parlarne più, sua signoria 
mi disse: „Lo istesso credo sarà di questo fratte,“ et continuando 
mi disse che bisognaria che questi principi si spogliassero di 
alcuni sui affetti particolari et attendessero al ben publico della 
christianità, perchè, facendosi una pace generale fra christiani, 
non si haveria più causa di haver alcun timore del signor Tureg 
Io dissi che sua signoria diceva il vero, et che ogni buon chr+ 
stiano doveria havere questo desiderio, et che io sperava anchora 
veder la detta pace, perchè intendeva pure che la prattica del 
Re suo con l'Imperatore era in speranza di qualche buons con 
clusione. Sua signoria mi rispose che il Re suo non mancava 
di proponer così larghi partiti che di ragione doveriano esser 
accettati da Cesare, ma che, come mi havea predetto, alcune 
particolari passioni disturbavano il ben publico, et qui mi pregò 
che io li dicesse quello che io sentiva ragionar di questa prat 
tica del Re suo con Cesare. Io risposi a sua signoria che non 
accadeva che io li dicesse di questo cosa alcuna, essendo lei il 
fonte di tutte queste trattätioni. Ma havendomi di novo con it 
stantia pregato che io ge lo dicesse, per satisfarla dissi che 
communemente si ragionava che Cesare havea desiderio di far 
ogni compositione col Christianissimo Re, ma che’l volea che il 
Duca di Savoia fusse prima reintegrato di tutto il stato suo, et 
che si diceva che’l Re contentava ben restituirli il resto del 
stato, ma voleva retenirsi 3 fortezze nel Piemonte, et che de qui 
era la difficultà, perchè Cesare voleva che anco queste li fussero 
restituite. Mi dimandò esso signor orator qual fortezze si diceva 
che fussero queste. Dissi che li dì passati si diceva esser Turrino, 
Pinarolo ?) et Mompolier,*) ma che uno di questi giorni si era 
detto che’1[Re] Christianissimo si contentava di lassar anco Turrino. 
Sus signoria disse: „Io non credo se lo habbi nè anche pensato 


1) Vgl. oben 8. 184.1. 
2) Pinerolo. 
3) Es ist wohl Montmélian gemeint. 


che Cesare haverì Ret 
mon entrerà nella detta città se 

i sicuramente, imperochè per 
a et molto armigera et che altre 


4 . 
I e Philfpp'a von Savoyen und Margaretha's 





Der Kaiser wartet noch auf Alba’s Bericht aus Nürnberg. 195 


+ fatto ritornare. La causa di questo ritardare dicesi essere 
r il mal di gotta di Sua M**, perchè hoggi è assai peggiorata. 
* Ma io intendo da buon loco che Sua M* espetta nova dal 
taca d’ Alva, dapoi che serà arrivato in Norimberg, imperochè 
» ha mandato inanzi con bon numero di fanti et cavalli, per 
entar l’ animo di quella città et veder se lo vorrà accettar dentro 
ton li soldati o non. Accettandolo dicesi che vi anderà anco 
Sua M“, non lo volendo accettare, prenderà poi novo partito, 
et, se non potrà per adesso far altro, almeno haverà buona occa- 
sione di farli pagare qualche grossa somma de danari, non vo- 
lendo quella città la disgratin della M% Sua. Altri dicono che 
Cesare non parte voluntieri della Suevia, imperochè dubita al- 
lontanandosi che queste città, che sono giù riddotte a sua devo- 
tione, non faccino qualche moto, intendendosi pure che non sono 
ben contente; et pur questa mattina da uno del rever®° di Au- 
gusta, che è venuto de qui, mi è stato detto che’l populo della 
città di Augusta non sta molto quieto. *7') 

Si fa conto che Cesare fin hora habbi estratto da queste 
cità di Germania più de un million d’ oro,?) et dicesi che’l prin- 
te di Spagna hora die fare le corte in Monzon, che si sogliono 
fre ogni 3 anni, nelle quali per l’ordinario vien fatto servitio 
ıSua M* da quelli regni de circa 600 mille scudi, che si so- 
giono esborsare in termine delli 3 anni sussequenti, et dicesi 
the hora Sua Mt spera haver maggior quantità de danari. 

Intendo che [* Cesare nel dolersi che ha fatto con il signor 
tuncio che’] Pontifice non li vogli conceder la mità delli argenti 
di Spagna, ha usato seco parole molto alte contra Sua Santità, 
dicendo fra le altre cose che, per far grande la casa sua, non 
ha rispetto di spogliare la chiesa del suo stato, et che vuole 
mostrarsi così severa che non vole conciedere parte delli argenti, 
che sono superflui nelle chiese di Spagna, per far guerra contra 
leretici. Et colui che mi ha detto questo, che è persona che 
intende molte cose, mi ha anco soggionto che Cesare alla fine 
nti 


1) Vgl. das Schreiben des Bayernherzogs an den Kaiser vom 22. Februar 
hei v. Druffel I, 46. 

2) Eine gleichzeitige, nicht ganz fehlerfreie Liste der Strafgelder, welche 
'emnthlich Bischof Valentin von Hildesheim angelegt hat, ergibt, dass Siid- 
@utschland 1546 und 1547 etwa 1'/, Millionen Gulden zahlen musste. Wiener 
Archiv, Mainz, Reichstagsacten 12a. 

13* 
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nici a pel ei ers. 
di che valore potessero essere, mi disse < 
pare gran cosa da credere: che Cesare pensa trazerne 1 
d’oro. — Il rever»° di Trento ha scritto a Sua M 
tifice di novo tenta di rimover il concilio. 
rimani nti 
questo non sia per assentire. *] 

Sera fn qui ho intso cho il modico di Cesare hr 
che Sua MS si sente hora così gravata della g n 
partirsi de qui almeno fin 10 giorni. Cratiorata 

Di Nerlingen, alli 14 di marzo 1547. 


85. 
Alvise Mocenigo an den Dogen, Nördlingen, 17, 
Marigrano's und Alba's Truppen om um 


Alba hat einer Burg des Markgrafen A 
burg, die Johann Friedrich's Bruder Kin 
geschickt und ist zu einer Berathung 
wundert sich, dass der alte ee 7 
für seine Truppen so lange tragen könne, und glaub 
insgeheim auch von auswärts unterstützt werde. A 
nand's und Herzog Moritz! Truppen Ver d 
13.000 Mann zu Fuss und 2500 Reitern.. 
Erich von Braunschweig vom Kaiser 12.000 Kr 0 
gehaltene Truppen vereinigen zu können. Die Vert 
mit Strassburg bedürfen nur der Stipulation, 


Ù 

Serenissimo Principe. ] 

Dapoi scritte le alligate ') si ha inteso == 
marchese di Marignano si sono firmati 2 leghe ol 


1) In der Depesche vom 16. März (£ 264"%, 23 Zeilen) 
cenigo dem Dogen, {* Herzog Alba sei in Nürnberg eingero 
schon wieder zurück.*] Einzelne Bischifo hätten Trient bi 
[* Um keine Besatzung aufnehmen zu milssen, werde Strassbu 
300.000 Gulden zahlen. Einige bebanpteten, der Vertrag sei. 
geschlossen. *] Johann Walter, kaiserlicher Truchsass 
bocen di Sun M*), werbe als nenernannter Oberst. 
zahle aussergowühnlich hohes [Handjgeld, um sie ı 
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bis 1553) hatte am 10, März Hof go- 
ist in diesem Beiprz 178) 


lita waren aber zwei Flihnlein 


le gieng eine monatliche Unterstitzung 

Friedrich ab. Siehe Ribier I, 612 f,, 

9 Juni 1547 u. Issleib, Die Gefangen- 
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85 Le genti, che havenno il Re de R 
divise in due parti, si intende de qui e 
mille fanti et 2500 cavalli in circa, ı 
mandate. — Il Duca Henrico di P 
servito con cavalli Cesare in voseue: 
burg fu licentiato, è venuto uno di questi 
Sua M® etli ha esposto, haver ist RI 
et 6 in 7 bandiere de fanti, per far « 
Sua, ma che non ha più dani ct cho pesi 
che la vuole che’ facci. Intendo che Cesare, h 
laudato, li dimandò dapoi di quanti danari « 
adesso bisogno, et havendo risposto che li bisogn 
seudi, volendo metter a camino le genti che h 
tanti li sono stà fatti esborsare da Sua M®%, con 
ne è partito, et ha ordine, per quanto si i 
sieme tutte le genti. che si ha offerto di poter ı 
[*Uno amico mio, persona degna di fi 
haver inteso questa mattina da monsignor di 
che sono conclusi li capitoli dell'accordo con . 
non stipulati per anchora, et che non havea p 
particolari se non che sua rever® signoria li 
accordo del tutto non è come volevemo, ma 
quello che sì po.“*] Gratie ete. 
Di Nerlingen, alli 17 di marzo 1547.1) 



























*) Ha.: forzo. di AI 
?) Gemeint ist hier wie in andern Depeschen Her rich, 
3) Sein Vortrag mit dem Kaiser zur Werbung und zum Unte 
Truppen undatiert und auszugsweise bei Druffel, Briefo und 
4) An demselben Tage schrieb Mocenigo dem D 
36 Zeilen), Alba sei nur mit einer Wache zum Schutze 
Nürnberg, wo Marignano noch weile, eingozogon, aber sche 
zurückgekehrt. Man werde noch Berathungen halten. Der | 
Meana isn oarpukkahıten: ab RE 
Bromen habe sich zur Ergobung nach einer b 
Die Abreise vieler Bischöfe aus Trient, welche Pedro P 
sätigt habe, missfalle dem Kaiser; sie sei aber nach der 
Nuntius gegen den Willen des Papstes erfolgt und durch è 
wie durch Erkrankung einiger Prälaten an Flecken 
Bischöfe wlrden in Bologna weitere Befehle des Pa; 
Coneil löse sich nicht auf. Vgl. den Armecbericht Craningen's 
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vedere quelli ma; 
duti ripieni di og 
ha detto, lora n 
arcobusi, et la 
signori distribuito 
detto il prefato £ 
Duca vecchio di + 
berg,!) il qual eo 
che li davano aiv 
Ierisera è 
che’l fratello del 
hese Alberta 
4) chel si ha 


Di Nerlinge 











Alvise Mocenigo 


Der Kaiser 
behauptet, con di 
nand und Ilerzog 
dringend erbeten 
Truppen wenig V 
kaiserlichen Tru) 


Nere 


fr...) Il 
et la deliberation 






) lo protest 
in Magdeburg einon B 
(Archiv für 4 

#) Vel oben 8. 

N Die vorange 
gen des Bischofs Gira 
nopel mitretheilt hat 
vom 20. Februar (im, 


a Mem 21. März 1547. 


„mie Baptista de Lodron.') EI dicho 
. zbajıs. porque no ticne en sus 
+» ads se querrian dar al elettor y ( 
«que dizen, se haze papista; y nc 


. er bi misma causa, que a... 1?) | 


amente el predicador les dize, se g 
sscion con los papistas y con nos ( 
. ade: que dios sabe con quanta[ 
.. ados estos pocos ') behemos que 
‚a dicho que no quieren ser co 
7 äntes, querrian ser de njuest 
-sı no ay de quien fiarse, ni ci 
«. Si cl Emperador non viene 
= no se pierda lo ganado y | 

« desta gente. i Dios lo remedi 


88. 
«gen Nördlingen, 21. Mar 


\niser die Ernennung drei 
4 Englands mitgetheilt ui 
un er für die Religion 
‘eg eröffnen wolle. Der 
inten Mann der Welt, . 
„mit dessen Küniy er ı 
‘Pen ergreifen zu woll 

: einen Krieg verwicke 

“ rlegung als eine ihi 


“ mi suol dire il 
vose de questa ci 


un 
‘ zum 23. März + 


tliche Vorschlag der Bekriegung Englands zurückgewiesen. 203 


‚to per cosa certa che’l signor noncio ultimamente 88 
'el Pontifice ha esposto a Cesare qualmente, deside- 
Santità per il grado che tiene che il regno d’ Inghil- 
‘he è morto quel Re, ritorni alla fede catholica, havea 
ite per questa causa designato 3 cardinali legati: il 
Sua M*, Capodiferro !) in Franza?) et Polo?) in 
‘hè instino che sia favorito et aiutato questo giusto 
10, et che qui, per tentare la mente di Cesare in tal 
«lisse il prefato signor noncio che questa impresa di 
i può riputare come finita, et che Sua M* per conto 
ine, vedendo che non si possi operare per altra via 
‘ella delle arme, et per aiutar sua germana, figliola 
"to, alla quale per giustitia perviene quel regno, do- 
ler voluntieri la guerra contra esso regno, essendoli 
orta al presente così bella occasione che’l sia per- 
ino putto governato da tante teste, le quali conven- 
de diversi pareri, et che Sua Santità si offerisce dare 
lante aiuto che potrà, perchè si facci guesta guerra, 
si po tener per fermo che anco il Re Christian®° vi 

‘luntieri. 

nesta proposta intendo dalla istessa persona che Cesare 
o che Sua M' in ogni cosa che si havea lassato in- 
Pontifice si havea dapoi ritrovato da Sua Santità gran- 
ingannato, et che però de qui inanzi erano per valer 
rresso di lei le sue persuasioni, per le quali Sua M" 
ıoveria a prender l’arme contra il più debil huomo del 
non che contra un regno così potente, oltra che lei te- 
micitia con esso Re novo d'Inghilterra, et che voleva 
rerla.*) Et mi ha detto questa persona che Cesare ha 
o anco in mala parte quanto li è stato esposto dal detto 





1) Hieronymus C. (1503 bis 1559) war als apostolischer Protonotar und 
‘ardinal (seit 1544) wiederholt päpstlicher Gesandter. Moréri III, 155. 
?) Die Instructionen für Sfondrato und Capodiferro bei v. Druffel, 
riefe u. Acten I, 50 ff.; vgl. auch Rawdon Brown V, 198 f., 202 f., 211, 220. 
v. Druffel, Cardinal Sf. als Legat am kaiserlichen Hofe (Abhandl. der bayer. 
Akad. 1891) war mir noch nicht zugänglich. 
3) Cardinal Reginald Pole. 
4) Die Erklärungen, welche der Kaiser dem Nuntius am 11. März ab- 
gab, und welche mit den obigen nicht ganz übereinstimmen, bei Mauren- 
brecher, Karl V., Anhang 102 f., in dem Briefe an Mendoza vom 17. März 1547. 


202 A. Mocenigo. 21. März 1547. 


87 Pyrro Colunna y el conde Baptista de Lodron.!) El dicho duqu 
Mauritio passa artos trabajos, porque no tiene en sus tierrs 
de quien fiarse, porque todos se querrian dar al elettor y quieres 
mal & su s[erenit]at, porque dizen, se haze papista; y & nos otra 
no nos querrian ver por la misma causa, que a...a.?) Qua 
esta cividad [!] *) publicamente el predicador les dize, se guarda 
de hablar y tener conversacion con los papistas y con nos otros,y 
esta dolencia regna [!] por todo; que dios sabe con quanta[!] diff. 
cultat el buen rey a sacados estos pocos!) behemos que trabe 
mos, que claramente le an dicho que no quieren ser contra d 
cälice, y si ellos pusiessen äntes, querrian ser de n[uest}ro ese 
mico que nuestros. Y ansi no ay de quien fiarse, ni con ess 
gente se puode hazer nada. Si el Emperador non viene, no ® 
hard nada, immo ay peligro no se pierda lo ganado y el reis 
segun las malas voluntades desta gente. i Dios lo remedie com 
es menester! 


88. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Nördlingen, 21, März 154 


Der Nuntius hat dem Kaiser die Ernennung dreier Car 
dinallegaten zur Kutholisirung Englands mitgetheilt und ia 
jede Unterstützung zugesagt, wenn er fir die Religion und m 
Gunsten Maria Tudor’s den Krieg eröffnen wolle. Der Kaint 
erklärte, nicht gegen den schwiichsten Mann der Welt, viel we 
niger gegen ein so mächtiges Reich, mit dessen König er Freund 
schaft zu halten wünsche, die Waffen ergreifen zu wollen. Er 
glaubt, dass der Papst ihn stets in einen Krieg verwickelt schen 3 
möchte, und betrachtet die Concilverlegung als eine ihm zuge 2 
fügte schwere Beleidigung. È 


Serenissimo Principe. 


[* Hoggi da persona, che sempre mi suol dire il vero & 
che ha buon modo de intendere delle cose de questa corte, mi! 


1) Vgl. ebendas. 327. 2) Hs. unleserlich. 
3) Dresden, wo König Ferdinand vom 1. bis zum 23. März verweilte. 
Voigt 289, 344. 


4) Vgl. Voigt 286 288 f. 


fe an Mendoza vom 17. März 1947. 





204 A. Mocenigo. 25. März 1547. 


88 signor noncio per nome del Pontifice, imperochè ogni di piùi 
pare verificarsi che Sua Santità non desidera altro che tenere 
Sua M“ sempre implicata in qualche guerra, et che oltra molte 
altre cause anco per questa Cesare continua nella mala dispo 
sitione che l’ha verso il Pontifice, la quale se li è anco nove 
mente accresciuta per questo rimover del concilio da Trento, 
riputando che in ciò li sia stà fatta molto ingiuria, del che # 
dice anco che con il signor noncio ha fatto grave querella contra | 
Sua Santità. *7...') Gratiae etc. 

Di Nerlingen, alli 21 di marzo 1547. 


89. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Nürnberg, 25. März 1547. 


Der Kaiser wohnt in der Burg von Nürnberg und wird 
über Bamberg persönlich nach Sachsen ziehen. — Dänische Ge 
sandte sind zur Friedensvermittlung zwischen den Kriegfihrer 
den angekommen. Doch glaubt man, dass der Kaiser dem 
Sachsenherzog nie verzeihen werde, zumal da er jetzt von der 
Friedensneigung einiger Seestädte benachrichtigt sei, und da 
der Landgraf, mit dem der aus Frankfurt zurückgekehrte Graf 
Büren unterhandle, alle Bedingungen bis auf die Auslieferug 
der Festungen annehmen wolle. — Ein englisch - französischa 
Bündnis ist abgeschlossen worden. 


Screnissimo Principe. 


Cesare entrò heri in questa città, nel castello della quale, 
che è giudicato molto forte, Sua M* è andata a stantiare. Sono 
entrate seco nella città 9 insegne de fanti thedeschi et mille 
cavalli in circa oltra la corte sua. Qui si sono ritrovati il Duca 
d’Alva et tutti questi altri primarii capi di guerra. La causa 
perchè non siano iti più oltra si dice esser perchè Sua M% vuol 


1) In den letzten 18 Zeilen (f. 269”) meldet Mocenigo, dass in Fla= 
dern Werbungen stattfänden, und dass der Kaiser gegen Mittag in einer Sinfte, 
zu der er habe geführt werden milssen, abgereist sei, nachdem er zwei Stunden 
vorber die Huldigung «der Strassburger entgegengonommen habe. Diese mise 
ton den Grafen Georg von Württemberg ausweisen, brauchten aber keine Be 
satzung aufzunehmen. Vgl. den Brief der Kaisers an Königin Maria vom 11. Min 
1547 bei Lanz II, 547 f.; ferner Holländer 80, 82. 
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in Constantinopel, verhau- 


Tacho den Abshlus cine Vertrages 
fensivliga mustande. Er starb achtzig- 
S 116sv., 499; Calendar of state 
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FE dar Miseria 
höre von Friedensverhandlungen. Die Bihmen 1 
sie seien nicht ausser Landes zu zü 


Landgraf Dienstnehmen bei Herzog Johann È 


Serenissimo Principe. 

[*Hoggi ho mandato il secretario a visitare 

il marchese di Marignano, pensando poter anco in 
cosa di novo da sua signoria, la quale li ha 
per sua opinione Cesare non po far dimeno di 
molte cause, tra le quali era questa che, volendo 
‚non poteva ritener seco meno di 3 mille hi 


Sua M® che loro si dubitano che'l populo in 
non facesse alcun moto, Et soggionse detto 
sare non poteva far restare tanta gente de qui se noi 
incommodo delle cose sue, havendo anco lassato pe 
della Suevia et stato de Virtimberg più de 7 mille fa 
poi sua signoria che Sun M® haverà da condw 
Thedeschi et 4 mille fanti spagnoli, et cavalli tr 
Napoli et thedeschi fino al numero de 2 mille et 


e pi Dda i E 
Fianco (Paris 1674) 11, 378. E 


DD 





di dall'Arma Auslioforung Selnwiorig- 
r gerathen, diesen Mann eventuell als 
‚hof Granvella habe sieh über die 
ine Wiederholung des kaiserlichen Auf- 
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Alvise Mocenigo an den Dogen. 1 
Bischof Granvella erzählte Mocenigo, 
= Weise Versöhnung mit dem 


truppen verhindert worden, In Venedig vi wohl fc 


Anzeige der päpstlichen Legaten, wegen Pestverd 
RAbPlnia Tüint verbali word; “Misa SORIA 


Serenissimo Principe. 
T*Heri, che mi ho ritrovato con il rever®® di Aras, 
Peste te pe toogo: vin von signorie i I 


che lanthgravio non manea di tenturo' per ‘ogni 
de reconciliarsi con Sua M" et che havea fino. 


figliola,!) che è moglie del Duca Mauritio, a 
del Re de Romani, perchè sia contento 
ciliare suo padre con Sua Cesarea M*, et 
detto monsignor di Aras: , Vedete che hu 
offerisee anche voler andar contra il Duca di 
fine disse che l'era un tristo huomo et di mala 
tinuò poi che anche il Duca di Sassonia non man 
der la pace con Cesare, et qui soggionse 
l'esercito che la si attrovava de qui, ne haveva ai 
cioè uno de 29 bandiere de fanti et 1000 « 
ceva seco il Duca di Pransvich,?) et l’altro de 
Frisin, li quali haveano gih preso 8 o 10 cont di, 
7 ayAgmen.- Vgl. Iasleib,:Die Gefangennahme 901 —_ 

?) Herzog Erich. _ 

3) Vgl. Honne VII 501svv. a 


i 
Il 
Ii 


Granvella über den Landgrafen und über die Krankheit in Trient. 209 


che fin hora habbino havuto Brenna, la qual città haveriano anco yı 
prima havuta, se non fusse stata la troppa avaritia de soldati,!) 
che non si haveano contentato pigliarla con quelli patti che essa 
lavea offerto di darsi. 

Io dimandai poi a sua signoria quanto si attrovava lontano 
de qui il Duca di Sassonia. Mi disse che per li ultimi avisi era 
% leghe lontano da questa città,?) ma che non stava fermo, et, 
havendoli poi dimandato se’l Re de Romani era molto longi 
de qui, mi disse che’l doveva venire a certo loco,°) che non è 
® non 20 leghe lontano de qui. Dimandai poi a sua signoria 
come stava Sua M* et quanto si staria de qui. Mi rispose che 
Cesare era stato meglio questa notte passata, et che del partirsi 
ancor non era determinato il giorno. 

Volendo poi licentiarmi, sua signoria mi ritenne et ridendo 
disse interrogandomi: „Ben, in Venetia hanno bandito per so- 
spetto di peste che quelli di Trento non vi possano andare?“ 
lo ancor ridendo li dissi che di questo non sapeva cosa alcuna, 
ma che non saria da meravigliarsi se’l fusse vero, imperochd, 
dicendo quelli del concilio, essersi partiti da Trento per causa 
& morbo, non poteva quella città de Venetia, che è christianis- 
tima, non credere che’l fusse vero et per consequente preser- 
rarsi da questo male. All’hora disse sua signoria: „Li legati 
l dieno haver fatto intendere, et la signoria ge lo ha creduto, 
& tamen non bisogna creder nè a loro, nd al Papa così facil- 
mente,“ dicendo: „Saria male per noi et per quella signoria 
ch'ella li credesse ogni cosa.“ Io all’hora, sapendo che alle 
vole anco quando si ride si suole dire seriamente, mi parve 
rispondere a sua signoria che, sì come la dovea sapere, in Ve- 
netia era un officio, chiamato „Sopra la Sanità“, governato da 
3 signori, li quali da per sè, quando hanno sospetto di peste 
sopra qualche loco, hanno libertà di prohibirli il venire a quella 
città, et che di facile potria esser accaduto che sue signorie, le 
qual sogliono sempre usare gran diligentia in questi casi di sa- 
nità, che sono importantissimi, havessero fatto questa prohibitione, 
et che forse Vra Ser'® di questa cosa non havesse anco havuto 





1) Vgl. Lanz, Correspondenz II, 537 f., 543, 548 ff., 555. Dies war 
wohl auch die Klage der dänischen Gesandten. 
2) Er war in Geithain. Voigt, Moritz 338, 363. 
3) In Eger. 
Venetianische Depeschen vom Kaiserhofe, II. 14 


















210 A. Mocenigo. 28, Märs 14, 0000000 


91 notitia, soggiongendo che quell’ illustre ee | 
ogni cosa al Papa, nè alli altri preti, ma quello 


Ma hoggi doppo mezzo giorno si è rissoluta di 
TEE vibo) 7 


Fiteputa lettere. da 2250 Roe dal DincdiMucsitigi 
molto l'andata sua. Et a me è stato detto, esser hoggi a 
gionto aviso che aleuni per nome del vecchio Duca di n 
et altri per il Duca Mauritio si erano riddotti in certo local): 
parlar insieme di accordo, et intendo aneo che li di 
detto Mauritio fece intendere a Cesare che, non esse 
soccorso, di necessità conveniva prender partito alle cose 
divesi ‘che,| se non fusse stata questa difficultà, qualide Mi 
vesse restar Elettore fino, a quest’ hora si seriano for 

Li noneii del Duca di Cleves si attrovano qui 
che esso Duca in persona deve presto arrivar a qu 
il quale, per esser fratello della nos) debian 
et nipote") anco di Sua Cesarea M%, è e | 
venghi per trattare qualche pedane ta... Gratio e î 

Di Norimberg, alli 28°) di marzo 1547. 


>) Sibylle, Bchmester deo Hersoga Wilhelin, geb: 1610, 
gest. 1554. 
4) Vgl. V. D. I, 2074, 996.11, 568.0, 
2 An dava) bon Tags sandra doro ink 18 bia 
66 Zeilen), [® Natale [Musi], Agent Ferdinand'a. von Gon 
Copio einen Briofes des letzteren an den Kaiser, ans Vercolli,vom 16, 3 
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212 A, Mocenigo, 31. Mitra 1547; 


92 da alloggiare, et pur u 
cune casette de villa, abbandonate da villani, dove n tr 
letto aleuno, et erano vote anco di ogni altra cosa, pe 
stati alloggiati per molti giorni, si come si è in 
quelli che fuggirono dalla rotta del marchese A 
dimburg. Et quel che è peggio: s'intende 
Sassonia, oltra che non si ritrovarà vino di si 
tirà molto più de alloggiamenti et vittuarie et anco 
per li cavalli, per esser in quella molti loci sterili et 
Onde bisogna pregar Dio che ci aiuti. La speranza ch 
a sueceder qualche compositione è quella che ne 
de conforto. 

Cesare la mattina, che si parti da Norimberg, udì | 
bassatori del Re di Dannemarch, li quali furono & 
parsero alla presentia di Sua M', molto ben all’ 
intendo che la sustantia di quanto esposero fu che e 
dati dal Re suo per pregare Sua M@ che fusse nta 
restante delli principi et città di Germania possino con 
conciliarsi, et che sue signorie si offerivano de int 
nome del Re suo et dar principio a trattare questa 
veniva data licentia da Sua M®. Alli quali intendo 
rispose che’l Duca di Cleves deve presto venire ane 
la istessa causa, che in questo mezzo Sua M® più 
anco con il Re, suo fratello, et che all'hora udirà volun 
sue signorie et il detto Duca.!) Nè voglio restar de di 
Ser“ quello però che io non credo sia vero et che p 
via non si rincontra: che il signor orator di Franza 
ha detto al signor orator d'Inghilterra et a me, h 
per buona via che li prefati oratori di Dannemarch 
esposto quanto è di sopra, ma che hanno soggionto che 
desidera la pace sopra ogni altra cosa, la quale non 
lui voleva esser contrario a quello da chi manch 

Da persona fidedigna mi è stato anco detto 
dimandò a 2° quell di Norimberg che per li bisogni 
guerra si contentassero darli di soldati, che loro t 
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1) Vgl, die spätere Äusserung des Bischofs Granvella über 
dem gefangenen Sachsenherzog gegenüber unten-in 
vom 27. April 1647. 


Dänischer Vermittlangsantrag. — Haltung Nürnbergs. 213 


guardia della sua città, certa quantità de munitioni et artegliarie 92 
et commodarla di qualche buona summa de danari. Alle quali 
proposte intendo che hanno risposto quelli di Norimberg che loro 
vorriano poter in ogni cosa satisfarli, ma che oltra che a questi 
tmpi di sospetto non era sicura cosa disarmare la sua città, li 
ficevano intendere, molti del populo essere poco favorevoli alla 
M® Sua, et che però potria facilmente occorrer che, vedendo 
disarmare la città delle guardie, dell’artegliaria et munitioni 
sue, si sollevassero et facessero qualche moto con molta con- 
fusione di quella città, il che credevano che poi dispiaceria alla 
MS Sua. Onde la pregavano a non volerli astringer a questo. 
Quanto a danari che loro haveano poca entrata et facevano 
ogni giorno di molte et di gran spese, per il che aveniva che nel 
publico non si attrovavano danari, che però erano in quella 
città molti mercanti, con li quali non mancariano di affaticarsi, 
per far accommodare Sua M* di quella maggior summa che 
potrano, et finalmente, per quanto si intende, hanno fatto ser- 
virla, chi dice di cento, chi di 150 mille fiorini. Gratie etc. 
Di Herspruch, all'ultimo di marzo 1547.!) 


93. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Weiden, 5. April 1547. 


Der Kaiser ist heute früh von Tirschenreuth nach Eger 
ebgereist. Der Cardinal von Augsburg betreibt in Ulm eine 
Geldhilfe für den Krieg. Der französische König scheint 10.000 
bis 12.000 Mann gegen den Kaiser werben zu wollen. 





!) Nun folgen zwei Depeschen an die Zehn vom 3. und 4. April aus 
Vileck und Weiden (f. 275 bis 278”). In der ersten (103 Zeilen) meldet 
Mocenigo, [*er habe ihren Auftrag vom 17. März [auszugsweise bei Rawdon 
Brown V, 208], dall’ Armi's Auslieferung als besondere Gunst zu erbitten, zu 
wit erhalten, um ihn in Nürnberg noch vor der Abreise des Kaisers voll- 
ädhen zu können. Er halte es überhaupt nicht für rathsam, gegenwärtig 
dis zu betreiben, weil der Auftrag ohne Kenntnis des Briefes Gonzaga's 
wm 15. März (vgl. oben S. 210, A. 5) ertheilt worden sei, und weil sonst die 
Prifang des wahrscheinlich wohl begründeten Gutachtens des Mailänder Se- 
tes und eine neuerliche Anfrage dahin veranlasst würden. *] 

In der zweiten Depesche (53 Zeilen) [* drückt Mocenigo seine Freude 
dartiber aus, dass die Zehn durch sein Schreiben vom 20. Februar (vgl. oben 
$.179£, A. 8) von seiner Unschuld völlig überzeugt worden seien.*] 


214 A. Mocenigo. 5. und 8, April 1647. 




















Serenissimo Prineipe. 
AR 3 dat preset rin AR 


è 


: deveno giontarsi insieme li eserciti, per qua 

poco longi da Egra, et si dice che le loro MW 

una um ab lì propinqua, per fare questo resto è 
santi. . . 


acciochè si ritrovi modo di sovenir Cesare de dinari, | 
questa impresa, della qual cosa ne scrissi giù da 
Ser"! Vra. 

T*Ho inteso che da quelli baroni di Frisia in un 
da loro preso sono stà ritrovate lettere del Re di F 
a quelli di esso castello, per le quali pare che Sua 
M“ volesse fare in quelle parti 10 in 12 mille fanti man 
contra l'Imperatore, le qual lettere intendo che sono st mi 
date a Sua Cesarea M®.*] Gratie. ” 

Di Vaiden, castello del conte palatino Eletto 
aprile 1547. 


94. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Eger, 8, April 1547. 
Die Majestuten werden nach Zwickau ziehen. Man ur 

der Tod des Königs Franz werde jede von ihm be 


1) Tirschenreuth, Yet. Vogt 304, 380; +, Drfll, Briefe u. 
3) Es folgen 22 Zeilen (f. 278"), in welchen Moc 


am 5. April angekommen sei. Ace Pit e] age 
[Dessen Credenzschreiben vom 31. März für „Hans Bleicker, t 
Steinach und Wolf von Affenstein* (überreicht am 18, April) im Wi 
Kriegsacten 1547.] 
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qui i abireva vano siti; che la dro 

ambassatori del Re di Dannemarch, li quali fin ı 
veano essere uditi, et che, proponendo partiti conv 
M* non mancherà di accettarli, non havendo ali 
il beneficio universale della christianità et non d 
come molti prima giudicavano, ma che non si 
quello che di ragion si deve, astringerà con l'arme 
a far quello che di voluntà non vorrano, fare, 
„L’animo di Cesare si è veduto chiaramente per 
accettato queste città, le qual ha lassato nel term 


könne, ob dieser Brief vor oder nach der Ankunft des k: 
vom 3. d. M. geschrieben worden sei. Er verspricht, g 
den Auftrag der Zehn anszufihren (rgl. oben 8.218, A). 

1) Das Depeschenbuch L, Contarini's ist wohl vorloren gegas 
folgenden Depeschen aus der Zeit vom 9. April. bis zuı . Mi 
ne A 
schen Gesandten unterzeichnet. 

7) In den orsten 16 Zeilen. (f. 279”). berichten. bi 
Bischof Granvella anlässlich der Mittheilung von ıri 
vom 28, Februar gelinssert habe, er glaube, dass anch | 
‚drohungen der Türken ungefährlich seien; [der kı 

hoffe Erfolg zu haben 







, che è il di de Pascha, è cosa certa 
oltre non vi è certezza“ .. .!) 

o statuito alla dieta di Praga, 
‚che’l Re.vi sia per andare; anci 














figliola nel principe d' Oran- 
ne ha detto, essere andato per 


"Fon. Oranien (1693 bis 1684), Schn des 
r; heiratete 1551 Anna (1533 bis 1558), 


ill. v. Oranien (Leipzig 1864) 8, 16. 


A 
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95 stare al governo di quelle sue genti, acciochè’l possi in quell 
parti occorrendo adoperarle in servitio di Sua M#. 

Sono molti che dicono, Cesare haver mandato: in Ulma et 
Augusta, per far venire de qui le fanterie, che furono lassate 
per guardia di quelle città, et dicesi che per ciò esse città si 
contentano dar piezarie!) de grossa somma di denari, perchè Su 
M“ resti sicura che siano per mantenersi nella sua devotione. 
— Dapoi partito Cesare di Norimberg, restorono in quella città 
alcuni capi, che davano denari per conto di Sua M'è a chi ne 
voleva, talchè in quel loco serà stà fatta qualche bandiera de 
fanti, che seguirano Sua M*, oltra che si dice vi serano le 
genti del Duca Henrico di Pransvich, delle quali fu scritto per 
inanzi alla Ser“ Vra....?) Gratie ete. 

Di Egra, alli 9 di aprile 1547.) 

Alvise Mocenico et Lorenzo Contarini, 
ambassatori. 


96. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an den Dogen. 
Eger, 11. April 1547. 


Die Friedensverhandlungen scheinen nicht fortzuschreiten. 
Doch wurde ein Bote des Herzogs von Cleve an Herzog Johann 
Friedrich abgeschickt. Der Kaiser und (seit heute früh auch) 
König Ferdinand zeigen sich solchen Verhandlungen nicht ab 
gemeigt. — Herzog Alba wird morgen mit dem Heere voraus 
marschieren. Herzog Johann Friedrich hat sich nach Meisser 
gewendet, vielleicht, um sich den Böhmen zu nähern. — Dera 


1) Für: pieggiarie = mallevadorie. 

2) Die letzten 15 Zeilen (f. 281”.") berichten, [* ein Kourier hab 
am 7. April die Nachricht gebracht, dass Siena die kaiserliche Besatzun 
nicht aufnehmen wolle. Da der Kourier nach Florenz gehe, und da der fioren 
tinische Secretär [Bartolomeo Concino] und der Agent der sienesischen Ver 
bannten Besprechungen gehabt hätten, vermuthe man, dass der Kaise 
Cosimo’s Intervention wünsche. *] 

3) An demselben Tage schrieben die Gesandten an die Zehn (f. 281% 
44 Zeilen), dass ihnen Granvella erklärt habe, die Signorie werde zufrieden 
gestellt werden, obwohl in Mailand wegen dall’Armi's Auslieferung anfang 
Schwierigkeiten gemacht worden seien. Sie verständigten gleichzeitig Bene 
detto Rhamberti in Mailand (f. 282", 28 Zeilen) von dem Inhalte des Briefe 
Gonzaga’s an den Kaiser vom 16. März. Vgl. oben 8, 210 f., A. 5. 
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Truppen sammeln sich bei Kaaden; man glaubt, dass sie 96 
sich mit dem Feinde vereinigen wollen. Der Kaiser hat sie zur 
Wafenniederlegung ermahnt. Von ihrer Antwort hängt es ab, 

o sich König Ferdinand zum Besuche ihres Landtages ent- 
ıchliessen kann. — Chantonnay ist zurückgekehrt. 


Serenissimo Principe. 


F*Li maneggi di pace fra Sue M* et il Duca Gioan 
Federico di Sassonia, per quanto communemente si ragiona, 
pare che non procedano inanci, come si credea. La causa si 
dice essere, perchè li ambassatori del Re di Dacia et il Duca 
di Cleves hanno principiato a trattarla come mediatori, mossi da 
sè stessi simplicemente, dicendo non haver commissione alcuna 
dal Duca predetto di Sassonia, et altri dicono, perchè essi hanno 
proposto minor partiti di quelli si porgevano per inanci. A noi 
però una persona fidedigna et che lo po sapere ha affirmato 
che il Duca di Cleves per causa di questa pace ha espedito 
wo homo suo al Duca Gioan Federico et espetta di hora in 
hora che’l ritorni, dicendone che Cesare dimostra non udire 
mal voluntieri quelli che trattano tale compositione, et che dalli 
mi è consigliato a farla, soggiongendo che il Re di Romani, 
i che alli di passati a ciò pareva molto difficile, questa mattina 
ti è dimostrato assai più facile in questa cosa.') Non si resta 
però di proseguir la guerra. *] 

Dimane il Duca d’Alva si partirà et con la maggior parte 
dell'esercito andarà ad alloggiare due leghe lontano verso Zuich; 
il giorno sequente si dice che partirano poi Sue M'. — Heri 
s'intese che’] Duca Gioan Federico, deliberato forse di acco- 
starsi ai confini di Bohemia, si è riddotto a Meisna,?) havendo 
havita quella città, che già era di Mauritio, senza alcun con- 
trasto, la qual è sopra il fiume Albis, 3 leghe lontana da Tresin, 





1) Vgl. die Briefe des Kaisers an den Infanten Philipp und denjenigen 
de Bischofs Granvella an Königin Maria, beide vom 10. April, bei v. Druffel, 
Briefe und Acten I, 57, und bei Maurenbrecher, Karl V., Anhang 67, und 
die undatierte Antwort des Kaisers an König Christian bei Lanz, Correspon- 
den II, 556 f.; ferner Lenz, Schlacht bei Mühlberg (Gotha 1879) 23 f. und 
luleib, Die Gefangennahme 204. 

1) Meissen ergab sich am 5. April. Voigt, Moritz 356. 
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96 et nel camino si ha nel medesimo modo impatronito di Chemnis 
et Fraiberg,') loci già abbandonati dal Duca Mauritio. 
Bohemi attendeano ad unirsi insieme et si riduceano a 
Cadana,?) et quelli di Praga si erano partiti fino alli 5°) per 
detto loco, havendo dato ordine che tutti li distretti da quella 
parte faccino questo istesso, et conduceano seco 9 pezzi di arti 
gliaria da campo. Perseveravano pur in dire che vogliono de 
fender i loro confini,‘) ma molti giudicano che si habbino a 
congiongere con li nimici, portando massimamente la maggior 
parte de loro la banda giala, che è il segno delli nimici. Si 
dice che Sua M* Cesarea li ha mandato a dire*) che la si 
meraviglia molto vederli in armi et non sa la causa, perochd 
ella non è per passare nel regno, il che quando anco facesse, 
passaria come amica et non altramente, eshortandoli però a de 
poner l’armi. Presto si doverà intendere la risposta, sopra la 
quale è fondato l’andar del Re in quelle parti, del quale vi 
sono varie opinioni et non si è per ancor fatta rissolutione ab 
cuna, perochè da una parte si vede, [* Sua M' andando porti 
manifesto pericolo restando nelle mani et a discrettione di quelle 
genti: lei, le figliole®) et tutta la corte sua; dall'altra si vede 
che, non essendo Sua M* presente alla dieta, che loro hanno 
richiesta et ella ha promessa et intimata,?) dimostrerà non si 
fidare di quelli et serà causa di accendere tanto più l'animo 


1) Chemnitz ergab sich am 3., Freiberg am 8. April. Voigt, Moris 
356, 357. 

2) Kaaden. 

3) Vgl. Bucholtz VI, 388. 

4) Vgl. das Schreiben der böhmischen Stände an König Ferdinand vom 
4. April und dessen Antwort vom 11. in den Landtagsverhandlungen II, 1%. 

5) Die Proclamation des Kaisers an die Böhmen vom 7. April ebenda 
selbst 202 f. Vgl. die vielleicht hierauf bezügliche spätere Bemerkung de 
Bischofs Granvella unten in der Depesche vom 26. August 1547. 

5) Da die Erzherzoginnen Magdalena (1532 bis 1590), Eleonora (1594 
bis 1594) und Margaretha (1538 bis 1566) sich zu Hall in Tirol aufhielten 
(V. D. I, 574.163, A. 1), so dürften die Erzherzoginnen Katharina (1583 bis 
1572), Barbara (1539 bis 1572), Helena (1543 bis 1574) und Johanna (nl 
oben 8. 161.10, A. 3) gemeint sein. Vgl. Bucholtz VI, 388, 396; Landtagsrer 
handlungen II, 162. 2 

?) König Ferdinand bewilligte einen Landtag für den 18. April 1647. 
Bucholtz VI, 375 f.; Landtagsverhandlungen II, 222 f. 
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— Monsignor di Santonè è ritornato terzo giorno d’In- 97 
. Gratiae etc. 
Egra, alli 11 di aprile 1547. 
Alvise Mocenico et Lorenzo Contarini, 
ambassatori. 


9. 


e Mocenigo und Lorenzo Contarini an den Dogen. 
Werdau, 16. April 1547, 


a kaiserlicher Gesandter erhielt von den Böhmen die 
dass sie nur ihre Grenzen vertheidigen wollten und 
ensmittel selbst benöthigten. Der Kaiser schickt Dr. Seld 
ndtage, dem grosse Bedeutung fur den gegenwärtigen 
rigemessen wird. — Die Eröffnung des französischen Ge- 
dass ein Edelmann Freundschaftserklärungen des neuen 
überbringen werde, ward von dem Kaiser mit Freude 
ven. — Dieser sandte von Eger Befehle zu rascher Geld- 
ing nach Italien, Herzog Moritz aber die endgiltigen 
rartikel an den Landgrafen. Der Herzog Johann 
'h hat Alt-Dresden, dessen Befestigungen noch unvollendet 
ıenommen, Dresden beschossen und zieht gegen Freiberg. 





Serenissimo Principe. 


.-...!) T* Ritornò terzo giorno quello che fu man- 


Aus den vorangehenden 39 Zeilen (f. 283", 284") erfährt man, dass 
Iba am 12.(!) mit der spanischen und einem Theil der deutschen 
aufbrach, und dass sich ihm Ölsnitz ergab, wo er zwei Fähnlein 
ıtwaffnen und schwören liess, acht Monate nicht mehr gegen den 
önig Ferdinand und Herzog Moritz zu dienen. Die beiden Maje- 
chen am 13. auf, passierten Adorf, am 14. Plauen, am 15. Reichen- 
a ohne Besatzung, die sich ergaben, und langten in Werdau an, 
ickau wegen der dort herrschenden „Pest“ nicht berühren wollten. 
Granvella äusserte zum Nuntius, der Kaiser habe die ihm vorge- 
edensartikel des Herzogs [wohl: von Sachsen], weil ihrer viele seien, 
t lesen können. Die venetianischen Gesandten meinen aber, die 
ıssichten seien geringer geworden, da der Herzog von Cleve und 
chen Gesandten vor drei Tagen abgereist seien. Herzog Johann 
lagere noch bei Meissen; Thumshirn, Capitän seiner Truppen in 
hal, habe Elbogen, ein sehr festes Schloss des Grafen Hieronymus 
‘as wegen seiner Lage ein „Schlüssel“ zu Böhmen sei, ohne Wider- 
ommen. Vgl. Voigt 343 f., 363 ff. und Landtagsverhandl. II, 239 f. 
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9s egli caminaria verso di noi. Mentre che l’era in questo loco, 
dicono, fu posto foco in tre parte [!] di Tresin, per il che si giudica 
che l’havesse qualche intelligentia nella detta città; ma il conte 
Battista da Lodron rimediò al tutto, sì che la cosa non passì 
più inanzi. Gratie. 


98. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an den Dogen, Au 
dem kaiserlichen Lager bei Rochlitz, 19. April 1547, 


Man hat keine sichere Kunde von der Bewegung da 
Feindes. Schneeberg und Altenburg ergaben sich einem von 
Herzog Moritz geführten kleinen Heerestheile. Von Nürnberg 
sind einige Fähnlein angekommen, so dass das gesammte kaiser- 
liche Heer aus mehr als 20.000 Mann zu Fuss und 6000 Reitera 
besteht. Die Stärke des Feindes wird unsicher mit 4000 Reiters 
und 14.000 Fussknechten angegeben. — Die Böhmen erklärten, 
wegen der alten Verbündung mit dem sächsischen Hause König 
Ferdinand in diesem Kriege nicht dienen zu können, und bates 
ihn um Vermittlung zur Begnadigung Johann Friedrich’s. Der 
König wies sie an, im Beisein von Commissären den Landiag 
allein abzuhalten. 


Serenissimo Principe. 


...!) Hora siamo appresso a Rochlitz, ove .fu li giori 
passati preso il marchese Alberto di Brandimburg, et seguimo il 
viaggio verso lo inimico, il quale però non si sa di certezza ove 
s'attrovi, perochè Sue M* hanno havuto hoggi, sì come per 
buona via havemo inteso, contrarii avisi: l’uno che apporta che 
da Meisn il Duca marchiava verso Vittimberg, havendo prim® 
imbarcato l’artegliaria, l’altro che’l veniva verso di noi et che’ 
dovea venir ad alloggiare due leghe lontano de qui. Et è vert 
che hoggi sono stati scoperti alquanti cavalli de nimici, et ch 
in uno castello qui vicino vi sono 3 bandiere de loro fanti. 

Alli 17 partirono da Zuich il Duca Mauritio con non più 
come si affirma, che sei bandiere de fanti et 300 cavalli et ax 


i) In den ersten 9 Zeilen (f. 285") bedauern die Gesandten, dass es 
nicht früher schreiben konnten und berichten, dass sie schon dreimal im Freie 
gelagert hätten. Vgl. G. Voigt, Moritz 366, 368. 
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dorono a Sneperg,') luogo del Duca Gioan Federico, tre leghe 98 
lontano di dove alloggia[m}mo il detto giorno, nel quale erano otto 
bandiere de sui soldati, i quali per timore della venuta dell'Im- 
peratore si diedero subito et loro li spogliorono delle armi et 
fiero giurare di non servire per sei mesi alcuno contra Sue 
Mè et esso Duca Mauritio, obligandoli a lontanarsi otto leghe 
de A verso le case loro per tutto il giorno seguente. Heri poi 
furono portate le bandiere a Sue M% nell'esercito, mentre si 
marchiava. Il detto giorno de 17, havendo il Duca Mauritio 
mandato alcune sue genti verso Altemburg, la terra subito se 
gli rese, et il castello, nel quale erano due bandiere, non si 
volse rendere. Ma heri poi venne nova a Sue M'è che haveano 
abbandonato detto: castello, le quali mandorono li Ongari con 
altri cavalli leggeri per aggiongerli, il che però non li successe?) 

Sono gionte nell'esercito alcune bandiere de fanti, venute 
da Norimberg, in modo che Sua M“ Cesarea hora si trova in 
esser de sui 14 in 15 mille fanti thedeschi et 5 mille spagnoli 
in circa et da 1500 cavalli, et del Re di Romani 5 bandiere 
de fanti fra Bohemi et Thedeschi, et 4500 cavalli, computati 
quelli del Duca Mauritio, oltra quanto ha esso Duca nel stato 
suo, che si dice essere con quelli del Re 40 bandiere in circa 
et 500 cavalli, de parte di quali Sua M°è si servirà bisognando, 
et già si dice che nel passar ha ordinato che sei bandiere de 
finti di quelli che sono in Zuich®) debbano seguire l’ esercito, 
tt dimane si crede sarano con noi. Ma dell'esercito inimico 
non potemo dire alla Ser'*® Vra cosa con fondamento, senten- 
dosi hora ragionare diversamente del numero di quello, se bene 
li maggior parte dice che l’ha 4 mille cavalli et circa 14 mille 
fat, che sono soldati) et de quelli del suo paese chi affirma 
Aitanti et chi fino a 20 mille. 

Heri sera Sua M* Regia hebbe lettere dai stati di Bo- 
keni,) i quali, poi che hanno iscusato il non poter servire Sua 





1) Schneeberg. Vgl. G. Voigt, Moritz 366, A. 3. 

7) Diese Angaben ergänzen die Darstellung bei Voigt 366. 

7) Zwickau. 

% Über die Stärke des kaiserlichen und des feindlichen Heeres vgl. 
Yoigt, Moritz 398 f., 365, 399 £. 

*) Vermutblich die nicht erhaltene Antwort auf das Schreiben König 
Perdinand’'s vom 11. April. Vgl. oben 8. 220.06, A. 4. 

\enstianische Depeschen vom Kaiserhofe. Il. 15 
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gg egli caminaria verso di noi. Mentre che l’era in questo loco, 


dicono, fu posto foco in tre parte [!] di Tresin, per il che si giudica 
che l’havesse qualche intelligentia nella detta città; ma il conte 
Battista da Lodron rimediò al tutto, sì che la cosa non passò 
più inanzi. Gratie. 

98. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an den Dogen. Au 
dem kaiserlichen Lager bei Rochlitz, 19. April 1547. 


Man hat keine sichere Kunde von der Bewegung da 
Feindes. Schneeberg und Altenburg ergaben sich einem von 
Herzog Moritz geführten kleinen Heerestheile. Von Nürnberg 
sind einige Fähnlein angekommen, so dass das gesammte kaiser- 
liche Heer aus mehr als 20.000 Mann zu Fuss und 6000 Reitern 
besteht. Die Stärke des Feindes wird unsicher mit 4000 Reitern 
und 14.000 Fussknechten angegeben. — Die Böhmen erklärten, 
wegen der alten Verbündung mit dem sächsischen Hause König 
Ferdinand in diesem Kriege nicht dienen zu können, und baten 
ihn um Vermittlung zur Begnadigung Johann Friedrich's. Der 
König wies sie an, im Beisein von Commissären den Landtag 
allein abzuhalten. 


Serenissimo Principe. 


...1) Hora siamo appresso a Rochlitz, ove .fu li giorni 
passati preso il marchese Alberto di Brandimburg, et seguimo sì 
viaggio verso lo inimico, il quale però non si sa di certezza ov@ 
s’attrovi, perochè Sue M* hanno havuto hoggi, sì come pe* 
buona via havemo inteso, contrarii avisi: l’uno che apporta cha « 
da Meisn il Duca marchiava verso Vittimberg, havendo primm- 
imbarcato l’artegliaria, l’altro che'] veniva verso di noi et che 
dovea venir ad alloggiare due leghe lontano de qui. Et è ven 
che hoggi sono stati scoperti alquanti cavalli de nimici, et cl? 
in uno castello qui vicino vi sono 3 bandiere de loro fanti. 

Alli 17 partirono da Zuich il Duca Mauritio con non pi" 
come si affirma, che sei bandiere de fanti et 300 cavalli et a-= 


1) In den ersten 9 Zeilen (f. 285’) bedauern die Gesandten, dass == 
nicht früher schreiben konnten und berichten, dass sie schon dreimal im Fre € 
gelagert hätten. Vgl. G. Voigt, Moritz 366, 368. 


rn ein 
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dorono a Sneperg,') luogo del Duca Gioan Federico, tre leghe 98 
kotano di dove alloggia[m]mo il detto giorno, nel quale erano otto 
bandiere de sui soldati, i quali per timore della venuta dell’ Im- 
peratore si diedero subito et loro li spogliorono delle armi et 
fecero giurare di non servire per sei mesi alcuno contra Sue 
M® et esso Duca Mauritio, obligandoli a lontanarsi otto leghe 
de A verso le case loro per tutto il giorno seguente. Heri poi 
furono portate le bandiere a Sue M* nell’ esercito, mentre 
marchiava. Il detto giorno de 17, havendo il Duca Mauritio 
mandato alcune sue genti verso Altemburg, la terra subito se 
gi rese, et il castello, nel quale erano due bandiere, non si 
volse rendere. Ma heri poi venne nova a Sue M* che baveano 
abbandonato detto castello, le quali mandorono li Ongari con 
altri cavalli leggeri per aggiongerli, il che però non li successe.?) 
Sono gionte nell’ esercito alcune bandiere de fanti, venute 
da Norimberg, in modo che Sua M* Cesarea hora si trova in 
esser de sui 14 in 15 mille fanti thedeschi et 5 mille spagnoli 
in circa et da 1500 cavalli, et del Re di Romani 5 bandiere 
de fanti fra Bohemi et Thedeschi, et 4500 cavalli, computati 
quelli del Duca Mauritio, oltra quanto ha esso Duca nel stato 
sto, che si dice essere con quelli del Re 40 bandiere in circa 
e 500 cavalli, de parte di quali Sua M# si servirà bisognando, 
et già si dice che nel passar ha ordinato che sei bandiere de 
fanti di quelli che sono in Zuich®) debbano seguire l’esercito, 
et dimane si crede sarano con noi. Ma dell’esercito inimico 
non potemo dire alla Ser Vra cosa con fondamento, senten- 
dosi hora ragionare diversamente del numero di quello, se bene 
la maggior parte dice che l'ha 4 mille cavalli et circa 14 mille 
fanti, che sono soldati,) et de quelli del suo paese chi affirma 
altritanti et chi fino a 20 mille. 
Heri sera Sua M* Regia hebbe lettere dai stati di Bo- 
hemi,5) i quali, poi che hanno iscusato il non poter servire Sua 





1) Schneeberg. Vgl. G. Voigt, Moritz 366, A. 3. 

2) Diese Angaben ergänzen die Darstellung bei Voigt 366. 

1) Zwickau. 

4) Über die Stärke des kaiserlichen und des feindlichen Heeres vgl. 
Voigt, Moritz 393 f., 355, 399 f. 

5) Vermuthlich die nicht erhaltene Antwort auf das Schreiben König 
Ferdinand's vom 11. April. Vgl. oben 8. 220.96, A. 4. 

Venetiunische Depeschen vom Kaiserhofe. II. 16 
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a eneie prc opta tanti 








Marignano glaubt an einen 
aber in Eger, der Kaiser müsse gir 
fernen, wenn er Kaiser sein wolle, 
“Frankreich. 


1) Die böhmisch-sächsische Krbrereinigung ben T: 
Hortog Moritz im October 1546 ernenert worden. Voigt 186 fx 
356, 382; Hortledor 584 f. von A Y 

%) Die Instruction für Ferdinand’s G Î 
April 1547 bei Hortleder 687 f. und în den 


Königliche Commissäre sum Prager Landtag. 297 


Oranvella üusserte, man werde morgen im Angesichte des Feindes 99 
sera und über das Ende des Krieges begründeter als bisher 
trikeilen können. — Man hat nicht den kürzesten Weg einge- 
kalten, weil man einzelne Orte wiedergewinnen und das Heer 
qui verpflegen wollte. Da der Weg nach Nürnberg unsicher ge- 
macht ist und die Böhmen Zufuhr verboten haben, fürchtet 


man Verpflegungsschwierigkeiten. 
Serenissimo Principe. 

Hoggi siamo venuti a questo castello, il quale era del 
Duca Gioan Federico et è quello che heri si rese a Sue M*, 
di dove si partiremo domattina, sì come ha detto il marchese di 
Marignano, per appropinquarsi ancor più alli nimici, li quali 
vno circa 6 leghe lontani de qui verso Meisn et si vanno più 
tosto rittirando che altramente. 

T*Il sopradetto marchese ha detto anco ad uno amico 
mostro, che ne lo ha riferito, che sua signoria pensa, fra pochi 
giomi sia per seguire qualche accordo fra Sue Mt et il Duca 
di Sassonia. Il signor noncio però, cavalcando hoggi insieme, 
re ha detto che il Duca d’Alva, essendo in Egra, li disse, ra- 
gionandosi di questi accordi, esser necessario che Cesare si levi 
dinanzi queste due teste, cioè Duca di Sassonia et lanthgravio, 
te Sua M* vuol essere Imperatore. Le qual cose così diverse, 
come l’intendemo, ne ha parso scrivere alla Sub“ Vra, venendo 
da doi personaggi di questa sorte. *] 

Cesare hora si attrova ben disposto et se ne va ogni 
gino gagliardamente cavalcando per tutto l’ esercito, nè manca 
di attendere a tutte le cose necessarie per la guerra. Dappoi 
the siamo venuti in questo loco, havemo inteso che Sua Mt 
Cesarea espedisce monsignor de Imbercurt,') fiamengo, perchè 
di per le poste in Franza. 

Per avisi di Franchfort s'intende che in quella città era 
stato preso dal conte di Bura un huomo di lanthgravio, il quale 
lurea confessato esser stato mandato de lì, perchè detto lanth- 
gravio dissegnava far poner foco in 3 over 4 parte della detta 





1) Die Instruction des Kaisers für ihn vom 22. April 1647 in den Pa- 
Pie d'état du card. de Granvelle (Paris 1842), III, 267sv. Vgl. Decrue, 
Anne de Montmorency II, 97. 
16 


N 


998 A: Mocenigo ind L. Contarini. "21, April’ 1647, 


pi ritiri i cer 
dentro, per il che il sopradetto fu subito d 
ben non pare molto verisimile, desiderando 
pur havendo veduto il proprio aviso uno 
vemo voluto mancar di scriverlo. Nepi 


















dritta, ma si ha tenuto una via molto tortuosa, 
far anchora 6 leghe in circa inanzi chel si 
fermo. 
La causa, che non si ha tenuto la dritta x 
stata in parte per ricuperare et prendere quelli loci e 
si sono resi, ma principalmente per condure 
più abondanti de vittuaglie, come si ha fatto 
fin hora non si ha patito se non di vino et 
per cavalli, ma si dubita bene di dover patir 
più inanci, imperochè oltra la prohibitione, che 1 
che da quel regno non venghino vittuaglie a q 
s'intende anchora che la via da Norimberg | 
ne vengono molte al campo, è grandemente in 
che stanno alla strada, per il che gran num 
nivano, per timore si sono firmati.*) 


pc n più ve i 
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100 che succedendo possi far questa guerra molt 

























longa. Et hoggi anco cavalcando ne ha detto | 
haver inteso da uno, che entra nel conseglio d 
Romani, qualmente detti Bohemi dappoi li p 
fatto con Sue M®, acciò fussero contente di 
predetto di Sassonia in gratia sua, sì come sc 
nostre,!) soggionsero che questo era. 
loro, per molte cause, ma principalmente 
tati a soccorrer il detto Duca, sì come 
per la confederatione che è fe loro, Il che. 
inteso da altri, non havemo però voluto 
Vra Ser, h 
Della pace vi sono pur alcuni che ne p 
gior parte tiene che per hora ella non hal 
per buona via havemo inteso che uno trombetta 
fu hersera mandato con gran celerità al campo 
di Sassonia; la causa non di meno perchè 0 
per ancora sapere. Staremo advertiti per avisarne Vra S 
L'altro giorno Sua M Cesarea, come se 
in Franza monsignor de Imbercurt, et hora anco i 
di Romani manda il conte di Ortemburg,?) am Di 
con quella seren®* Regina della morte te del Re 
mente sua et li andamenti di quella corte. . 
Quiete dieta È namipo si less e 
far marchiare le genti et le bagaglie, ma 
fatte ritornare et si siamo firmati,‘) et si credo c 
hoggi qui, havendo forse voluto Sue M#, come aleuni 
1) Vgl. oben S, 225.96, A, 5. _ 
5) Wahrscheinlich Graf Ferdinand von Ortenburg, 
Hofe König Ferdinand's. Sein Vater, Gabriel von Salaı 
Schatzmeister König Ferdinand's und 1524 mit der Gi a 
Kärnten belehnt worden. Archiv für Kunde österr. Geschicht 
XXI, 228, XXVI, 18, 19; Mameranus, Catalogus totius aulas © 
borg, Gesch, des Gesammthauzes O. (Sulzbach 182 0), 357 
3) In don folgenden 12 Zeilen (f, 298%) bu 
dass în der vergangenen Nacht das gauze Heer alarmiı 
Herzog Moritz, bei einer Visitirung der Wachen in Beglei 
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weder all’inimico che hoggi vadino a ritrovarlo, per veder come 100 
ri si move... .!) 

ficritta fin qui, si ha inteso che’l nimico si è levato del 
mo forte et camina con l’esercito suo de là dal fiume verso 
Tergs,?) che è la città sua principale, la qual però è assai de- 
ble. Et si giudica che, per esser quella la strada de Vittimberg, 
l'habbi a seguire il camino fino a quella città, che è molto 
forte, con il quale si intende essersi congionte 12 bandiere de 
fiati et 600 cavalli’) sui, che erano alla guardia delle minere. 
Gratino etc. 

Dal campo di Sue M“, una lega appresso Laomiz,') alli 
8 di aprile 1547. 

Li ambasciatori soprascritti. 


101. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an den Dogen. Aus 
dem kaiserlichen Lager bei Paussnitz, 24. April 1647. 


Das kaiserliche Heer setzte sich vor Tagesanbruch in 
Marsch und langte gegen Mittag bei Paussnitz an. Die Feinde, 
wiche anfünglich ungarische Reiterei am Elbeübergange gehin- 
dert hatten, wurden durch Geschützfeuer und Verstärkungen zum 
Bickzug genöthigt. Daher ward ein Brückenbau begonnen. — 
Harignano meint, der Feind, welcher nur 14 Fähnlein und 
#00 Reiter stark sei, könne sich unmöglich im Felde halten, 
ud sich nur nach Wittenberg werfen, dort aber seine beste 
Waffe, die Cavallerie, nicht verwenden. Wäre er nach dem Siege 
Wer Albrecht von Brandenburg mit aller Macht nach Böhmen 





1) In den folgenden 9 Zeilen (f. 288", 289") bestätigen die Gesandten 
*n Empfang von Instructionen „in der Grenzangelegenheit* und melden 
m Tod eines Kouriers auf dem Wege von Italien zum Kaiserhofe. 

3) Diese Nachricht erhielt der Kaiser gegen 5 Uhr nachmittags. Unsere 
spesche ward also um diese Zeit abgefasst. Vgl. Lenz, Mühlberg 96 f.; 
'eigt, Moritz 367, 370, 389. 

3) Mit viel mehr Truppen standen Heinrich Reuss von Plauen, Wilhelm 
Tbumshirn und Georg von der Planitz an der böhmischen Grenze. Es war 
xhon zu spät, als ihnen der Kurfürst am 18. April schrieb, sie sollten sich 
nach mit ihm vereinigen, da der Feind gegen ihn marschiere. Landtagsver- 
\andlungen II, 241. 4) Lommatsch. 
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101 gezogen, so wilrde er jetzt gesichert sein und des Kais 
bei vielen Pässen gehindert haben. Für den Kaisı 
besser, jetzt mit Johann Friedrich Frieden zu schl 
ihn in einem oder zwei Monaten zu besiegen. Der Ka 
sicher nach Hessen marschiren, ehe es mit dem Landg 
Vertrage komme. 


Serenissimo Principe. 


Questa notte passata a hore cinque in circa 
tromba dato il segno che’] campo si levasse, come 
inanzi giorno!) tutto si partì dallo alloggiamento, et 
doi leghe, havendo a man dritta lassato Meisn, per ei 
data la detta città a rendersi alle M* Sue, inanzi me 
si siamo firmati de qui, di dove, fatti passare il fium 
alcuni cavalli ongari, furono da nimici, che erano all 
con molte archibusate fatti ritornare, ma dappoi, rin 
genti nostre et posti alcuni pezzi di artegliaria sopn 
da questa parte, li nimici furono astretti a rittirani 
Sue M* hanno fatto principiare un ponte per passare 
il quale però noi non sapemo come si potrà finire, È 
detto questa mattina cavalcando [ * il marchese di Mai 
che erano necessarie per farlo 60 burchiele et che1 
ritrovava havere se non 36, nè sapeva come farlo pa 
così sicuro che si potesse passarvi sopra l’artegliaria. | 
marchese ne disse *] poi che’] Duca di Sassonia ni 
avisi che havevano, si ritrovava con 14 insegne de f 
mente et circa 3 mille cavalli et in confusione tale d 
peva come governarsi, che bisognava però che’! si 
a qualche modo; che in campagna sua signoria 
come potesse firmarsi in loco alcuno, havendo seco 
forze, et che’l potria solamente sicurarsi ponendosi 
di Vittimberg, la quale era molto forte, ma che and! 
caso li vedeva uno gran contrario per lui, impe 
laria, che è la sola sua riputatione, *) non si potris 
nella detta città, et privarsene non faria a proposibi 









1) Vgl. Lenz, Mühlberg 98 f. 
1) Ebendas. 104 ff., 116 ff. und Voigt, Moritz 390 bis 
3) Vgl. V. D. I, 670 £. 






























die Niederlage und Gefangennahme des Hi 


Serenieet "'Princine, ‘ u 


. Hori[sc], dappoi che Sue M® alloggiorno l esi 
loco, mentre che si attendeva a fare il ponte, 
loro sorte da alquante burchiele, che. sostene 
ponte, che havea prima fatto, il Duca Gioan F 
ani ai u 
fussione [sic] verso Vittimberg, fatto 
signor di Ara ali ambasciatori o a alcuni altr 
non si movessero dalli 
en he 1 ni 
questo mezzo si salvasse, ma passare il fiume; con. LA 
a guazzo. Et così fatti prima passare li Onga 
armati et però più facilmente possono farlo, 
Sue M* con li Areiduchi et tutti li altri, non | 
colo, per esser armati et convenendo li 
notare et nelli altri andare nell’ acqua. fino. 
fiume largo 80 passa [sic] in circa, Seguirono I’ 
questo punto, che è circa a mezza notte,?) h 
cosa certa che'l Duca prefato è stato rotto er 
il che ci è parso senza induggio scrivere a 
partendosi subito, come giudicamo, qualche p 
Ser'è Vra resti avisata di un fatto di tanta impo 
poi dimane particolar aviso di quanto è seguito. 
Dal campo di Sue M* alla riva del fiume 
villa di Pausniz, alli 24 di aprile, a 4 hore 


Die kaiserliche Reiterei ereilte nach einem Galoppr 
drei Meilen die der Feinde vor einem Walde. Diese ar 
1) Siohe Lenz, Mühlberg 127, 181 und Voigt, 408 ff. 


3) Diese Dopesche ward also gleichzeitig mit den ersten Siogesb 
des Bischofs Granvelln abgofasst. Vgl. Voigt, Moritz 874. 


rl Lenz 83 f., 99 fi und oben 8. 232.101. 
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TI Duca, che era nella battaglia fra un 8 


tue,“ 4) et ordinò che’l fusse menato via et 
gli furono levate le redine di mano et fu e 
giamento con guardia, che è qui propinquo, 
alla risposta di Cesare, stringendo le spalle, 


consignb..sd: uno. Alonso Vives,. et; cavaloanido, li 

era suo figliolo,*) il qual rispose che si | 
squadroni di huomini d'arme, ma non è certo 
così, perchè dicesi che hoggi è stato ritrovato | 


1) Vgl: Voigt 415, — 

2) Vgl, ebendas. 429 und Lonz, Mühlberg 142. ah 

?) Vgl. Voigt, Moritz 428; Lenz 142. : 

4) Vgl. Voigt 425 £.; Lenz 145. al | 

*) Johann Friedrich der Mittlere (1629 bis 1695); A. Voig 
Beck, Johann Friedrich d. M, (Weimar 1858) 1, UL 000 





d, Generalquartiermeister und 
errang den Sieg bei Drakenborg 
EN SELLE METTO 
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Non mancaremo di congratularsi 
vittoria, vedendo che li altri oratori al p 


sui, 
del: contento, che. riceverà Vra Sert di queste, su 
sì come sapemo essere sua intentione.  Gratig. Con 
. Dal campo di Sue M® alla riva del fir 
la villa di Pausniz, alli 25 di aprile 1547. 
Alvise Mocenico et Lorenzo Ci 
ambasciatori. ya 


4 
104. er 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an den 
dem kaiserlichen Lager bei Panssnitz, 26 


Rye betheuerte auf das Faiorlickate,id ; 
ra rig e - Komi; 
Dessen Gesandter erwiderte ‚dankend, er freue sù 


selbst Recht verschaffen wolle, solle von allen Ul 
werden. Als er gesehen habe, dass der Kaiser 


späteren französischen Angriffen die Abtretung 
Orte verweigere, habe er den kaiserlichen Rd 2 
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che hora, che mancava gı 

erano al presente in Germania, si poteva 
Et poi, voltatosi al si 1 

che la amicitia del Re. a 
detto a Vra Signoria, è quella che po fare 
Christianità.“ Et ponendosi poi la mano al 
tanto affetto che pareva che tutto li venisse 
la parte dell’ vi affirmo con 
non vi dico il vero, ch'io divenghi il più 


Serpe 
iti 
vi nes 
uf 
Hr 
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parole, non di meno vedevasi poi che non li pareva haver detto 
quanto era l'animo suo.“ Il prefato signor orator francese di 
novo rese molte gratie a sua signoria et disse che al Re suo 
pisceria molto intendere quanto lei li havca detto, et che però 
nelle prime sue lettere di questo volea avisare la M' Sua. Et 
con questo si partì il detto monsignor de Rie. 

Esso signor orator, rimaso con noi, poi che ne hebbe chiara- 
mente esposto in altra lingua il detto ragionamento, ne disse poi: 
„lo li ho detto che questa vittoria mi piace, perchè hora spero che 
si debba componere le cose della religione. Et così ho voluto 
dire, acciochè lo riferisca a Cesare, imperochè, havendo veduto 
che fin hora, se ben l'Imperatore ha riddotto buona parte della 
Germania alla devotione sua, non si è però fatta mutatione al- 
cus nelle cose delle heresie di questa Germania, io ne son 
stito di mala voglia, perchè, sì come, se’l si regula li tanti dis- 
ordini della religione et che per ciò ne segua il beneficio univer- 
sale di christianità, questa vittoria mi piace assai, così mi di- 
spiaceria molto, quando dappoi quella non succedesse altro che 
la raina di qualche principe o città di Germania, imperochd io 
non desidero altro che vedere pace et concordia generale in 
tutta la christianità. Per il che l’animo mio saria, come altre volte 
ho detto a voi (voltandosi verso di me Alvise) che non l’Im- 
peratore et il Re mio fussero solamente d’accordo forse con 
danno di alcuno altro, ma che tutti insieme, li principi di chri- 
fianità fussero colligati, et acciochè questa concordia havesse 
A perpetuare, io vorrei che in questa confederatione per patto 
@presso fusse dechiarito che, nascendo qualche differentia fra 
doi principi, li altri fussero giudici di quella, alla determinatione 
di quali ogn’uno poi dovesse ubbidire. Et essendo alcuno che 
Per sè stesso volesse farsi ragione, prendendo l’armi contra 
l’altro, che tutti li altri si intendessero colligati et si armassero 
>ontra di quello. A questo modo parmi che per amore in parte 
*t in parte anco per timore questa concordia fusse per durar 
©ngamente, la qual cosa oltra che saria causa de universal pace 
de christiani fra sè stessi, li assicuraria parimente dalle forze 
del Turco, il quale, vedendo unita tutta la christianità, non ar- 
diria mai moverli guerra. 

Laudassemo noi questa buona intentione di sua signoria, 


perch® era solamente indriciata al ben publico di christianità. 
Venetianische Depeschen vom Kaiserhofe. II. 16 
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BE cibi pen Aka | 
al tempo, che li mesi passati sua signoria 1 
che nova compositione fra Sua M% Cesarea et i 
perochè, vedendo che la principal difficultà in q 
era la dubitatione di Cesare che il Re suo vol 


sopra. e NER ARNO EEE 


dendoli l'havea laudata. Mi pregò poi aha oem 
che mi venisse, io volesse coadiuvare questa pia et ut 


in questa materia. *] 

Sue M* non si hanno voluto partire h 
ali “iiporae 1 cavalli ‘or cepettare Le tips 
qui proquinqua, la qual si giudica che si habbi. 
in questo caso dimane, per qa /E JENENZEEE 
detto loco. Gratig ete. 

Dal campo di Sue M*, ah" Al 
la villa de Pausniz, alli 26 di april 1590. 


Alvise Mocenico et Lorensa Go) tar 
ambasciatori. 


105. 


dem Lager bei Torgau, 27. April 18 
des gefangenen Herzogs mit dem Kaiser. EB 





di mente della Ser“ Vra. Sua 
‘insieme furono dette cose assai, 
e a noi che basti a scrivere alla 







che scrivemmo per nostre de 25 
16% 


24 A. Mocenigo und 1. Contarini. 27. April 1547. 


105 alla Sub“ Vra,') havendoli in fine Sua M 
a Duca, ma come a persona particolare, ord 
ge lo levassero dinanzi. Et detto monsignor di 
che Cesare con la propria bocca lo havea ri 
la quale, perchè li dimandassemo che huomo wi 
et come constantemente sopportava tr. 
ee terzo giorno come d 
tare il detto Duca, peri‘vedlar: denne pesi 
disaventura et sottrare qualche cosa dell’ animo suo, 
per spacio di 3 hore. Lo trovò che’] giocava a scaci 
si intende che suol fare ogni giorno, con il: 
Pransvich, ancor lui priggione, et che. nelli 
havea fatto seco, lo haven ritrovato molto p 
stante, et parlare da vero principe, et per 1 
saria stà tenuto da ciascuno che havesse udito li d 
menti. Et devenendo poi ad aleuni particolari, di sc 
haverlì detto ridendo: ,Ben, signor Duca, 
vostre terre munite, et massime Vittimberg?“ AL 
esso Duca che’] non sapeva come hora si rii 
non havea mancato di provederli al nti 
portandosi quelli di dentro da huomini da b 
mantenersi per uno anno. . 
Et seguendo il detto monsignor di Aı che ill 
lo pregò a non voler mancare di far per lui buon off 
Cesare sempre che li venga occasione, et. che sì 
rispose che era bisogno che l' havesse accettato il com 
li fece daro per mezzo delli ambassatori del Du 
essendo in Norimberg,?) ma che hora le cose sue 
mini tanto diversi che sua signoria non npere en 
operare, pur che non mancaria in quanto potrà. . 
il detto Duca che li era ben stato scritto il eo 
dava sua signoria, del quale la ringratiava molto, 
pareva molto strana cosa, attrovandosi all’ hora li 
far servo, ponendosi nelle mani di Cesare, 
affirmato da molti che Sua M® mai lo haveri: s 
nel stato suo. — Noi poi dimandassemo a sua reve 

































1) Vgl. oben 8. 236.100. ! 
3) Vgl. oben 8, 210,0. 
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se in effetto era morto il figliol del Duca, come si dicea, et lei 105 
rispose che il Duca Mauritio l’havea ben detto, ma che non 

vi era certezza. Et a questo proposito soggionse che saria me- 

glio per I’ Imperatore che il Duca fusse stà morto nella battaglia, 

et che’l figliolo fusse vivo. — Si venne poi a ragionare de 
molte cose circa alli bottini, che erano stà fatti, et qui ne disse 

sua signoria che si havea ritrovato tutte le sue scritture,') buona 
parte delle quali havea hormai letto, et che si vedevano di 
belle cose et si intendevano assai secreti de pratiche et intelli- 
gentie che havea questo Duca con molte città et principi. 

Li dimandassemo poi quello che si intendeva de Torga 
etde Vittimberg, et se haveano mandato a rendersi. Ne rispose 
che quelli di Torga si erano resi fino hersera et che questa 
mattina haveano fatto la obedientia a Sua M', ma che il trom- 
betta, mandato a Vittimberg, non era ancor ritornato, che’l giu- 
dieava però che quella città non si daria. Dicessemo noi doppo 
che riputavemo questa guerra come finita, perchè, mancato il 
capo, tutti li membri convenivano per sè stessi cadere. Et qui 
disse sua signoria che si havea pur aviso che le terre franche 
di marina facevano gente, ma che però non haveano cavallaria. 
Et noi li dicessemo che, come le dette città harrano l’ aviso della 
rita et presa del Duca, mutarano proposito et che anco lanth- 
gravio conveniria cedere alla voluntà di Cesare. Disse sua 
signoria: „Bisognerk che lanthgravio o fugga del stato suo o si 
fittiri in qualche fortezza, ma ad ogni via la farà male,“ aggion- 
zendo: „Il Duca di Sassonia certo ha trattato di componersi 
ton Sua M'è, non proponendo mai se non partiti, honorevoli per 
u et da vero principe, non inclinando mai ad alcuna viltà o 
weleratezza. Ma questo tristo de lanthgravio ha proposto mille 
aartiti da ribaldo fino di voler essere contra il Duca di Sasso- 
ia, et ultimamente offeri a Sua M'* oltra molte altre cose 4 
alle fanti et 800 cavalli, pagati per sei mesi per questa guerra, 
& dare per ostaggi dui sui figlioli. Ma è così scelerato che 
Cesare non si può fidare in promessa alcuna che’l volesse fare, 


1) Die erbeutete kurfürstliche Kanzlei, die sich nach Voigt (Moritz, 
490, A. 1) gegenwärtig in Brüssel befindet, erhielt nach der Angabe des Hof- 
histeriographen Lazius König Ferdinand. (Freundliche Mittheilung des Herrn 
Ur. M. Mayr.) 


















Da i a a u 
er sich am Tage der Schlacht nicht nach 9 
diese seine Lieblingsstadt sei ihm damals n 

; Gott habe ihn für seine Sünden è 
Spanior glauben, der Herzog werde en 
ausserhalb Deutschlands internirt werden. 
des Kaisers fordert die Gemahlin des ( 


vella. — Herzog Moritz zieht 
tagsabgeordneten sind aus Furcht und ans 
der böhmischen Liga beigetreten. Man erwartet. 
nung Nachrichten von Berka, welcher dem 
zu melden hat. — Der Landgraf steht im Fi 
Erich von Braunschweig. Seinen Vertrag mit 
Braunschweiger Herzog soll der Kaiser nicht 
Serenissimo Principe. 

...3) Il Duca Gioan Federico segue il camp 


1) In den letzten 16 Zeilen (f. 296”) berichten die G 
Granvella habe ihnen mitgetheilt, dass sein Vater sich 
jedoch dem Kaiser erklärt habe, nur zurückkehren zu 
einen ständigen Aufenthalt nehme, da er die Strapazon des 
mehr ertragen könne. 

2) In den ersten 22 Zeilen (f. 297”) berichten die G 
sorliche Heer sei am 28, Mai an Torgau vorbeimarschirt. D 


betreten, um das Kastell und den herrlichen Palastbm 
ne i runs ac Tr 
weil Artillerie und 10.000 bis 12.000 Schänzgräber Herzog 


— 


daria che Suo Mal hayeria fotto 
! sua potrà haverle, et le dimanda 
resistenza al voler di Sua M®, 
mani; chè, altramente facendo, ni 
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106 stato suo, ella ne sarà sola cagione. Alcuni dicono anco che 
Sua M* le dimanda che vogli liberare il marchese Alberto di 
Brandimburg, nè si sa per anchora, qual sia stata la risposta. 

Heri però venero al campo con uno trombetta uno secre 
tario,') uno medico et uno paggio ?) del Duca priggione, richiesti, 
come si dice, per lettere sue, mandate a loro con licentia di 
Sua M*, per stare in sua compagnia, et il secretario è stato 
heri più di due hore con monsignor di Aras, il quale insieme 
con Obremburger,*) che è il principal secretario che attende 
alle cose dell’ Imperio, andò a Cesare et ritornò poi allo alloggis 
mento suo, di dove non si era mai partito il secretario prefate. 

Il Tomsur,*) capitano di esso Duca, -che era già alli cor: 
fini di Bohemia, si è inteso, che hora si attrova a Fraiberg cm 
11 bandiere di fanti et circa 500 cavalli, con intentione di nd 
dursi a Vittimberg, et in questa hora ne è stato affirmato chel 
Duca Mauritio si parte con maggior numero di gente per vede 
di distruggerlo. 

Alli 21 l'oratore Cesareo et commissarii Regii fecero b 
proposta loro nella dieta di Praga, ma Bohemi, riddoti insieme 
non hanno voluto risponderli alcuna cosa, se prima non inter 
deno quali sono quelli di loro Bohemi, non colligati, che vogliono 
entrare nella lega, et finalmente tutti quelli che sono andati ala 
dieta et mandati anco da Sua M* Regia, o per timore, o per! 
altra causa si hanno dechiarito, voler essere nella lega, fra quali 
è anco il signor vicerè ©) di Sua Regia M*, il quale si ha dechiarit® 
però con conditione che’] vuol essere con loro per conto dell 
conservatione dei privilegi del regno, ma non in alcuna altra 
cosa. Dui soli non hanno voluto entrare nella lega a niun modo, 
che sono il signor maestro di corte del regno) et il conte di 


1) Bernhard von Mila? Vgl. Wenck, Die Wittenberger Capitulstios 
(Sybel’s Histor. Zeitschr. 1868, XX) 60, 77. 

2?) Ebendas. 60. 

3) Johann Obernburger. 

4) Näheres über den Obersten Wilhelm Thumshirn findet sich im Archit 
für sächs. Gesch. 1867, V, 155. Über seine Operationen vgl. Wenck 696, 
69, 71 f. 

5) Ist der Oberste Burggraf Wolf von Kraig gemeint? Vgl. seine bb 
dingte Beitrittserklärung in den Landtagsverhandl. II, 254. 

©) Der Landhofmeister Johann von Lobkowitz. 
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di Popol.1) Scriveno da Praga che Bohemi non possono patire 106 
che'l Duca Gioan Federico sia ruinato, pensando che doppo lui 
ne segua il castigo di loro anchora. Ma non può tardare molto 
il signor Berchk,?) cameriero del Re, che Sua M% ha mandato 
in posta per far saper alla dieta la presa del Duca, o almeno 
lettere sue, per le quali s'intenderà quello harrano animo hora 
di fare, il che è da ogn’uno espettato con molto desiderio. 

Monsignor di Griningen,*) che era capitano dell’ esercito 
di Cesare, che è contra le terre di marina, è stato morto da 
wo archibuso, dando l'assalto ad una di quelle città, per il che 
quello esercito era nel principio in qualche disordine, ma si è 
inteso dappoi che si era riddotto in buoni termini. 

S'intende che lanthgravio è in campagna con 2 mille fanti 
e 1000 cavalli, et questo perchè il Duca Henrico di Pransvich 
giovine li va contra con 27 bandiere de fanti et 1500 cavalli, 
et si dice anco che esso lanthgravio si era accordato col Duca 
di Pransvich, suo priggione, restituendoli il stato et dando una 
ma figliola per moglie al figliolo!) del Duca, ma che Cesare 
non ha voluto confirmare questo accordo. Gratig etc. 

Dal campo di Sue M*%, alla riva del fiume Albis, circa 
due leghe appresso Vittimberg, all'ultimo di aprile 1547. 

Alvise Mocenico et Lorenzo Contarini, 
ambasciatori. 


107. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an die Zehn. Aus dem 
Lager bei Wittenberg, 30. April 1547. 


Einige Spanier dusserten öffentlich, kein Fürst könne 
nunmehr dem Kaiser widerstehen; alle milssten ihm gehorchen 





1) Wohl Ladislaus Popol von Lobkowitz. Vgl. Die Landtagsverhand- 
luogen II, 139. 

7) Zbenko Berka von der Daub, „Oberster Meister des Priorats in Böh- 
men" Hortleder 596; Archiv für Usterr. Gesch. XXII, 225. 

3) Jobst von Cruningen, Vicomte von Seeland, hatte am 12. December 
156 den Hof zu Rothenburg a. d. Tauber verlassen, um das Commando der 
tiederlindischen Truppen, die Wrisberg warb, zu übernehmen. Er fiel vor 
Bremen. Mameranus, Catalogns totius aulae Ces. 41, 53. Henne VIII, 301, 308, 

4) Karl Victor (1525 bis 1553). 

















Alle quali esso cr va CE ni 
tenersi che non rispondesse alcune parole, non, 


espettando che questo segua, ma lo p 
conservare i stati loro.“ Et con pei foce 
basciator di Francia confirmato questo istesso, il e 
voluto restar de scrivere alla Ser® Vra, quando » 
s'intende ogni giorno che sono usate simil parole da 
Dal campo di Sue M%, alla riva del 

doi leghe appresso Vittimberg all’ ultimo di 
Alvise Mocenico et Lorenzo 


108. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an d 
dem Lager vor Wittenberg, 4 Mai 15 


Das Heer setzte uber. die Elbe und È 
Ufer vor Wittenberg. Man glaubt, der S 


gestellt worde (f. 299”, 14 Zeilen). 
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fia an ren en dî mi; 
circa, et da un canto ha. 
‘solamente una parte, per dove si possi #) a 
Los ing peer Sudan m 

» Et s'intende che vi sono | dentro 2 mille 


parte si abbruggiaria,*] per il che potriano qu 
deditione. A fare questi effetti bisogna gran n 
dori et artegliaria assai da batter città, et 
non vi è nè l'uno, nè l’altro, anchora non si ha di 
a fare cosa alcuna. Si dice bene che si 
guastadori et molti pezzi di artegliaria, li quali 
ha promesso far subito venire dalli stati sui 

Non mancano però molti che tengono per « 
mente habbi a seguire qualche compositione, se 
questi giorni si è andata augumentando la. 
habbi in ogni modo a far tagliar la testa al Duc 
che da molte persone grandi sia stato anco d 
M® lo havea deliberato et fatto intendere questa. 
tione al detto Duca. Sono però all'incontro molti 
che li sopradette voci siano fatte spargere da 
mente, et che forse Sua M* con li sui dimostri. 
animo, tutto per indure il detto Duca a cedere 
quello che la vorrà. Et eredesi che le reusei 
suo, imperochè già si intende che'l detto Duea' 
la elettoria, dare al Duca Mauritio per conto di 
mille fiorini, consignar in mano di Sua M% quest 
timberg et quella di Torga, con questo però 
a Mauritio, et dare dui de sui figlioli per ostaggi, | 
geno de più che egli si contenta seguir Sua m 
eccetto in Hispagna, et che'l Duca di Cleves, 
metterà a Sua MS che sarano osservate le p 
gionia et il pericolo, nel quale esso si rit 
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ina del stato suo, si può credere senza molta difticultà che’l 108 
\ per assentire ad ogni, benchè per lui duro partito. Giudi- 
no ben molti che, se’l non fusse prigione, Cesaro haveria 
a difficile impresa alle mani, imperochè per certo si tiene 
0 l’harria havuto molto soccorso da Bohemi, come dalle ri- 
oste, fatte da quel regno a Sue M'* inanzi la captura, le qual 
mdamo qui occluse,') si po ben conietturare che havesse a 
guire, benchè dapoi preso li detti Bohemi habbino fatto in 
aga segni di allegrezza et dato licentia alle figliole ?) del Re che 
esano levarsi della città predetta, le quali hoggi dovcano partirsi 
r Linz per condursi poi in Ispruch. Et essi Bohemi hano 
ritto al Re, rallegrandosi di questa vittoria, ct mandano anco 
iambasciatori 3) per questo effetto, per il che si giudica che le cose 
quel regno si riddurano hora facilmente in buoni termini. *] 4) 
Oltra di questo s'intende che li popoli di tutti questi paesi, 
sudditi del prefato Duca, come de altri signori, sono univer- 
Imente devotissimi di esso Duca priggione, sì come per il 
ntrario al Duca Mauritio anco li sui proprii sono tutti inimi- 
simi. Il quale è venuto odioso anco a tutti li Spagnoli, On- 
ri et pochi Italiani, che si attrovano in questo esercito, il che 
seguito per molte insolentie che lui et alcuni de sui hanno 
sto contra certi Italiani et Spagnoli, havendone anco amazzato 
i o tre di loro. Di onde è seguito che 20 archibusieri spagnoli 
circa a cavallo, havendo ritrovato forse 30 fanti di esso Duca 
wuritio, datoli dentro, ne amazzorno più di 10 di loro, et seria 
co seguito di certezza qualche scandalo di maggior impor- 
iti, se non fussero stati dalli capi soi admoniti tutti doi le 
toni a non voler far altro rumore, ma che, se uno si sentiva 
eso dall'altro, andasse a querelarsi al Duca d’Alva, perchè 
esto era il volere di Sua M*. Oltra la qual provisione Ce- 
‘e ha ordinato che queste nationi siano alloggiate lontane l’ una 
l'altra, il che è stato ottima provisione, imperochè molti de 
agnoli si havcano lassato intendere che, se’l prefato Duca 
auritio li passava per mezzo, li volevano tirar delle archi- 
sate. Nientedimeno hoggi nel passare il ponte, il che si 
ce con grandissima confusione, venero alle mani un huomo 





1) Diese Beilage ist verloren gegangen. Vgl. oben 8. 216 f., A. 6. 
7) Vgl. oben 8. 220.06 und Bucholtz VI, 896. 
3) Vgl. unten 8. 255.100. 4) *] fehlt in der Hs. 
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108 del circuito suo, il qual non è più che di doi miglia italian 
circa, et da un canto ha una pallude assai grande; onde vir 
solamente una parte, per dove si possi sperare di poterla 
gliare, la quale, per quanto si dice, si può anco malamente 
tere. Et s'intende che vi sono dentro 2 mille in 2500 fi 
buoni soldati, et circa 800 cavalli. [* Onde è riputata qu 
impresa molto difficile, nè si sente che habbiano questi sig 
altra speranza di poterla prendere che per via di qualche 
cavalliero, che si facesse di fuori, et con gettare gran copi 
fuochi artificiati nella città, la quale, per esser la maggior p 
fabricata di legname, si crede che facilmente per questa via in{ 
parte si abbruggiaria,*] per il che potriano quelli di dentro veni 
deditione. A fare questi effetti bisogna gran numero de gu 
dori et artegliaria assai da batter città, et perchè nel ca 
non vi è nè l’uno, nè l’altro, anchora non si ha dato prin 
a fare cosa alcuna. Si dice bene che si espettano 12 1 
guastadori et molti pezzi di artegliaria, li quali il Duca Mau 
ha promesso far subito venire dalli stati sui per detto eff: 

Non mancano però molti che tengono per certo che [*f 
mente habbi a seguire qualche compositione, se ben ogn’un 
questi giorni si è andata augumentando la voce che Ce 
habbi in ogni modo a far tagliar la testa al Duca priggione 
che da molte persone grandi sia stato anco detto che già 
M® lo havea deliberato et fatto intendere questa sua delib 
tione al detto Duca. Sono però all’incontro molti che eret 
che li sopradette voci siano fatte spargere da Cesare studi 
mente, et che forse Sua M* con li sui dimostri esser di qu 
animo, tutto per indure il detto Duca a cedere con più fac 
quello che la vorrà. Et credesi che le reuscirà questo per 
suo, imperochè già si intende che’l detto Duca offerisce las 
la elettoria, dare al Duca Mauritio per conto di spese fatte 
mille fiorini, consignar in mano di Sua M'è questa città de 
timberg et quella di Torga, con questo però che la non le 
a Mauritio, et dare dui de sui figlioli per ostaggi, et alcuni agg 
geno de più che egli si contenta seguir Sua M* in ogni | 
eccetto in Hispagna, et che’] Duca di Cleves, cognato suo, 
metterà a Sua M* che sarano osservate tutte le promesse 

Questi a molti pareno gran partiti, ma, considerata la f 
gionia et il pericolo, nel quale esso si ritrova, et vedend: 









como de alii signori, sono unive 
- priggione, sì come per il 
i sui proprii sono tutti inimi- 
neo a tutti li Spagnoli, On- 
questo esercito, il che 
ho lu ale do sui bano 


50g o cho 20 areliîbusiori spagnoli 
BERN Tür” BO Gatti di also Dura 
i più di 10 di loro, et seria 
e scandalo di maggior impor- 
dall capi soi admoniti tutti doi le 
tro rumore, ma che, se uno si sentiva 

querelarsi al Duca d’Alva, perchè 
. Oltra la qual provisione Ce- 
o alloggiate lontane l'una 
visione, imperochè molti de 
; intendere che, se'l prefato, Duca 
o; li volevano tirar delle archi- 
nel passare il ponte, il che si 
_venero alle mani un huomo 
. Vgl. oben 8. 215 £, A. 5. 

















Bueholta VI, 890. 
4) *] fehlt in der is. 
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108 d’arıne Thedesco con un Spagnolo, 
buso amazzò il Spagnolo, per il che | 
Thedeschi, et la cosa serin andata più ci 
bito inteso il rumore, Sue M# con dui altri 
corsero al ponte. Et al Re correndo cascò il ca 
che Sua M® andò in terra, nd havea se non un 
sendo lo Imperatore apa eg ae 




















Tosunizr ititato’ verso! Anaperg et havensi 
bisogno della persona sua in questi loci, 
con quelle genti è stato dato al signor P 
heri si partì de qui per questo effetto. . . .!) [G 
Dal campo di Sue Mi sotto Vitimberg, alli 
1547. Li amb ri 


109. 


Alvise' Mocstigo und Lorenzo Contarini an den 
dem Lager vor Wittenberg, 7. Mai 1 


Sho 
Sechs böhmische Gesandte haben sich : 
nur um die Aufrechthaltung ce Brilon 


5) da den dota (14, Zalan.(£- 3019 bocibtn 
Herzog Johann Friedrich am 3. Mai auf seine Bitte 
Wein und ein Fass Bier erhielt, und bestätigen don 
des Dogen vom 12. und 13. April. 

7) Am 5. Mai (£ 801%", 49 Zeilen) pra 


nieht versäumen werdo, Die Gesandten melden 


214) von demselben Tage (f 302*, 23 Zeilen) |* si 
Audienz beim Kaiser von Musi erfahren zu haben, da 
lieferung zugestanden worden sei. ®] 





Rückkehr des Herzogs Moritz. — Erklärungen böhm. Gesandter. 955 


gebeten und den gefangenen Sachsenherzog empfohlen. Die Zu- 109 
fuhr aus Böhmen beginnt. — Der Herzog von Cleve wird erwartet. 
Der Gefangene verspricht, die Kurwürde zur rechtmässigen 
Verfügung in des Kaisers Hände zurückzulegen, ferner nur 
diesem Gotha und Wittenberg abzutreten, Herzog Moritz durch 
400.000 fl. zu entschädigen und einen Sohn als Geisel zu stellen. 

Der Kaiser wünscht, ihn in sechsjähriger Haft zu halten; er 
aber will dem Hofe nur frei folgen, um durch gute Dienste 

dis Festungen zurückzuerhalten. 


Serenissimo Principe. 


...!) Terza sera al tardo gionsero qui sei ambasciatori del 
regno di Bohemia, cioè 2 delli baroni,?) 2 delli nobili?) et doi 
delle città.) Heri mattina poi sono stati longamente con le 
M@ Sue, et s'intende che si offeriscono di fare quanto sarà il 
volere di quelle, supplicandoli però che li siano mantenuti li 
privilegii et constitutioni loro. Et già s'intende che si mettevano 
a camino vittuarie da quel regno per questo esercito, delle quali 
già si comincia a patire, vendendosi il pane per bolletini. ['* In 
fine hanno poi supplicato a Sue M* che voglino essere contente 
di havere per raccommandato il Duca priggione, per il quale 
intende che prega anco il marchese di Brandimburg Elettore, 
&il Duca di Cleves di hora in hora si espetta per l’istesso 
effetto. Onde per queste intercessioni et per li partiti che porge 
& tiene questo accordo come per fatto, ct hoggi per buona via 
hsvemo inteso che’ detto Duca priggione ha mandato a Cesare 
scritto di sua mano tutto quello che’l vuol promettere alla M* 
Sua, il che è alquanto diverso da quello che si intese terzo 
giorno. Si contenta egli, sì come hora ne è stato affirmato, di 
ponere la elettoria in mano di Sua M*#, la quale habbi a di- 





1) Als die Gesaudten dem König Ferdinand am 6. dasselbe vortrugen, 
wie Tags vorher dem Kaiser, bemerkte er über den Tod des Königs Franz: 
[*Gott wisse, was er thue; vielleicht diene dieses Ereignis zum Wohle der 
Christenheit.*] (f. 302”, 15 Zeilen.) 

2) Wolf von Kraig, Oberster Burggraf zu Prag, und Victorin Krzy- 
Wtky von Ronau. 

3) Ritter Georg von Gerstorf auf Choltitz, b5hmischer Unterkämmerer, 
td Hinko Krabitzer von der Weitmiihl. 

4) Sixt von Ottersdorf, Kanzler der Prager Altstadt, und Magister 
Wenzel Medek. (Landtagsverhandlungen II, 242 ff.; Hortleder 593.) 
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109 sponere di quella come legitimamente le parerà, non volendo da 
sè stesso mostrare di cederla a Mauritio, overo sperando che forse 
con tal modo questa cosa sia rimessa alla dieta; che Vittimberg 
et Gottha siano consignate in mano di Sua M*; et si obliga dare 
al Duca Mauritio 400 mille fiorini, con questo che egli restituisca 
quello che’l tiene del suo, et contenta anco lassare al Re di 
Romani alcuni loci, che’l teneva, pertinenti al regno di Bohemis, 
et oltra di questo dar uno suo figliolo per ostaggio a Cesare 
et liberar il marchese Alberto, talchè, per quanto s'intende, 
non rimane altra difticultà se non circa la persona sua, im 
perochè l’ Imperator vorria che esso Duca restasse sotto custodia 
appresso Sua M“ per sei anni continui, et egli vorebbe bes 
seguirla, ma come persona libera, non come priggione, prom& 
tendo di fare tal servitio alla M% Sua, che cella, restando di hi 
ben satisfatta, spera che con tempo anco serà contenta di rest 
tuirli le fortezze sue.*] Gratie etc. 

Dal campo di Sue M* sotto Vittimberg, alli 7 di maggio 1541. 
Alvise Mocenico et Lorenzo Contarini, 
ambassatori. 


110. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an den Dogen Am 
dem Lager vor Wittenberg, 13. Mai 1547. 


Der Vertrag mit Johann Friedrich gilt als abgeschlossa 
und wird, um den Herzog von Cleve zu ehren, erst nach deus 
Ankunft publicirt. Man ist allgemein darüber unwillig, dam 
der kaiserliche Beichtvater und der Regent Figueroa den Kai 
zur Hinrichtung des gefangenen Herzogs überreden wollten. — 
Man gesteht sich's allgemein, dass das Heer den grössten Mangd 
leiden würde, wenn der Herzog nicht gefangen worden wär‘ 
Von seinem ültesten Sohne kam ein Sendbote mit Eröffnunges 
in der Huldigungs- und Religionsfrage. il 


Serenissimo Principe. 


[*L’accordo fra Sue M# et il Duca Gioan Federico ds 
ogn’uno generalmente si tiene per concluso, et dicesi che per 
publicarlo non si espetta altro che la venuta del Duca di Cleves, 
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110. Meri sera gionse nel campo un tron 
Gotha in compagnia con un gentil’ homo 
maggior del Duca,') che si trova hora in 
ER a lay 2 
dolo molto humansmente a voler ascolta | 
che’] manda a Sua M®, il quale parlarà circa Po 
et la religione cose che serano in piacere et servi 
Sua, pregandola anco a permetter che questo g 
possi attrovarsi col padre; re 
tendere. ...?) Gratig ete. ——n 

Dal campo di Sue M' sotto Vittimberg alli 13 di 

Alvise Mocenico et' Lorenzo (€ 


ì - dl 
Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini 
ù dem Lager vor Wittenberg, 14 


Herzog Moritz beschwert sich in einer ri 
nn ri da m or e rg nachten 


Reichstage ‚seine Fostu zurückzuerhalten.® 
dich Fatih "konn, wire die uil “i ir 
stldte seien zu Friedensverhandlungen durch einen 
den; man hoffe, dass sie Gesandte schicken und Geldsu 
[*.die der Kaiser dringend benötbige. — More Morte 

hätten von;;einem heurigen Kriegszuge £ 


auf die Defonsivo beschränken, wenn die nes! 
ANO La "voli dor. König Ferdinand 
des Landtages nach Böhmen reisen: — Man halte die 1 


geben, als glaubten sie, die Böhmen hätten Te 
credere che habbino ragione), um erst zu glinstiger Z h 
1) Johänn Friedrich der Mittlere. Vet. Deck I 
?) Die letzten acht Zeilen (f. 306°) ngi = 
des Dogen vom 26, und 28. April. 


promesso alla 
‘quello ‘che nel ‘principio 


possedeva, il 
e. Onde li 
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mine di dui giorni a potersi risolvere, 
intendere il tutto al primogenito,'). 
che si attrova in Gotha, talchè si ai 
risposta. Riferito questo a ae 

ne Sb ae ar ee 


Havemo inteso per buona via che è s 
salvocondutto a lanthgravio, perchè possa 
gentilhuomo ®) suo a trattare accordo con 

Hoggi s'è detto che'l seren" Re. 
nile carali. fra 1.Ongazi et, Bohomi, ghe ana 
et la fanteria spagnola di Ongaria presto si pc 
per Bohemia, et per strada condurà seco anco 
conte Battista da Lodron. Havemo riceputo ri 
ee. 
novo con Sue M® della vittoria havuta, le quali no 
di esequire. Gratig ete. 

Dal campo di Sue M* sotto 
maggio 1547. ” 


Tenute fino a 21. Hora s'è detto che 
sono contenti di ratificare la capitulatione, 
deveno uscire le genti sue da guerra et 
con 3 insegne di fanti per nome di Sua MY. 


1) Johann Friedrich der Mittlere. 

3) Vgl. Wonck 104 ff. 

3) Dieser kam nicht, weil Herzog Moritz eine 
mit dem Landgrafen zu Leipzig vorzog. Issleib, Die 
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415 qui ocelusa.!) [# Ma questo suo ac 
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di: 


i: 
# 


a 
i 
; 
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1) Ein eingolegter Zettel (f. 5") neri an: „Loei 
Mauritio nel stato di Sassonia, così ‘di soi, com 


Gombern [Gommern?], Elbenau; in Moisson: TI 6 
Altenburg, Born[a], Zwickau, Voda [Woida]; dazu: Ei 
werke“; in Thüringen: Gotha. 


4) Johann Friedrich (III) der Jüngere hi 
#%) Der brandenburgische Ratlı Eustachius ve 
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traSua M@ et esso Duca priggione, et che li rendevano infinite gratie 116 
della tanta benignità et clementia che l’havea usato verso di 
hi, ma che, confidatasi nella gratiosissima natura di Sua Cesarea 
M, essa Duchessa ardiva anchora di addimandarle due gratie: 
L'una era che, essendo dechiarito per la investitura fatta al Duca 
Mauritio di quel stato di suo marito, che mancando egli senza 
heredi mascoli descendenti da lui per linea retta, detto stato 
perrenga al Re di Romani, che Sua Cesarea M' sia contenta 
dechiarire che esso stato in questo caso possa pervenire nelli 
ri figlioli come parenti a latere di esso Duca Mauritio et come 
descendenti dalla istessa sua casa di Sassonia; l’altra che Sua 
M® si contentasse di liberare suo marito, diffundendosi in questo 
assai con molte sommesse et pietose parole; il che non parendo 
per hora a Sua M® di fare, la fusse contenta almeno no lo 
levar di Germania et concederle che ella lo possi seguire. Et 
al'hora l’Elettore di Brandimburg et l’Arciduca Massimiliano 
ti approssimorono a Cesare et pregorono Sua -M' a voler fare 
qualche gratia alla detta Duchessa. La M'* Sua udì sempre 
benignamente, et poi rispose che li havea dispiacciuto haver 
havuto causa di nuocer alla casa sua, ma che li errori grandi 
di suo marito l’haveano a questo provocato, verso del quale 
co havea voluto usar qualche clementia per rispetto di lei, 
the era sorella del Duca di Cleves, suo nipote, et discesa dalla 
casa di Borgogna, per le qual cause Sua M* non restaria di 
gratificarla in tutto quello che honestamente potrà; che lei adun- 
que porgesse li memoriali di quanto la desiderava, che non si 
mancaria di darli espeditione.') 

Con questa risposta essa Duchessa si partì da Sue M# et 
ando alla tenda di suo marito, la quale, perchè era ripiena di 
molti signori et nobili che si erano ridotti per vederli abboccare 
insieme, esso Duca si lassò intendere, non voler che la entrasse, 
& tutti non uscivano fuori. Onde uscito cadauno, entrò laldetta 
Duchessa, et si abbracciorono insieme con faccia assai allegra, 
Per quanto hanno riferito alcuni, che li hanno pur veduti, et 
Stati in ragionamento per spacio di doi hore, essa Duchessa al- 
quanto lagrimando si partì et ritornò alla città. . . .?) 

1) Vgl. Wenck 112 f. 


%) In den folgenden 33 Zeilen (f. 6", 7”) melden die Gesandten, König 
Ferdinand sei nach einem Besuche bei der sächsischen Herzogin mit Erz- 












iis T*Questa città [di Magdeburg], 
3 volte) per trombetti di Sua MM a 


nach Ungarn zu kommen und wegen der 
Pereny’s bei seinem Bruder das Möglichste zu thun. e 
zu derselben gegen „gewisse Bürgerschaften* b 
mustere und bezahle die Truppen mit dem Gelde, 
und von Italien über Genua und Nürnberg angeko 
fünf oder sechs Tagen nach Halle a. d. Sanlo zichen, 
und hierauf nach Magdeburg, wohin schon Truppen uni 
Pirrho Colonna abmarschirt seien. Vgl. Bucholtz VII, 
Di Sie Aubirleruegen vere Me VERA 
Moritz verlangte zuerst am 29. April als 
Mal geschal es durch den Kaisor am 22. Mai. Vgl. Wil 
hängnis Magdeburgs (Schaffhnusen 1858) 51 f. und 
aussführlicher.... Bericht von der Altenstadt 
1.26 und 27 (nach meiner Zählung, da keine 
?) Nach dem Todo dos Cardinals Albrecht von Bi 
von Mainz und Magdeburg (24. September 1545), 


u 
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16 Serenissimo Principe. | puri | 
-..1) Il partir di Cesare de qui, se ben : 
sarà luni o marti, non si sa però 
essere, [* Et dicesi che Sua M% si moveria pw 
SIE pri ON rie electa LI 
terrieri 
al quale da buon loco ho inteso che Ce 1 
(il quale, portando esso Re quella 
può riputar commandamento) che, gione 
mod6 medichi quella ‘così ‘gran pisga'‘con'la”i 
con il molificativo, havendoli promesso che, se pi 
sarà così bisogno, Sua Cesarea M' con questo è 
anche essa in Bohemia.*] ++ 
Heri mattina il Duca Mauritio et marchese El 
Brandimburg 1 Sin parate 
del detto Mauriio, che è 7 in leghe Iontane È 
boecarsi con lanthgravio, il qual per certo si 
în detto loco et che venir de qui. Onde si 
come per fatto, et s'intende che il Duca pri 
a Sua M® di fare officii così gagliardi con 
che presto venirano ancor elle tutte alla sua d 
seguendo, questa guerra, che al principio vin 
ventosa, et che pareva dovesse longamente du re, 
tempo del tutto finita. 
i puo dedi IONI 
testabile,?) mandato dal novo Re di Franza a 
1) In den ersten 87 Zeilen (f. 8" bis 91) berichtet] 


























Rooognoseirung Magdeburg geschickt n. E 

Lebensmittel (darunter 40,000 Weizonsiicke), Munition und Au 
Wittenberg inventarisirt worden. Viele und schöne G 
Elbeschiffe verladen, um zur Belagerung Magdeburgs zu dii 
werde die Stadt, wie man hoffe, eingeschlichtert werden. — 
von Zwietracht in derselben. «1 
| 3) Franz, Herr von Andelot, Sohn des Caspar vo 
Loniss von Montmoreney, Schwester des Admirals Anne 


Die Kurfürsten Moritz u. Joachim nach Leipzig. — Ankunft d'Andelot's. 271 


ie hormai pareva che’l differisse troppo la sua venuta, cre- 117 
ndosi che’] dovesse già più di un mese gionger a questa corte. 
m mancarò di stare advertito, per intendere se oltra li com- 
mi officii tratterà qualche altra cosa, per darne aviso a Vra 
tè. Gratiae etc. 

Dal campo Cesareo appresso Vittimberg, a 26 di maggio 
1...) 


117. 


rise Mocenigo an den Dogen. Aus dem Lager vor Witten- 
berg, 29. Mai 1547. 


Die beiden aus Leipzig zurückgekehrten Fürsten hatten 
t dem Kaiser und hierauf mit Granvella Conferenzen, und 
rften in abermaliger Zusammenkunft den Landgrafen zur 
rausgabe seiner Festungen zu bewegen suchen. Man hofft, 
ts die Magdeburger, um zwei reiche Vorstädte vor Zerstörung 
retten, sich zum Vertrage herbeilassen werden. Einige ihrer 
Irger sollen schon beim Kaiser gewesen sein. Der franzö- 
che Gesandte hat diesem drei Schreiben überreicht, dabei 
orte allgemeinen Inhaltes geäussert, gestern mit Granvella 
id heute mit dem savoyischen Prinzen gespeist. Man glaubt, 
werde über ein neues Abkommen verhandelt. Mocenigo hat 
n Gesandten d’Andelot besucht. 


Serenissimo Principe. 
Il Duca Mauritio et il marchese Elettore di Brandimburg 


to ritornati dall’abboccamento con lanthgravio. Sono stati 
ri con Cesare et poi per spatio di 4 hore con monsignor di 


t 1569) war französischer General. Über sein Leben und über seine Mis- 
a vgl. Nouvelle biographie: „Dandelot“; Decrue, Anne de Montmorency 
ris 1885 et 1889) II, 97; Delaborde, Gaspard de Coligny (Paris 1879 bis 
R) I, 81, 85, 40 svv., 50; Canestrini, Négociations diplomatiques de la 
ince avec la Toscane (Paris 1865) III, 194, 199. 

!) In einem Postscript vom 27. Mai (f. 9", 14 Zeilen) berichtet Moce- 
‘o, dass er Herzog Ottavio besucht habe, der vom Kaiser Abschied ge- 
amen habe, um zuerst mit König Ferdinand nach Prag und von dort nach 
imberg zu reisen, [* wo er die Holzwasserkur gebrauchen wolle. Bei der 
ttheilung von Nachrichten aus Adrianopel habe Granvella gezeigt, dass er 
einen Angriff der Türken nicht glaube. *] 
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117 Aras, [*dal riporto del quale pare che s' 
lanthgravio si mostra renitente a voler e 
del stato suo et l’artegliarie a Sua M%, la. 
che sta ferma in volerle in ogni modo, 
tengono de qui sopra questa pratica, 
ad abboccarsi un'altra volta con detto lai 
che finalmente si troverà tal modo che e 
Quelli leggeri, che andorono a correre 
città di Madelburg, heri ritornati, riferiscono, qu 
assai forte, ma che l'ha doi borghi gran 
sono difendere, nelli quali sono { 
tationi di quelli cittadini, oltra che sono. 
ingegni da acqua, fatti con grandissima spesa. Ma 


che non vorrano mai ruinar loro li detti bor, 













rano componersi con Sua M*, vedendo ı 
esercito marchii verso di essa terra, come 

cordì.?) Et già s'intende che sono venuti q 
detta città, li quali hanno di fuori alcuni p 


li porse poi una del Re novo. Et parlato 
quella, finalmente le diede un’ altra lettera del 
la quale parimente parlò, si dice però, quasi 
alle quali fu da Cesare benignamente corrispo 
a desinare con monsignor di Aras, con il qui 
più di quatro hore in ragionamento. Et hoggi sa 





fein, sa waren, bi or Kia in einr id A 
lich berichtet Mocenigo, dass er dem Kaiser und 

den Dank der Signorie für die Auslieferung dall'Armi’s ausge 

4) Vgl. Issleib, Die Gefangennahme 208 bis 216. 
3) Am 1. Juni. 








dial Gan Falndee entflohen sei, jene Mel- 
‚des Wiedergewinnes einer von den Schotten 
LA 18 





das Umgekebrto der Fall ist“ [® Als man der 
dass sein Glick Frankreichs, Englands, Vened 


meine, weil ich sie für meine wahren und 

N) Aus den ersten 30 Zeilen (f. 14”, 157) ev 

‚dem venetianischen Gesandten die bsendu, 
dass der französische G 

kiimmerer des Kaisers am 31. Mai zu Tische gi 

KrIKBmet tee Masate) Prinzen: von 
berichtet | 


gungen sei. — Mocenigo 
een: fr 





Ungünstiger Bericht Humbercourt's. 27 


Vi & qualche voce che lanthgravio si sia partito da Lipsa, 
ma non vi è però certezza alcuna. B 

Di giorno in giorno si dice che Cesare partirà il dì se- 
guente. Siamo nondimeno anchora qui con molto incommodo 
et disaggio di tutti, nè si sa quando rissolutamente si habbi a 
partire. Questa mattina doveva, come hersera fu affirmato, in- 
viarsi il Duca d’Alva con parte dell’ esercito verso Madelburg, 
et fino 3 giorni Cesare con il resto seguirlo. Ma dipoi [si] è 
Boprastato, alcuni dicono perchè, essendo il Duca priggione an- 
chora malgagliardo, Cesare ha deliberato non voler partire senza 
©ondurlo seco, [' * altri perchè sia venuta nova che nel conflitto 
del Duca di Pransvich col Tomsur et Mansfelt sia altramente 
successo che al modo si credeva, imperochè pare, sì come mi 
Tha detto il marchese di Marignano, che è stato a visitarmi, che 
si habbi intercetto una lettera, scritta da uno che si attrova 
©on nimici, a certo amico suo, per la quale, doppò narrato quel 
eonflitto dice in fine queste formal parole: „Piacque al giusto 
Dio tra le quatro et le cinque hore doppo mezzo giorno donarne 
la vittoria.“ Vi sono però anco delli altri avisi in contrario, ma il 
mon haver fin hora nova alcuna dal proprio Duca di Pransvich 
fa star tutti de qui molto sospesi, essendo massime seguito questo 
fatto già più di 10 giorni.*]...!) Gratiae ete. 

Dal campo Cesareo appresso Vittimberg, a primo di 
giugno 1547. 


119. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Aus dem Lager am linken 
Elbeufer bei Wittenberg, 3. Juni 1547. 


Sogar Parteiginger des Kaisers halten dessen Forderungen 
au den Landgrafen fur zu hoch. Der Kaiser will ihn demü- 





1) In den letzten 19 Zeilen (f. 15”) bittet Mocenigo den Dogen drin- 
feed um Geheimhaltung des Inhaltes einer [im Codex nicht erhaltenen] ita- 
keischen Übersetzung der Wittenberger Capitulation, weil er sonst keine 
ibschriften mehr erhalten würde, und meldet schliesslich, dass das kaiser- 
lehe Heer am 2. Juni für drei bis vier Tage ein neues Lager am [linken] 
Her beziehen werde. 

Am 2. Juni (f. 15", 167, 15 Zeilen) bittet er den Dogen um baldige 
imennung eines Nachfolgers, da er bereits sechzehn Monate Gesandter beim 
siser sei. 

18* 


118 
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119 thigen. Man glaubt, der Landgraf habe, 
Nachricht von einer Niederlage Erich's v 
zig verlassen, um sich mit den Siegern. 
Falle, hätte der Kaiser mit seinen geringen 7 
zu thun. Dieser hat Pirrho Colonna, der sic 
gust getrennt hat, vorsichtshalber von der Lage 

Artio Ernipe, 

Heri mattina, partiti dall'altra riva, > 
giare a questa senza far più longo camino, Hoggi si 
nd si sa se si partiremo dimane o quando. Passato il fiume, 
ho ritrovato con il marchese di Marignano et ( 
vero del partire di lanthgravio da Lipsa, mi 
che sì, imperochè il proprio Duca Mauritio 
Sento dire ad alcuni, che nondimeno sono 
l'Imperatore, che Sua M® vuole troppo da 
che, se’l fusse priggione, non li dimandaria n 
dicono questi che Cesare li ha fatto dire, 
seco, se non li da in mano le fortezze et arteg 
la persona sua alla clementia di Sua M#, il cl 























della persona et cose sue. berlina 
la sua superbia, humiliandosi a Sua M#, pei 
Questo partiro di esso lanibgravio comi 
vendone massime fatto di tal cosa alcun moto, 
a molti, li quali sospicano che, essendo vera 
svich, segli havendola intesa, per tal causa x 
qualche nova speranza,t) sia andato a congio 
de nimici vincitori, il che, quando fusse vero, 
anchora, imperochè Cesare de qui al presenti 
Re, si ritrova haver poca gente, man 
Duca Mauritio, il qual resterà in queste 
partiamo de qui, li serà consignato Vittimberg, 
Duca priggione, che sta alquanto meglio, u 
M®. Intendo che Cesare, havendo pur sospetto 


4) Vgl. Issleib, Die Gefangennahme 216. 


Niederlage bei Drakenborg. — Abreise des Landgrafen von Leipzig. 277 


letta rotta di Pransvich possa esser vera, ha espedito heri in 
yosta al signor Pirrho Colonna che con 11 bandiere di fanti si era 
separato dal Duca Augusto, per farlo di ciò advertito, acciochè 
nimici, con il favore della vittoria spingendosi verso di lui, non 
li facessero qualche danno. *]...') Gratie etc. 

Dal campo Cesareo appresso Vittimberg oltra il fiume 
Albis, alli 3 di giugno 1547. 


120. 


Alvise Mocenigo an den Dogen, Aus dem Lager bei Witten- 
berg am linken Elbeufer, 6. Juni 1547, 


Herzog Erich bestätigte mündlich seine Niederlage. Man 
glaubt, diese habe die Verhandlungen mit dem Landgrafen er- 
lichtert. Derselbe will persönlich in Halle Abbitte leisten, 
bald ihm Leben und Freiheit zugesichert worden seien. Auch 
Herzog Johann Friedrich hat vorgestellt, es sei im kaiserlichen 
teresse gelegen, den Landgrafen, dessen Charakter, Verbin- 
dengen und Verhandlungen er kenne, nicht zur Verzweiflung 
& treiben, da der Kaiser sonst mehr, als ihm lieb wäre, noch 
m thun haben könnte. — Der gefangene Herzog und seine Ge- 
Wahlin, die nach Torgau reiste, verliessen unter innigster Theil- 
‘ahme der Bevölkerung die Stadt. Auf eine Bemerkung, dass 
Terzog Moritz nun zu mächtig sei, erwiderten Erzherzog Max 
md Bischof Granvella, dass beide Sachsenherzoge in den näch- 
ten Jahren nicht eine einzige Krone aus ihren Ländern ver- 
wnden könnten. 


Serenissimo Principe. 


Il Duca Henrico di Pransvich, venuto de qui, ha portato 
i stesso a Cesare la vera nova della rotta sua, escusandosi 
ie, havendo egli assaltato il nimico, non fu soccorso dalla retro- 


1) In den letzten 12 Zeilen (f. 16) meldet Mocenigo, dass Sfondrato 
Nürnberg angekommen sei und dort verweilen wolle, weil er von des 
isers Absicht, nach Ulm zu gehen, vernommen habe; man meint aber, er 
rarte dort neue Instructionen. Seitdem man des Landgrafen Abreise von 
ipzig erfahren habe, spreche man von einem Zuge gegen Hessen. Vgl. 
Druffel, Briefe und Acten I, 50 f. und oben S. 272, A. 


120 


inviato uno huomo suo?) a qi 
de qui, heri si è detto per co 





Herzog Johann Friedrich räth zum Abschlusse mit dem Landgrafen. 279 


ua, et sapendo le intelligentie et pratiche che l’havea, a lui 120 
sereva per servitio di Sua M* aricordarle che la ponesse fine 
1 questo accordo, non lo astringendo come disperato a prendere 
altro partito per salvarsi, imperochè esso Duca affirmava che 
oltra le genti, che’l detto lanthgravio si ritrovava, haveva modo 
di farne anco delle altre, le quali congiongendosi con quelle de 
nimici, che si attrovano in essere, Sua M*è potria ancor havere 
più da fare in Germania di quello che la voria. Onde, fatto il 
detto accordo, esso lanthgravio et Duca potriano fare tali officii 
con le città maritime che in breve tutta Germania saria quieta 
et alla devotione di Sua M#, 

Il detto Duca priggione terzo dì uscì della città et è ve- 
nuto qui in campo, et parimente è uscita la Duchessa con 
molta compagnia et va per hora a Torga. Nell’useire di quali 
#intende che per le strade et alle finestre sono stati uditi tanti 
sospiri et viste sparger tante lachrime che ogn’uno si movea a 
gran pietade. Tanto era lo amore et devotione delli soi populi 
verso questo mal aventurato Duca. 

Nel qual proposito io non voglio restare di dire che a questi 
giorni, essendosi ragionato alli alloggiamenti dell’ Arciduca et 
monsignor di Aras circa questa consignatione de Vittimberg, 
fatta al presente al Duca Mauritio, et l'acquisto che’l veniva 
haver fatto, dicendosi che hora saria troppo grande, essi, Arci- 
duca et monsignor di Aras, tutti doi in un modo risposero che 
le cose erano composte per tal forma che nè uno nè l’altro 
Duca potevano per 3 in 4 anni servirsi pur di un scudo dalli 
stati sui. Et in vero, come per la capitulatione potrà haver 
veduto la Sub® Vra, esso Duca Mauritio è obligato pagar de- 
biti del priggione per molta summa de dinari, il che è oltra 
quanto convien haversi indebitato et consumato per il fare 
di questa guerra. Et a peggior conditione si ritrova il Duca 
preso.*7...') Gratie etc. 

Dal campo Cesareo appresso Vittimberg oltra il fiume 
Albis, alli 6 di giugno 1547. 


1) In den 44 Schlusszeilen (f. 17" bis 18”) berichtet der Gesandte, 
im 5. Juni habe ein Kourier die Nachricht von Unruhen in Neapel wegon 
säpetlicher Inquisition gebracht, und man urtheilo, dass der Kaiser diese 
Bewegung nicht unterschätzen dürfe. Er habe befohlen, die Inquisition zu 
istiren und dem Volke bekanntzugeben, dass alles ohne sein Wissen ge- 


A 





hoggi, per esser il giorno del corpus 
derà in Halla, che è tre leghe lontana de 
crede che Cesare si firmarà per 4 over sei 







A _n 

e al governo delle genti di Grening,') 
a Cesare, haver ridotte insieme 
L rotta delli dì passati fino a 


IG 
dte vom 18. Mai und 6. Juni 1547 


121 quantità di bagaglie de nimiei, [*1 
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tra ili 
essere stati mandati dal Re di F et‘ 
riore pr lor 
one mp ate le 
cose del Re morto non ne volea render « 
mava bene Aaa lac bevi sl 
M' Cesarea, ee 
a e po 
dinari (gio)'farono: portati di, Franse dali F e 
Pittelino,?) dattili dal Re quatro giorni int 


Indie, il qual è il signor Don Antonio di. 
del reverendo Don Diego, havea pacificato 
alia toi ie pei di ci E 
verà al presente da quelle bande ottocentomili 
numero, se ben par molto grande, pur dieendolo 
stante tutti questi signori, a me non ha parso tar 
Vra. Gratig ete. “n 

Dal campo Cesareo appresso Piterfelt 
a ug 


è) Philipp Franz, Wild- und Rheingraf in der È 
reiste im Juli 1546 nach England, verhandelte 1: 
Friedrich in Frankreich und commandirte 1548 deu 
sischen Diensten in Schottland. De 
Odet de Selve 46, 48, 84, 328, 450. 

2) Es ist wohl Gioyan Francesco Orsini, Grat m 
gemeint, ein französischer Parteigänger in It lien 

Sohn Nicolaus (1510 bis 1594) durch 
(Ribier JI, 8). Der Dienstvertrag mit Frane L 
IV, n, 152; vgl. auch Litta, Fam. Orsini XVIIL 

3) Vgl. oben 8. 197.45, A. 7. 

4) Dieser war schon seit 1634 Vicekunig. 1 
Vel. Docum. inéditos XXVI, 325. Es ist aber die Mi 
nach Peru gemeint, über welche die Docum. inéditos IL 
XXVI, 177 £ zu vergleichen sind. Pr 

9) Bitterfeld, 


t, 
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122. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Halle, 12. Juni 1547. 


Nach einer langen Unterhandlung mit einem landgräf- 
lichen Gesandten gieng Bischof Granvella zum Kaiser. Als er 
diesen verliess, hiess es, der Vertrag sei geschlossen. 


Serenissimo Principe. 


Cesare gionse terzo giorno in questa città, dove con la 
corte si è alloggiato, et le genti da guerra, passato il fiume 
Salla, che corre a canto queste mura, si sono firmate all’ altra 
riva. Quivi heri venne un huomo mandato da lanthgravio, con 
il quale essendo stato monsignor di Aras assai longamente con 
li capitoli in mano, andò all’Imperatore, et dapoi che uscì da 
Sua M&, si è detto per certo che l’accordo è concluso.!) Et 
si intende che’l Duca Mauritio li ha espedito questa mattina 
un corriero che’] venga a Sua M* ...?) Gratie. 

Di Halla di Sassonia, alli 12 di giugno 1547. 


123. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Halle, 14. Juni 1547, 


Der neue französische Gesandte hatte mit dem Kaiser 
iftere und längere Unterredungen ohne Zeugen, angeblich aber 





1) Vgl. die kaiserliche Resolution auf die vom Landgrafen erbetene 
Eklirung und Abänderung einiger Artikel vom 10. Juni 1547 bei Rommel, 
Philipp der Grossmüthige II, 244 f. 

2) In den 32 Schlusszeilen (f. 19”, 20”) schreibt Mocenigo, Thums- 
kim müsse bald kommen, um die in der Wittenberger Capitulation gewährte 
Begnadigungsfrist von einem Monate nicht zu versäumen; er habe schon ein 
ticheres Geleite erbeten. Der aus der Gefangenschaft entlassene Herzog Al- 
brecht von Brandenburg, ferner Herzog August und Pirrho Colonua seien mit 
ren Truppen am 11. Juni in Halle eingetroffen. Diese „grosse und schöne“ 
ttadt regiere sich gegenwärtig selbständig und habe jährlich 40.000 Kronen 
finkünfte vom Salzbergbau. — Der Empfehlungsbrief des Kaisers nach Flan- 
ern bezüglich des gekaperten venetianischen Handelsschiffes werde kaum 
twas nützen, weshalb ein kaiserlicher Secretir Venedig gerathen habe, Frank- 
ich um Vermittlung zu bitten. Vgl. Mameranus, Catalogus omnium gene- 
lium 85 f. Hertzberg, Gesch. der Stadt Halle a. d. Saale (1888) konnte ich 
cht einsehen. 
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123 nur allgemeinen Inhalts. Trotzdem fällt es auf, dass er wieder 
gestern mit dem Bischof Granvella und hierauf mit dem Kaiser 
allein gesprochen, seine Abreise verschoben und drei Courier 
nach Frankreich gesandt hat. — Die Reichsstädte haben ihre 
Truppen entlassen. 


Serenissimo Principe. 


. . .1) Questo novo orator francese sempre da Vittimberg 
fino a qui solo senza l’altro è venuto per strada nel squadrone 
di Sua M* contra il solito delli oratori, et molte volte è stato 
con Cesare, ragionando longamente senza che alcuno li aldisse. 
Il che dà da credere ad ogn’uno che si tratti qualche coss 
secretamente. Non di meno per la diligentia che si habbi po 
tuto usare, non si è potuto intendere altro se non che esso ora 
tore usa ben larghe parole della buona intentione del Re suo 
verso di Cesare, et del desiderio che l’ha di trovar modo di 
compositione fra Sua Christianissima M# et il Duca di Savoia, 
ma tutto il suo parlare si dice che è sopra cose generali sol 
mente, nè descende ad alcuna particolarità. Non di meno si 
vede che continuan pur troppo questi parlamenti, perchè pur 
heri di novo fu longamente con monsignor di Aras, et dappoi 
solo andò a Cesare. Onde par difficile a tutti che non si tratti 
qualche cosa, et massime che esso orator diceva voler partire 
subito gionto qui, sì come fu affirmato anchora a me dal vecchio 
ambassatore, et hora pare che l’habbi deliberato prolungare la 
sua partita, oltra che ha espedito, dappoi che è gionto de qui, 


1) In den ersten 35 Zeilen (f. 20”) erzählt Mocenigo, dass es am 
12. Juni „wegen einer Handvoll Silber“, welche ein Spanier einem Deutschen 
habe entreissen wollen, beinahe zu einer Schlacht zwischen den Soldaten 
dieser Nationen gekommen wäre, wenn sich der Kaiser nicht zufällig ausser 
halb der Stadt aufgehalten und beruhigende Massregeln ergriffen hätte. Eiı 
Saalearm habe die Deutschen und Spanier getrennt. Die letzteren hätte 
sich, von ihren Hauptleuten am Brückenübergange gehindert, unwillig gege 
Halle gewandt, um es zu plündern, jedoch das Stadtthor geschlossen gefunder 
Erzherzog Max habe im Auftrage des Kaisers die deutschen Truppen zu bi 
ruhigen gehabt, sei unerkannt in Lebensgefahr gekommen, und nur dur 
einen Soldaten des Markgrafen Albrecht von Brandenburg gerettet worde 
Vgl. Bave an K. Maria, 14. Juni, bei Lanz, Corresp. II, 584, und Sastrow 
Herkommen, Geburt und Lebenslauf von Mohnike (Greifswalde 1824) II, 17 


D'Andelot häufig beim Kaiser. 285 


tre poste per Franza. Io non mancarò di stare in questo 128 
quanto più vigilante che potrò, per avisarne la Sub'* Vra. 
Hersera venne nova che le genti di quelle città franche 
erano state licentiate, talchè vien a non vi esser più massa al- 
cuna di gente nimica in campagna. Giratie etc. 
Di Halla in Sassonia, alli 14 di giugno 1547.!) 


124. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Halle, 18, Juni 1547. 


Dem Wortlaute der Capitulation, nach welcher der Land- 
graf sich selbst und sein Land dem Kaiser übergibt, stehen 
mündliche Versprechungen gegenüber, welche ihm alles zusichern. 
Die Mansfelder Besatzung versprach Übergabe binnen sechs 
Tagen. Herzog August zieht König Ferdinand mit Truppen zu 
Hilfe, da dieser wegen der Weigerung der Böhmen, ihren Bund 
frulösen, in Prag nicht einzuziehen wagt. — Der’ Kurfürst 
tn Brandenburg kam von Magdeburg mit Vollmachten zu 
Friedensverhandlungen zurück. Er bat den Kaiser, die päpst- 
liche Bestätigung der Wahl seines Sohnes zum Erzbischofe von 
Magdeburg zu erwirken, erbot sich auf dessen Gegenvorstellungen, 
iin katholisch erziehen und unterrichten zu lassen, wird sich 
iber mit der Coadiutorie begnigen müssen, da der alte Erz- 
hischof seinen Verzicht als erzwungen ansieht. — Franz d’An- 
lelot erklärte dem Kaiser, sein König habe sich schon als 
Dauphin über Franz’ I. Verhalten in der savoyischen Frage 





1) In der folgenden Depesche vom 16. Juni 1547 berichtet Mocenigo 
lem Dogen (f. 21" bis 22”, 61 Zeilen), dass Bischof Granvella für die Mit- 
heilung der Nachrichten aus Adrianopel vom 5. Mai gedankt und bemerkt 
tabe, er habe schon vor mehr als einem Jahre nicht an die Kriegslust des 
Jultans geglaubt; denn dieser verlasse Constantinopel ungern wegen der 
lifersucht seiner beiden ältesten Söhne („oltra che li deve andar dinanzi gli 
«chi quello che è intervenuto ad altri signori in quel stato,“) und wegen 
le Krieges gegen die Perser. Für die Castiglionefrage habe er noch 
ine Zeit gefunden. — Mocenigo bemerkt schliesslich, man spreche seit zwei 
Tagen davon, [* dass der Kaiser eine neue Unternehmung plane — vielleicht 
gen den Bischof von Münster, der Lutheraner geworden sei, geheiratet 
nd die Protestanten unterstützt habe.*] Man werde Truppen in Mans- 
»ldisches Gebiet senden. 


ea 













fl 


fil gig 


quale entrò fra mezzo li [sie] Du 
si po 
Cesare 


ble 











sta causa mi ha detto il signor 
r al Pontifice in favore suo. 
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li dispiaceva veder nel Re suo padre; fi 
per buon amico di Sua Cesarea M%, perio 
peva molto bene che la cosa del stato tolto al Duca di 
era stata causa de molti scandali, et che però non 1 
pensare sopra di quella, per trovar modo di con 
faria tanto più voluntieri quanto che anco il padre, 
morire, havendolo chiamato, li havea detto che’l c I 
tenere con buona conscientia il stato del detto Duca, et I 
però li commandava che’) procurasse di trovar modo di seat 
care l’anima sua.) Et intendo anco che di novo « 
lato del matrimonio di quella di Navarra nel principe 
per il che vi è qualche speranza che con il Duca | 
seguire alcuna compositione, et tanto più che si die 
ambassatori del detto Duca di Savoia, che novamente 
dii Pianta; devo anco: parlare cdi del piste 
dal elar"° orator Giustiniano ?) Vra Ser“ haverà m 
intendere. *] . . .3) Gratie. 
Di Halla in Sassonia; alli 18 di giugno 1547. 


125. 

fi 

Alvise Mocenigo an den Dogen. Halle, 20, Juni } 
Am 19. Juni erfolgten Fussfall und Abbitte des | 


grafen. Der Kaiser liess erwidern, er wolle. ihm, 
sprechern zu Liebe, das Leben und sein Land sche 


ewiges Geftingnis erlassen. Der Kaiser befahl dann de 


1) Ähnliches berichtet der kaiserliche Gesandte St 
letzten Stunden des Königs Franz. Paillard, La mort de 
(Revue historique, Paris 1877, V) 87. Be} 

7 Frances, Gitinini war wit Januar 104 ordentlicher 0 
in Frankreich, wo er schon 1588 in ausserordentlich 
Vel. V. D.I, 6 A.1; Ranko, Französische Ges. (Lee 187 
oben 8. 69.35, A. 2, 

3) In den 16 Schlusszeilen (f. 28") meldet Mocenig 
sende auf einer Elbefahrt bei Torgau gettidtet worden seien 
scheinlich auch Idiaquez gewesen sei. Der Kaiser habe H 
gewiesen, für die Sicherheit der Strassen besser zu son 
I, 49. 









perpetua I hay 
et che non deveno dolersi, perchè non si 


fare, et 
gato di non lo dover tener priggione per 
bene far così alla M“ Sua. Di questa 


la serà stata fatta. Questo è ben chiaro 
era ca a tano elisa semi TA AE) 
Li nuncii di Lubek, Hamburgk, L bur; 
Bremma,?) città franche di marina, sono 
ponere le cose sue con l'Imperatore, et, [” 


?) Den bisherigen Quellen (bei Issleib 234 f, 
29 £., 96 und v. Draffel I, 72) zufolge wurde der 


I, 61f und Gallois, Gesch. der Stadt Hamburg (e 
1, 282 einschen können. Andere Städtegeschichten 





deu Kaiser, aus Rom, 19. Juni 1547 bei 
u. Culturgesch. ar 1, 84 






















Li'Il Sia Aha mai ie Vor RR 
non volea che'l mondo lo havesse per così 
libero, si fusse voluntariamente fatto 
deva far chiaro a tutti che egli si ritrovava. 
l'Imperatore, o dalli Elettori di Sassonia et 
astretto però finalmente lassarvisi condure 
grossissima guardia di Spagnoli, talchè, volendo. 
di fuggire, in un subito seria amazzato, sì 
che essi Spagnoli hanno ordine in tal © 
T*Li Elettori continuavano pure in d 
tività, dicendo parerli dura cosa vederlo in 
loro, et Cesare, per quanto mi è stato 
dere che debbino acquietare lo animo 
perderia lo imperio et tutti li stati sui che 
Et intendo che l'altro heri, che li detti i fui 
M®, dappoi partiti, la disse verso quelli della « 
lando di essi Elettori: „Se non mi hanno. 
suo; basta che io ho sempre parlato chiaro.* 
Cesare con il restante delle genti partì 
mattina, et questa sera siamo alloggiati qui.') & 
serissi, verso Norimberg, [* ma, passando 
come ha detto monsignor di Aras, non sì 
nella detta città, et così intendo che si 
dendo quel populo, che è bellicoso, 
qual sono da esso molto amati, non li 
tuare.*] x 
Cesare, inanzi che si dipartisse di Hi ‚fe 
fanteria thedesca di servire Sua M% e 
Mansfelt, essendo passati li giorni del 


terra, che havea dentro 80 pezzi di a 


') Bei Lauchstädt. Voyages dos souverains I 





1 Igem. deutsche Biogr. XX, 220, 
m royale d'hist. de Belgique IX, 2" sério. 
























er governata | 
Cai LE mi 1) 
sotto la protettione del Duca di Sassonia, 

o ppi en 


e n I 
bene il stato suo, che per questi € 


liberatione de lanthgravio, dicendo che, . 
firmamente che’l restaria libero, volev 
del figliolo*) di esso lanthgravio, fino ch 
Sua M“, acciochè, se’] padre suo, confiso - 





1) Schutz und Hoheit über das Naun 
Rruesfiner schon ‚seit der Brbtheitung den Jahren u e 
2) Julius von Pflug, letater katholischer 
(541—1564), wurde 1499 geboren, betheiligte 
1557 an Religionsgesprächen, und arbeitete an der 
Er wurde 1541 zum Bischofe gewählt, musste abe 
lassen, um erst im Jahre 1647 dahin zurilelezuk 
(1887) XXV, 688 f; Beutel, Über den U: 
1888) 67 ff. 
3) Vel. v. Druffel, Karl V. und die röm. Curi 
4) Dr. Valentin von Tentleben, 1537 his 1551 Bise 
vorher Probst zu St. Bartholomäus in Frankfurt 
hin er sich wieder begab, als 1542 in Hild 


bei Bucholte IX, 417 £. abgedruckte Relation ü 
stammt, ist nachweisbar von ihm sopelegt ng 
ug 

3) Landgraf‘ Wilholm (1538 bis 1599). 






3osui capi,') che soli senza altra gente 
re le fortezze di esso lanthgravio et 
e a Hanno 


urg kamen am 16. Juli 1547 zum Ab- 
‚Briefe u. Acten 1,81 f. und G_ Schmidt, 
dt 1872) 3 
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i Sua MS domattina partirà de qui per cc 

di Ulma; alla qual [città] si len! cha 
più presto che possa, pel Pr 
come si dice, che ogni giorno si farà, pi a 
venturo. TADivs: cho: per male. alice SI i 


di Virtimberg 7 mille Alemani, se 
testo di voler ricuperar Bologna, 
celererà più il camino, perchè, 


il stato de Virtimberg. Li qual Suizzari, e 
armata, procederano forse con maggior rispetto che 
vasse lontana, et il detto Duca di Virtimberg per I 
si astenirà di non lassare far più gente 
qual avisi ragionandosi fra molti signori di 
che Don Luys d'Avila, che ivi si n 
la guerra con Franza, Cesare haveria 40 mille 
12 mille Spagnoli et 17 mille cavalli, della qual 
che hora vi sia alcuno che ne parli. Et Pa: 
di Savoia,') che spesso si ritrova meco, di 
sieme di questa felicità di Cesare che hora si ritrovava i 
la Germania a sua devotione et priggioni doi, 
sato erano soi così potenti nimici, mi disse 
tre volte: „Et iis maiora videbimus. ?) 
per all'hora, ma ben poco dapoi disse: „ 
reintegra al presente qualche uno del stato 
rimetterà anco mio padrone,“ mostrando in qu 
maggior speranza del solito, et dicendo ch 
diceva con fondamento. 
Et a questo proposito non restarò de 
novo di Franza ritornò in posta, et inanzi il 
Duca d’Alva, ragionandosi di questi avisi 
Re suo: „Espettate ch'io sia in Franza; 
il Re leveràì mano da tutte queste prep: 
Dal campo Cesareo appresso Nuiburg;*) 
1) Jolnun Thomas von Langoso, Graf v. Strupp 
©) Wohl in Eriunorung an Ecel. 49,36: Multa: 
his, quae vidimus.* 3) Naumburg. 
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Tenuta fino a 27. Terzo giorno arrivassemo in Genen,') 127 
heri in Calen?) et hoggi in Salfoldt,*) loci nella Turingia che 
restano al Duca priggione, il primogenito del quale che hora 
si ritrovava in certo suo loco, circa 3 leghe lontano de qui, è 
venuto a far riverentia et giurar fedeltà a Sua M*, dalla quale 
è stato ben veduto. È anco gionto de qui il marchese Don 
Petro Gonzales de Mendozza, castellano del castelnovo de Na- 
peli, mandato da quel vicere, per render conto a Sua M# di 
quelli successi. 

Il seren"° Re di Romani ha tanto sollicitato Cesare con 
più lettere sue che li mandi in Bohemia il marchese di Mari- 
grano con il suo colonello de fanti over almeno la sola persona 
su che Sua Ces* M'è ha finalmente deliberato mandarlo,') il qual 
partirà domattina con li soprascritti fanti soi, et Cesare li ha 
promesso che fino un mese alla più longa lo farà venir in 
Ulma. Gratie.5) 





1) Vermuthlich für: Jena. 

?) Kahla. 

?) Saalfeld. Vgl. Voyages des souverains II, 348. 

4) Vgl. die Briefe Karl's V. an Ferdinand I. vom 17. und 28. Juni bei 
v.Druffel, Briefe und Acten I, 59 f., 63 f. 

5) Am 24. Juni berichteten die Gesaudten den Zehn (f. 27 f., 64 Zeilen), 
l* Giovan Francesco Delfino, ein kaiserlicher Edelmann, habe ihnen „als guter 
Venetianer“ den Inhalt eines Gespräches über den [irrig] gemeldeten Ab- 
xhluss einer Defensivalliance Fraukreichs mit dem Papste, mit Venedig und 
der Schweiz mitgetheilt. Er habe nämlich zu andern Herren des Hofes 
geäussert, die Theilnahme der Republik sei unglaublich. Die Vertheidigung 
Piemonts für Frankreich liege nicht in ihrem Interesse, eher die Zurückgabe, 
weil dann ein Herzog vom Kaiser in Mailand eingesetzt würde; denn mäch- 
ige Nachbarschaft sei Venedig nicht nützlich. [Der Kammerherr] Avila 
habe hiezu bemerkt, auch der Kaiser glaube nicht an einen Bund Venedigs 
nit Andern. Dieses habe sicher keinen Grund zur Furcht, da der Kaiser 
tur von Reichswegen Ansprüche erheben köunte, das Genommene aber wioder 
dem Reiche überlassen müsste. Er dürfe aber dio Macht seiner Nachfolger 
in Kaiserthume nicht erhöhen und sie in Italien nicht festen Fuss fassen 
Iasen. Denn seine Nachkommen besässen dann Neapel und Sicilien nicht mehr 
® sicher. Der Kaiser wolle, wenn Savoyen herausgegeben werde, in Mai- 
land einen Herzog einsetzen.*] Vgl. unten S. 303, A. 1. 

In der folgenden Depesche (f. 28*, 29”, 41 Zeilen) vom 28. Juni (aus 
Grifenthal) gibt Mocenigo den allgemeinen Inhalt eines Briefes des Kaisers 
an die Eidgenossen [vom 27. Juni — vgl. den Auszug in den eidgentss. Ab- 
shieden IV, 1d. 828 unten und 834 oben] au, [* durch den sie zum Reichs- 




















schlkäiettch Wit, dakr der Laga wich 
des Kaisers mit dem französischen Köni 
[Ex le tissimi Do: ini] *) 

T*1 reverendo abbate di Sun & 


venne de qui per nome del reverend® 
giorno che gionse fu a ritrovarmi et 


tagsbosuch singeladen wurden, und berichtet 
dem Kaiser erklärt, wenn dieser den Krieg gegen | 
so würden es Andere thun. tira Arie I i 


1) Ha: Boronisimo Principe — er ersten \ 
pini rn A nen iosor Dope 
lich int. ” un 


Cardinal Pole’s Unterhändler am Kaiserhofe. 299 


dal predetto cardinal, per parlar con Cesare di certo negocio, 128 
et che secondo la risposta che li fusse data,. potria occorrer 
che, sapendo lui la devotione di esso reverend®° cardinale verso 
Vra Ser et l’amore che ella gli porta, pigliasse confidente 
ardire di servirsi dell’opera mia. Se ben io mi meravigliai di 
questa proposta, non sapendo imaginarmi in che cosa potesse 
servirsi di me, mi parve non di meno risponderli ch'io sapeva 
molto bene che esso reverend® cardinale per le molte virtù et 
rara bontà sua et per l’affettione, che’l havea dimostrato sempre 
verso quella eccellent®* republica, era esistimato assai et somma- 
mente amato da quella, per il che io non dovea mancare di ado- 
perarmi sempre in quelle cose che io potesse gratificarli, et che 
in particulari mi offerivo anco a esso reverendo abbate, se io 
era buono di far cosa che li fusse in piacere. 

Sua Signoria dapoi parti da me senza devenire all’ hora 
ad alcuno altro particolare; ma questa mattina venuto a ritro- 
varmi, bammi detto che il reverend"° Cardinal Polo, dapoi che 
fu morto il Re d’Inghilterra, desiderando che quel regno ritor- 
masse sotto la obedientia della chiesa Romana, propose a Sua 
Sentità che saria bene che sua reverend"* signoria mandasse 
u huomo con lettere sue, dirrettive a quelli che restavano al 
governo di esso regno, per veder di persuaderli a ciò con dolci 
etcharitative ammonitioni, dimostrandoli, la total ruina sua essere 
il star pertinaci in quello errore. Il che essendo laudato da Sua 
Santità, esso cardinale formò le lettere sue, nelle quali si con- 
teniva che, non pregiudicando in alcuna cosa alli successori et 
heredi instituiti da quel Re, desiderava di trattare la riconcilia- 
tiene di quel regno con Sua Santità. Queste lettere furono ve- 
dute et approbbate dal Pontifice. Onde fu anco dessignato uno 
dottore, il qualo con esse andasse in Inghilterra. Ma perchè 
parve che con maggior riputatione si procederia in questa cosa, 
se Cesare et il Christian"° [Re] anchora volessero ponervi la 
man, facendo che per li oratori loro, che sono in Inghilterra, 
il predetto dottore fusse introdotto a parlare alli governatori di 
quel regno, fu giudicato che fusse bene procurare questo ap- 
presso le prefate due M*, ma che, sc ben non si è mancato 
di fare con ogni instantia tentare questa cosa, dal Christianis- 
simo Re era stata menata questa pratica in longo senza alcuna 
conelusione, et da Cesare non si havea mai havuto votiva ri- 





di necessità conveniriano restare con qu 
consequente con animo non buono verso i 
farli guerra disse che Sua M" al presente era « e 
et che non poteva attendere a questa e 
il Pontifice per compagno ad aleıma im 
to reverendo abbate hebbe detto qu 
tentar meglio l'animo di. 
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cosa che il prefato revere 
ualche altro mezzo, et che I’ Im 


4 
sì 


“Epi 
tomi 
| 


ward aber, wie man ans dem Sch! 
1547 an den Gewmndten in Rom, Giovanantonio 
‚gehalten, dass man wrklärte, vororat Bollani | 
Brown V, 119, 220, 198, 204 
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aaa irene 
peratore con il Christian" Re et tenterà di fare e 
M si abbocchino insieme. *7] Gratie ote: | 

























schaft. Der Landgraf lachte darüber, was 
ihn zur Folge hatte. Die Spanier sollen B 
ernstlichem Anlasse zu tödten. 

Berenisshno Principe: 

Le ultime, ch'io scrissi alla Sub“ Vra, | 
passato,!) date appresso Greventhal, dove 
@otno, par far che in quello andheserd Palli 
l'esercito, havendosi a passare per vie molto 
poi l'è seguente. Et tutto il viaggio di 
monti et selve grandissime, alcuni passi 
stati traversati con grossissimi arbori et fortifi 
poche genti haveriano potuto prohibire il passo 
Questo s'intende che era stato fatto già 
quelli paesi vicini, li quali, ridotti insieme al 
si erano posti sopra li monti con animo di 
a Cesare in caso che, ritrovandosi Sua M* 
Duca di Sassonia hora priggione, sì come lori 
havesse a succedere, havesse voluto ritirarsi 
Hora veramente, che le cose sono andate di a 
hanno havuto ardimento di far moto alcuno. 
duto dal Duca d'Alva, che va sempre con 
gioni un giorno inanzi di noi, nel passar su 
di loro villani armati, per il che doi o tre 
l'arme, della qual cosu ridendosi lanthgravi DA 


1) Vgl'obon" 8. 208.16, A. 1. 





























da Pak dove heri hebbe rn) n Ces 
Sfondrato. [* Et fin hora non ho o i 
generali che ha parlato del concilio, della co 
de compositione col Re di Franza, et che Sua 
detto è restata poco satisfatta. Et da persona, 
amica mia, che dice haverlo da uno della | 
mi è stato affirmato che l'Imperatore, 
sua reverend"* signoria, le rispose m 
udite da alcuno, ma nel fine, alzata alquanto la 
a e. quoto pi PIOMB e 


quello si dà ad intendere che siano.') Io 


nata ne avisarò la Sub“ Vra, non re 
che questo tardare che ha fatto esso reve 
a questa corte, essendo andato l'altro, il 

di lungo in Franza, ha posto de qui 
che l’habbi voluto intender le trattationi 
sia venuto a Cesare. Onde per questa et 
per quanto de qui s'intende, par che 
resti punto satisfatta di Sua Beatitudine, 
se/l si verificasse certo aviso, venuto ulti 


permuttare Piacenza et Parma con il du 
Il principe di Salerno) non gionse 
incontrata Sua M“ per camino, le fece 


3) Ober diese Audionz Sfondrato's. berichtet 
am 6. Juli 1647 sehr ausführlich (Compte rendi 
































ee Bann en ig 
città, longi dalla quale circa doi leghe 
spagnoli con li priggioni, non havendo. 
condotti dentro per li respetti, che per 
Ser“ Vra. 

T* Essendo io hoggi in camino, il reve 
Aras, nel quale m' incontrai, accostatosi a me, 
detto che l'havea desiderio di parlarmi et che e 
sione non mancaria così cavalcando di espri 
in animo, mi disse poi: „lo son avisato he alci 


gare la Germania a reintegrare delli stati sw 
dell’ imperio che fussero stati spogliati, sfors 
brare che per questa deliberatione potesse 
a quell'illustr* dominio, come ben potete in 
poi per questo mezzo a fare delle cose che 
venienti nè utili. Voi sapete che le prop 
come publice et palesi, non solamente a voi, 
ma a molti altri. Presto questa proposta 
che Cesare procede con la verità, desi 
mania et della christianità, nè attende 
cuni hanno voluto dire. Onde, se ben 
certa che la illustr"* signoria non si 
sando quelli, che hanno fatto, 
e a Sy deg 

con la persona vostra, acciochè anco 1 
de qui et tenuto in quel buon conto, 
vostri signori, con vostre lettere ne di 





1) Vel. oboti 8. 292,20: dh 


Granvella warnt Venedig vor Intriguen gegen den Kaiser. 307 


sus finta imaginatione, mi ha Sua M' commesso ch’io vi com- 131 
munichi questa cosa, acciochè, essendone advertito, non prestiate 
fede a chi di questo ve ne parlasse“; soggiongendomi esso mon- 
signor di Aras: „Sempre che vi venga detto cosa, per la quale 
vinasca qualche sospetto, venite a me; chè io sempre vi chiarirò 
voluntieri et particolarmente del tutto et vi dimostrarò che Cesare 
procede sempre ingenuamente da huomo da bene et con la 
verità in mano, et non come altri, che cercano sempre ingannar 

il compagno et negociano con duplicità.“ . . .) 

Io all’hora, havendo prima di novo affirmato a sua signoria 
che Vra Sub'è non si lassaria rimover per alcuna persuasione 
dl’amieitia et molta osservantia che la porta alla Cesarca M%, 
li dimandai poi se di certo ella sapeva che tali officii fussero 
gi stà fatti in Venetia, perchè sapendolo la doveria anco pari- 
mente sapere quello fusse stato risposo per Vra Ser. 

Sua signoria mi disse: „Credeno costoro che l’ Imperatore 
non habbi nè occhi, nè orecchie. Inanzi che costui?) si mettesse 
acamino per Venetia, noi sapevemo tutta la commissione sua, et 
hora sapemo che è già stato et partito de lì. Nondimeno non 
havemo inteso quello che li ha risposo la illustr®* signoria. 
Cesare però, come vi ho detto, non dubita punto di lei, sc 
forse per sola paura, come ho predetto, ella non si movesse a 
far qualche cosa. Et se anchora de qui non è stato fatto officio 
con voi, lo farano bene; non vi dubitate.“ ...*7..5) Gratiae etc. 

Di Norimberg, alli 6 di luglio 1547. 





1) Mocenigo erwiderte: Die Republik habe alle Ursache, dem Kaiser 
n vertrauen, da er, wie man auch im letzten Kriege gesehen habe, nur 
Riatracht und Frieden in der Christenheit wünsche. Von den oben erwälın- 
tt Dingen habe niemand mit ihm gesprochen. Granvella äusserte schliess- 
lich, der Kaiser sei von dem guten Willen des Dogen überzeugt. Man habe 
aber Venedig ängstigen wollen, „per haver compagni nell'errore cho son loro, 
motizzandomi che da Roma fusse stà mandato in Venetia a far questi officii“ 
{L3*, 351, 43 Zeilen). 

2) Aus dem Schreiben des Kaisers an Juan do Mendoza vom 7. Juli 
547 ist zu entnehmen, dass [Pietro Bertano,] der Bischof von Fano gemeint 
it. Maurenbrecher, Karl V., Anhang 110 f. 

3) Mocenigo antwortete, die baldige Abreise des Gesaudten aus Venedig 
ii ein Zeichen dafür, dass er nichts ausgerichtet habo.*] Bischof Granvella 
zählte hierauf während eines dreistündigen Spazierrittes unter Anderm, 
ünig Ferdinand sei in Prag eingezogen. Wegen der Post und wegen Quar- 

20* 
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si contenterk di ritornare il concilio in Trento, ma che non 132 


vorrà mai mutare la forma delli concilii antiqui. Al che ha- 
vendole io detto, parermi che la maggior difficultà, che sia in 
far venire li Germani ad cesso concilio, è il ritrovar tal qualità 
de giudici che loro Germani si contentino stare alle sue deci- 
sioni, mi rispose: „Questo è vero, ma perchè, come vi ho detto, 
Sua Santità non contenterà mai di far in tal cosa alcuna inno- 
vstione, saria bene, per acquietare questa provincia, procedendo 
per via de indulgentia, concederli alcune cose, come saria il 
poter mangiar carne la quadragesima et li giorni hora prohi- 
bit, lo communicare sub utraque specie, et qualche altra 
cosa, sì come per.l’adietro si fece anco con la Bohemia.“ .. .!) 
Gratie etc. 
Di Norimberg, alli 9 di luglio 1547. 


133. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Nürnberg, 13, Juli 1547. 


Als der Prinz von Savoyen für ein geschenktes Pferd 
dankte, erwiderte der Kaiser, er möge sich den Dank für Grös- 
ures aufsparen, wozu er bald Gelegenheit haben werde. Ein 
ünderes Mal äusserte er, in diesem Kriege habe ihm der Prinz 
als Soldat gedient; in einem andern wolle er selbst ihm noch 
besser dienen. Allgemein gilt es für sicher, dass der Kaiser 
dus Reich zur Wiedereinsetzung des suvoyischen Herzogs nöthi- 
gen wolle. 





1) In den 28 Schlusszeilen (f. 36”) bemerkt Mocenigo, Sfondrato habe, 
was England und die Ausgleichsvermittlung mit Frankreich betreffe, wenig 
Hoffnung auf Erfolg gezeigt. Derselbe glaube nicht, dass er bis zum 
Reichstagsschlusse am Hofe bleiben werde. — Bernardino di Ferrari, ein 
Bielmann aus Pavia, der früher im Auftrago des Königs Heinrich VIII. am 
Kaiserhofe im Hause des englischen Gesandten verweilt habe, sei aus Eng- 
land zuriickgekehrt. — Der Kaiser habe den Fürsten von Salerno an Bischof 
Granvella und an Figueroa gewiesen, wo er wenig ausrichten werde, da der 
zurückgereiste Castellan von Neapel dem Vicekönig „grössere Ehre und 

grösseres Ansehen, als er jemals hatte, zurückbringe“, weshalb viele Neapo- 
litaner ihre Stadt verlassen dürften. Vgl. Correspondance de Odet do Selve 
151 und Turnbull, Calendar of state-papers of the reign of Edward VL, 20. 

































310 A. Mocenigo, 13. Juli 1847. 


Serenissimo Principe. 
..,°) Cesare questi giorni ha a 
provisioni a questi signori thedeschi 
presente guerra. | 
Non mi par tacere che heri ho 
a 
È iava d'un cavallo che li havea 
Di Sd sd al SA i 
mas i di cosa maggiore 
Un'altro amico mio pacino i Ra asi h 
Sua M® disse al detto principe: „Vi 
aero benna pes 
essere soldato vostro, et sforciaromi di 
voluto scrivere quanto è sopradetto a 
sì sente da alcuni giorni in qua dir altro di g 
st cha Qosare, come,ai vode, al. ya Da 
imperochè io, sempre che sento parlare di q 
poneno per cosa rissoluta che Cesare vorrà 
voia sia reintegrato del stato suo, et che, 
vuto in animo di fare, così al presente, 
nione potrà disponere in questa dieta come all 
vorrà in ogni modo astringere l’imperio a 
detto Duca. Onde si po credere che, se m 


1) Im Anfange dieser Depesche meldet Moceni 
einen Hälfte vom Landgrafen und zur andern von den 
erhalten habe, bezahle und dann entlasse. Er behalte x 
deutsches Regiment unter Madruzzo, forner die Ne 
leichte Reiterei. Die Bevblkerung mise „us 
der Spanier erdulden; kann: habe sic diosan': 
nicht cine Meuterei wegen x 
praga Segre dg ri 
halten, was aber die Stadt durch eine Geldzahlung nb 
habe von der fiblen Aufnahme erfahren, welche die N 
in Nümberg gefunden; darum sei die Stadt, die 
gowesen, jetzt in grosser Angst. [Der Rath] habe 
tungen der Truppen den Weg der Beschwerde | 
merkt Mocenigo: „Ma tutti questi sono residui 
chè, preso il eapo loro, tutti questi Germani si 
d'anîmo, sì come è seguito anco in Bohemia.**] 0° 
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meno il futuro anno sia per seguire detta guerra, se in questo 133 
mezzo non si devenisse a qualche compositione o seguisse qual- 
che disturbo. *] Gratiae ete. 

Da Norimberg, alli 13 di luglio 1547.!) 


134. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Aus dem Lager bei Monheim, 
20, Juli 1547. 


Geschütze des gefangenen Suchsenherzogs und des Pfalz- 
grafen werden nach Spanien und Mailand geschickt. Der Kaiser 





1) In einer Nachschrift vom 15. Juli berichtet Moconigo (f. 38", 26 
Zeilen), die Augsburger hätten den Kaiser gebeten, mit Rücksicht auf 
deo Mangel an Lebensmitteln und Fourrage seine Ankunft um einen Monat 
bis zur Ernte zu verschieben. — Der Castellan von Neapel habe die Rückreise 
angetreten. Ein Edelmann seines Gefolges sei auch zurückgekehrt, dem Für- 
sen von Salerno aber bedeutet worden, dass or ohne des Kaisers Erlaubnis 
nicht abreisen dürfe. Dieser habe sich mit den Spaniern dahin verglichen, 
dm sie statt der schuldigen vier nur drei Gagen, dafür aber die folgenden 
xhon alle 29 Tage erhalten sollten. 

Die folgende Depesche vom 16. Juli an den Dogon (f. 38” bis 40”, 
107 Zeilen) enthält zuerst den Bericht über eine Audionz beim Erzhorzog 
Max, welchen Mocenigo am 15. Juli zu den Erfolgen in Böhmen beglück- 
wünschte. Der Erzherzog bemerkte, die böhmische Erhebung werde gute 
Folgen haben. Denn der König habe sich bisher dieses Landes nur wenig 
bedienen und niemand zum Auszugo zwingen können; jetzt werde vs anders 
in. Man werde soweit gehen, als es opportun sei. Der Erzherzug erklärte 
sich auch im Privatgespräche von Venedigs Freundschaft überzeugt. Ferner 
berichtet Mocenigo, der Kaiser habe mit grossem Missfallen brennende Land- 
häuser von der Burg aus gesehen nud beschlossen, in drei bis vier Tagen 
Anfzubrechen. Er werde von Nürnberg 150.000 fl. wahrscheinlich geschenkt 
nd nicht geliehen erhalten. — [* Ein französischer Edelmann, den d’Andelot 
turtickgelassen habe, damit er dio böhmischen Vorgänge verfolge und be- 
fichte, ob der Landgraf freigelassen werde, habe sich am 15. Juli vom Kaiser 
Ferabschiedet.*) — Hamburger Gesandte hätten [am folgonden Tage) dem 
Kaiser gehnldigt (vgl. oben 8.295, A. 3). Auch andere Städte seien in Friodens- 
verhandlungen. Magdeburg habe aber einen kaiserlichen Hellebardisten zu- 
rückgewiesen. Mau höre auch von feindlichor Thätigkeit Thumshiru's in den 
Küstengebieten (fa qualche novità). — Ein sienosischer Ingenieur, den Fer- 
dinand von Gonzaga dem Kaiser gesandt habe, werde in Prag vino Bofesti- 
gung bauen. — Ein Arzt und cin Mundschenk des Kaisers hätten gebeten, 
der Doge möge Triukgläser für den Kaiser nach mitgesandten Zeichnungen 
rasch anfertigen lassen. 


è tenuto di consignare a Sua M®. 












acciochè, occorrendo che'l sentisse fare qu 


‘) Die voransgebonden 38 Zeilen ( 40°) handeln v 
Kaisers von Nürnberg bis Monheim (18. bis 20. Juli) 
Stadt Weissenburg am 19. Juli don Treuceid 


delot zurück. Er wünsche allgemeinen Frieden, ab 
Bekriegung eines Dritten Frieden schlössen, Der € 
friedliebend. Mit merklicher Kühle fügte noch 
die Ursache von etwas Gutem sein könnte®. 
2) Ein von Lazarus von Schwendi in Gotha 
inventar vom 13, Juni 1547 führt unter Anderm 47 gros 
schütze, 100,000 Kugeln, 700 Tonuen Pulver, 602 Malter | 
und 118 Malter Mehl an. (Wiener Archiv, Krieg 
Vgl. Quellen zur Frankfurter Gesch. IL, 318, 322. 
3) Vgl. oben 8. 94 £ 20 f., 108.44. 


zeit Ende Juni 1547 angenommen. 





der folgenden Depesche vom 23. Juli den 
viser habe am 21. an 
dgrafen bleiben würden, während 
400 Mann, dem Hofe folgen dürfe. 


Ein Bericht Veltwyck's vom 22. Juni 
fenruhe mit den Türken enthalten. 
angeblich lieber gewosen.*] Ferdi- 


hs vom 25. Juli heisst os: Cesaro ha 
pi et fino 4 giorni si sererà por tuore l'acqua 
per 24 0 25 giorni." , 




























ren ı ! 
circa le contributioni, perchè molti principi, che eran 


mania sia amica delli amici et nimica delli 
d'Austria. Si disse bene li mesi passati, come all 
alla Sub® Vra, che il Duca di Baviera si mi 
volervi entrare, dicendo fra l'altre cose, non 
confederatione aleuna con lutherani, ma Ci 
nerlo meglio a questa cosa, arrivato qui, n 
E a 0 
Giapie.hotsera,in.questa, cità, eb „IA, 08 
come le venga commodo, usandole que 
so essere di mente di Vra Ser®. 
Hor ritornando al ragionamento del p = 
SERIE 9A ARIA PRI gionando n 


Be E n a tar cart Si 
Reischach vom 23. Juni 1647 bei Lanz, Staat 
(Bibliothek des litterarischon Vereinc« zur Stuttg 

} In, 596 £ 

2) Vgl. oben 8, 207. 


Cardinal Truchsess tiber das Bundesproject. 315 


che Cesare ha ridotto le cose della Germania nel termine che 135 
si vede, et essendo seguita la tregua con il Turco, che Sua M® 
potria anco reintegrar tutte le chiese di questa provincia, se la 
non fusse disturbata, nella qual cosa bisognaria di novo ado- 
perar le armi, perchè altrimenti non si potria fare, soggiongendo 
che li dì passati era stato detto che’l Papa, Franza et quel- 
l'ilustr®° stato haveano fatto certa lega, che a ciò seria stata 
di gran disturbo . . .!) Nè voglio a questo proposito restar de 
dire alla Sub“ Vra che l’orator di Fiorenza,?) venuto questa 
sera a visitarmi, mi ha detto, haver communicato a questi signori 
di ordine del Duca suo che Vra Ser“ novamente è stà com- 
battuta molto, per fare che la entrasse in certa confederatione, 
ma che lei rissolutamente ha risposo, voler essere amica de 
tutti et attender alla conservatione del stato suo, non si impe- 
dendo in altro, et credo, sia stato a proposito che tal cosa per 
via de altri sia pervenuta all’ orecchie di Cesare. 

Si entrò poi a ragionare con esso reverend"° cardinal di 
molte cose di questa città, et fra le altre disse sua reverend"* 
signoria che’l governo suo era in mano di huomini tristi, popu- 
lari et villi, et che il populo havea di tempo in tempo levato 
da questa administratione tutti li catholici et tutti che si dimo- 
stravano imperiali. Onde vi erano molti nobili et huomini da 
bene, che non ne haveano parte alcuna, per il che disse sua 
feverend”® signoria che la credeva che Cesare fusse per regu- 
lare in qualche modo la forma di questo governo, dicendomi 
che così saria supplicato a Sua Mt da molti nobili et persone 
da conto di questa città, ct che sperava che Cesare con la sua 
Auttorità potrà lora poner qualche buon ordine senza che segua 
tumulto alcuno. 

N reverend®* Sfondrato dappoi la prima audientia, che 
hebbe in Norimberg, sì come all’hora scrissi?) alla Sub“ Vra, 
non ne ha havuto alcuna altra da Cesare. Nè di sua reverend"* 





1) Bei diesen Worten unterbrach ihn Mocenigo (f. 44", 13 Zeilen) und 
Yericherte ihm, dass die Signorie niemals Ursache irgend einer Störung 
(istarbo) sein werde, besonders da sie des Kaisers fromme Absichten für die 
Christenheit kenne. 

?) Bernardo de Medici, Bischof von Forli. Mameranus, Catalogus totius 
aulae Ces. 46; Serristori 90; Adriani 225; Cappolletti IL, 341. 

1) Vel. oben S. 304.120. 
















der Rückkehr des Concils nach Trient, 
dass diese von allen Prälaten in 
und dass für den Fall seines Todes eine Sie 
Papstwahl durch das Concil gegeben werde. 
age Momente für die Vertagung eine 

bieten. Der Kaiser erklürte feierlich, dass er 
gegenüber zur Ordnung der religiösen Wirren ve e 
Der Nuntius theilte mit, der Kaiser dringe 
beschickung durch die Deutschen, werde aber 
tage des Coneils nicht gedenken, da ihm das 
drei lutherischen Kurfürsten und des Mu 
dessen Beschlüsse anzuerkennen, genüge. Der 
auch England würde das Coneil beschickt 
Kaiser die ihm gemachten Vorschläge angeno 


3) Orazio Farnese starb 1553, nach seiner Ven 
Diana (1638 bis 1619), der natärlichen pi i 
IV, 308 £. 
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Serenissimo Principe. 


T*...') Considerando io che questa lega che Sua M* hora 
procura di fare sia di quella tanta importantia che molto ben 
deve essere compreso dalla infinita prudentia della Subti Vra, 
io non manco con ogni mio spirito di procurare et investigare 
de intendere più particolari di essa ch’io posso, et trovo prima 
che questa cosa è sommamente a core di Sua Cesarea M%, et 
che è la principale che hora desidera ottenere in questa Ger- 
mania, et che, subito preso il Duca di Sassonia, Cesare disse: 
„Hora la mia lega anderà inanzi et non harrà più tanta diffi- 
cultà“, dolendosi del Duca di Baviera che, sì come anco il Papa 
si havea lassato intendere, che non si attendendo prima a regular 
le cose della religione, lui non volea entrare in altra lega, et 
massime con lutherani. Fra li altri particolari di detta lega 
intendo esservi che Cesare vuol obligare questa Germania alla 
defensione del regno di Bohemia, della Borgogna, Fiandra, et 
tutti i Paesi Bassi et altri stati, sottoposti alla casa d’ Austria 
in queste parti, et del stato di Milano, et che vorrà anco inclu- 
dere, se potrà, il regno di Napoli, se ben esso regno non ha 
dependentia alcuna dall’imperio. Onde è avenuto che li agenti 
delli principi et città di Germania, per non haver libertà da sui 
principali di assentire a lega che li oblighi a defensione alcuna 
fuori di questa provincia, sono stati hora licentiati con ordine 
che riferischino il tutto a sui signori et che a 22 di agosto ri- 
tornino de qui con mandati a ciò sufficienti. 

Il Duca di Baviera, stato 3 giorni solamente qui, nel qual 
tempo ha parlato doi volte con la M'® Sua, se ne è ancor lui 
Partito per ritornarsene al sopradetto tempo. Esso Duca, per 
Quanto ho da buon loco inteso, ha detto all'Imperatore che a 
lui pare troppo gran cosa il voler obligare la Germania a defen- 
Sione de stati anco fuori di questa provincia, et che non crede 
che la potesse durare a tanta spesa, che però si deve molto 





!) In den ersten 20 Zeilen (f. 45‘) bestätigt Mocenigo den Empfang 
vo Aufträgen vom 22. und 23. Juni, drückt seine Froude darüber aus, [* dass 
die dem Bischofe Granvella ertheilte Antwort [vgl. oben 8. 307.131] im Sinne 
der Signorie gewesen sei, und meldet schliesslich, dass er vom Kaiser noch 
keine Andienz erhalten habe, weil dieser infolge der Purgationen an Gelb- 
sucht leide, bei deren Fortdauer Wassorsucht befürchtet werde. 
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318 A Mocenigo. 31: Juli 1647. 
186 ben considerare di non uri: 


















i IT 
saria con poca dignità del concili 
senza altro si facesse; ma che, se pure 
facci che li prelati, ‚che sono restati i 
Bologna, et che insieme con li altri d T 
concilio in Trento. Ma pechè Or dubita 
prelati a Bologna, fussero poì discordi di 
vorria in questo qualche sicurtà. Onde, sì 
anco il signor nuncio, a tal cosa si î 
anco proposto per nome del Pontifice che, 
et per ragione prossimo alla morte, non 
casse a tempo, che') concilio fusse in 
concilio vorria elegger il suo successore, 
giudicio dell’ auttorità de cardinali, mostrani 
fusse grato che si facesse per ciò qu 
ratione, la quale s'intende che Cesare f 
fare, per acquietare le cose, vaglia poi 

Mi è stato anco detto da assai 

verend"° Sfondrato ha ordine, parendoli 0 
offerire a Cesare una buona somma de. 





1) Vgl. Maurenbrecher, Karl V. 162 f. 
























Li renti ai eee pnt: Ti 
Franza, mostrando di haver di questo molto 
havendoli risposo che anchor io havea da molti 
fra Sue M* erano seguiti alcuni ern 
non intendeva aleun particolare, sua sign 


voler mantenere l'amicitin con ambi loro, et io e 
faccia, acciochè, assicuratisi di non dover ha 
Sua Cesarea M*, essi Re venghino più fac 
fra loro, della quale io ne temo assai. Al che 
come l’anno passato mi rallegrai molto veder q 
pacificate insieme, così sopra modo per molte | 
vederle ritornare alla guerra; et che io pregava I 
permet(t]esse che tal cosa seguisse. 

Doi giorni doppo questo ragionamento rito) 
tario di esso signor oratore, il qual fu da sua 
in Inghilterra, quando fa preso il Duca di S 
che fra Scocesi et Inglesi la guerra si prepara 
et che alcune galere de Francesi ') erano p 
nome di portare vittuarie de lì, ma che li 
che volessero condur via la giovinetta Regina, 


1) Französische Galeeren unter Leone Si 
von St. Andrews (30. Juli 1547), wobei John Knox in G 
Correspondance de Odot de Belve 168 svv. 

?) Maria Stuart (1542 bis 1587) kam erst im 
reich. Ruble, La premiere jeunesse de Mario Stuart, 
nicht einsehen. 
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= di Granvella] mi disse: „Io 
rvi un'altra cosa et dirvela 


son vgl. dio gleichzeitigen Borichte 








lurch den | 
n besten Dank zu sagen. Venedig 
‚an diesem Hofe sage man oft 


o dass desson Agent dies habe demen- 
IL di 
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138 particolarmente, pregandovi però 
questi giorni, come sapete, havemo 
Girardo,') che è agente del Re?) i 
ee Keen 
Turco et il Re, nella quale è de to. 
RIDE pula) ee 
che [nè] per terra nè per mare il Turco possa 
le cose di Sua Cesarea Mi. Questa togan | 
eonfirmata et ratificata da Cesare, et io] È 
con Sua M® sopra di quella, et fra I’ 
i ia nda tre 
contenti di questa inclusione, 

da Sano e tai ee ds ei conce 
een 
parve bene dire: „Certo questo è sı 
quell’ illustr"‘ stato, essendo tanto amato 
M et anco amico del signor Turco.“ AI 
signoria: „Cesare ne ha piacere et è 
sia confirmato, come giace, senza è 
tento che siano compresi anco tutti "i 
temporali, come ecclesiastici.# . 87. 4) Gra 
; DI Anita; al diego 16610 



















standes.*] Mocenigo beschwerte sich hier 
nous von Lecce (Lezze), welche dieser aı 
später wieder zurückerstatteten Fregatte gegen. 
al Golfo* getibt habe. Granvella erwiderte, 
eigenem Kopfe machen wollten. Als Mocenigo 
Güte wie beim Kaiser gefunden, erwiderte Gr 
dazu gerathen. „Je grösser“ der Kaiser 
Er (Granvelln) habe auch drei oder vier Rithe 
tadelt (ripreso), dicendoli che non sanno mai par 
ineludeno del foco nelle cosè sue (£ 5157, 












_%) Die nächsten zwei Depeschen Mocenigo's sin 
Dr, hO. und 11 Zeilen), An diesem Tage erkläi 


_y 
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139. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Augsburg, 9. August 1547. 


Der englische Gesandte erinnerte Granvella, dass der 
Kaiser vertragsgemäss verpflichtet sei, England in einem Kriege 
gegen Frankreich zu unterstützen. Es heisst aber, dass der 
Kaiser dazu nur dann verpflichtet wäre, wenn die Franzosen 
Boulogne angriffen. — Von mehreren Seiten werden dem Kaiser 
und dem Prinzen von Savoyen günstige Aussichten auf einen 
Vergleich bezüglich Savoyens gemeldet. Brissac ist noch nicht 


angekommen. 
Serenissimo Principe. 


[* Terzo giorno gionse un corriero al signor orator de 
Inghilterra, dapoi l’arrivar del quale subito sua signoria fece 
dimandare audientia a Sua M'** con farle intendere, volerle par- 
lare per cosa di molta importanza. Ma li fu risposo che, ha- 
vendo da esponere cosa che non patisca dilatione, dovesse andare 
amonsignor di Granvella, imperochè lei non era in termine di poterlo 
udire. Onde sua signoria, conferitasi ad esso monsignor di Gran- 
vela, li ha parlato, per quanto intendo, di questi principii di 
guerra, che si vedeno fra loro Englesi et Francesi, et aricorda- 
tli che Cesare per la confederatione, che insieme ha con il 
regno d'Inghilterra, è tenuto prestarli aiuto, sempre che sia mo- 
lestato. Et oltra li ha proposto di stringersi ancor più con Sua 
M*. De qui però s'intende che Cesare non è tenuto aiutar 
Englesi se non in caso che Bologna fusse molestata. 

La fama di questa nova guerra ogni giorno de qui va 
trescendo, et il secretario dell’ orator Cesareo ') appresso la Chri- 
stian®* M', che è venuto qui in posta, l’affirma quasi per cosa 





[*auch der Papst werde in den Waffenstillstand mit den Türken eingeschlossen, 
da es dem Kaiser anheimgestellt worden sei, seine Freunde und Anhänger 
mm nennen.*] Felice Teranno überreichte Moc. ein Beglaubigungsschreiben 
des Herzogs von Urbino aus Verona vom 29. Juli 1547 mit dem Ersuchen 
um eventuelle Förderung seiner Mission. Er hatte nämlich den Kaiser zu 
bitten, [Giulio della Rovere,] den Bruder des Herzogs, der die Cardinalswürde 
erhalten sollte, im Besitze des Herzogthums Sora zu belassen. Mocenigo 
bittet um Verhaltungsbefehle und (in der zweiten Depesche) um Anweisung 
von 150 Ducaten für seinen Bruder Juhann gegen spätere Verrechnung. 


1) Jean de Saint-Mauris. Vgl. V. D. I, 494.148, A. 3. 
air 
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giorni ini veniria a portarli la miglior mare 
havuta giù molti anni, Monsignor di sa 

de qui, ma di hora in hora si espe 
mi è stato detto che'] prefato monsignor di 
cin di gir i eg 
subi di'nigione: piroato ai vederle quelleia r 
questa pratien.*]...2) Gratiae ete. 00 

"Di Augusta, alli 9 di agosto 1547) 


3) Im Folgenden (f. 54*, 56", 51 Zeilen) g 
habe von dem ältern Granvella eine „sehr gute . 
[® Natale [Musi] vernommen, Granvolla habe | 
teresse des Kaisers liege, die Bitte des Harzogs wi 
der künftige Cardinal cin Anhänger dos Papstes. sein. 








regeln zu treffen. — Eine Nachschrift vom 11. Aı 
des nuf der Reise erkrankten Herrn von Brissne und 
Gesandten Marillae, sowie die bi Genesung. 
* 3) An demselben Tage dankt Mocenigo in ein 
(£55*, 22 Zeilen) für seine Ernennung „al dignissim 
avogaria di Commun,* bittet aber zugleich vo 

er diesem „so mühevollen Amte*, das er niemals 
seiner Heimkehr, wo er Rulie wünsche, mehr denn 


Aussichten auf einen Vergleich bezüglich Savoyens. 325 
140. 


Alvise Mocenigo an den Dogen. Augsburg, 17. August 1547. 


Sfondrato theilte mit, der Kaiser wilnsche die Rückkehr 
des Concils nach Trient vor der Eröffnung des Reichstages, um 
den Deutschen keinen Anlass zu geben, die Beschickung zu ver- 
weigern. Der Papst erklüre aber, er lasse sich in nichts Gewalt 
anthun; er miisse zuerst wissen, ob die Deutschen das Concil 
besuchen wollten; bei seinem Tode seien Argernisse durch das- 
selbe zu befürchten. Sfondrato meinte schliesslich, Gott selbst 
müsse eingreifen, er sehe keinen andern Ausweg. Mocenigo 
theilte ihm eine Äusserung d’Andelot's mit, die eine Kriegs- 
drohung enthielt, konnte aber eine Anfrage bezüglich der An- 
kunft und der Verhandlungen eines französischen Gesandien 
in Venedig nicht beantworten. — Thumshirn wird erwartet, 
Mansfeld geht mit Truppen nach Frankreich. 


Serenissimo Principe. 


...1) [F*] Heri fui a visitatione del reverend® Sfondrato, con 
il quale si ragionò longamente di molte cose, et sua reverend®* 
signoria in proposito del concilio mi disse che la si ritrovava 





Eine Depesche vom 16. August (f. 55" bis 56”, 42 Zeilen) enthält fol- 
grade Angaben: Die Besserung des Kaisers schreite fort. [* Man habo Arg- 
wohn gehabt, dass sich Brissac krank stelle, um mit den Verhandlungen bis 
am Ausgang der Krankheit des Kaisers zu warten. Der erste kaiserliche 
Art habe aber durch einen Besuch bei Brissae constatirt, dass derselbe that- 
Schlich schwer krank sei.*] Mesnage habe sogar um Verhaltungsbefehlo 
fir die Verhandlungen geschrieben. Man spreche davon, dass Savoyen zu- 
fredengestellt und die Prinzessin Margaretha den Infanten Philipp heiraten 
werde. — Das Auftreten der Pest in München und anderen Orten habe die 
Ahreise des Bayernherzogs von dort zur Folge gehabt. Der Legat sei vom 
Kaiser noch nicht in Audienz empfangen worden, habe aber schon verhandelt. 

Am 17. August berichtet Mocenigo den Zelın (f. 56, 20 Zeilen), dass 
e den Kanzler und den Bischof Granvella um die Bewilligung zur Ausfuhr 
on tausend Centner Salpeter [aus Neapel und Sicilien] gebeten habe. Beide 
hätten Erwägung der Sache versprochen. [* Doch scheine dem Bischof Gran- 
vella diese Bitte missfallen zu haben. *] 

1) Es gehen 76 Zeilen voraus (f.56Y bis 587) in welchen Mocenigu 
Folgendes berichtet: Er habe beide Granvella gebeten, dem Kaiser den Glück- 
wunsch der Signorie zu den Erfolgen seines Bruders in Böhmen mitzutheilen. 
Der ältere Granvella habe erzählt, dass er eines Tages den schwerkranken 
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140 în grandissimo travaglio, imperochè, havendo ( 

























326 A. Mocenigo, 17. August 1847. 


era nre ci ai 
cuna, et che Cesare nondimeno si lassa 
cessario che 1 detto concilio sia in Trento 
dieta, per poter più largamente dire a q 
cilio è già aperto et nella propria Germania, € 
berino di andaryi, perchè a questo m ver: 
di ricusare che se'l concilio fusse a Bologna, 
reverend"° Sfondrato che, se ben queste r 
buone, che però erano migliori quelle d 
allegava che saria di poca dignità del co: 
tudine, se ad instantia de Germani si ritornasse il 
Trento, et che loro poi non vi volessero ı 
pur troppo. pericolosa cosa tener longan 
hora, che Sua Santità era in età così d 
che in caso che la morisse potriano in 
Concluse infine esso reverend®e legato "ch 
vi mettesse la mano, perchè altramente egli vi 
di concordare questa cosa, dicendo che'l Pon 
così facilmente rimovere dalle sue opinioni. 
To dissi che desiderava molto vedere Si 
uniti di volere al beneficio universale de 
ragione sua reverend"* signoria poteva ben 
vedere quello che potesse seguita di 


See Sali EEE NL 
Ärzten von dem Erfolge „dieser Medicin* gesprochen, 
der Gedanke an all’ die Verwirrung im Falle Do 
dessen Leben besorgt gemacht habe. |* Der Kaiser habe 
den Waffenstillstandsvertrag unterzeichnet und { 
geschickt, damit er noch vor der Abreise Velt 
lange, Veltwyek sei aber gerade angekommen. #] 


1) Vgl. oben 8 27 fas und 59.10, 


Sfondrato ohne Hoffnung auf eine Einigung zwischen Kaiser u. Papst. 397 


dicendo che niuna cosa potria esser più grata a questi Lutherani 140 
che la discordia fra Cesare et Sua Beatitudine; et che deside- 
rando io il bene et la quiete di Sua Santità et della Italia 
quanto sua reverend"* signoria, non voleva restar de dirli con- 
fidentemente, essermi stato detto heri da uno amico mio, degno 
di fede, che, ragionando seco un personaggio grande della casa 
diSua M*, gli disse che il Papa stava molto duro et pertinace 
contra quello che honestamente Cesare desiderava, et che, se’l 
non mutava sententia, l’havea voglia di vedersi adosso presto 
una gran nebbia di questi Thedeschi. A questo si amutì esso 
reverend®° legato , et dappoi entrassemo in altro proposito. Nè 
voglio tacer a Vra Ser‘ che quel personaggio, ch’ io dico di sopra 
fu monsignor di Andalot, al quale havendo detto esso amico 
mio, che è Italiano, che li dispiaceria veder queste genti in Italia, 
egli li rispose: „Si farian ben andare con tal ordine che li amici 
di Cesare non patiriano danno alcuno.“ 

A questo proposito di concilio dirò pur anco alla Sub“ 
Vra, essere opinion commune che quanto all’obedire a Sua 
Cesarea M' nelle cose dell’imperio serà faeil cosa che tutta 
Germania sia uniforme di volere, ma che nelle cose della reli- 
gione vi habbi ad essere maggior difficultà cho mai sia stata, 
mostrandosi costoro più duri et più pertinaci che mai nelle sue 
opinioni. 

Non restarò de dire a Vra Ser‘ che il detto reverendme 
legato mi ha dimandato con instantia grande se io sapeva quello 
che havesse operato et se era ancor partito da Venetia un gen- 
flhuomo,!) che novamente di Franza era stà mandato lì, il che 
più volte mi è stato dimandato anche dal reverendo noncio. 
Alli quali ho risposo che, come è la verità, non ne sapeva cosa 
alcuna. *] 

Cesare sta meglio assai et principia a levarsi di letto qual- 
che poco. Monsignor di Brisach è ancor esso migliorato assai. 
Gratiae etc. 

Di Augusta, alli 17 di agosto 1547. 


!) Auch die Berichte Diego's de Mendoza vom 14. und 16. Juli (Ddl- 
finger I, 95, 100) erwähnen die Ankunft eines Kammerherrn des Königs Hein- 
rich IL in Venedig (vor dem 10. Juli) und in Rom zur Fortsetzung der Liga- 
verhaudlungen. 
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328 A. Mocenigo. 26. August 1547. 


Tenuta fino alli 19. Intendo che’l Tomsur deve pur ve 
nire fra pochi giorni qui, per render ubidientia a Sua M#, « 
s'intende che’l conte di Mansfelt passa con le sue genti in 
Franza, et che li Thedeschi che ha il Christian®° Re, li qual 
si dice essere da 8 mille, vanno alla volta di Bologna di Picardia.') 


141. 
Alvise Mocenigo an die Zehn, Augsburg, 26. August 1547.) 


Diego de Mendoza erhielt den Befehl, die Rilckkehr du 
Concils nach Trient zu verlangen, da der Kaiser sonst gegm 
alle Acte von Bologna protestiren und die Religionswirren Deutsch 
lands, sowie die kirchlichen Angelegenheiten seiner Staaten dur 
ein anderes Concil ordnen wolle. Sfondrato liess die Araseruy 
fallen, der Papst gestatte die Abhaltung des Concils auch mitta 
in Deutschland, wenn der Kaiser zustimme, dass auf demselbm 
von der Gewalt des Papstes und der Cardinäle, von der Ret 
denz der Bischöfe und andern Missbräuchen nicht die Reda 
sein solle, sondern dass dies alles durch Papst und Kai 
gemeinsam geregelt werde. — Granvella bemerkte, der Papd 


1) In der folgenden Depesche vom 24. August berichtet Mocenige 
(f. 59" bis 605, 73 Zeilen), der Kaiser werde bald ganz gesund sein, Brise 
sei aber bedenklich krank. Bischof Granvella habe Brissac zweimal besuch 
dieser aber nichts von seiner Instruction mitgetheilt, weil er ausdrückliche 
Befehl habe, sie nur dem Kaiser mitzutheilen. — Man hoffe einen günstigen 
Verlauf der Bundesverhandlungen, zu welchen die Agenten grösstentbeis 
zurückgekehrt seien. — Fünf Fähnlein der deutschen Truppen seien s® 
23. August in Reih’ und Glied unter dem Rufe „Geld, Geld!“ vor des 
Palast des Kaisers, die andern fünf in andere Theile der Stadt gezogen. Der 
hall seien alle Hofleute, wohl 2000 an Zahl, bewaffnet vor und in den Pal 
geeilt. Alba habe auch den Herzog Johann Friedrich durch einen verdeckten 
Gang (via coperta) dahin geführt, da er sich den Meuterern bei einem Fenstet 
gezeigt habe. Schli s Alba und deutschen Ofticieren gelungen 
sie zu beruhigen, indem ihnen Bezahlung binnen sechs Tagen, bessere Quar | 
tiere und „Revision“ unlängst entzogener Zulagen (vapisoldi) verspruchen 
worden seien. [* Dem Kaiser sei diese Meuterei sehr peinlich gewesen, be 
sonders in dem „nicht sehr ergebenen“ Augsburg; er zweifle, ob er diem 
Truppen behalten oder entlassen solle, weil er beides bedenklich finde.*] 
Vel. Commentaires 205 sv.; Stroppiana 146. 

2) Anszugewcise bei Leva IV, 335, nach dem Original in Venedig. 
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verlasse sich darauf, dass die französischen Prilaten nach 141 
Bologna kommen würden; er wisse aber nicht, was der Kaiser 
hierüber in Händen habe. 


Excellentissimi Domini. 


[*Da una persona fidedigna et molto amica mia mi & 
stato affirmato che Cesare terzo giorno espedi in gran diligentia 
un corriero al reverendo Don Diego con ordine che, quando 
anco fusse ito a Siena, de lì partitosi, vadi subito alla Santità 
Sus, et li intimi in nome di Sua M* che la debba far ritornare 
il concilio in Trento, altramente che li protesta de tutti li danni 
et interessi, che potessero per questa causa occorrere alla chri- 
stianità, et che tutto quello che si determinasse nelle session di 
Bologna sia irrito et nullo, come se determinato non fusse,!) et 
che Sua Cesarea M* farà un'altro concilio dove le parerà più 
commodo et opportuno, nel quale si regulerano le differentie 
della religione che sono nella Germania, et si provederà ad 
ogni altra cosa, che per causa di religione si conoscerà esser 
necessaria in tutti li stati di Sua M%. 

Questo istesso amico mio mi ha detto anco che’l reve- 
rend»° Sfondrato ultimamente ha gettato qualche parola a questi 
signori che Sua Santità si contenteria di far il concilio anco in 
mezzo Germania, se Cesare volesse assentire che in esso con- 
&lio non si havesse a trattar cosa alcuna circa la potestà del 
Pontifice et de cardinali, nè circa le residentie delli vescovi et 
alcuni altri abusi della corte di Roma, come de penitentiaria ct 
altro, ma che queste cose fussero rivedute et considerate fra 
Sua Beatitudine et la Cesarea M' Sua ct regulate poi di quel 
modo che li parerà conveniente. Et mi ha detto esso amico 
mio che il confessore di Sua M' consegliaria che nel concilio 
non si trattasse della potestà pontificia et forse anco de cardi- 
nali.?) Da questo mio amico mi è stato anco detto che, ragio- 
nando egli uno di questi giorni con l’illustr®° di Granvella circa 
ess0 concilio, sua illustr* signoria fra l'altre [cose] gli disse 
che il Pontifice si fidava molto che li prelati francesi fussero 








1) Vgl. die beiden Depeschen des Kaisers an Mendoza vom 
1547 bei Maurenbrecher, Karl V., Anhang 111 bis 117. 
9) Vgl. Leva IV, 324 f., 331, 335 und 338. 
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142 per andare a Bologna, ma che’] non sapeva quello che Cesare 
anco in questa cosa havesse in mano.*]!)...?) Giratise et. 


Di Augusta, alli 26 di agosto 1547. 


142. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Augsburg, 26. August 1541!) 


Ein Brief des Königs Ferdinand an den Kaiser beschl 
digt Venedig, die vertragsmissige Zahlung con 75.000 Ducata 
bisher absichtlich verzögert zu haben. Mocenigo vertheidiga 
die Signorie bei beiden Granvella und betonte, dass sie zur 
Beendigung der Verhandlungen stets bereit gewesen sei, wis e 
als Senator [der Pregadi] bekräftigen könne. Die königliche 
Agenten hätten aber die Sache aus irgend einem Grunde vr 
zögert. Venedig künne diese Summe vor völliger Restitutim 
der Orte nicht erlegen. Der Bischof Granvella fand dies he 
greiflich und üusserte, er habe den königlichen Rathgebern scha 
oft vorgehalten, dass sie nicht zu verhandeln verstünden, ud 
führt als Beweis die Abfassung eines nicht abgesandten (Drok) 
schreibens an die aufständischen Böhmen an. Mocenigo mög 
sich aus der Form des Briefes nichts machen. Vielleicht wi 
sie gewählt worden, um der Mahnungen der Fugger, des 
dieser Credit angewiesen worden sei, los zu werden. — Fres 
und Töchter des Landgrafen werden mit anderen Fürstin 
um seine Befreiung bitten. Der Bayernherzog hat es schm 
gethan. Gegen die Rüdelsführer der letzten Meuterei wird mit j 


gere d 


1) Vgl. Leva IV, 336. n 

2) In den letzten acht Zeilen (f. 60‘) theilt Mocenigo mit, das tai 
ältere Granvella ihm versprochen habe, trotz des starken Verbrauches rea: 
Salpeter anlässlich des Aufstandes in Neapel die Ausfuhrbewilligung zu be 
fürworten. 

3) In einer dritten Depesche desselben Datums (f. 61" bis 627, 75 Zeilea) 
berichtet Mocenigo, dass seine Bemühungen, die Aufhebung der Verbannung? 
Nicolò Secco's (aus Caravaggio) zu verhindern, vergeblich gewesen sei 
Bischof Granvella habe ihm nämlich erklärt, dass der Kaiser mit Secco vier 
jährigen Kriegsdiensten so zufrieden gewesen sei, dass er ihm beim Mailänder | 
Senate die Erlaubnis zur Rückkehr erwirkt habe. Doch habe Granvella ver ' 
sprochen, ihm einzuschärfen, sich aller der Signorie unangenehmen Hand 
hingen zu enthalten. Vgl. V. D. I, 531.104, 





; i ertragen 
iu, Storia di Venezia (1897), V, 470, VI, 205. 


332 A. Mocenigo. 26. August 1547. 


142 mai alcuna giusta causa di dolersi, ma ben molte di restar satià 
fatte delle sue operationi, sì come continuamente per li effetti 
si haveva potuto vedere; admiratione, vedendo che si dà colp 
della dilatione a Vra Ser'è contra ragione, perchè in questi 
cosa, della quale si parlava in esse lettere, io, che molte volte 
mi havea trovato nel collegio, quando la si è trattata, poteva far 
larg[hlissima attestatione a sue signorie che quell’ illustr®° stato 
sempre era stato prontissimo a ponerle fine, et haveva anco 
molte volte condesceso a cose che erano oltra l’ obligo suo, pet 
satisfare alla Regia M* et per dimostrarli quanto desiderasse 
di ultimare questo negocio. Perchè mo anchora el non sia di 
finito, che io non intendeva la causa; che haveva ben veduto 
molte volte venir in Venetia Don Antonio Queta, per instare 
questa espeditione, et partitosi con buona rissolutione dalla Ser* 
Vra, starsi sei et 8 mesi, dapoi che di tal cosa più non si 
parlava. Onde io non poteva se non conietturare che quelli, che 
haveano questa pratica in mano, per nome di Sua Regia M*, 
forse per qualche altro rispetto, non si curassero di ponerli fine, 
et che, per escusare la tanta longhezza di esso negocio con la 
Regia M“, volessero contra ogni honestà et verità dar poi colpa 
di questa irressolutione alla Sub“ Vra, la quale io li aflirmars 
che, come fin hora è stata, così starà per l’avenire sempre 
prontissima in volerne vedere la fine; ma che, sì come per 
l’obligo non deve, così, per proceder cautamente, di ragione not 
eredo che contenterà mai esborsare tutta la quantità delli denari 
se non con la commodità che li è data per la capitulatione, 4 
se anco perfettamente non serà stata fatta la restitutione di tutti 
quelli loci!) che si deve fare, imperochè, vedendosi hora, che 
si deveno haver tanti denari, che non si po venire alla fine di 
questa cosa, che si po pensare che havesse a succedere, quando 
non vi fusse più da esborsare denaro alcuno? 

L’illustr® di Giranvella mi rispose che lui non havea ve 
duto detta lettera et che di questo non ne sapeva cosa alcuna, 
ma che io non ne volesse prender pensiero aleuno, perchè non 
importava, et che molte volte faceano delle dimande, che non 
erano giuste, et che si dicevano di quelle cose che si doveano 
tacere; che però io non restasse di scriverne alla Sub® Vra 


') Hauptsächlich Belgrado und Castenovo in Friaul. Romanin VI. 5. 


Mocenigo vertheidigt den Dogen. 333 


Ireverend”° di Aras veramente ridendo mi rispose che io non 142 
dovesse pensar molto sopra quelle lettere, come l’havea ancor 
lui fatto, perchè, havendole fino in Norimberg, sapendo che erano 
cose de particolari, non le havea aperte salvo quel giorno che 
me le mandò, et che non accadeva che io mi affaticasse in dirli 
che non fusse buono officio quello delli ministri Regii in questo 
caso il prolungare quella espeditione per altri rispetti et darne 
colpa alla illustre" signoria, imperochè li era molto ben noto il 
procedere loro, et che non sapevano negociare di altra maniera, ') 
il che molte volte ge havea detto, et che l’ havea per cosa certa 
che la consignatione et ultimatione di quel negocio andasse in 
Ingo per qualche impedimento particolare, replicandomi che io 
non facesse conto del modo che erano scritte quelle lettere, et 
che bastava assai che io scrivesse a Vra Ser'® che fusse con- 
tenta di non mancare da quello che honestamente si deve fare, 
fi come sua signoria per certo teneva che per il passato ancor 
l'havesse fatto, dimostrando che anco a lei non pareva honesto 
che si esborsassero li denari inanzi fatta la total restitutione, et che 
la credeva che li Focher, mercanti, alli quali era stà assignato 
questo credito, sollicitando di riscoder li detti denari, havessero 
ottenuto le soprascritte lettere, le qual li erano state concesse 
in quella forma efficace, per liberarsi da cotal molestia 

Io ringratiai sua reverend"* signoria della risposta che mi 
havea fatto, dicendoli che, se ben mi persuadeva che la non 
haveria mai creduto che quella illustr®* republica volesse rit- 
trarsi dal dovere, che però ancor io, che mi havea ritrovato in 
fatto, quando si è praticato questo negocio, non havea voluto 
mancare di farli larga attestatione della verità, et che mi havea 
tolto piacciuto intendere da sua signoria, essere costume delli 
ministri Regii, si come mi havea detto altre volte!) l’ illustr®° 
Signor suo padre, per l’ordinario procedere di quella maniera, 
Se ben mi dispiaceva in fatto che usassero questo non buon 
costume. Al che mi disse esso monsignor di Aras: [ * „Sapiate 
che, se Cesare faceva al modo loro, havessamo havuto la Bo- 
hemia contra, et anchora ne havessamo travaglio“, dicendo: 
‚Venne, essendo noi in Sassonia,?) un dottore, conseglier del Re, 
e formò una scrittura del modo, che si havea da tenere in 
— 


1) Vgl. oben S. 322.1. 2) Vgl. oben 8. 220.00, A. 6. 
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142 procedere ‚con questi Bohemi, In « 
Il che havendo veduto, io ne foci u 
a Cesare, Sua M® elesse la mia, la qual ha c 
al buon termine che si vede; che saria segui 
se si accettava il ‚eonseglio sa ia 
| Deveno venir qui la en È 
et altre. figlie de 


SR titani lei Imendi Berker Kemer 

Sua M#, fece uno officio seco con grandis 
Iibertione di esso lantbgravio, et pechè i 
è andato e 


naro Ali ri 

Tenuta fino a 30. oggi de nni 
digna, mi è stato detto che, ragionando wi 
chesana del Vasto?) col Duca d'Alva che 
gnava mandar in Spagna il marchese di F 
per far servitio con il principe, esso Duca 
„Serivete pure che non lo mandi, perchè p 
1) Mocenigo lobte den Bischof, theilte ihm} 


die 
srt cera ie 
wie er bemerkte, unwichtiger Zeilen nach, m Co 
Corrosturen war ®] (f. 687, 047, 35, Zeilen). 
à 7) In den letzten 17 Zeilen (f. 64°) urgi 
Trinkgläsern, die dor Kaiser in Venedig bestellt 
3) Maria von Arragon, Tochiee de Roy 
Witwe des Horzogs von Gunsto. 
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Spagna venirà in Italia,“ il che è conforme a quanto scrissi 142 
da Ulma.!) 

Lanthgravio, sì come s'intende, havendo già fatto dispo- 
nere cavalli per alcuni loci, volea fuggirsene?) per le poste 
con intelligentia di alcuni Spagnoli, che erano a guardia sua, 
delli quali, discoperta la cosa, ne sono stati presi tre. 

Non si vede ancora che si venga a conclusione di questa 
lega di Germania. Anci per certa replica che ha fatto fare il 
Duca di Baviera pare che vi sia pur qualche difficultà, et sono 
alcuni che dicono che il conte palatino non si rende molto facile 
ad entrarvi. — Ho inteso che’l signor Don Ferrante un’altra 
volta ha mandato a dimandar a Cesare certa quantità di fanti 
thedeschi per sicurtà del stato di Milano, et che li è stato 
risposo che non debba più parlarne, perchè Sua M'è Cesarea 
si tiene sicura delle cose di Franza. — Monsignor di Brisach 
si ritrova del tutto libero da febre.*) 


1) Vgl. oben 8. 184.790. 

2) Vgl. Christoph von Carlowitz an Herzog Moritz, 13. September 1547, 
bei v. Druffel, Briefe und Acten I, 71. 

3) Während eines Vorstellungsbesuches Mocenigo’s bei Brissac am 

1 September theilte ihm dieser mit, dass 15 französische Galeeren fried- 
lich aus Schottland zurückgekehrt, dass zwar deutsche Truppen nach 
Boulogne marschiert seien, dass aber ein Krieg darum nicht ausbrechen 
werde. [* Brissac und Marillac versprachen, nach der Audienz beim Kaiser 
ihrem Auftrage gemäss Mocenigo den Inhalt der Verhandlungen mitzutheilen. 
Brissac fügte auch hinzu, es scheine ihm sehr nützlich, dass sich Venedig 
And der König „gut verstünden“. Inzwischen unterhielt sich Mocenigo’s Se- 
Cretär im Vorzimmer mit einem französischen Edelmann, welcher äusserte, die 
Vorschläge Brissac's seien derartige, dass nur der Kaiser schuld sei, wenn sie 
Nicht angenommen werden sollten. Käme es dann zum Kriege, so würden wohl 
Auch andere Fürsten ihre bisherige Reserve aufgeben.*] — Ausser diesen Ge- 
®prächen berichtet Mocenigo, dass die Reichstagsproposition nach einer feier- 
lichen Messe, die der Cardinal von Augsburg gelesen habe, im Palaste dos 
Kaisers vor wenigen anwesenden Fürsten verlesen worden sei, und dass der 
[*Nuntius beim Abschiede anlässlich seiner Rückkehr nach Rom geäussert 
habe, die Proposition enthalte zwar nur gewöhnliche Dinge, doch werde man, 
sbald man auf die Einzelheiten komme, über sehr wichtige Dinge sprechen.*] 
{L.65r bis 677, 97 Zeilen.) Vgl. Sastrow II, 100 ff.; Stroppiana 143. 

Eine Depesche Mocenigo’s vom 5. September (f. 66°, 11 Zeilen) an 
den Dogen empfiehlt „Dimitri Galind“, der dem Kaiser zehn Jahre als Fähn- 
rich und als Lieutenant in der Cavallerie gedient habe, zur Aufnahme in 
venetianische Dienste, in denen er wie seine Vorfahren den Rest seines Lebens 
verbringen wolle. 
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143. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Augsburg, 6. September 1541. 


Der Kaiser ernannte aus Rücksicht für die Protestanta 
den Cardinal von Augsburg nicht wieder zum Reichstagspräs- 
denten, sondern den Erzherzog Max. — Doctor Eck rieth in 
einer glänzenden Rede zu einem allgemeinen Concil in Deutsck 
land, damit aber der Papst es bewillige, zur Anerkennung de 
selben als Haupt des Concils. Die Rathgeber des Kaisers com 
feriren aber darüber, wie die Restitution der kirchliche 
Würdenträger vorher erfolgen könne. — Um kaiserlichen Eis 
fusse zuvorzukommen, wählte das Trierer Capitel nach dm 
Tode des alten Erzbischofs mit grosser Eile einen neuen. — 
Der Herr von Gélant ist angekommen. Er schliesst aus da 
Äusserungen des französischen Königs, dass Brissac die Heird 
der Prinzessin Margaretha mit dem savoyischen Erbprinza 
und die Restitution Piemonts mit Ausnahme von drei Plätze, 
die der König zwei Jahre lang behalten wolle, vorzuschlage 
habe; werde dies abgelehnt, dann werde er bedingungslose Re 
stitution anbieten. Der spanische Rath ist ohnehin gegen dia 
Heirat des Infanten Philipp mit Margaretha und der Kaist 
für Fheverbindungen beider habsburgischer Linien im Interem 
kilnftiger Eintracht. 


Serenissimo Principe. 


Pretermisi per le ultime mie de dire alla Sub“ Vra che 
in loco del reverend"° di Augusta Cesare havea instituito pre 
sidente alla dieta l’Arciduca Massimiliano, et questo ha fatto, 
sì come intendo, perchè molti delli principi protestanti most 
vano havere a male che un cardinale, over, come più chiarte; 
mente loro dicono, un papista fusse presidente della lor di 
ma, se ben ricordavano che fusse eletto uno di 3 nominati dal 
loro, ciò è: overo il Duca di Baviera, o Giovane, conte pale 
tino,') overamente un marchese di Brandimburg, Sua M® ha 
nondimeno voluto eleggere quello che di sopra ha inteso la 
Sub Vra. 


1) Johann von Pfalz-Simmern (1492 bis 1557) war ein AnbAnger det 
alten Kirche, Häusser I, 650, 


Rede des Dr. Eck über das Coneil. 337 


Va giongendo di giorno in giorno gran numero di questi 
rincipi, et si crede che pochissimi debbano restare di venirvi. 
tuelli che vi si ritrovano al presente ogni giorno si riducono 
asieme per consigliare quanto bisogna per la propositione fatta 
a Cesare, sopra il primo capitolo della quale, che è delle cose 
i religione, sono stati forse 4 giorni. [* Et intendo che heri 
. dottor Ecchio,') conseglier del Duca di Baviera, fece una 
velljlissima oratione, sforciandosi di persuadere alla dieta che 
asse necessario per ben di tutta la christianità et particolar- 
ttente di Germania che si facesse un concilio generale in queste 
rerti, et acciochè’1 Pontifice fusse facile a concederlo, dechiarire 
li esser contenti che Sua Santità sia capo di esso concilio, di- 
mostrando esser anco necessario per conservatione della fede 
bristiana che si conosca uno per capo principale della chiesa, 
1 che, se vi fusse poi qualche cosa da regulare, il concilio non 
nancaria di provedere generalmente al tutto. Parlò esso dottor 
Bechio, come vien detto, molto abondantemente in questa su- 
Mantia, talchè, per quanto si è inteso, persuase la maggior parte 
lella dieta, et se ben alcuni proposero che saria meglio un con- 
*ilio nationale, fu cridato contra questa opinione. Onde fu detto 
Ra alcuni che uscirono della dieta che più frutto si havea fatto 
m quel giorno che in tutto il tempo delle tre ultime diete.?) 

Ma, per quanto ho dapoi inteso da buon loco, questi 
tignori, che consigliano Sua M* in cotal materia della religione 
& del concilio, meglio considerato quanto di voler loro era stà 
proposto et persuaso alla dieta da esso dottor Ecchio, ritrovano 
the a questo modo non si reintegrariano li ecclesiastici spogliati 
da protestanti fino che non si riducesse il detto general concilio 
8t che da quello sopra tal spogli fusse terminato, la qual cosa 
E pare che potria andar facilmente troppo alla longa. Onde, 
Weima che altramente si proceda nella opinione proposta dal 
Rechio, volevano consigliare insieme, per ritrovar forma che di 
rima senza altra difficultà alli spogliati fussero restituiti li 





1) Leonhard von Eck (geb. 1480), seit 1515 bayerischer Kanzler, starb 
1850. Allgem. deutsche Biogr. V, 604 f. 

2) Die Berathungen über die Reichstagsproposition sind nur zum 
heile bekannt. Vgl. Beutel, Ursprung des Augsburger Interims (Dresden 
888) 9 €. 

Venetianische Depeschen vom Kaiserhofe. ll. 22 
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148 lor beni. Onde non si po ancor. mirri. 
verano.*7 


egli 
fatti con il Re, il che è che’l debba pro 
ene race nella al Christian 


ee ter. = 
di Pinarolo et Momiano,') et tanto meno : 
Ban EINE echi di quento vio E 
differendo haverne. Et questa dice detto n 
che sarà per opinion sua la prima commis: 
non essendo questa accettata, che esso 
di contentare de presenti alla total resti 


BEE 


Fa Zee TE Tnkpigt var Er n 

3) Johannes V. von Isenburg (1647 his 1656) 
wählt. Hontheim, Hist. Trevirensis (1750) IL 70 

7) Es folgen 31 Zeilen (f. 67°, 687), in 
des berichtet: Man werde die Achterklärung g 
lichen, Der Kaiser habe Brissac noch nicht Audienz a 
dass er nicht so grosses Verlangen habe, die Vors 
behauptet habe, und um die Rückkehr des Herrn 
abzuwarten. Auch räth Mocenigo dem Dogen, di 
Nässlich der Geburt seines Enkels (Karl) ein @ ic 


Ankunft Gélant's. Seine Mission in Frankreich. 339 


Io, per dir il vero, dimostrai a detto mio amico, questa 148 
parermi gran cosa, havendosi massime trattato sempre di dare 
essa madama Margarita al principe di Spagna. Et esso mi 
rispose che non mi meravigliasse, imperochè il conseglio della 
Spagna non conseglia per modo alcuno che il principe suo pigli 
per moglie essa madama Margarita, et che anco Cesare più 
voluntieri li darà una figliola del Re di Romani, per tenere più 
Uniti insieme questi cuggini, non sapendo che opinione fussero 
per havere, morti li padri loro, se non fussero uniti con più 
stretti legami, et che, desiderando Sue M'è lassarli molto con- 
tordi et legati insieme, vorrano fare forse più di uno matrimonio 
fra loro. — Delle cose et travagli di Napoli io non scrivo alla 
Sab* Vra, sapendo che da quelle parti ella ne è meglio et più 
tosto avisata. Questo non restarò de dire ch'io veggo molti 
signori et gentilhuomini napolitani, che si attrovano de qui, 
în estrema disperatione. Gratiae etc. 

Di Augusta, alli 6 di settembre 1547. . 


144. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Augsburg, 10, September 1547,') 


Ein Nürnberger Reichstagsdeputirter diusserte zu Moce- 
sigo, er verstehe nicht, wie das Concil allgemein und frei sein 
könne, wenn der Papst nur den Prälaten entscheidende Stimme 
gwähre und von den Deutschen die Anerkennung der bisheri- 
gen Beschlüsse des Concils verlange, die ohne sie zustande ge- 
kommen seien. Der vom Kaiser angestrebte Bund verpflichte 
zur Vertheidigung Burgunds, der Niederlande und der Länder 





1) Mocenigo berichtet an demselben Tage den Zehn (f. 79” bis 80°, 
Ti Zeilen), dass zwei kaiserliche Räthe (für die Reichsangelegenheiten) 
wd hierauf auch Nürnberger Reichstagsdeputirte ihn geboten hätten, dem 
Dogen zu schreiben, dass Francesco Bon in Venedig wieder verhaftet und 
te lange nicht freigelassen werden möge, bis er eine wiederholt gerichtlich 
amerkannte Schuld an den Nürnberger „Justus Detzell“ bezahlt habe, da er 
gegen die klaren gesetzlichen Bestimmungen Venedigs und gegen das er- 
üomene Urtheil des Rathes der Vierzig „Civiluovi“ und ohne Verständigung 
der für Detzel's Abwesenheit in Venedig bestellten „Procuratoren“ von dem 
Rathe der Zehn in Freiheit gesetzt worden sei. Im kaiserlichen Rathe sei 


eine eventuelle Repressalie zu Gunsten Detzel’s in Aussicht genommen worden. 
22* 










che non era conveniente che, havendosi prineip 
tare molte cose contra esso papa et prelati, 
prep e n 5 oltra. 


H: 


i Ef 


h 
But 








Nürnberger Commissäre über Concil und Bundesproject. 341 


volervi entrare, et che l’altra diceva, essere difficile a tutta 144 
Germania, ma impossibile ad una sola parte il portare tanto peso. 
Et havendoli io dimandato così nel ragionare se in detta lega 
si parlava cosa alcuna de altri stati di Sue M°è oltra quelli che 
mi havea nominato, mi disse che non, ma che Cesare in detta 
lega voleva haver anco libertà di eleggere tre capi, che ha- 
vessero da governare le cose della guerra ogni volta che vi 
fusse bisogno, et tre giudici, li quali habbiano da terminare 
sopra le differentie, che potessero nascere fra li principi et città 
di Germania, il che sua signoria dimostrò che li piacesse molto. 
lo, Serenissimo Principe, no ho voluto restare di scrivere a 
Vra Ser% quanto mi hanno detto li soprascritti, acciò la intenda 
tutto quello che perviene a notitia mia, che sia di qualche im- 
portantia, se ben per altra via si confirma quello che ho scritto 
alla Sub® Vra, che le cose della detta lega et concilio seguirano 
come desidera Sua M#.*]...') Gratiae etc. 


Di Augusta, alli 10 di settembre 1547. 


145. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Augsburg, 14. September 1547. 


Der savoyische Gesandte theilte mit, dass Brissac in der 
ersten Audienz beim Kaiser nur allgemein von mehreren Mitteln 
sur Festigung des Friedens gesprochen und Heiraten ange- 
deutet habe. Der Kaiser habe dem savoyischen Prinzen sagen 
lassen, er werde billige Bedingungen Brissac's gerne annehmen. 
Der Gesandte meint aber, ohne den Verzicht des Königs auf 
die drei Festungen Piemonts komme es nicht zum Vertrage. — 
Der Tod des Herzogs von Piacenza wird verschieden besprochen. 





1) In den 26 Schlusszeilen (f. 69”) meldet Mocenigo, der Fürst von 
Balmona, der Markgraf von Terranova und Franz von Este seien heim- 
gekehrt, nicht aber Gastaldo und Pirrho Colonna. Brissac sei am 9. September 
ron dem Kämmerer Rye zu einer Audienz abgeholt worden, welche ungefähr 
tise halbe Stunde gewährt und während welcher der Kaiser nach [* Mon- 
Aleonetto’s Angabe ktihl bemerkt habe, er werde über das Vorgetragene 
schdenken und dann Antwort ertheilen.*] Hierauf sei Brissac zu schr kur- 
sen Besuchen beim Kanzler Granvella und beim savoyischen Prinzen ge- 
wesen, habe aber mit keinem von Unterhandlungen gesprochen. Vgl. Strop- 
Nana 148 sv. und v. Druffel, Briefe und Acten I, 69 f. 










dappoi mandato a dire al principe di Pi 
le haverà portato conditioni di pace col | 
siano honeste, et nelle quali vi intervenga il 

principe, Sua MY Cesarea non manch ac 
più voluntieri per l'amore che gli | 


satore che per giudieio suo, sell Re non 
rilassare quelle tre fortezze in gi 
conclusione alcuna ...*7.. 4) 


1) Im Folgenden (f. 70%*, 40 Zeilen) berichtet Mo 
mit den beiden andern französischen Gosandten bei bi 
jedoch wieder nichts von bestimmten Vorschlägen 


Fr rn Spr ge 

und Memmingen 

volo 3100 A cho je reg, um sch v 
neapolitanischen. 


tierung des Regimontes zu 
Einladung des Bayernherzogs zu. einer Jagd 


Brissac beim Kaiser. 343 


Heri!) gionse qui alla corte la nova del caso della morte 146 
el Duca di Piacenza, sopra il quale si parla variamente et si 
anno molti discorsi. Gratiae etc. 


Di Augusta, alli 14 di settembre 1547. 


146. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Augsburg, 17. September 1547, 


Der französische Gesandte Mesnage theilte mit, Brissac 
rabe dem Kaiser die Anerkennung des gegenwärtigen Zustandes 
Uler christlichen Staaten und der Freunde auf beiden Seiten, 
wwie die Heirat des Prinzen von Savoyen mit der Prinzessin 
Margaretha gegen entsprechende Ausstattung und Entschädigung 
für Piemont vorgeschlagen, das der König rechtmässig besitze 
und zum Schutze Frankreichs behalten müsse. Die kaiserlichen 
Unterhändler hätten zuerst auf der Rückgabe Savoyens bestan- 
den, nachdem dies abgelehnt worden sei, aber erklärt, der Kaiser 
mi einverstanden, milsse aber die Antwort des savoyischen Her- 
wgs abwarten. Inzwischen möge Brissac heimkehren. — Mesnage 
erklarte auch, dass er Gelegenheit haben werde, seinem Könige 
die Vereinigung mit Venedig fortwährend zu empfehlen, und bat 
Mocenigo, dem Dogen gegenüber das Gleiche zu thun. Denn der 
Fall von Piacenza zeige nur zu deutlich das betrügerische Vor- 
gehen der Kaiserlichen und den Länderhunger des Kaisers. 
Ein französischer Gesandter sei nach Constantinopel geschickt 
worden, um die Ratification des Waffenstillstandes mit der 
gegen Frankreich gerichteten Clausel zu hintertreiben, und da- 
durch den König wie die Signorie vor Schädigung durch Ge- 
walt oder List zu sichern. 


Serenissimo Prineipe. 


[* Monsignor di Menages, ambassator vecchio di Sua 
Christiane» M', sì come mi promisero monsignor di Brisach et 
monsignor di Marigliach,?) hoggi mi ha communicato in nome 


1) Herzog Peter Ludwig ward am 10. September ermordet. Vgl. Leva 
V, 367 sg. Vgl. unten 8. 349.147. 

2) Charles de Marillac (1510 bis 1560), seit 1541 Abt von Saint-Pierre 
i Melun, wurde später Bischof von Limoges, 1550 solcher von Vannes und 
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di tutti loro che, havendo l’ Imperatore per monsignor di Imber 
curt fatto intendere al Re Christian”, esser dal canto suo noa 
solamente pronto a conservare, ma desideroso di accrescere ls 
buona amicitia che l’havea col Re, suo padre, Sua Christian“ 
M*, per corrisponderli et mostrarseli grata, le mandò, come ti 
sa, monsignor di Andalot, il quale ritornato in Franza rifen, 
esserli stato detto il medesimo con molta efficatia. Onde il Re,') 
per devenire con li effetti a qualche conclusione, ha mandi 
qui ultimamente monsignor di Brisach con ordine che’l faci 
intendere, sì come ha fatto questi giorni, a Sua Cesarea M* 
che, desiderando il Re per commune beneficio della christianià 
che la pace, che è fra loro, sia di tal sorte stabilita che habbi 
a passare anchora nelli heredi et descendenti loro, le face 
proponere tre cose: la prima che tutti li Re, republiche, pri 
cipi, stati et potentati christiani siano lassati nel medesimo ter 
mine ct essere, che si ritrovano al presente; la seconda che, 
acciochè così Sua Cesarea come Sua Christian®® M% possine 
conservarsi li amici sui, li amici di una di loro M* siano dak 
l’altra conosciuti per amici; la terza, per venir pur a qualche 
particolar conclusione che, se ben l’ Imperator tiene molti luoghi, | 
sopra li quali il Re può haver pretensione, non di meno Sua; 
M* Christian", per levare ogni causa, che potesse disturbare 
in alcun tempo questa concordia et pace, si contenta di cedere 
delle sue ragioni et lassare molto del suo, ma che quanto al 
Piemonte dice che lo tiene con buona ragione, et che non ha 
mai havuto, nè ha hora un minimo pensiero di rilassarlo, et che, 
non essendo molto bene assicurato dell'animo di quel principe, 
non potria anco restituirlo in modo alcuno per sicurtà della. 
Franza, perchè quando se ne privasse, si potria per quella via, 
restando in mano dell'Imperatore il regno di Napoli et stato di 
Milano, mandar in qualche occasione un esercito d’Italia di 
lungo in Franza senza ostaculo alcuno. Ma acciochè per li 





1557 Erzbischof von Vienne. Er begleitete 1535 den Gesandten de la Fort 
nach Constantinopel, war 1539 bis 1543 Gesandter in London und 1547 bé 
1550 beim Kaiser. Vgl. Kaulek, Correspondance politiquo de MM. Castilla 
et Marillac (1539—1542), p. XVII sq., 316, 346, 351 und Ranke V, 362 £ 

1) Vgl. den Brief des Königs Heinrich an seinen Gesandten in Veneäf 
vom Juli 1547 in den Négociations de la France dans le Levant par Char 
rière, II, 27. 
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detta da questi Cesarei alcuna 
non li havesse a prestar fede. \ 
Finito questo entrò il predetto signor ora 
ragionamento; il quale non voglio restar di 
Vra come sta, acciochè la possa meglio comp 
monsignor di Brisach fra 4 giorni doveano p 
havea havuto novamente aviso dal contestabile 
Re havea dissegnato, gionto che esso oratore 
servirsi di lui et gli havea concesso certo ofi 1 
vole, il che anco grandemente li piaceva, perchè 
et occasione di fare continuamente buoni officii per 
dominio appresso Sua Christian®* M*!) et di persu 
sopra tutto ben unita con Vra Ser“, il che h 
ramente si vedea essere all'una parte et all’ 
ma necessario, et che'l desiderava ch'io 
lettere mie con la Ser‘ Vra in ogni occasione 
officio per disponerla a colligarsi col Re suo, 
conoscere le fraudi di questi Cesarei, che più. 
stare nascose, et lo ingordo apetito dell’ Imperato 
in molte altre, così si dimostrava aperto et 
Piacenza, dicendo: „Non vi par che l’ habbi o È 
in noquistaria? Et che li resta mo ad havere più 
che il stato di quell'illustr®° dominio et Ferrara? 
considerare che non si quieterà questo animo. 
assorbi il tutto, o per via di forza o d’inganno, se n 
in tempo opportuno?“ — soggiongendo: „Se la il 
serà colligata col Re mio, et che per caso, che D ) 
Cesarei, usando di queste solite sue fraudi, le robb 
città o fortezza,?) subito il Re mandaria gente 
l'Imperatore et li prenderia delle sue terre, forza 
tuirgela. Ma se la illuste® signoria non serà in 
all’hora volendo colligarsi li dimanderà soccorso, |’ ] 
#) Jakob Mesnage kam nicht nach Vonedig, 
2) Thatslichlich sind Absichten Ferdinand's von G 
Croma und Bergamo nachweisbar. Maurenbrecher, Karl V 
Sieherheitsrorkehrungen der Venetiäner vgl. Leva IV, 87: 


Mesnage räth Venedig zum Bunde mit Frankreich. 347 


altro canto farà qualche largo partito al Re et contenterà, non 146 
dar più alcuna molestia nel Piemonte; et che doverà fare in 
mesto taso Sua Christian®* M#?“ Disse poi esso signor oratore: 
Io vi voglio far nota una cosa, la qual desidero che sia tenuta 
voi in profunda secrettezza. Sappiate che, inteso il mal 
mimo dell'Imperatore verso il Re nella ratificatione delle tregue 
al signor Turco, che si dimostra pur chiaro, dicendo lui accet- 
nre la inclusione del Re, con conditione che’l servi li patti che 
a seco, havemo espedito a Constantinopoli,!) per far che si 
appia È che l’ Imperator, quando sia sicuro dal signor Turco, non 
«a altro in animo che fare la guerra al Re con dire che per 
a loro conventioni esso Re è obligato restituire il Piemonte al 
Duca di Savoia, et che però non bisogna confirmare questa 
wnditione, sì che vi posso affirmare che, o le tregue del tutto 
underano in fumo, o si farà espressa dechiaratione che l’ Impe- 
store non possi in alcun modo o sotto alcun pretesto o colore 
mover guerra, nè offender li lochi del Re, mio signore. Et vi 
Rirò di più che così serà anche et espressamente dechiarito che, 
» l'Imperatore nè sui ministri o altri per suo nome possino 
per alcun modo mover guerra, nè inferir alcun danno al stato 
nt loci dell’illustr®* signoria, nè per forza o per inganno, nè 
petto qual si vogli colore levarle cosa alcuna, il che si procurerà 
per li agenti del Re mio, sì per lo amore che Sua M' porta a 
Qmell'illustr®° dominio, come per conoscer ella questo esser il 
Beneficio suo.“ 
Io dissi a sua signoria quanto mi parve conveniente, rin- 
iandola molto della communicatione, fattami da lei, et del 
| gt che la dimostra havere verso quell’illustr®° do- 
Bpinio. (*7]) Gratiae etc. 
> Di Augusta, alli 17 settembre 1547. 


» 
147. 


r 
Hlvise Mocenigo an den Dogen. Augsburg, 18. September 1547. 
Di 
| Granvella bemerkte bezüglich der Verschwörung in Pia- 
fee er habe dem Cardinal Farnese oft gesagt, dass dessen 
‘ 1) Die Instruction für Herrn von Huyson (ohne Datum), der ungefähr 


der zweiten Septemberwoche Venedig passierte, findet sich bei Ribier I, 
£ Vgl. Charrière, Négociations II, 30 sv. 


348 A. Mocenigo. 18. September 1547. 


147 Vater und der Papst sich nicht täglich neue Feinde schafe 
sollten. Ferdinand von Gonzaga sei klug, — in welches Loi 
Mocenigo absichtlich einstimmte — daher hoffe er, dass es in 
Italien nicht zu Unordnung und Unruhen kommen werde. — Eı 
habe eine Depesche Gonzaga’s, in der dieser seinen Abmarsch 
nach Lodi wegen Unruhen in Piacenza gemeldet habe, dem Le 
gaten zugesandt. Mocenigo erfuhr, dass dieser sie für gefälsch 
halte, und vernahm auch kurz nach der Ankunft jener Nach 
richt gegen eidliche Verpflichtung zur Discretion mehr Detail, 
als der Brief enthält. Gastaldo und Colonna üusserten, nun 
sei Mailands Besitz sehr gesichert. 


Serenissimo Principe. 


f*... Sua illustr®* signoria [Granvella] ') mi disse: „Ben, che 
vi pare di questa cosa di Piacenza? È pur stato un gran caso. 
Et io risposi che non era meraviglia che così fusse occorso, 
havendosi quel signor fatto ogni giorno tanti nimici et dell 
maggiori di quel paese. Al che sua signoria disse: „E cerk 
gran cosa che non si trovi huomo che dica di lui: „Cost morto, 
come è ben alcuno,““ soggiongendo che lei havea più volte 
detto al reverend"° cardinal Farnese che non era bene che! 
Pontifice et il padre di sua reverend”® signoria ogni giorno si 
andassero a procacciando nimici,?) come facevano, et che, vr 
lendo massime un novo signore mantenersi et stabilirsi nel stato 
suo, bisognava con benignità et humanità procurare di conci 
liarsi la benevolentia di ogn’uno. Et poi soggionse che li di 
spiaceva veder seguire alcun rumore in Italia, et io all’hors 
dissi che, sì come della morte del signor Pietro Alvise me ne 
doleva assai poco, così ella mi dispiaceria molto, quando da 
quella dovesse nascere qualche tumulto in Italia, desiderando 
vedervi pace et quiete continua. Al che disse sua illustr®* st 
gnoria: „Don Ferrante è persona prudente. Spero che si ge 
vernerà per tal modo che non seguirà disordine nè tumulto sl 
cuno,“ soggiongendo che quelli di Piacenza li haveano fatto 
intendere che, se lui non voleva entrar dentro, chiameriano altri. 


!) Diesem hatte Mocenigo, wie er in den vorangehenden 9 Zeilen 
(f. 72”) berichtet, Nachrichten aus Constantinopel mitgetheilt. 
2) Vgl. Leva IV, 356 f. 
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olme in Aalion, wollien, sei, cme sein fondi 
‚gegangen, u. 
Serenissimo Prineipe. 
T*Intendendo che hoggi 
partire, mi parve bene di visitarlo n 
9m den 62 Schlusszeilon (f} 73%. bis 74. 
vella habe ihm mitgetheilt, dass der Kaiser 
Savoyen über die französischen Vorschläge te 
Schwierigkeit in der Rückgabe Piemonts; er habe + 
sandten rufen lassen, um ihn zu benachrichtigen, 


vw 


Herren nicht zu kennen. Der Kaisör werde mit d 
17. September angekommen sei, am 19. 
205, 207 sr. Ve 
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Sua signoria mi disse circa le loro trattationi in conformità di 
quello scrivo haver detto monsignor di Menages, concludendo 
che, havendo veduto Cesare che il Re Christan®° non vuol ri- 
lassare il Piemonte, va cercando di prolungare la pratica con 
buone parole, dicendo voler saper la voluntà del Duca di Savoia. 
Ft sua signoria in questo proposito disse che lei havea detto 
a monsignor di Granvella che non accadeva poner questo tempo 
di mezzo, perchè si sapeva bene che’l1 Duca di Savoia non 
risponderà se non quanto li serà ordinato da Cesare, et che 
però Sua M* poteva hora rispondere quello li pareva, acciò si 
abbreviasse questa pratica; ma che esso illustr® di Granvella 
li havea risposo, esser necessario scrivere al Duca.!) A me non 
par vedere nd in Francesi nè in Imperiali speranza alcuna di 
compositione, et così è anco la voce commune che non habbi 
a seguire alcuna cosa. *] 

Hoggi son anco stato a visitatione del reverend®° Sfondrato 
et mi son doluto seco del strano caso intervenuto al signor 
Pietro Alvise, nel qual proposito si ragionò di molte cose, et 
mi disse sua reverend”* signoria che Cesare heri in chiesa si 
havea doluto seco di questa cosa, mostrando haverne molestia 
grande che la fusse seguita, et che uno delli dì passati 
anco monsignor di Aras fece seco un simil officio, et che sua 
signoria li rispose che, se questo caso serà dispiacciuto a Sua 
M4, la farà restituire Piacenza, ma che rittenendola si fafà cre- 
dere al Pontifice et a tutti li altri principi che Cesare sia stato 
consapevole di tutte quelle trattationi, il che passaria appresso 
tutto il mondo con poco honore della M# Sua, la quale mai 
più era stata notata de simil imputatione. Al che mi disse sua 
reverend"* signoria che monsignor di Aras rispose che si espet- 
tava un gentilhuomo presto de qui,?) doppo la gionta del quale 
si potria parlare con più fondamento in questa materia, et veder 
quello si havesse a fare.?) Esso reverend"° legato mi disse 
anco che questi principi dell’imperio haveano scritto a Sua San- 
tà che desideravano il concilio generale in Germania et che, 
non lo dando ella, sariano astretti di farlo da per loro, et che 
queste lettere sono state espedite senza fur moto alcuno a sua 


1) Vgl. oben 8. 345.146, A. 1. 2) Vgl. unten 8. 353.140, A. 3. 


?) Vgl. Sfondrato's Berichte vom 17. und 18. September bei Palla- 
vicino I, 841. 
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352 A. Mocenigo. 24. September 1547. 












149 reverend®* signoria, ma che dapoi ge l’hanno ben fatto inter 
dere, et escusatosi con dire, haver sacramento di non poter 
haver detto prima.!) Gratiae. 

Di Augusta, alli 19 di settembre 1547. 


149. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Augsburg, 24, September 1547) 


Der Kaiser erklärte vor seinem Jagdausfluge dem engli 
schen Gesandten, der um vertragsmässige Hilfe im Falle cina 
französisch-englischen Krieges bat, dass er dazu bereit sei. Bia 
Gesandter (vielleicht Herbais) wird zu Verhandlungen wega. 
einer engern Allianz nach England reisen. Gazino, ein Ge. 
sandter Gonzaga’s, ist angekommen. Der Papst hat noch nichts 
geschickt. Man glaubt daher, dass er den Krieg wolle, dass aber. 
dieser dem Kaiser nur gelegen küme. Ein deutscher Oberst ik 
beauftragt, Truppen zu werben und allmählig nach Italien m 
schicken. 


Serenissimo Principe. 


Cesare, come scrissi alla Sub'® Vra che havea a fare, 
partì alli 19 per la cazza et condusse seco solamente sei sui 
gentilhuomini della bocca et 500 huomini d'arme per guardia 
della persona sua, et dicesi che ritornerà fino 5 o 6 giorni. 
Sua M* il giorno istesso che partì mandò a chiamare l'oratet: 
d'Inghilterra, per darli l’audientia, che già molto tempo 
signoria havea ricercato nè mai fino all’hora potuto havere,4 
F* nella quale, per quanto intendo, ha fatto instantia a Sua M‘.{ 
che, devenendo quel regno alla guerra col Re di Franza, kij 
sia contenta di prestarli quell’aiuto, che è tenuta per le capitwj| 
lationi. Al che s'intende, Cesare haver risposo largamente 





1) Dieser Brief vom 14. September ist bei Le Plat, Collectio mons. 
mentorum ad histor. concilii Tridentini spectantium (Lovanii, 1781—1737),, 
III, 653 sq. und bei Raynaldus, Annales ecclesiastici (Coloniae Agrippina 
MDCCXXVII) XXI, 345 abgedruckt. Vgl. v. Druffel, Briefe u. Acten III, 6 

?) An demselben Tage berichtet Mocenigo, dass ihn der Cardinal von, 
Augsburg gebeten habe, er möge ihm beim Dogen die Bewilligung zur Aw 
fuhr einiger Majolikastücke erwirken (f. 75°, 15 Zeilen). 
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na signoria scrivi a quelli signori che stiano sicuri che Sua 149 
f®, venendo l’occasione, non mancarà di porgerli gagliardo 
duto. Oltra di ciò mi è stato anco affirmato per buona via che 
3ua M“ mandarà uno suo al presente in Inghilterra, et è voce 
ısai commune che la sia per tentare et concludere potendo 
fualche più stretta intelligentia con essi Inglesi. 

Questo si vede che esso signor orator dapoi la rissolutione 
iattasi con monsignor di Brisach è molto accarrezzato, et oltra 
the ha havuto audientia da Cesare, chiamato da Sua M*è, ne ha 
aavuto anco questi giorni doi da monsignor di Granvella, chiamato 
Ila sua illustr®* signoria. Et terzo giorno monsignor di Herbes,') 
she è della camera di Sua M*, fu anco a ritrovarlo allo allog- 
giamento suo, dove stette assai longamente et alcuni giudicano 
she forse il detto di Herbes habbi a esser quello che sia per 
andar in Inghilterra. Et il prefato signor oratore mi ha detto 
she doppo queste audientie havute, dalle quali havea compreso 
ra buona mente di Cesare verso quel regno, ha espedito in 
posta il secretario suo per Inghilterra,?) non devenendo però 
meco ad altri particolari. 

Uno delli dì passati è gionto de qui il Gazino,’) huomo 
di Don Ferrante, espedito da sua eccellentia, per dar conto 
fprticolare a Sua M* della cosa di Piacenza. Et dal Pontifice 
viene cosa alcuna, il che dà causa di fare discorsi che Sua 
sia inclinata alla guerra, et alcuni dicono che questa 
geasione non dispiaceria a Cesare, per poter moversi contra 

lei come provocato. Onde hora si ragiona che Sua M* di 
cile sia per andare in Italia, et a me è stato affirmato per 
certa che Sua M' ha ordinato ad uno colonello thedesco 
vadi facendo fino a 4 mille fanti et che li vadi mandando 
Italia a 10 o 15 alla volta, sì come fa, acciò non si 
qui di tal cosa rumor alcuno. Questo fa che si parla 
meno della guerra contra Franza, la quale per opinion 












1) Über Herbais und sein Tagebuch bis zum Jahre 1542 vgl. Gachard, 
ion des voyages II, Einleitung $ 2, und Les bibliothéques de Madrid 
‘de l'Escurial (Bruxelles 1875) 16. 
" 2) Er kam am 4. October in London an. Über die weiteren Verhand- 
des Kaisers mit England vgl. Correspondance de... Selve 217, 236, 
286. 
3) Federico Gazino war Capitän. 
Vevetianische Depeschen vom Kaiserhofe. II. 23 


354 A. Mocenigo. 24. September 1547. 


150 commune Cesare ha in animo di fare in ogni modo, per rimetter 
in stato il Duca di Savoia. ..*1...') 
Di Augusta, alli 24 di settembre 1547. 


150. 
Alvise Mocenigo an die Zehn. Augsburg, 24. September 1547. 


Ein Diener Gazino’s liess sich Äusserungen entschlüpfen, 
dass dieser an den Verhandlungen in Piacenza betheiligt, und 
dass Ferdinand von Gonzaga Mitwisser von allem gewesen sei. 
Der gut unterrichtete Natale üusserte, dass der Kaiser Piacenza 
mit Mailand vereinigen wolle und dazu berechtigt sei. 


Excellentissimi Domini. 


Sì come scrivo per le publice, [*è gionto il Gazino de 
qui, espedito da Don Ferrante per la cosa di Piacenza. Costui 
ha condotto seco in posta un servitore di assai buona conditione, 
il quale, essendo uno di questi giorni in casa dell’ illustr= di 
Granvella ragionando con alcuni si lasciò uscir di bocca, per 
quanto intendo, che il prefato Gazino era intratenuto nella trat 
tatione di quanto è successo in Piacenza, et che Don Ferrante 
era stato consapevole del tutto. Il che havendo inteso questi 
signori, chiamato esso signore, li hanno fatto grandissime riprer- 
sioni, commettendoli a non parlare più di tal cosa et sono stati 
in stretta pratica di farlo poner in priggione. Nè restarò anco 
de dire a Vre Eccellentie che l'agente di Don Ferrante, che 
si attrova de qui, il quale è sempre con monsignor di Gran 
vella et intende assai dell'animo di questi signori, ragionandosi 


1) In den 34 Schlusszeilen (f. 76") berichtet der Gesandte, die Lig 
frage sei „sehr lau“ (intepidita) geworden. Der Kaiser habe, als ihn die Kur 
fürsten gebeten hätten, den Reichstag wegen der in Augsburg herrschenden 
Epidemie zu vertagen, auf Beschleunigung der Arbeiten gedrungen. Eine 
ärztliche Commission habe aber constatirt, dass nur etwa dreissig Personen 
aus den niederen Ständen von der Krankheit ergriffen seien, und deren En 
fernung aus der Stadt angerathen. Ausser dem Infanten Philipp werde auch 
seine Schwester, die Braut des Erzherzogs Max, erwartet. — Brissac und 
Mesnages seien abgereist, ohne einen neuen Vorschlag gemacht zu habe, 
vermuthlich weil ein Courier unlängst den Befehl überbracht habe, nicht 
weiter zu verhandeln. Marignano sei zurückgekehrt. 
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356 A. Mocenigo. 8. October 1547. 


151. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Augsburg, 8. October 1547. 


Sfondrato erzählte, er habe dem Kaiser vorgestellt, welche 
Unordnung wegen Piacenza in der Christenheit eintreten könne, 
Der Kaiser habe erwidert, es scheine ihm unpassend, sich wegen 
einer einzelnen Differenz in allgemeinen Fragen zu entzweie, 
Schliesslich bemerkte Sfondrato, auch die Signorie milsse mi 
sich wohl zu Rathe gehen und das, was der Papst mit ihr ver 
handle, nicht Andern mittheilen. Er verschwieg aber, was ihn 
Bischof Granvella am 7. October mittheilte, nämlich, dass der 
Kaiser den Herzog Ottavio, seine Tochter und Enkel liebe und 
deshalb in der Piacenzafrage das, was gerecht und passend sei, zu 
gelegener Zeit thun werde. Sfondrato wilnschte diese Erklärung 
schriftlich; das wurde ihm aber abgeschlagen. 


Serenissimo Principe. 


T* Monsignor di Aras heri fu a ritrovare il reverend® 
legato, con il quale stette assai lungamente. Onde, pensando 
io che li havesse fatto la risposta per nome di Sua M% nell 
cosa di Piacenza, non mi sentendo ancor ben gagliardo, se bea 
sto assai meglio, mandai il secretario mio, per intender qualche 
cosa da sua reverend®* signoria, la quale gli disse che esso 
monsignor di Aras gli havea solamente detto che anchora Su 
M® non si era rissoluta in questa materia. Et poi, continuando 
a ragionare, sua signoria reverend"* gli disse che nel parlare, 
che fece l’altr’'heri a Cesare sopra questo negocio, volendoli 
persuadere a restituire Piacenza, li propose dinanzi gli graa 


eine Rechtfertigungsschrift Ferdinand's von Gouzaga gezeigt, welche dieser 
auch nach Venedig gesandt habe. Der Cardinal von Augsburg habe geliussert, 
dass man auf päpstlicher Seite nicht mit der nöthigen Zartheit (via doke) | 
vorgehe, und dass der Kaiser aus Liebe zu seiner Tochter und zu seines 
Schwiegersohne Ottavio diesen für Piacenza vielleicht anderweitig entechid 
gen werde. Man glaube auch, dass er nur die Citadelle behalten werd 
Der Kaiser habe Terrano erklärt, er bewillige sein Ansuchen sehr gem 
trotzdem die Constitutionen von Neapel nicht gestatteten, dass einer der dot 
tigen Fürsten Cardinal sei. — Fünfhundert Reiter Büren’s und Egmont' sei@ 
angekommen, weshalb die leichte Reiterei Sulmona's heimgeschickt werde 
— Der Cardinal von Trient sei am 3. October abends eingetroffen. Vgl. Len 
IV, 372 und Pallavicino, Istoria del concilio di Trento (Roma 1657) I, #48 


Sfondrato’s Mittheilungen über seine Audienz beim Kaiser. 357 


disordini che potriano succedere nella christianità, non la resti- 151 
tuendo. Al che disse Cesare haver risposo, non li parer con- 
veniente che per una particolar differentia si devenga a discordia 
alcuna nelle cose generali. Al che disse sua signoria ') haver 
risposo che una cosa particolare offesa, quando ella compren- 
deva in sè parte della generalità, era molto ben conveniente 
che la facesse alteratione nel resto. 

Devenne poi esso reverend®° legato ragionando in dire 
che le cose del Pontifice non meno importavano a quell’ illustrm° 
stato che a Sua Santità, et che però bisognava che Vra Ser 
considerasse molto sopra le occorentie presenti, soggiongendoli 
che, trattando il Papa qualche cosa con lei?) in questa materia, 
non bisognaria che ella lo publicasse ad altri principi, come 
Tintendeva che altre volte l’havca fatto. Alla qual cosa esso 
secretario rispose gagliardamente che questo Vra Ser'*® non ha- 
vea fatto mai, et che non era costume suo riferire ad uno prin- 
cipe quello che l’altro trattava con lei, il che sua signoria re- 
verend®* disse esserli molto grato haver inteso, perchè la era 
stà informata altramente.?) 

Hor, come ho di sopra detto, esso reverend"° legato non si 
lassò intendere con il secretario, haver havuto altro da mon- 
tignor di Aras che quanto è sopradetto, et a me parendo poco 
ragionevole che esso monsignor di Aras fusse stato a sua reve- 
rend®* signoria per dirle solamente quanto è di sopra, procurai 
de intendere qualche cosa in questa materia per altra via, et 
si da persona, dignissima di fede et che sa, si può dire, tutte 
le cose di questa corte, mi è stato affirmato che esso monsignor 
di Aras ha risposo heri per nome di Cesare al prefato reve- 
rtod=° legato che Sua M* ama il Duca Ottavio, sua figliola et 
Nipoti, et che però nella cosa di Piacenza non mancarà di fare 
il tempo suo quanto li parerà giusto et conveniente, et che li 
re che questa cosa particolare non debba di ragione impedire 
li 

1) Vgl. die Berichte Sfondrato’s vom 2. und 8. October bei Pallavi- 
Gino I, 843. 

7) Am 8. October 1547 berichtet Nicolò da Ponte, dass der Papst Ve- 
tedig um Unterstützung zum Wiedergewinn Piacenza’ bitte. Vgl. Leva IV, 
77, A.1. 

”) Vgl. den Brief des Kaisers an Diego de Mendoza vom 7. October 
M7 bei Maurenbrecher, Karl V., Anhang 122 ff. 


358 A. Mocenigo. 13. October 1547. 


151 le cose generali, che l’ha da rissolvere insieme con Sua Santità 


per beneficio universale de christiani, et che però sua reverend® 
signoria scrivesse a Sua Santità et la eshortasse a voler per 
hora attendere a queste cose publice, che sono così importanti, 
come ben sapeva la Santità Sua. Questa risposta, fatta ad esso 
reverend®° legato, come ho detto, intendo che sua reverend® 
signoria richiese al prefato monsignor di Aras che ge la volesse 
dare in scrittura. Al che esso li rispose che ciò non si en 
solito fare. . ..*7') Gratiae etc. 
Di Augusta, alli 8 di ottobre 1547. 


152. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Augsburg, 18. October 1547, 


Sfondrato und Mignanello erhielten vom Kaiser am 10. 
October nur eine allgemeine Antwort und wurden an Granvells 
und Alba gewiesen. Dem Kaiser sind aber von anderer Seil, 
angeblich nur privatim, Vergleichsartikel, darunter die Reti 
tution Piacenza’s mit Ausnahme der Citadelle und anderer 
Plätze, angeboten worden. 


Serenissimo Principe. 


Quarto giorno monsignor di Aras andò a levare di cass 
il rev®° legato et il vescovo Mignanello?) et li accompagnò ah 


1) In den 58 Schlusszeilen (f. 82" bis 837) berichtet Mocenigo, der 
Kaiser habe auf einige „etwas drohende“ Bemerkungen Sfondrato's erwidert, 
er wisse recht gut, was er und was der Papst thun könne. Auch die Liebe 
zu seinen Verwandten werde ihn nicht zu dem bewegen, was ihm unpassend 
scheine, sondern er werde sich gegen sie so betragen, wie es ihre Handlus- 
gen verdienen würden.  Mignanello sei am 7. October abends angekommen. 
Der Papst werde, wie man glaube, Frankreich und Venedig zu einem Bunde 
einladen; der Kaiser baue aber auf Venedigs Freundschaft.*] — Terrano habe 
beim Abschiede mitgetheilt, dass der Kaiser die Vermählung der Schwester 
des Herzogs von Urbino [Julia oder Elisabeth?] mit dem Herrn von Piom- 
bino wünsche, was auch der verstorbene Herzog verabredet habe, ferner das 
er bei etwaigen Schwierigkeiten ein Schreiben an Appiano’s Mutter richtes 
werde, und dass auch die Entschädigung für Piombino sie sicher zufriedenstellet 
werde. — Am 6. October seien 12.000 Scudi aus Venedig angekommen. — Eis 
Depesche vom 9. October (f. 83”, 5 Zeilen) bestätigt den Empfang der ve 
Kaiser bestellten Trinkgläser. 

2) Fabio Mignanelli ans Siena, seit 1540 Bischof von Lucera, 1551 
Cardinal, gest. 1553. Cappelletti XIX, 267. 
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'audientia da Sua M®, alla quale havendo esso Mignanello 152 
prima parlato alquanto, presentò alcuni brevi del Pontifice, 
[*nelli quali si dice che Sua Santità le scrive tutto quello che 
le occorre dirle nella cosa di Piacenza, eshortandola a resti- 
tuirla. Ma da buon loco ho havuto che da una terza persona 
sono stati proposti a questi Cesarei alcuni partiti di compositione 
in questa materia, come seria di restituir Piacenza al Duca 
Ottavio, rettenendosi Sua M* la fortezza et alcune altre nel Pia- 
centino, et anco di certe ricompense, ') il che seria conforme a 
quanto per precedenti mie scrissi a Vra Ser haver inteso. 
Li qual partiti, se ben essa persona dice proponere come da sè, 
si giudica però da questi Cesarei che siano proposti con l’as- 
senso della Santità Soa. Cesare, per quanto intendo, non ha 
risposo ad esso Mignanello altro che parole generali, rimetten- 
dolo a monsignor di Granvella!) et Duca d’Alva. Ben mi è 
stato affirmato, Sua M®, dapoi che le parlò il detto Mignanello, 
haversi dimostrata con alcuni sui alquanto meglio disposta verso 
il Pontifice che prima non si dimostrava. Starò vigilante, per 
intender quanto succederà in questo negocio, et ne avisarò la 
Sub Vra.#1...7) Gratie etc. 
Di Augusta, alli 13 di ottobre 1547.°) 





1) Vgl. Leva IV, 374. 

#) In den 22 Schlusszeilen (f. 83”, 84") meldet Mocenigo, dass der sa- 
woyische Prinz und Markgraf Albrecht von Brandenburg Quartiere ausserhalb 
der Stadt bezogen hätten, weil in ihren und in andern Häusern Einige an 
der „Pest“ gestorben seien. 

%) Mocenigo erhielt am 15. October, wie er an diesem Tage berichtet 
(£.84' bis 86”, 99 Zeilen), eine Audienz, in welcher er Nachrichten aus Con- 
aatinopel vom 1. September vortrug, vorher aber den Kaiser zu seiner Ge- 
sung beglückwünschte, und hervorhob, dass er für den Fall seines Todes 
es Zwietracht unter den christlichen Fürsten befürchtet habe. Der Kaiser 
“widerte, dass die Signorie durch sein Ableben sicher einen guten Freund 
Yerloren hätte, [* obwohl es nicht an Denjenigen fehle, die ihn wegen „dieser 
Ragsten Ereignisse“ bei ihr zu verdächtigen trachteten. Als Mocenigo zu 
Nsser Anspielung vorsätzlich schwieg, fuhr der Kaiser fort: „Sapete pure 
lilla morte di Pierluigi, la qual mi è dispiacciuta molto, et dell’entrar de 
lea Ferrante in Piacenza. Per il che vi dico che nè per Piacenza, nè per 
to il mondo mi moverò mai a far cosa che non sia giusta et conveniente, 
) pigliarò, nè pigliata retenirò mai cosa alcuna de altri, quando così non 
mvenga alla giustitia. Et di questo quella signoria può star certa et sicura, 
rehè io non appetisco nè voglio cosa alcuna de altrui ...“*] Mocenigo 
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360 A. Mocenigo. 16. October 1547. 


153. 
Alvise Mocenigo an den Dogen. Augsburg, 16. October 1547. 


Der Cardinal von Trient äusserte, die Antworten der Kur 
fürsten bereiten in der Religionsfrage Schwierigkeiten, weshalb 
der Kaiser von seiner Autorität Gebrauch machen müsse. Doch 
gebe es noch „viele böse Dornen“. Es stehe bei dem Kaiser, 
den deutschen Bund trotz einiger Schwierigkeiten, jederzeit 
zu schliessen. Herzog Ottavio werde wohl bald kommen; dazu 
habe er ihm schon früher gerathen. Doch höre er, dass Pia 
cenza Reichslehen sei, weshalb der Kaiser nicht ohne Weiters 
darüber verfügen könne. — Der Kaiser liess den Kurfürsten ein- 
zeln erklären: da er ihre Absicht, Hindernisse zu bereiten, er- 
kenne, werde er ein ihmen vielleicht unangenehmes Mittel zu 
finden wissen. Darauf stellten sie ihm die Entscheidung an 
heim, und er erklärte, er wolle ein freies Concil mit sicherer 
Meinungsäusserung, aber Entscheidungsrecht fur dieselben Theil 
nehmer wie auf früheren Concilien. Statt von Reformation an 
Haupt und Gliedern mögen die protestantischen Kurfürsten 
von solcher der Kirche sprechen. — Mignanello erhielt durch 
Cardinal Madruzzo die Erklärung, der Kaiser sei bezüglich 
Piacenza’s auf die Rechte des Reiches aufmerksam gemacht 
worden. Wenn sich Herzog Ottavio gebürend betrage, werde 
er durch eine Entschädigung zufriedengestellt werden. Der 
Cardinal von Trient rieth, der Papst möge nicht drohen, son- 
dern seine Kräfte erwägen. Der Legat hat den Kaiser durch 
ungeschickte Äusserungen sehr geärgert. 


Serenissimo Principe. 


T*...') Dimandai [all’ illustr®° cardinal di Trento] se si espe- 
diria presto la dieta et a che termine la si ritrovava. Mi rispose 


erwiderte, die Signorie habe solches Vertrauen zum Kaiser, dass bei ihr ein 
Verdacht nie Wurzel fassen könne. — Am Schlusse der Depesche dankt Mo- 
cenigo für seine Wahl in die „Zonta“ der Pregadi. 

1) In den vorausgehenden 77 Zeilen (f. 85” bis 87’) sind Mittheilungen 
Granvella's und des Cardinals von Trient an Mocenigo enthalten. Der erstere 
äusserte, Gonzaga habe [am 7. October] einen Waffenstillstand mit Parma 
geschlossen. Herzog Ottavio werde wohl bald zum Kaiser kommen. Piacenza 
sei nur durch ein Wunder in die Hände des Kaisers gekommen, da die Fran- 










i de.. + Belve 218 svv.; Maurenbrecher, 
ten und Fürsten wurden am 8, die der 

n, Sastrow II, 112, 128, 187; Bentel, 
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rend” di Trento cirea le difficultà no nte p 
nelle cose della religione, et quanto haveani 
conforme al volere di Sua M#, Ma acciochè 
anco li particolari, li quali parte mi sono stati 
verend”* signoria, et parte ho inteso da. 
ee ee 
protestanti, esser. contenti circa le cose d 
ad uno concilio libero tridentino. Ma li E 
li eatholiei: ') voler il detto concilio li 


et non voler esser tenuti obedire alle deeis 
et che in esso concilio si debba anco tratt 
così del capo, come delle membra della. 
di Elettori vedute da Sua M*, s'intende 
et fece dire a cadauno di Joro separata 
conosceva a che camino tendevano, ci 
et confusione tale nelle cose della 
vesse a veder alenna conclusione, così 
forse per via, che non gli serà di 
hanno fatto dire a Sua M“ per mo: 
parlare alli protestanti, et per il confesso 
lic ch, so ben haveano det in qull 
nondimeno si rimettevano in tutto al ı 
iébe ela vome: d'intetde per” otte GUN 


1) Vgl. Beutel 15 ff. 
2) Vgl. ebendas, 22 fî. 


(ad 
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\cci sapere, questa essere la voluntà sua: che sia fatto in 153 
ato il concilio libero, nel quale ogn’uno, sia chi si vogli, 
a andarvi et dire sicuramente la opinione sua, ma che non 
diano voto decisivo se non quelli, che sono soliti haverlo 
altri concilii, et che dove dicono loro Elettori protestanti 

si habbi a riformare il capo et membra della chiesa, ta- 
lo queste parole, le qual potrebbeno fare che’l Pontifice 
legnasse et vi ponesse impedimento, sia detto che si debba 
mare la chiesa, il che il Papa non potrà ricusare, non li es- 
lo licito dire, non voler la riformatione della chiesa. 

Ho inteso per ottima via che di ordine di Cesare il reve- 
I»° di Trento ha fatto la risposta al vescovo Mignanello in 
sta forma: che questi principi d’imperio, intendendo che Sua 
veniva tentata della restitutione di Piacenza, le haveano 
o che per interesse della camera imperiale non haveano 
ito, sì come erano tenuti, restar di ricordare alla M# Sua 
regiuditio, che, restituendosi hora la detta città, ne seguiria 
| vive et giuste ragioni, che sopra quella ha la camera pre- 
+ al che la pregavano volesse haver matura consideratione; 
le Sua M“ faceva intendere ad esso Mignanello che per ciò 
mon poteva di ragione rilassare al presente la detta città, ma 
+ se'l Duca Ottavio si diporterà verso di lei del modo che 
r, ella non mancarà di trattarlo bene et darli ricompensa 
1 che si haverà da contentare. Ft gli disse poi come da sè 
letto reverend”° cardinale che non era bene per il Pontifice 
tavare, ma considerar le forze sue et quelle di Sua Mt et 
rdar bene quello che faceva. Nè restarò de dire a Vra 
® che questi Cesarei vanno dicendo che’l legato ha mal 
beiato questa materia et non ha mostrato di essere quel valen- 
omo che era tenuto, imperochè non dovea dire, come ha 
0, che in questa cosa di Piacenza il mondo conoscerà chia- 
ente, qual sia l'animo et la intentione di Sua M#, et a che 
la tendi, et che, non restituendo la detta città, il mondo si 
era tutto in confusione, et parole simili, imperochè queste 
sono state causa di far molta alteratione nell'animo di 
M.*]...!) Gratiae etc. 

Di Augusta, alli 16 di ottobre 1547. 

1) In den 37 Schlusszeilen gibt Mocenigo an, der Fürst von Salerno 
dem Kaiser in „sehr langer“ und geheimer Audienz die Beschwerden 

























October und vom 2. und 8. November 1547 (f. 897 bis 
oro Mpa ze 
nand am 24. October in Augsburg ankam. | 

Am 20. October (30 Zeilen) bericht 
schlossen, 250 vollständig bewaffnete 
ähnlich den 400 in Nenpel, aufzustellen und d 
au lassen. Franz von Viamonte sei zum Ci 
gen; vielleicht werde dort Ludwig von Go 
Neapel bestimmte Untersuchungs-Commission 
Vicekönigs*, an der Spitze, habe sich 
nichts einzulässen, 


‘Am 24, October schreiben Mocenigo uni 
der Reichstag sich dem Willen des Kaisers_ “ 
gionsfrago daselbst erlodigt. [*Dor Legat habe’ sich a 
dass der bezügliche Entschluss des 
an den Reichstag bekannt gegeben worden # 
dem Reichstage in dor Türkenfrage eine 
Reichstag worde, wie Vielo glaubten, noch 
obwohl er binnen zwanzig Tagen verabschiedet w 
von Salerno habe den Kaiser nm die Wahl a 
suchunge-Commission gebeten and sei an Gran la: zewienie 
habe ihm erklärt, nur auf eine bezügliche P 
thun zu können, — Man spreche von der Mi 
den Papst oder, wie besonders die Deutse) 


Anfragen bo: 


| nen Er 





Der Papst lenkt wegen hoher Forderungen Frankreichs ein. 367 


anni sia stato trattato nella christianità, et che sua signoria 154 
ta molto ambigua circa la rissolutione che si havesse a pren- 
ere, parendole che ciascheduna rissolutione si tiri dietro molte 
msequentie di estrema importanza. 

Inanzi che si partisse il detto reverend"° di Trento, disse 
gli ad uno gran personaggio di questa corte, sì come ne ha 
ifsrito uno amico nostro, che al ritorno suo da Roma voleva 
wire rissoluto et che però riporterà pace o guerra. Sopra il 
he ragionando hoggi con noi un altro amico nostro, che penetra 
Mai nelli secreti di questa corte, disse che per le ultime lettere 
ı Roma Cesare era avisato che’l Re Christian”°, dubitando 
mai sopra la decrepita età del Pontifice, li havea ultimamente 
lto intendere che a Sua M® non pare poter sicuramente in- 
tme con Sua Santità entrar in guerra con l'Imperatore, se 
a non le da in mano Parma et facci uno deposito de scudi 
O mille!) dapoi la quale proposta, che, essendo vera, Vra 
rîè haverà prima et più particolarmente intesa, il Pontifice 
n Cesarei si è dimostrato assai più piacevole che prima. Et 
più ne ha detto che, oltra che il Duca Ottavio con molte sue 
tere, scritte così all'Imperatore come ad altri di questa corte, 
mostra voler esser sempre devotissimo figliolo della M'* Sua, 
Vamente anco il reverend"° cardinal Farnese ha scritto ad 
© gran personaggio de qui che sua reverend”® signoria desi- 
ra sommamente veder tra Sua Santità et Sua M'* Cesarea 
na amicitia et ottima intelligenza, et che però quando esso 
Bdesse poter esser buono instrumento per un tale et così 
ono effetto, se ne veniria voluntieri de qui. Per il che vi 
anco opinione che’] Duca Ottavio, o almeno esso cardinale 
\ per venire a questa corte. 

Da tutte le predette cose estrazeno questi Cesarei che il 
wtifice, se ben da loro altrimenti giudicato di malissima in- 
itione verso l’ Imperatore, vedendo non li poter nocere se non 
n partiti stretti et molto dannosi a Sua Santità, habbi hora 
luntà di componersi con Sua Cesarea M*, et che per ciò 
a habbi a seguire guerra in Italia. Il marchese di Marignano 
rò et il signor Gioan Battista Gastaldo, per quanto ne è stato 
srito, si hanno lassato intendere con alcuni amici soi, haver 


1) Vgl. v. Druffel, Briefe und Acten I, 77 ff. 
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154 firma opinione che vi habbi a succeder la detta guerra, et mon- 
signor di Granvella, ragionando questi giorni con uno gran per- 
sonaggio senza rispetto alcuno, disse gran male del Pontifice & 
soggionse che Sua Santità havea molto mala intentione verso 
Cesare, ma che Sua M* saperia ben trovar modo di farlo pen- 
tire, se esso Pontifice vorrà fare qualche novità. Nè in questo 
proposito restaremo de dire che si conclude per tutti universal 
mente che poco si possi nuocere all’ Imperatore in Italia senzs 
le forze di quell’ illustr®° stato, dell’ amicitia del quale ne è stat 
riferito da alcuni che Cesare ragionando delle presenti occor 
renze ha dimostrato tenersi sicuro.*]...!) Gratiae. 

Di Augusta, alli 8 di novembre 1547. 


Tenuta fino alli 11. Havendo la dieta rimesso in Sua M* 
il regulare li disordini della religione, fino. che sia ridotto il con 
cilio in Trento et in quello rissolute le differenze della fede 
stanno ogni giorno questi signori Cesarei deputati alle cose delli 
religione sopra consulte in questa materia, et si dice che, quanti 
al determinare che li ecclesiastici spogliati siano reintegrati dell 
beni loro et che sia data obedientia alli episcopi et abbati nelle 
sue diocesi, tutti loro sono quasi concordi. Ma perchè il con 
fessore di Sua M* oltra di ciò vorria che fusse prohibito a 
protestanti il poter far predicare, a molti pare che questa cos 
potria portar seco molti scandali, et però vogliono haverle sopra 
maggior consideratione.?) 


1) Im Folgenden (f. 94”*, 30 Zeilen) berichten Mocenigo und Contarini, 
Königin Maria, ferner [Anna], die [verwitwete] Prinzessin von Oranien und 
die Herzogin [Christine] von Lothringen, die den polnischen Prinzen [Sigir 
mund August) heiraten werde, würden am Kaiserhofe erwartet. Die neape 
litanischen Flüchtlinge hätten in einem Schreiben an den Fürsten von Ss 
lerno den Abbruch der Verhandlungen mit dem Kaiser verlangt, wenn nich! 
unparteiische Personen — z. B. die Cardinäle von Trient, von Carpi [Rodolft 
Pio] und von Jaen [Pacheco], oder [Louis von Flandern,] Herr von Pre! 
(Prato) in die Untersuchungs-Commission gewählt werden sollten. 

2) Beide Gesandten berichten am 20. November (f. 94" bis 967, Tf 
Zeilen) Folgendes: [* Mignanello habe mitgetheilt, dass Venedig den Kais 
zur Rückgabe Piacenza’s im Interesse der Rulıe und des Friedens in Italie! 
ermahnen wolle. Der ferraresische Gesandte und der Fürst von Salerno hätte 
ihnen gegenüber behauptet, dass die Republik der Defensivliga endlich doc! 
beigetreten sei, dieselbe aber nicht zu veröffentlichen wünsche. Granvell 
habe aber geäussert, die Venetianer seien nicht so ungestüm (furiosi) wi 


o und Contarini (f. 95 bis 97", 


(6 7" bis 081), berichten. die Gesandten, 
|. December ihre Aufwartung machten, 


IL da 
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156 appresso di Cesare per la liberatione di lanthgravio, allegando 
di quelle ragioni che altre volte sono state scritte in questa ms 
teria alla Sub“ Vra. Ma havendo inteso Sua Cesarea M# che 
essa dieta era disposta a far seco questo officio, volse preoct 
parla, et un giorno, che la si ridusse, le fece intendere, haver 
presentito l’officio, che era stato fatto con loro, perchè inter 
cedessero appresso di lei per la liberatione di lanthgravio, e 
che però li faceva sapere che la teneva esso lanthgravio in 
priggione giustamente, che altramente non lo teniria, et che 
doppo impriggionato egli havea anco dato nova causa a Su 
M®* di risentirsi di lui, come il tutto particolarmente et giusti 
ficatamente, quando sarà tempo, farà intendere ad essa dieta; 
ma che per hora non accadeva che se li dicesse altro, perchè 
non intendeva rilassarlo altrimenti.!) 

Con questo mezzo Sua M* ha operato che di questa cos 
non le è stata fatta instantia alcuna. [* Par bene che’l Duca 
Mauritio si risenta infinitamente di questa priggionia et dica 
che li pare tanto tempo viver cavallier vergognato, quanto esso 
lanthgravio starà in priggione, essendo stato ingannato dall 
parola et promessa sua; ma con tutto questo non può fin hors 
operare alcuna cosa. 

Il reverend®° di Augusta *], a visitatione del quale uno 
di questi giorni siamo stati, ne ha detto, il Re di Polonia haver 
hora scritto al Pontifice che egli non po più ritenere li sudditi 
sui sotto ’obedienza della sede apostolica, se non si fa un con 
cilio generale, et che Sua M'* desidera molto che’l sia fatto 
in Trento, dove riducendosi promette mandare li sui molto ve 
luntieri.?) [* Esso reverend"° cardinal*] ne disse questo con 


für diese Aufmerksamkeit und für die Freundschaftsversicherungen des Dogen 
gedankt habe, ferner dass Herzog Moritz am 30. November heimgereist sei, 
angeblich weil Magdeburg und die Seestädte in Bundesverhandlungen seite, 
und dass [* Einige vermutheten, der französische König verspreche denselben 
insgeheim Geldhilfe. *] 

1) Vgl. das Schreiben der Gemahlin und der Söhne des Landgrafen a2 
Kurfürsten und Fürsten vom 6. October 1547 bei v. Druffel, Briefe u. Acten 
I, 72, und das Schreiben des Landgrafen an den Kaiser vom 12. October 147 
bei Lanz II, 604 f. 

2) Ein solches Schreiben des polnischen Königs an den Papst kennen 
wir nicht, wohl aber dasjenige des Erzbischofs Nicolaus von Gnesen vom 90- 
October bei Le Plat III, 656 sq. und bei Raynald XXI, p. 846. 
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iggiongerne alcune parole, per le quali si comprendeva chia- 156 
mente che a contemplatione di Cesare il prefato Re di Polonia 
avea mandato le soprascritte lettere. 

[*Sua signoria reverend”® *] ne disse anco che’l Re di 
lannemarch havea mandato a dire a Sua M'è Cesarea, esser 
ontento di entrare nella lega di Germania, che è quella, della 
pale si è tante volte scritto alla Sub“ Vra; nè però anchora 
‚ conclusa cosa alcuna, nè si farà questo nè altro nella dieta, 
ino che non si risolvi il negocio, per il quale è andato a Roma 
| reverend®° di Trento, il quale, per quanto da buon loco in- 
endemo, [* ha scritto ultimamente a Cesare che’l desidera de- 
%iaratione da Sua M'è se, -contentando il Pontifice che il con- 
aio ritorni in Trento, con conditione però, et non altrimenti[!], 
the quanto fin hora è stato deciso in Trento et Bologna sia 

et valido, sua signoria reverend®* deve proceder alla 
st o non. Nè sapemo che per anchora da Cesare li 
lla stà data risposta alcuna ...*7!) Gratiae. 

Di Augusta, alli 2 di decembre 1547.?) 

d_—_—___ 


£ 1) Die letzten 13 Zeilen (f. 99”) enthalten die Angabe, dass auch der 
Wiecituse von Verhandlungen mit den Welsern (Belzer) und Fuggern wegen 
Anlehens von 600.000, respective 300.000 Scudi von dem Resultate 
Verhandlungen Madruzzo's abhänge. 
?) In der folgenden Depesche vom 3. December (f. 99" bis 100’, 67 
) berichten die Gesandten [* einem Auftrage gemäss an die Zehn tiber 
Grin und geben an, dass derselbe dem Bayernherzoge „seit vielen 
fiero ununterbrochen“ diene und dem Kaiser während des Krieges als Rath- 
fer an die Seite gegeben worden sei. Der Kaiser habe ihn gegen die Ver- 
„ sechs Pferde zu halten, mit 130 Scudi monatlich besoldet — ob 
"esse Summe noch beziehe, wüssten sie nicht — und zur Auffindung von 
Rare und Spionen und in Proviantangelegenheiten verwendet. Die Absicht, 
& Burtenbach su verleihen, sei nicht ausgeführt worden. Er sei ungeachtet 
we Einladungen stets fern geblieben und habe sich beklagt, dass er 
fa seiner Verdienste um Venedig (besonders bei der letzten Getreideaus- 
ir aus Bayern, bei der er der Signorie 100.000 Gulden erspart habe) und 
x der Versprechungen der früheren venetianischen Gesandten am Kaiser- 
N einen kleinen Platz in Cividale nicht habe erhalten können (riharere 
Me picciol loco che soleva essere di casa sua, credemo a Cividal.) *] 

Am 8. December berichten die Gesandten Folgendes (f. 100”, 57 
dem): Constanz scheine noch keinen Vertrag geschlossen zu haben. Man 
mupte, die Eidgenossen seien kaiserfreundlich gesinnt. [* Der französische 
madte babe aber geliussert, dass sie einen Angriff des Kaisers fir sicher 
en, gegen welchen aber französische Hilfe nicht fehlen werde.*] Am 7. De- 

24* 


156 
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156. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an den Dogen. 
Augsburg, 15. December 1547. 


Königin Maria reist noch nicht ab, sondern wartet auf 
Wunsch des Kaisers das Resultat der Verhandlungen Cardinal 
Madruzzo’s ab. Cardinal Farnese bezeichnete dem Herzog Co 
simo, den er um Vermittlung beim Kaiser ersuchte, als  Bedin 
gung eines Ausgleiches eine Entschädigung fur Piacenza und 
für Parma, das an die Kirche zurückfallen müsste. — Der 
Kaiser konnte den Bayernherzog, selbst durch das Anbot von 
Neuburg und andern Orten, nicht für den deutschen Bund ge 
winnen und beschwerte sich bei ihm über Dr. Eck, den er alı 
angestifteten Urheber aller bisherigen Schwierigkeiten und der 
Auflösung des schwäbischen Bundes bezeichnete. Er wollte im 
aber damit nur schrecken. 


Serenissimo Principe. 


Cesare, che al presente è ridotto a buon termine di sanità, 
se ne va hora qualche volta alla cazza con il seren®® Re di 
Romani et seren®* Regina Maria, il partir della quale si va 
prolungando, et hora si dice che la farà le feste in questa città, 
imperochè Cesare desidera prima che la parta vedere la riso 
lutione del negocio del reverend"° di Trento, dal quale pare 
che dependino molte deliberationi. Si spera de qui, come seri 
vessemo per le ultime, che sia per seguire qualche composition 
fra il Pontifice et Sua Cesarea M*. Et noi in conformità di 
questo habbiamo da bonissimo loco che [*il reverend®® Far 
nese in Roma li dì passati con instantia grande pregò l’orator 
di- Fiorenza ') che volesse scrivere al Duca suo et eshortarlo & 
volersi interponer con Sua Cesarea M* et fare qualche buon 





cember seien Nachrichten Madruzzo's vom 29. November angekommen. [* Man 
spreche davon, dass der Papst nachgeben werde, und dass das Project der De 
fensivliga infolge der Haltung Venedigs gescheitert sei.*] Der Kaiser vermuthe, 
dass eine [zweite] Einforderung der Kurfürsten von Sachsen und Brander 
burg seitens der Söhne des Landgrafen mit Einverständnis der ersteren e- 
folgt sei. Vgl. Leva IV, 388 f., 398 f.; Druffel, Briefe und Acten I, 80 f. 

1) Averardo Serristori war ungefähr seit April 1547 Gesandter in Rom 
Legazioni di A. 8. 99, 159 sgg. 


er Der Kaiser beschwert sich über Dr. Eck's Intriguen. 373 


wein favore della casa Farnese, che ne terrà seco obligo 156 
itte.9t memoria perpetua. Al che essendo stato risposo per 
maator fiorentino che, sì come il Duca suo non havea mai 
sapesso di procurare ogni beneficio di casa Farnese, così 
wagte occasioni non mancaria ancor de interponersi con 
rea M*, sempre che’l sapesse dove fondarsi, esso 
®° Farnese replicando li diede intentione che si potria 
per la difficultà di Piacenza, se Cesare vorrà dare equi- 
ricompensa, et che in questo caso si ritornaria Parma 
con assignare all'incontro qualche altro stato al Duca 







le cose della dieta al presente si parla poco. Havemo 
jeso che Cesare non manca di sollicitare et instare per 
ione della lega di Germania, ma chel Duca di Ba- 
ancora si mostra assai difficile a volervi entrare, et che 
prima con molte persuasioni, dipoi con offerirli Neum- 
alcuni altri loci si ha sforciato di indurlo a detta lega. 
nun havendo Sua M* fin hora potuto ottenere, et sapendo 
; dottor Echio, che è consegliero suo, alla opinione del 
1 esso Duca suol sempre assentire, è quello che in ciò lo 
ide. li di passati si dolse assai con il prefato Duca del- 
Tationi, che faceva esso dottor Echio, dicendoli che’l tiene 
anime verso Sua M9 et che, oltra chel disuadeva sua 
«lu questa lega, sapeva anco che con altri principi 

«1. in tal materia havea fatto et faceva molti sinistri 
«I» inferire anco che esso dottore ciò facesse sub- 
he nno, dicendoli che da lui ancora causò che 
: conclusa in Ulma nel principio, che la si trattò, 

la principal causa che si rompesse la lega 

Ft parlò Cesare, sì come vien detto, molto 

«* Duca in questa materia, dimostrando, haver 

‘<a il prefato dottore. Il Duca rispose a Sua 
conosciuto il dottor Echio per buono et 

m voleva però negare quello li era 

inn che, chiamatolo a sè, vorrà da lui 

“nato in questa materia et che non 





rigeben sich Abfassungszeit und Ursprung 
i “ und Akten III, 107 f., das ähnliche 
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156 mancaria di provederli essendo bisogno. Giudicasi che Cesare 
habbi fatto questo officio per poner il dottor Echio in terror, 
acciochè da qui inanzi proceda con più rispetto, essendo hi 
persona di molta auttorità, così appresso il Duca, suo patro[nej 
come altri principi germani. Ma, per non disperarlo al tutto & 
poter rihavere la gratia della M* Sua, il giorno sequente 1 
Duca d’Alva, et dapoi monsignor di Granvella lo fecero chir 
mare a sè et li usorno, per quanto intendemo, buonissime pe 
role, eshortandolo a far da qui inanzi buoni officii per la M* 
Sua. Questo dottor è persona molto svegliata et intende per 
fettamente le cose di Germania. *]...!) Gratiae etc. 


Di Augusta, alli 15 di decembre 1547. 
Li ambassatori soprascritti 


157. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an die Zehn. 
Augsburg, 15. December 1547. 


Dr. Eck äusserte wiederholt, dass der Kaiser bloss 
Grosse seines Hauses anstrebe. 


Excellentissimi Domini. 


[* Aggiongeremo queste poche righe alle publice per far 
intendere a Vre Eccellentic che il dottor Echio, in quelle ne 
minato, il qual è persona eloquente et di molta auttorità, 28 
solo appresso il Duca, suo patrone, che in tutto si governa pt 
consiglio suo, ma ancora appresso altri principi germani, 


1) Die 39 Schlusszeilen (f. 102) enthalten folgende Angaben: Von 
Amnestie für Neapel seien im Ganzen 35 Personen ausgenommen w 
Man berathe über die Art der Regierung Spaniens während der Abw 
des Infanten und über dessen Hofstaat, welcher wie der kaiserliche 
burgundischem Vorbilde eingerichtet werden solle. [* Der französische 
sandte habe einem venetianischen Gesandtschaftssecretàir erklärt, der Kai 
wolle dem Reichstage darlegen, dass der französische König Piemont si 
rechtmässig besitze; er selbst werde aber die Rechte des Königs beweist 
Der bayerische Prinz [Karl] sei [am 7. December] gestorben. Der Kaiser 
den Nachbargegenden von Constanz Lebensmittelzufuhr und Handel 
untersagt und feindliche Belästigung in Booten gestattet. Vgl. Sandoval, Vi 
y hechos del emperador Carlos V (Pamplona 1634) II, 658. 
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vede voluntieri accrescere la grandezza di Cesare, et sapemo 157 
certo che molte volte ha havuto a dire con persone sue con- 
fidenti, affirmandolo larga- et asseverantemente, che Sua M* 
non mira ad utile alcuno publico, ma al solo privato bene et 
grandezza di casa sua.*] Gratiae etc. 
Di Augusta, alli 15 di decembre 1547.') 
Li ambassatori sopraseritti. 


1) Die letzten sechzig Blätter im Depeschenregister Mocenigo's, welche 
die folgenden Depeschen bis zum 4. Juni 1548 enthalten, haben durch Feuch- 
tigkeit so sehr gelitten, dass die Feststellung des Textes öfter nur durch Zu- 
timmenlegung zerstreuter Blattstücke, welche, nun entsprechend geordnet, 
aufbewahrt werden, oder durch vorsichtige Trennung aneinanderklebender 
Blätter möglich war. Einige Blätter oder Theile derselben fehlen. 

Am 20. December 1547 berichten die Gesandten dem Dogen (f. 103" 
bis 104", 73 Zeilen), der Waffenstillstand sei zwar vom Sultan ratificirt, aber 
noch eine Schwierigkeit bis Mitte März zu beheben. Der Herzog von Alba 
werde auf seiner Rückkehr von Spanien, wo man für die Zeit der Abwesen- 
heit des Infanten zwei Regenten, darunter den Connétable [Don Pedro Fer- 
nandez de Velasco] einsetzen wolle, [* 5000 bis 6000 Mann mitnehmen, da von 
nun an in Italien stets 12.000 bis 14.000 Mann garnisoniren würden.*] Man er- 
warte mit Spannung Nachrichten aus Rom. [Nun fehlen 12 Zeilen fast ganz.] 
Der Cardinal von Augsburg erhalte von dieser Stadt 95.000 Gulden als Scha- 
denersatz. Infolge kaiserlicher Bewilligung dürfe Markgraf Marignano sein 
Land beliebig, Pirrho Colonna aber Mortara an seine zweite Tochter ver- 
erben, da die erste den Schleier nehme. Friedrich Savello sei zum kaiser- 
lichen Truchsess ernannt worden, und Bardelone, ein Gesandter Ferdinand’s 
von Gonzaga, mit Bestimmungen für Siena angekommen. Contarini bittet 
den Dogen, er möge die Abreise seines schon vor acht Monaten ernannten 
Nichfolgers veranlassen. Vgl. Dumont IV, n, 337 f. 

In der Depesche vom 26. December 1547 an den Dogen (f. 104" bis 
108", 48 Zeilen) berichten die Gesandten: Graf Landriano, ferner Pozzo und 
Cesare da Napoli seien durch ,Kostenbeitriige“ von 500 bis 1000 und durch 
libreseinkilnfte von 100 bis 200 Scudi belohnt worden. Herzog Alba habe 
ıber 200.000 Scudi als Kostenbeitrag erhalten, weil er dem Kaiser „viele 
Jahre“ ohne jede Entschädigung gefolgt und bei Steuerforderungen in Spanien 
"ts für ihn eingetreten sei. Er werde auch die Würde eines Grosscomthurs 
fkommen, die Covos jährlich 15.000 [!] Scudi eingebracht habe. Der Herzog 
'n Württemberg habe sich aus Furcht, gefangen zu werden, in ein Schloss 
the der Schweiz zurückgezogen und sein Fernbleiben vom Reichstage wie- 
erholt durch Krankheit entschuldigt. Der Kaiser und sein Bruder möchten 
im „ans vielen Ursachen“ gerne sein Land nehmen. — Madruzzo sei von 
Rom abgereist. [* Die Einen glaubten an einen Krieg, die Andern aber mein- 
ten, dass der Kaiser ein [Concil] nach Deutschland berufen werde, das von 
*inen Ländern, von denen seines Bruders, sowie von Polen und Portugal 
beschickt werde. #] 
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158 158. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an den Dogen, 
Augsburg, 1. Januar 1548. 


Ein Secretàr Cardinal Madruzzo’s ist angekommen. We 
das Gutachten der Bologneser Prälaten nach dem Wunsche da 
Papstes ausfällt, wird Mendoza in Rom und Bologna Protet 
einlegen. Die dortigen Prälaten werden brieflich beeinfusd. 
Man glaubt an einen Krieg, umsomehr als Pallavicino dur 
Herzog Ottavio abberufen wurde und ein Befehl zur Erldi. 
gung von Lehensfragen in Parma und Piacenza abgieng. Der 
Kaiser drückte sein Missfallen über das Verhalten des Herzog 
Ottavio aus. Man vermuthet, Diego de Guzman sei als Agat 
des Erzbischofs von Toledo vom Cardinal von Augsburg mik 
Wissen des Kaisers zur Vermittlung an Cardinal Farnese gr 
sandt worden. Wenn, wie der Kaiser bestimmt glaubt, scitena 
Frankreichs kein Angriff erfolgt, so wird der Papst allea 
keinen Krieg führen. 


Serenissimo Principe. 











Gionse qui uno di questi giorni un secretario!) del 
rend” di Trento, che ha portato quanto in Roma ha n 
sua reverend" signoria, il che deve per inanzi esser stà 
particolarmente alla Sub“ Vra. Quello che de qui intendemo 
che, non havendo esso cardinale [hav]uto risposta da Sua S 
sì come era il desiderio di Cesare, se ne era partito di 
per non volersi ritrovare presente, tenendo la persona che ti 
al protesto che per Don Diego si dovea ?) far al Pontifice, # 
caso che il parere di quelli prelati che sono in Bo[l]o[gna ve 
conforme al volere di Sua Santitä,?) [* come per certo si te 

Am 29. December 1547 wurde Alvise Mocenigo vom Kaiser 
Ritter geschlagen, worüber Contarini dem Dogen berichtet (f. 105, 22 

Am folgenden Tage schrieben beide Gesandte (f. 105’ bis 107", 
Zeilen), dass der Kaiser ihnen versprochen habe, über die Erledigung 
Grenzangelegenheit mit seinem Bruder zu sprechen, und dass ihnen 
König Ferdinand und beide Granvella Förderung derselben zugesagt hi 

1) Marco Aurelio Catanio. Vgl. Leva IV, 402. 

2) Hs. devea — vgl. unten 8. 385.101, Z. 18 v. u. 

2) Vgl. Leva IV, 396. 
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che havesse a venire, essendoli massime capitate alle mani let- 
tere di alcuni cardinali, scritte a certi vescovi che sono in Bo- 
logna, per le quali li vien detto che all’hora era il tempo de 
dimostrare la devotione sua verso la santa sede et di acquistare 
la gratia di Sua Santita.*] Et dicesi che, fatto il protesto in 
Roma, si dovea protestare poi anco alli prelati, che sono in Bo- 
logna, de nullitate concili, et esso reverend”° cardinale, che 
ritornando si è firmato in Trento, si dice che, havuto l’aviso 
di quanto haverà operato Don Diego doppo il partir suo, se ne 
verrà subilto] dfe qui], et si crede che la sua gionta sarà fin 3 
04 giorni. [* Qui è commune opinione che più tosto habbi a 
seguir guerra che altramente, credendosi che il Pontifice non 
si dimostraria così gagliardo, se non havesse qualche intelligentia 
con il Christian" Re, il che tanto più hora si crede, quanto 
che terzo giorno gionse una posta al signor Sforza Pallavi- 
cino, per la quale essendo egli stà richiamato dal Duca Otta- 
vio, presa heri licentia da Cesare et da questi signori, questa 
mattina se ne è poi partito in posta et ha detto ad uno amico 
nostro, suo confidente, che ne lo ha riferito, che Cesare, quando 
egli pigliò licentia, mostrandosi molto alterato, disse che’l Duca 
Ottavio si havea mal governato, et che Sua M* non haveria 
mai creduto che’] havesse a procedere di quella maniera che 
ha fatto, et che egli et anco il Pontifice si ritrovarà ingannato 
con molto danno di casa sua. Et in conformità disse esso signor 
Sforza che li haveva parlato monsignor di Granvella et altri di 
questi signori. 

Un giorno doppo la partita del detto Pallavicino partì 
in posta de qui per Roma Don Diego de Gusman, il quale, 
® ben si po credere che vadi per conto dell’ arcivescovo 
di Toledo, per esser agente suo, non di meno, essendo s[tato l]a 
sera, inanzi che’l si partisse, in lungo et secreto ragionamento 
col reverend”° di Augusta, vi è pensiero in alcuni che’l detto 
cardinale, con volun[tà] però di Cesare, li habbi commesso che 
in nome suo habbi a f[are qualjche officio col reverend”° Far- 
nese. Doppo la gionta del prefato s[ecretario] di Trento inten- 
demo esser stato commesso a Don Ferrante che espedisca al- 
cune cause de feudi sul Parmesano et Piacentino, il che pare 
anco inditio di guerra, essendo state fin mo tenute sospese tutte 
quelle cose con dire che Cesare non voleva ingerirsi in quelle 
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Brief Diago's von Mendoza am 6. Januar. 
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seine Abreise — vielleicht bis zur Rückkehr eines Couriers 159 
aus Rom. Cardinal Madruzzo bemerkte zu astrologischen 
Kriegsprophezeiungen, er wisse bestimmt, dass es zum Kriege 
kommen werde. 


Serenissimo Principe. 


Intendemo da buonissimo loco che Cesare non resta molto 
ben satisfatto del negociare, che ha fatto in Roma il reverend”° 
di Trento, ma peggio [ajssai di quello del signor Don Diego, et 
massime nel haver assentito di non fare il protesto per il ter- 
mine delli 20 giorni,') havendo in ciò espressamente contrafatto 
al’ordine datoli da Sua M'è, il che si dice haver anco fatto in 
doi 0 tre altre occorentie. Per il che Cesare, desiderando che 
tia fatto detta protestatione quanto più presto si possa, espedì 
heri un corriero, il quale si è obligato essere in Roma alli 13 
del presente ?) et ritornare poi de qui in © giorni et mezzo, 
per il quale scrive a Don Diego che senza dilatione alcuna la 
debba fare et immediate rescrivere della esecutione et di quanto 
laverà risposo il Pontifice. Il quale, se ben vi è alcuno che 
spera che si habbi a rimovere dal primo proposito suo, la mag- 
gior parte però crede che non, massime havendo Sua Santità, 
come s'intende, detto a Don Diego che, se ben Cesare non 
volea parlare del restituirli Piacenza, lei havea in mano di vo- 
lerla in ogni modo, et che haveria tanti amici che con ragione 
sperava poterla facilmente ricuperare. Per il che havendole 
detto esso Don Diego, che la lega adunque dovea esser fatta, 
rispose Sua Santità che la non era firmata fino all’hora, ma 
che la si ritrovava ben in termine tale che facilmente si poteva 
devenire alla conclusione. Di tal cose però, essendo Vra Sert 
per via di Roma molto più presto et più particolarmente avisata, 
Roi scrivemo brevemente. 

Qui di queste parole usate: dal Papa si è ragionato assai 
et detto che sono bravate et che Cesare di quelle tien poco 
conto, et in fine da tutti questi Cesarei vien concluso, come 
altre volte havemo scritto, che il Pontifice non possa far cosa 





1) Vgl. Döllinger, Beiträge I, 134 (Bericht Mendoza’s vom 2. Fe- 
‘mar 1548) und Lafuente, Hist. general de Espana XII, 514. 
?) Der Courier kam wirklich an diesem Tage an. 




































negocio | 
Pra er drehe er 
alla guferr]a, della quale però non si vede 
tivo alcuno, dicendosi che Cesare non 


questi : 
nel stato di Mila[no), danilo, Korean 
Non è però fin'hora stato espedito e‘ 
denari che noi sapiamo, se ben tutti. 
città con speranza di mandarli presto a far g 
d’Alva, che hormai si era posto all’ 
poste [et] già alquanti giorni dovea p 
nendo et hora sta con monsignor di G ‘ 
signori in lunghe consultationi; partirà però, 
010 giorni, al qual tempo potria di facile e 
da Roma. Ma prima che'l parti, per quanto in 
loco, Cesare si serà risoluto di quanto vor 
Duca se ne potrà andar in Spagna coi 
liberatione di Sua M“ et con chiaro 0 
vorrà che si facci. Non restaremo de dir anco 
che uno amico nostro, ritrovandosi, sì come. 
una di queste notte in casa del reverend® di 
dava al letto, essendo suo familiare, et di 
astrologi, che sono a questa corte, aflırmavano 
saria guerra quest'anno in Italia, sua reverend®* 
che loro parlavano da indovini, ma che lei 
che la saria.*7],..?) Gratiae. ve 
Di Augusta, alli 9 di genaro 1548. 
Li ambassa! 


') Darunter ist häufig Nenpel gemeint. 

2) In den 21 Schlusszeilen (f. 109) dieser 
sandten, dass sie in der Gronzangelegenheit n 
konnten. 

?) Die Depesche vom 12. Januar 1648 (I 
die Mittheilung [* Natale Musi’s, er habe Granvella er] 
dinand von Gonzagn bisher Aufmerksamkeiten und 
*innung gegen Vertreter Venedigs absichtlich 
leicht Verdacht erregt habe, weil viele Spanier vor 
postens gekussert hätten, er sei „ein Sohn von San ] 


pr 
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160. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an den Dogen. 
Augsburg, 15. Januar 1548. 


Der Kaiser liess den Kurfürsten und Fürsten durch Car- 
sal Madruzzo die Verhandlungen mit dem Papste mittheilen 
d die Versammelten durch Erzherzog Max auffordern, über 
s Concil und über eine vorläufige Ordnung der religiösen 
welegenheiten zu berathen. Denn der Papst habe die Rück- 
ir des Concils nach Trient verweigert, trotzdem Deutschland, 
e dieser verlangt habe, zur Beschickung desselben bereit sei. — 
weblich wird sich der Kaiser im Kriegsfalle in Italien auf 
ı Defensive beschränken, in Frankreich von den Niederlan- 
s und von Burgund aus einfallen, die Festungen hinter sich 
sen, Husaren zur Sicherung der Proviantzufuhr verwenden 
d durch die Einnahme von Paris oder einer andern grossen 
ıdt Schlacht oder Frieden zu erzwingen trachten. — König 
rdinand, Königin Maria und die Reichsfürsten wollen um 
ı Freilassung des Sachsenherzogs bitten. Diese scheint aus Rück- 
kt für Herzog Moritz unmöglich, aber für den Kaiser vor- 

Serenissimo Principe. 


Cesare heri mattina, convocati nella capella sua li Elettori 
tutti li altri principi d’imperio, fece che’l rever®° di Trento 
presentia loro riferì la causa, per la quale fu da Sua M“ 
ndato in Roma, et il negociare che ha fatto col Pontifice, 
»po la qual relatione s'intende che Sua M* per l’Arciduca, 
+ è presidente della dieta, fece proponere ad essi principi 


er Gonzaga hierüber beruhigen und ihm mittheilen lassen, dass es des 
sers Wunsch sei, Venedig keinen Grund zum Misstrauen zu geben. *] 

In der folgenden Depesche vom 13. Januar 1548 (f. 110 bis 112”, 
teilen) berichten die Gesandten, dass die Nürnberger Reichstags-Deputirten 
er Angelegenheit Francesco Bon's mit Repressalien gedroht, dass sie selbst 
Folgendes erwidert hätten: In Venedig seien mehr Güter von Deutschen 
solche venetianischer Unterthanen in Deutschland. Detzel möge nicht 
der Dracklegung der Processacten drohen; denn die Republik lasse sich 
t durch Drohungen, sondern nur durch Gründe und durch die Gerechtig- 
leiten. Weun er oder sein Vertreter daselbst erscheine, werde er jede 
ırstützung finden, aber ohne Präjudiz gegen die bestehenden Gesetze. 


160 





diffinite per il concilio le differentie che ivi 
— T*Sì crede che questa relatione de 
tione di Cesare si siano fatte per pri 
dieta a fare occorrendo qualche deliberatior 
quale per ciò hoggi si è parlato più c 
Cesare, venendo la occasione di farla, . 


esercito per via della Borgogna et ( 
Franza, per il qual effetto oltra le 
o 5 mille cavalli ongari. Et il march di 
come ne ha riferito uno amico nostro, 7 


















nl 

n 

1) Bei Sastrow II, 179 £. Vgl. Beutel 41, 

3) In deu folgenden sechs Zeilen (f. 1021) vi 
sine Abschrift dieser Erklärungen zu senden. 
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sopra tal guerra, disse che Cesare facendola, lassandosi a dietro 160 
le fortezze del Re, che sono alle frontiere, per opinione sua 
penetrerà inanzi et vederà di farsi padrone di Paris o di qual- 
che altra [terra grossa, di dove con li cavalli ongari potrà poi 
guadagnarsi la vittuaria et dar tanta molestia al Re che per ne- 
cessità converrà venire o alla giornata o ad alcuna compositione, 
secondo le voglie di Cesare. 

Una persona fidedigna ne ha detto haver inteso da Alonso 
Vives, che ha in guardia il Duca di Sassonia priggione, che 
wo di questi giorni il Re di Romani, Regina Maria et tutti li 
principi dell’imperio deveno insieme supplicare a Cesare per 
la liberatione del prefato Duca, il che seguendo credesi che 
Cesare lo libererà, non parendo ad alcuno che’l Re et Regina 
- fassero per fare tale instantia, se non fussero conscii che Cesare 
: restasse contento di liberarlo. Pare ben a molti difficil cosa 
- per molti rispetti che Sua M* hora l’habbi a fare, fra li quali 
+ principale pare che sia il dispiacere che ne haveria il Duca 
«Mauritio. Ma all'incontro giudicano alcuni che a Cesare il li- 
3lerarlo saria molto utile, imperochè, ritrovandosi quasi tutta 

ia mal contenta di vederlo priggione, pare che Sua M®, 

dolo libero, veniria ad acquistare la gratia di ogn’uno, 

che esso Duca, sentendosi poi tanto obligato, potria con la 

auttorità, che l’ha appresso questi principi et populi, fare 

Melle operationi che sariano in servitio grande della M'* Sua...*] 
*-.!) Gratiae etc. 

Di Augusta, alli 15 di genaro 1548. 

Li ambassatori soprascritti. 


161. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an den Dogen. 
Augsburg, 16, Januar 1548, 


Alba und Granvella theilten Sfondrato die Erklärungen 
Re Kaisers an den Reichstag mit. Sfondrato warnte vor einem 





1) Diese Depesche schliesst mit folgenden Angaben: Nicolaus Madruzzo, 
ler erst unlängst an den Hof gekommen sei, kehre heim, man vermuthe aber, 
r habe Truppen zu werben. Der Cardinal von Augsburg habe geiiussert: 
Bott gebe Italien Ruhe!“ *] --- 400 Reiter des Herzogs Moritz seien von 
wgdeburgischen und mansfeldischen Truppen ausgeplündert worden (f. 1137, 
4 Zeilen). 
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161 Bruche mit dem Papste. Dasselbe that G 
mit Alba, dem er vorstellte: Venedig | 
im Kriegsfalle im Interesse der Freil 
liens gegen den Kuiser erklären. Auc 
nach dessen Abgange die verhaltene Unzufrieder 
treten. Im letzten Kriege habe er selbst stets 
‚finden und bei dem Feinde die Meinung erhal 
der Kaiser eine Schlacht wünsche. In I 
ein grosses Hoer wegen der Ungunst di 
der Verpflegung theilen. Wittenberg's Beisp 
nicht ermuthigen, da in Italien auch klei 
wehren würden. Der Kaiser habe früher und 
Deutschland Fremden Lünder überlassen; 
könne er seinem eigenen Schwiegersohne, de 
Geldopfern gedient, Piacenza anvertrauen! 
Papstes dürfe man nicht rechnen, da unzwei 
zose Papst werde. 






























Serenissimo Prineipe. 

T* Sapendo che'l Duca d’Alva et mo 
erano stati heri mattina a ritrovare il rever 
ci parve mandare a sua signoria uno 
per veder d'intendere aleuna cosa con ve 
che erano andati a visitarla et communicarle qu 
terzo giorno nella dieta, cioè la relatione del card 
et la propositione di Sua M% et soggionse: 5) 
mento, che ho havuto questa mattina con 
mente che, parlando anco non come servito 
uno che non habbi a fare nè sia inte 
cosa, mi pareva molto strano che loro. sempi 
mente considerare le loro ragioni et il di 
ragion d'altri et il danno loro, si come d 
così conosceriano che, venendosi a ' 
cosa non solo ingiusta, ma più difficile et peri 
che hora eredeno.* : 
Parlando così il detto reverend® 
signor Gioan Battista Gastaldo a v 
vendo «etto, essersi all’hora partito, dal 
haven lungamente parlato per difesa delle rag 
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lisse sua signoria reverend®* verso il secretario: „Io vi ho 161 
letto il testo, et dal signor Gioan Battista intenderete il co- 
nento. Ma è male che egli nuoce più a sè stesso che non 
fiova ad altri.“ Il qual signor Gioan Battista così continuò: 
‚Ho detto al Duca d’Alva che io, non come Italiano, ma come 
buon servitore dell'Imperatore, li parlava ingenuamente, mosso 
la quel che mi pareva esser il dovere et l’honor et beneficio 
di Sua M*, che serà cosa importante molto haver il Papa et 
il Re di Franza nimici, et li signor Venetiani et Ferrara dubii, 
li quali [al] fine, vedendo che la cosa vadi da dovere, si risol- 
verano certissimamente ancor loro per la libertà et beneficio 
d'Italia contra Sua Cesarea M'è, et che si dovea ben conside- 
rare che, andando l’Imperator a farsi nimica l’Italia, lasserà 
&tiamdio la Germania in termine tale che, come le habbia volte 
le spalle, costoro senza dubbio mostrerano palese il mal animo 
che hora convengono tener occulto contra la M'* Sua. — Et 
che, havendo io havuto il carico in queste guerre di Germania 
di alloggiare il campo, che è cosa molta importante, sapeva di 
laver sempre fatto alloggiamenti buoni, perchè, quando anco 
l'Imperatore non volea per alcun modo combattere, io allog- 
giava talmente l’esercito suo che inimici giudicavano, Sua M*è 
tener all’ hora molta voluntà di farlo, devendosi[!] sempre mostrar 
buon coraggio, perchè non si può far la peggior cosa nella 
guerra che dar sospetto all’inimico di haver timore di lui. Il 
che in Germania potevo ben fare, perciochè vi si ritrovano in 
ogni luoco acque, boschi, strami, villaggi, colli et siti commo- 
disimi per alloggiare ogni grande esercito, ma che in Italia 
ton mi bastarebbe già l’ animo di alloggiare un campo di cento- 
nille persone, perchè li siti no’] comportano, et si converebbe 
aloggiare una parte luntana dall'altra, di maniera che potria 
u picolo esercito resistere ad un grosso et alcuna volta con le 
teeasioni offenderlo et farli d’i danni. Et se pur vi è qualche 
tit, dove si potria alloggiare un esercito grande, lì vi è poi 
tinto mancamento delle cose che li son necessarie che non vi 
si potria durare, et in capo di doi o tre giorni bisognarebbe 
the l'uno arostisse l’altro per la fame, et massime nelli loci 
we disegnaria andare l'Imperatore. — Et li soggionsi poi 
the non li dovea far animo l'essere stati a campo sotto Vittim- 


berg, dove mai non li fu fatto dar all’arme, non li fu mai tratto 
\enstianische Depeschen vom Kaiserhofe. Il. 25 
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un’arcobuso et tirravano quelle artegliarie con poco giudicio, 
talchè facevano quasi niun danno; ma che li succederebbe altra 
mente in Italia, perchè tutti quei loci, per deboli che siano, fi 
difendeno, tutti valorosamente combatteno, et ch’io era stato 
in molte guerre in Italia col marchese di Pescara!) et altri e 
havea ve[duto] ivi morir alcuna volta più huomini andando 4 
riconoscer un [lo]co, [ch]e qui non è seguito in mezza questa guerra. 
Et essendo [una vollta andati col detto marchese a riconoscere 
Picigatone,?) dove erano alcuni pochi fanti brisegheli, che sono 
nel vero la peggior gente d’Italia, di 40, che eremo noi, 36 ne 
furono tra feriti et morti et harrebbono ancor amazzato il mar 
chese, se non havessero temuto di qualche grande lor male, è 
come temevano, sapendo, per esser il loco mal munito, non pr 
ter durare et convenirsi finalmente arrendere.?) — Ma se ni 
fusse dimandato quello che si doveria fare direi che Sua M® lo 
ha chiaramente insegnato nella cosa del Sforza, Duca di Milano, 
il qual volse lassare in stato, in quella del Duca di Fiorenzs, 
di Genoa et, per venire alle cose più fresche, in Vittimberg & 
queste altre terre di Germania, le quali non ha voluto tenere 
per sè, nè per casa sua et ha fatto prudentemente. Et che, 
se Sua M* ha voluto lassare li predetti stati et città a persone, 
che niente le appartengono, quanto più doveria lassare Piacenza 
ad un suo genero, il quale, havendo in servitio della M* Sua 
speso più di 300 mille scudi et messovi la persona, non merita 
già per ricompensa essere così ingiustamente da lei spogliato 
del suo. Nella qual città per il vero quando l’ Imperatore ha 
vesse a ponere un suo castellano, chi vi potria mettere che 
miglior fusse del Duca Ottavio? Di chi più si doverebbe fidare, 
di un Gian di Luna,?) di un Alvaro di Luna,') lassandoli nelle 
mani li castelli di Milano et di Cremona, del vicerè di Napol, 
che ha ruinato quel regno, o del Duca Ottavio, che le è come 
figliolo, lassandoli Piacenza, la qual egli tenerebbe sempre in 
servitio della M'> Sua? Et così si componeriano queste diffe 





1) Ferdinand Franz von Avalos, Marquis von Pescara, berühmter 0& 
neral des Kaisers in Italien, gest. 1525. 

2) Für: Pizzighettone (Prov. Cremona), das sich am 10. Mai 1522, viel 
leicht nach jener Recognoseierung, ergab. Baumgarten, Karl V., II; 1, 102 

3) Er war Castellan von Cremona. V. D. I, 443.123, A. 1 und 461.13 

4) Castellan von Mailand. V. D.I, 470.191. 
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ze, le quali altramente potriano esser cagione di molto male 161 
la christianità. Et la M'* Soa faria cosa generosa et degna 
sè, veniria ad obligarsi non solo il Papa, ma li altri principi 
Italia anchora, et fuggiria la mala opinione c[he] di lei cer- 
nente teniriano, non lo facendo. — Et in fine dissi [c]h{e non] 
veano haver speranza nè riputar bene per le cose di Sua M* 
el Pontifice habbi presto a morire, perchè, quando anco 
esto seguisse, ne saria senza dubbio eletto uno Francese. Ma 
» Duca d’Alva a tutto questo ch’io li haveva detto rispose 
lamente con parole generali che Sua M* intende ben questa 
tteria, che è prudente et sa ben quello che fa, nè mi disse 
‚ana ragione.“ Al che soggionse esso reverend"° legato: „In 
to stanno sopra certi generali, nè vogliono con ragioni ribatter 
ragioni che li vengono dette, perchè non lo possono fare.“ 

Ci è parso non dover lassar di scrivere il sopradetto ra- 
mamento a Vra Ser'*.*] Gratie. 

Di Augusta, alli 16 di genaro 1548.') 

Li ambassatori soprascritti. 


1) Am 17. Januar berichten die Gesandten dem Dogen (f. 115%, 36 
len), dass König Ferdinand sie um Auslieferung dreier venetianischer 
ierthanen gebeten habe, welche einen [nicht mit Namen genannten] Be- 
en König Ferdinand’s vor Duino auf Anstiften des dortigen Capitäns 
ihias Oner[?] misshandelt hätten. 

Die Depeschen vom 18. Januar (f. 115" bis 116", 49 Zeilen) an den 
sen und vom 26. Januar an die Zehn (f. 120, 42 Zeilen) geben an, der Kaiser 
e durch beide Granvella den Wunsch äussern lassen, dem „seit langer 
® aus Venedig verbannten Markgrafen von Malaspina und ebenso Marc- 
mio Erizzo die Rückkehr in die Heimat zu ermöglichen. Die Gesandten 
rea an, der erstere habe der Republik die schuldige Ehrerbietung nie ver- 
bh sich im Dienste des Kaisers in mehreren Kriegen ausgezeichnet und 
ne darum Venedig eiust nützlich sein. Der letztere werde vom Cardinal 

Trient begünstigt und begniige sich auch mit einem Geleitsbriefe auf 
ge Zeit. 

Aus der Depesche vom 20. Januar an den Dogen (f. 116 bis 118", 
leilen) erfahren wir Folgendes: [* Graf Lagienga, der Vertraute Pirrho Co- 
ra°s, und dessen Secretär sprachen mit den Gesandten von dem Wunsche 
telben, in venetianische Dienste zu treten, erklärten jedoch, dass er den 
erlichen Dienst kaum verlassen würde, wenn er nicht das Commando 
r die [gesammte] venetianische Infanterie erhielte. Die Gesandten er- 
eten, dass die Signorie hiebei ihre älteren Capitäne zu berücksichtigen 
pe und erst unlängst Valerio Ursino, einen alten und verdienten Officier, 
demselben Ansuchen abgewiesen habe. Die Gesandten schliessen ihren 

26* 


162 


388 A. Mocenigo und L. Contarini. 9. Februar 1548. 


162. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an den Dogen. 
Augsburg, 9. Februar 1548, 


Drei Hauptleute, die für Frankreich Truppen warbea, 
wurden auf speierischem Gebiete verhaftet, nach Augsburg gw 
bracht, gefoltert und enthauptet. Vogelsberger erklärte auf dem 
Blutgerüst, er sterbe unschuldig. Das Dienstnehmen bei au 


Bericht hierüber mit der Bemerkung, dass Colonna wegen seiner Verdiensie 
im Felde und im Kriegsrathe vom Kaiser sehr geschätzt, ferner, dass er alb 
gemein beliebt, leutselig, freigebig, aber verschuldet und deswegen sehr ur 
zufrieden sei, weil ihm nur ein Kostenbeitrag von 2000 Scudi gegeben ud 
gleichzeitig sein Monatsgehalt von nur 200 Scudi für die letzten 13 Mons 
eingestellt worden sei.*] 

Am 22. Januar berichten die Gesandten (f. 118", 41 Zeilen), [* der 
Kaiser, König Ferdinand und Granvella hätten sich über ihre Mittheilemg 
dass die Türken den Waffenstillstand beobachteten, sehr gefreut, da sie & 
französischen Gegenbemühungen gefürchtet hätten.*] Herzog Alba sei m 
20. Januar nach Spanien (über Genua) abgereist. — Der Kaiser habe Hippol 
da Porto jährlich 200 Scudi im Mailändischen angewiesen und auch ande 
bei der Gefangennehmung des Sachsenherzogs betheiligte Personen belobab: 
— [*Man höre davon, dass die Ligaverhandlungen in Italien wieder be 
gännen, und dass Cardinal von Guise nach Venedig habe gehen wollen, # 
aber vorgezogen habe, um Aufsehen (rumore) zu vermeiden, in Ferrara ds 
Antwort zu erwarten. Der päpstliche Legat habe den Dogen um Rath ud 
Hilfe ersucht, aber zur Antwort erhalten: „che Sua Beatitudine, essendo pt 
tente et savia, non havea bisogno di aiuto nè di consiglio suo **] \gl.t 
Druffel, Briefe n. Akten I, 77 f.; Leva IV, 377, A. 1 und oben 8. 237.1, Ak 

Eine andere Depesche vom 26. Januar (f. 118” bis 120”, 78 Zeilen} 
berichtet dem Dogen, die katholischen Fürsten hätten die Wahl von Dept: 
tirten zur vorläufigen Regelung der religiösen Angelegenheit für ü 
erklärt und es wieder dem Kaiser überlassen, die ihm gut dünkenden 4&j 
ordnungen zu treffen. Die protestantischen Fürsten seien aber zu dieser Wi 
bereit. — [* Der Herzog von Württemberg werde den Reichstag besuchen. Vi 
Unterthanen und Vasallen desselben seien sv viele Klagen, von König Fed! 
nand aber so viele Ansprüche erhoben worden, und der Kaiser sei ihm so 
freundlich gesinut, dass man Übles prophezeie.*] — Der Papst suche in ei 
Breve an die deutschen Fürsten seine Haltung in der Concilfrage zu 
fertigen. |*Man halte seit der Ankunft des Breves eine Verständigung 
möglich.*) — Ein Gerücht spreche von einer heimlich erfolgten oder mi 
destens beabsichtigten Wegführung des Landgrafen aus Nördlingen nach Mak 
land oder Württemberg. Vgl. Beutel 44 f, Heyd II, 495, Raynald Ih 
366 sqy., Le Plat III, 673 ff. 
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wärtigen Fürsten sei in Deutschland bisher üblich und er schon 
früher in französischen Diensten gewesen. Der Pfalzgraf habe 
um seine Werbungen nicht gewusst. Vogelsberger galt als tapfer 
und war bei den Soldaten sehr beliebt. Man äussert, solche 
Justiz sei die strengste, seit Karl V. Kaiser sei. — Die neapoli- 
tanischen Gesandten wurden mit folgender Antwort abgefertigt: 
Die Inquisition und der Einfluss des Vicekönigs auf die Wahl 
der Stadtbehörden würden aufgehoben; für die Amnestie miiss- 
ten 100.000 Scudi bezahlt werden, aber nicht als Strafsumme; 
die Besatzung werde wie in einer befreundeten Stadt leben, 
das Antwortschreiben die Anrede „Getreueste [Stadt] enthalten 
und ein Vertreter Neapels am Hofe zugelassen werden. 


Serenissimo Principe. 


...') Mandamo qui anessa la copia del mandato per la 
prohibitione che alcun germano non possi pigliar soldo d’alcun 
principe, come in quello, del quale per l’ultime nostre scrives- 
seno a Vra Ser. Simili quasi a questo, non però tanto severi 
intendemo che sono stati fatti altre volte, ma non è stato casti- 
gato alcuno transgressore, se ben molti continuamente hanno ser- 
vito altri principi. 

Havendo mo li passati giorni Cesare inteso che alcuni 
capitanei 5) alle rive del Reno facevano gente per nome del Chri- 
stian"° Re, mandò secretamente a quelle bande forse 200 archi- 





Am 29. Januar (f. 121, 43 Zeilen) schreiben Mocenigo und Contarini, 
[*den Mailändern sei ein neuer Eid der Treue gegen den Kaiser und gegen 
jeden Andern, den er mit diesem Staate belehnen wolle — was sich auf den 
Infanten beziehe — abgenommen worden.*] — Die Stadt Bremen und Graf 
Mansfeld hätten, sicherlich von Frankreich unterstützt, viele Truppen bei- 
tammen, weshalb Königin Maria und Graf Büren zur Sicherung der Grenze 
bald abreisen würden. — Der Reichstag habe sich [*anfangs sehr gesträubt, ein 
Verbot gegen das Dienstnehmen bei fremden Fürsten zu erlassen, „parendoli 
the questa fusse una specie di soggettione et servitü“*] und ein kaiserliches 
‚Mandat ex auctoritate imperiali“ empfohlen, schliesslich aber nachgegeben. 

1) In den ersten 20 Zeilen (f. 121", 122’) berichten die Gesandten, 
dass Granvella wegen einer „neuen Repressalie“ des Vicekönigs von Sieilien 
gegen venetianische Schiffe die Absendung eines Briefes in bestmöglicher 
Form versprochen habe. 

?) Sebastian Vogelsberger, Jakob Mantel und Wolf Thomas von Heil- 
brunn. Sastrow II, 166 ff, 


1 
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busieri a cavallo et alcuni inanzi con lettere sue, dirrettive alli 
signori di quelli loci, dove s’attrovavano essi capitanei perchè 
fussero contenti di dargeli nelle mani. Questi mandati da Ce 
sare, havendo inteso che essi capitanei erano in certo castello 
djel vescovo di Spira, ottennero lettere da esso vescovo, dirrettive 
a quelli] che’l governavano, perchè ge li dessero nelle mani, 
come fu fatto; chè quarto giorno ne furono condotti qui tre capi 
tani, alli quali, poi che per via di tortura si hebbe da lore 
quanto si voleva, heri nel loco publico di giustitia fu tagliata la 
testa et il bogia,!) poi che li hebbe giustitiati, disse eridando: 
nCome a costoro si è fatto, così si farà a tutti li altri che vor 
rano andare a servitii di Franza.“ Uno di questi capitani, che 
si chiamava Sebastian Fugelberg, fu altre volte colonello et ala 
ultima guerra, che Cesare fece contra la Franza, era a serviti 
sui locotenente del conte Guielmo di Fustinberg.*) Si dice che 
appresso di questo sono stati ritrovati 8 mille scudi france, 
li quali tutti sono stati presi et divisi. Havea ordine di far 
10 mille fanti alemani et già, per quanto s'intende, ne have 
incaparato 5 mille. Condotto che fu sopra il solaro, disse ard 
tamente che egli moriva contra giustitia, non havendo fatto altre 
che quello che è stato sempre solito alli Germani di fare, per 
il che non era stato mai punito alcuno, soggiongendo che hi 
come quello che altre volte haveva servito il Re di Franz, 
essendo stato richiesto, ’ havea di novo voluto servire, ma che 
il conte palatino di questo non sapeva cosa alcuna.?) »' intende 
che ha usato queste parole per discolpare esso conte, imper 
chè, essendo egli suo suddito, [* Cesare lo havea fatto inter 
rogare se esso conte palatino era stato consapevole delle genti 
che’] faceva. 

Il detto colonello havea nome di valoroso ct di esser mole 
amato da soldati, onde pare che a molti habbi dispiacciuta la 
morte sua. Questa giustitia è la maggiore ct più severa, per 
quello si dice, che Cesare habbi fatto nella Germania, dape' 
che è Imperatore; è spiacciuta grandemente a questi Thedeschk 
ma si crede [ch]e con tal esempio haverà forse posto terrore 


1) Für: boja. 

2) Über Vogelsberger's Feindschaft mit Wilhelm von Fürstenberz vg 
ebendas. 

2) Diese Ausserungen sind bei Sastrow II, 166 ff. nur theilweise zu finden. 
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nella Germafnia], che non si ritrovarà più alcuno che vadi a 
servire principe esterno, et specialmente il Re di Franza. S’in- 
tende che monsignor di Granvella, inteso che ] sopradetto havea 
nominato il conte palatino, si ha doluto con l’arcalde ') che li 
habbi lassato usare tante parole. *]...?) 

Li ambassatori di Napoli, che vennero già alquanti giorni 
qui alla corte, sono stati espediti di quello che supplicavano a Sua 
M*, la qual espeditione in sustanza havemo inteso da buon loco 

- esere, sì come qui sotto serà summariamente annotato cioè: 

Della inquisitione dice Sua M* che non fu mai voluntà 
tu che si ponesse et che il medesimo ha fatto dire dal vicerd; 3) 
“firma che’l vicerè non s’intrometti nelle elettioni et deputa- 
fini delli officiali della città, et che si osservi li capitoli del 
Iegno, così circa la giustitia come le altre cose. 

Che Sua M* prove[derà] che, non essendone bisogno, li 
8pagnoli eschino di Napoli, et essendone bisogno, che vivino 
©ome soldati pagati in terra amica et senza far torto a niuno. 


162 


Havendo condennato la città per la gratia generale otte-- 


Ruta a pagare 100 scudi sotto titolo di pena, si contenta che 
Bon paghino sotto questo titolo, ma che’l vicerè trovi forma 
dove non sia infamia della città. 

Che quando Sua M* intenderà che la città sia quieta, 
Brovederà circa il portar dell’arme et la restitutione dell’ arme 
3 de l’artegliaria. Quanto alla gratia che si dimanda per tutti 
È eccettuati, dice Sua M'? che la scrive al vicerè la sua voluntà. 
Et loro ambasciatori dicono intendere per buona via che dal 
wior di Bari!) et Cesar Mormino infuori la farà gratia ad 
Rgn' uno, ma che vuol dare questa auttorità al vicerè. 





1) Fiir das spanische: alcalde (Hofrichter). 

2) Die folgenden 28 Zeilen (f. 122” bis 123") enthalten folgende An- 

: Herzog Moritz sei zurückgekehrt, Frau und Töchter des Landgrafen 
ee Kleidung angekommen, um seine Befreiung zu erbitten. — Der 
Kaiser habe fast alle erledigten Commenden und Pfründen in Spanien nur dort 
weilenden Personen verliehen [* und damit beweisen wollen, dass er auch 
Belcher, die in der Ferne weilten, gedenke.*] Der Kaiser werde dem Legaten, 
m dem ein Courier (in vier Tagen und sieben Stunden) aus Rom gekommen 
wi, erst nach der Ankunft des Berichtes über den Protest Audienz ertheilen. 

3) Hs. wiederholt: il medesimo. 

4) Giovanfrancesco Caracciolo. Vgl. Leva IV, 341 sg. 
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Della liberatione di Placito de Sangro dice che ha ser 
al vicerè ciò che ha da fare, et loro ambassatori tengono 
certo di ritrovarlo libero. 

Che Sua M* si contenta risponder alle lettere della di 
et darle il titolo di fidelissima. 

Del regente [a}ppresso Sua M®, che soleva esser 
huomo napolitano, [ch]e provederà che la città resterà coi 
che Sua M* contenta che da qui inanzi, sì come han sup 
possino tener un suo ambassatore appresso la M'* Sua, ma 
questi ritornino a Napoli, et quando accaderà, se mand 
quelli che verrano, serano ben visti. 

Di Nola, Aversa et Capua, città vicine a Napoli che 
sono raccommandate, dice che scriverà al vicerè quel che 
verà da fare, ancorchè, havendo esse usati quei termini, 
città essendo fidelissima, non doveria raccommandarle. 

Fra queste conditioni Sua M'* biasima et riprende la ci 
in molte cose, per far parer maggiore la gratia sua, et def 
sempre la causa del vicerè. Gratie. 

Di Augusta, alli 9 di febraro 1548. 


Li ambassatori soprascriti. 


163. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an den Doge 
Augsburg, 18. Februar 1548. 


Sfomdrato überreichte dem Kaiser am 15. die Antwort 
den Protest. Der Kaiser glaubt, der Papst habe es nur 
eine Verschleppung der Concilfrage abgesehen. Nach der 
stellung Sfondrato's erklärten beide Granvella und der Bei 
vater, es sei nicht ehrlich, dass der Papst die Bologneser Vi 
sammlung bisher stets als wahres Concil bezeichnet habe 
jetzt den Verlegungsbeschluss prüfen lasse. Der Kaiser we 
den Protest, zu dem man Diego von Mendoza für nicht 
mächtigt erklärt hatte, ratificiren. Sfondrato erwiderte, dies 
überflüssig. Den renetianischen Gesandten gegenüber üusterl& 
er, der Kaiser künne kaum den Krieg wünschen; die Antwort 
des Papstes habe nicht missfallen. — Die Commission für did 
Religionsangelegenheiten besteht aus 16 Mitgliedern. Sobald cin 
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läufige Ordnung erfolgt ist, beabsichtigt der Kaiser, zur 163 
frechthaltung derselben und eventuell auch für das Zustande- 
smen des Concils von Fürsten und Städten eine Geldsumme 
sgen zu lassen. 


Serenissimo Principe. 


L’Imperatore, che in questi giorni rimase libero dal dolor 
lla gota et che hebbe il spazzo, che espettava da Don Diego,') 
arto giorno diede audientia al reverend"° legato, il qual fu 
igamente con la M'* Sua, sì per leggerli la scrittura manda- 
i da Sua Santità in risposta della protestatione,?) la qual è 
to copiosa, sì come da Roma deve esser avisata la Sert* 
a, come per negociare poi in quella materia. Furono dapoi 
sua reverend”* signoria monsignor di Granvella un giorno, 

altro il confessore, et dapoi anco monsignor di Aras. 
Quello che communemente s'intende di questo negocio è che 
Cesare pare che’l Pontifice non cerchi altro che prolungare, 
ciò non si facci il concilio, et che Sua Mi per fermo vole 
el si facci, et in Trento. 

Noi, per intender qualche particolare et con maggior fon- 
mento, andassemo terzo giorno a visitatione di esso reverend"° 
pato, dal quale ne fu detto che anchora Cesare non havea 
liberato la risposta, che’l dovea fare a Sua Santità, ma che 
ia M* et li sopradetti conseglieri Cesarei, che erano stati con 
a reverend”* signoria, si lassavano intendere per via di ragio- 
mento però, non esser honesto che’] Pontifice, il quale più 
ke a bocca et in scrittura havea detto chiaramente che’l con- 
io era ben transferito da Trento a Bologna et nominato quello 
Bologna per vero concilio, hora dovesse giudicare se era 
ne o male transferito, et che Cesare dubitava che più tosto 
= Santità per intricare questo negocio che per alcun bene 
vesse fatto queste nove propositioni, onde era bene trovar 
ma che con effetto si facesse questo concilio in Trento, 
ercando così il dovere et il beneficio universale de christiani. 
perchè, come sa la Ser‘! Vra, fu opposto in Roma a Don 


1) Vgl. den Bericht Don Diego’s von Mendoza vom 2. Februar 1548 
Dollinger, Beiträge I, 134 f. und den Bericht Diego Lasso’s an K. Ferdi- 
d vom 28. Januar 1548 bei v. Druffel, Briefe und Akten I, 91 f. 

2) Bei Le Plat III, 727 und bei Raynald XXI, p. 380, Nr. 26. 
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183 Diego che’l1 mandato non li servisse per fare al Pontifice') la 
detta protestatione, hanno detto essi Cesarei a sua reverend" 
signoria che l'Imperatore la ratificarà et approbarà per ben 
fatta. Al che lei disse haver risposo che era superfluo, vole 
hora ratificare q[uesta] protestatione, poi che’l Pontifice haves 
inhibito al concilio di Boflogn]a che [n]on procedesse più oltre, 
et poi che si contentava che de iure fusse giudicato se detti 
translatione era ben fatta o non. 

Noi, così ragionando, dicessemo che’] tutto passaria bene, | 
se questi dispiaceri non apportassero poi qualche guerra i 
Italia, come si havea da dubitare, intendendosi che ad ogni 
modo Cesare vuole il concilio in Trento. Al che rispondendo 
disse sua reverend"* signoria che la non credeva che Cesar 
vorrà guerra con il Pontifice, potendo in quella perder assai & 
vincer poco, considerato quanto si poteva considerare in questa 
materia, soggiongendone: Sappiate che a questi Cesarei non è 
dispiacciuta la risposta del Pontifice, imperochè dubitavano grar 
demente che Sua Santità senza far altra inhibitione lassasse 
proceder al concilio di Bologna, non volendo che fusse fatta 
altra cognitione circa la translatione.“ Questo è quanto havemo 
potuto havere da esso reverend”° cardinal, et per certo fa 
quest’hora Cesare non li ha dafto] alcuna rissoluta risposta 
Si crede bene che forse dima[n]e l’haverà et che sarà conforme 
a quanto di sloprja dicemo essersi parlato per via di ragà 
namento. In questi termini si ritrova adunque il negocio dd 
concilio. 

Dall'altro canto, perchè si pona qualche buon ordine nela 
Germania, fino che quello si facci, Sua M ha voluto in ques® 
mezzo che si eleggino alcuni che rivedino et conseglino quell 
che in questo caso s'habbi da fare.*) Et già sono stati nominali 
li 16, che perl’occlusa polizza vederà la Sub“ Vra, dalli quali, 
consultato che si haverà ct che sarà terminata questa mat 
dicono alcuni che l’Imperator habbi a tentare che si facci 
deposito di denari da questi principi et città dell’imperio cor 



























1) Man erklärte nämlich unter Anderm, die Instruction bevollmächüge 
nur zur Protesterklärung ycoram Pontitice“, nicht aber „contra Pontificem" 
wie or geschehen sei. 

2) Vgl. über die Verhandlungen dieses Ständeausschusses vom 10., 
und 20. Februar Beutel, 45 bis 54 und 71. 
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onditione che s’habbino a spendere così per mantenere li or- 163 
ini che fussero fatti, volendoli alcuno disturbare, co[me o]ecor- 
wdo per operare che si facci il concilio. #]...!) 

Di Augusta, alli 18 di febraro 1548. 


Li ambassatori sopraseritti. 


Auf einem eingelegten Zettel sind die nachfolgenden Mit- 
lieder der oben erwähnten Commission genannt: 


ro Cesarea M'* dominus archiepiscopus Moguntinus, praeses. 

s dominus [doctor] Henricus Hasfe]. 

s doctor Georgius Sigismundus Seld. 

» Regia M*: dominus [Joh.] Gaudencius a Madrutz.?) 

, archiepiscopo Moguntino: dominus suffraganeus Mogun- 
tinus.?) 

‚, Coloniensi: dominus Everardus Billick.*) 

» Treverensi: dominus N. a Layen, canonicus.*) 

, comite Palatino: dominus Wolfgangus ab Affenstain. 

» duce Saxoniae: doctor Ludovicus Fachs. 

» marchione Brandenburgensi: Eustachius a Schlieben. 





1) Die 39 Schlusszeilen (f. 126”) enthalten folgende Angaben: [Der 
Insisische Gesandte] Montluc sei bei Wien auf der Rückreise von Polen 
whaftet worden. Er habe nämlich einen ungewöhnlichen Weg eingeschlagen, 
m diese Stadt zu meiden, und deshalb Verdacht erregt, sei aber schon auf 
Sem Fusse. [* Zwei ungarische Gesandte hätten den Waffenstillstand mit 
m Türken als „völligen Ruin Ungarns“ bezeichnet. Ein Sohn des vertrio- 
wen Königs von Tunis bitte mit Rücksicht auf seine legitime Geburt um 
issetzuug in dieses Reich. Die Herzogin von Lothringen sei zur Sicherung 
ie Grenze abgereist. [* Markgraf Marignano und Pirrho Colonna hätten 
ke neue Bestallung (espeditione) mit monatlich 100 Scudi im Frieden und 
| Scudi im Kriege, auch ohne specielle Verwendung (cargo speciale), er- 
ten und seien nach Italien gereist. Colonna habe abermals seinen Wunsch 
gedrückt, in venetianische Dienste zu treten, wolle sich in Mailand auf- 
iten und — non succedendo altro travaglio di guerra — nach Rom reisen. 
Pf. Bucholtz VII, 235 f. und Sastrow II, 462 f., 474 f. 

2) Rath K. Ferdinand's, gest. 1550. Bergmann, Medaillen I, 14 f., 192. 

3) Michael Helding. Vgl. Beutel 72. 

4) Eberhard Steinschneider, nach seinem Geburtsorte Billick genanut 
tt. 1557), war Carmeliter-Ordensprovincial {lber ganz Deutschland, bethei- 
fe sich 1540 an dem Wormser und 1546 an dem Regensburger Religions- 
wpriche. 

3) Johann von der Leyen war später (1556 bis 1567) Erzbischof von Trier. 


396 A. Mocenigo und L. Contarini. 1. März 1548. 


163 Pro archiepiscopo salisburgensi: doctor Jacobus Hefi|nrichk 
mannus.') 

duce Bavariae: doctor Leonhardus Eck. 

praelatis: abbas vinariensis.?) 

comitibus et baronibus: Hugo, comes de Monteforti. 

eivitatibus, Argentinensi: Jacobus Sturmius.?) 

Ulmensi: Georgius Besserer.*) 

Conscripti sunt eo ordine, quo sedent.5) 


COME TRE Se | 


164. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an den Dogen. 
Augsburg, 1. März 1548, 


Madruzzo theilte mit, man wolle den Papst hinhalten und 
eine neue Antwort abwarten. Wenn diese keine Vergleichsforn 
enthalte, so sei die Sache erledigt. Er habe in Rom bezüglich 
Piacenza’s deutlich genug, aber vergeblich von Restitution oder 
Entschädigung gesprochen. 


1) Sastrow (II, 297 f.) nennt ihn als Vertreter des Bischofs von Augr 
burg, eine andere, bei Bentel 45, A. 5 angeführte Liste als Vertreter des 
Salzburger Erzbischofs. 

2) Gerwig, Abt von Weingarten. 3 

3) Jakob Sturm, Städtemeister von Strassburg, geb. 1489, gest. 1559. 
Vgl. Baumgarten, Jakob Sturm (Strassburg 1876). 

4) Bürgermeister von Ulm. 

5) In der folgenden Depesche vom 27. Februar 1548 beschreiben dit‘ 
Gesandten zuerst (f. 126" f., 88 Zeilen) die Ceremonien bei der Belehnung de 
Herzogs Moritz {vgl. Schardins, Seriptores rorum German. (Giessae 1679) IL 
508) und berichten ausserdem (f. 128, 46 Zeilen): 1* der Kaiser habe dem 
Legaten erklärt, er kenne die Liga des Papstes mit König Heinrich, wisse aber 
auch, wie viel jeder von ihnen vermöge.*| — Thumshirn sei vom Kaiser 
begnadigt worden, aber noch nicht von König Ferdinand, dessen Lehen 
träger er sei. — Der ferraresische Gesandte habe dem Kaiser mitgetheilt, dass 
sein Herzog dem Cardinal von Gmise gerathen habe, beim Könige ein Für 
sprecher des Friedens mit dem Kaiser zu sein. — Der Cardinal von Augsburg 
sei von Mansfeld um Vermittlung gebeten worden, doch habe der Kaiser 
Unterwerfung auf Gnade und Unguade gefordert. Herzog Wilhelm habe Ver- 
mittlung für Herzog Ulrich angeboten, König Ferdinand aber erklärt, die 
Sache müsse vorher rechtlich ausgetragen werden. 


Madruzzo tiber die Verhandlungen mit dem Papste. 397 


Serenissimo Principe. 

. + +!) Fussemo heri a visitatione del reverend”® di Trento, 
fl quale, ragionandosi di questi trattamenti, che hora vanno fra 
il Pontifice et l'Imperatore, ci confirmò quello che scrivessemo a 
Vra Ser per altre nostre,?) cioè che Sua Cesarea M* non 
lavea anchora risposo alle ultime propositioni del Pontifice, 
toggiongendo: ,Noi l’andamo intratenendo et speramo d’ intra- 
tenerlo anchora tanto che venirà nova risposta da Roma, la 
quale venuta, et non si ritrovando modo di qualche composi- 
tione, la cosa si può havere per espedita,“ innuendo per quanto 
Perve a noi che in questo caso fusse per succedere guerra. 
Et continuando disse: „Non si saria venuto a questi termini, se 
% Roma mi havessero voluto intendere et pure li parlai assai 
!hiaro, dicendoli che Cesare overo li restituiria Piacenza, overo 
ì daria eguale ricompensa.“ 

Noi, Serenissimo Principe, da queste parole dettene in tal 
eoposito havemo giudicato che quello che è stato scritto a 
Roma, del che si espetta risposta, sia in buona parte di qualche 
Pratica per la cosa di Piacenza... .?) Gratiae. 

Di Augusta, al primo di marzo 1548. 

Li ambassatori soprascritti. 
= _ 


1) [* König Ferdinand erklärte den Gesandten am 1. März, er habe aus 
Pyisul und später auch aus Südtirol Nachrichten erhalten, dass die Besatzun- 
Pea der venetianischen Grenzplätze verstärkt worden seien. Er glaube nicht, 
limes dies aus Offensivabsichten geschehen sei, weil dazu kein Grund vorläge, 
nd versichere auf „sein königliches und fürstliches Wort“, dass er und der 
Kaiser die gute Freundschaft mit Venedig auch fernerhin aufrechthalten 
Weilten. Die Gesandten erwiderten, von solchen Verstärkungen nichts zu 
Wiasen. In den Grenzplätzen pflege man keine namhaften Besatzungen zu 
Ilten, ausgenommen in Verona, das „auch aus andern Rücksichten“ gut be- 
Wacht zu werden verdiene *] (f. 129, 40 Zeilen). Vgl. unten 8. 408.170, A. 3. 
È 2) Vgl. oben 8. 393.168. 

x 3) In den 12 Schlusszeilen (f. 131’) berichten die Gesandten, dass die 
Basen im Gebiete von Bremen infolge von Ausschreitungen Mansfeldischer 
loldaten viele derselben getödtet hätten, und dass ein Courier aus Mailand 
wegen des Markgrafen [Gabriel] von Saluzzo angekommen sei. [Dieser wurde 
Iumals von den Franzosen gefangen genommen.] Vgl. Ribier II, 121 svv. 

7 Die Gesandten schrieben am 2. März (f. 131" bis 132", 71 Zeilen), sie 
sen zur Äusserung über ein Schriftstück König Ferdinand’s an den Kaiser 
a der Grenzangelegenlieit aufgefordert worden. Dasselbe habe aber des 
Yienter Schiedsspruches [vom 17. Juni 1535] gar nicht gedacht, ferner zwei- 
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398 A. Mocenigo und L. Contarini. 7. März 1648. 


165. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an den Dogen 
Augsburg, 7. März 1548, 


Die Rückreise der Königin Maria steht bevor. Der fran 
zösische Gesandte erklärte: Eine Zusammenkunft der Kinigia 
mit ihrer Schwester Eleonore und mit dem Cardinal von Lotk 
ringen werde nicht stattfinden. Sein König habe für grom 
Geldmittel wie in ausserordentlichen Fällen, besonders durch 
hohe Besteuerung des Clerus, gesorgt. Der Kaiser habe ikm 
[Vogelsberger] genommen; doch böten hundert Andere ihre Dienste 
an. Der König habe sich über schlechte Behandlung franzie 
scher Couriere sowie des Cardinals von Guise beschwert. Dia 


. sei nümlich auf dem Po zu einem Eide aufgefordert worde, 


während seiner Reise [nach Rom] nichts zum Schaden da 
Kaisers zu sprechen oder zu thun, habe aber denselben durc 
einen als Cardinal verkleideten Diener leisten lassen. 


Serenissimo Principe. 


La serenissima Regina Maria partirà de qui, come si dic, 
fra dui giorni per andare in Fiandra. La quale ha espedito k 
cose sue col serenissimo Re di Romani, havendo finalmenlì 
ultimato tutte le differentie, che havea seco, talchè oltra È 
200 mille fiorini, che le deve pagare per le entrate scorse, È 
darà anco 30 mille!) fiorini ogni anno per quelli loci d'Or 
dentige Ausdrücke enthalten und der schon getroffenen Vereinbarung wider 
sprochen, nämlich dass die betrefiende Summe sofort nach erfolgter gege® 
seitiger Übergabe der Grenzplätze, und nicht erst nach zwei, oder (des 
Trienter Spruche zufolge) erst nach drei Jahren zu erlegen sei. Dar 
hätten sie beim Bischofe Granvella Vorstellungen erhoben, auf welche der 
selbe erwidert habe: „Questi Regii procedeno in uno certo modo, che 28 
piaco ponto nd a lei [Granvella], n6 alli altri ministri di Sua Mta [Cesares}® 
Um nicht vielleicht um eine schon entschiedene Sache processiren zu milss® 
hätten sio sich gegen eine schriftliche Ansserung, ohne hiezu bevollmichi@ 
zu sein, gesträubt. dieselbe aber, als sie vom Bischofe hieritber beruhigt wo 
den seien, abgegeben. Vgl. die „Innerösterr. Grenzacten®, Fasc. 1 des Wies#t 
Haus-, Hof- und Staatsarchivs und Dumont IV, u, 54 tf. 

1) Die jährliche Pachtsumme betrug 34.000 tl. Vgl. Oberleitner, Ost 
reichs Finanzen und Kriegswesen unter Ferdinand 1. (Archiv für Kunde setett 
Geschichtsquellen 1860, XNID, 92. 


Massnahmen und Beschwerden des französischen Königs. 394 


‘aria, sopra li quali essa seren®* Regina pretendeva ragione. 165 
Ti è qualche voce che Sua M' andarà in Lorena, per abboc- 
arsi con la serenissima Regina di Franza, sua sorella, et col 
everend®° di Lorena, ') per trattare di prorogare le tregue, fatte 
ja per 10 anni in Nizza fra l'Imperatore et Re Francesco di 
Franza. [* Ma l'oratore del Christian®° Re ha detto heri alli 
secretarii nostri che non si abboccarano altrimenti, et che’l suo 
Re ha fatto provisione grande de denari, la qual non suol mai 
fare se non per causa di cose estraordinarie, havendo fra l’ altre 
tese voluto che il clero paghi quatro decime delle entrate sue, 
delle quali caverà tre millioni di scudi; et che Sua M*, quanto 
ala morte, che fu data a quel colonello suo thedesco in questa 
città, li risponde che per uno capo, che li ha tolto I’ Imperatore 
te ne li offeriscono cento.?) Et li disse anco esso ambassatore 
the terzo giorno, che egli fu a monsignor di Granvella, si dolse 
per nome del Re Christian®° che li sui corrieri venissero intra- 
tuti spesso per uno o dui giorni et mal trattati nelli luoghi 
del’ Imperatore, per dove li occoreva passare, il che non si faceva 
a quelli di Sua Cesarea M'è nelli luoghi di esso Re. Et di più 
lese haversi ancor doluto che, passando il cardinal di Guisa, an- 
lendo a Roma) con sua barca per Po, quando fu per mezzo un 
leo di Sua M** Cesarea, che è quello proprio ove già furono morti 
incone et Cesare Fregoso,') fu fatta firmare la barca et, inteso 
he vi era dentro esso cardinale, fu detto che si volea in ogni 
todo che egli giurasse de non dover dire nè operare in questo 
to viaggio cosa che ritornasse in danno all'Imperatore; altri- 
lenti non sarebbe lassato partire. Il che inteso, sua signoria 
werend®*, subito fece sotto la coperta della barca vestire uno 
io servitore da cardinale, il quale uscì et senza essere cono- 
uto giurò come voleano, et così fu esso cardinale lassato 
ıssare di lungo a suo camino. Et disse esso signor oratore 
re l’espose questa cosa ridendo, et che monsignor di Gran- 
Ala rispose che non era cosa da ridere, et che li dispiaceva 


1) Karl von Guise, seit 27. Juli 1547 Cardinal. Vgl. V. D. I, p. XXVII. 

2) Vgl. St. Mauris' Berichte vom März und vom 6. April bei v. Drutfel, 
iefe und Akten I, 102, 106. 

3) Dort kam er Eude October 1547 an. Vgl. Ribier II, 67. 

*) Antonio Rincone und Cesare Fregoso, französische Agenten, wurden 
a spanischen Truppen aus Pavia im Juni 1541 ermordet. 


4) In den 52 Schlusszeilen (f. 184% b 
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Priesterehe und Laienkelch ftir eine Zwischenordnung. 405 
168. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an den Dogen. 
Augsburg, 24. März 1548, 


Ardinghello kehrte zufrieden heim. Es heisst, dass der 
Kaiser auf eine nicht officielle Anfrage eine Entschädigung 
durch Siena für unmöglich erklärt, aber einen andern Ent- 
schädigungsvorschlag, der angeblich auch Parma betreffen würde, 
verlangt habe. j 


Serenissimo Principe. 


[*L’Ardinghelo hersera ‘fu col rever” di Trento a Sua 
MS et hoggi deve partirsi in posta per Roma. Ha detto ad uno 
amico suo che se ne va contento, perchè spera riportar honore 
di questa sua fatica, et noi in conformità havemo inteso per 
buona via che sono come concordate le cose del concilio, et che 
Sua Santità manderà li legati qui in Germania, che scrivemo 
per le nostre de heri, dui di quali però si ragiona che serano 
lirever®i Sfondrato et Trento [sic}, che sono de qui, et che 
sopra la materia di Piacenza anderano più inanci le pratiche, 
dalle quali si spera che facilmente habbi anco a seguire accordo. 
Li particolari di tal pratiche fin hora non potemo intendere con 
fondamento, imperochè passano molto secreti. 

Sono ben alcuni che ragionano che sotto mano questi Pon- 
tificii habbino fatto dire a Cesare che si contentariano che li 
fisse data Siena in ricompensa di Piacenza. Al che però dicono 
Cesare haver risposo, non voler far [soggetta q]uella città, che 
è libera et non è sua; ma che dimandino [pur qua]lche stato che 
sia nelli regni di Sua M*, che ella nofn mancar]à da quello che 
serà honesto, dicendo che non manco [sta a cuor]e a lei che al 
Pontifice cercare l’utile et l’honore del [Duca] Ottavio, essen- 
dole egli genero, come è. Sono altri che ragionano che si tratti 
di dare anco Parma a Cesare et che si dia ricompensa per 
ambedoi quelle città, le qual cose però non vengono da persone, 
alle quali si debbi prestare molta fede. Nè restaremo anco de 
dire a Vra Ser“ quello che intendemo haver detto ad uno 
amico nostro il signor Gioan Battista Gastaldo che Cesare, fa- 


168 


406 A. Mocenigo und L. Contarini. 8. April 1548, 

168 cendo accordo col Pontifice, vuole ad ogni modo -che’] signor 
Ascanio Colonna ') sia reintegrato del stato suo ...?)*] Gra 
tiae etc. 

Di Augusta, alli 24 di marzo 1548. 


Li ambassatori sopraseritti.’) 
169. 


Alvise Mocenigo und Lorenzo Contarini an den Dogen. 
Augsburg, 3. April 1548. 


Der Kaiser verabschiedete Ardinghello, da dieser bezty 
lich Piacenza’s keine Vollmacht zu Entschädigungsverhandlungs 
besass. Vielleicht werden die Legaten auch darüber verhandel. 
Die Interimscommission ist für die Wiederherstellung der Geit 
lichen und des katholischen Ritus, sowie für die Anerkennuy 
der bereits geschlossenen Priesterehen und fur Communion auch 
unter beiderlei Gestalt. Die Kurfürsten von der Pfalz und ton 
Brandenburg liessen ihr Gefolge beichten. — Ein Gesandter Bre 
mens bat den Reichstag, beim Kaiser Begnadigung und gix 
stigere Zahlungsbedingungen für die Stadt zu erwirken. 


1) Papst Paul III. bekriegte Ascanio Colonna 1540 und nahm ie 
seine Güter, die aber dieser 1549 zurlickeroberte. Colonna starb, anch vom 
Papste Paul IV. verfolgt, in Neapel 1557. Vgl. Leva III, 308. 

2) In den letzten 13 Zeilen (f. 141") berichten die Gesandten, Hersg 
Moritz habe König Ferdinand um Vorkehrungen zum Schutze seines Landes 
gebeten, da Graf Mansfeld einer Nachricht zufolge seine Truppen auf 8 È 
Fähnlein und 2000 Reiter gebracht habe. Doch glaube man auf Seite des 
Königs Ferdinand, dass der Herzog die Gefahr tibertrieben habe. 

3) Am 28. März berichten die Gesandten (f. 141" bis 143", 97 Zeilen) 
dem Dogen, der Vieekanzler König Ferdinand’s habe ihnen die Auskusî 
ertheilt, dass man den Uskoken die Schädigung venetianischer und türkischer 
Unterthanen bei Todesstrafe verboten, und dass Graf [Nicolaus) Zriny as 
Herr von Buccari alle in seinem Gebiete sich aufhaltenden Uskoken su 
zuweisen habe. Als sie [die Gesandten] hierauf König Ferdinand um gi 
liche Vertreibung derselben gebeten hätten, habe dieser Folgendes erwidert: 
Der Waffenstillstand mit den Türken sei unsicher, er könne sich daher nich | 
der Hilfe so tapferer Grenzwächter, welche in den letzten Jahren viele Orte 
behauptet hätten, berauben; zudem seien die vielen verheirateten Uskoken 
nicht ranblustig. Er habe befohlen, ihnen den Besitz von Booten nicht m 
gestatten, und werde auch die Vertreibung der verheirateten Uskoken beim 
ersten Schaden, den venetianische Unterthanen erführen, androhen, 
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Rückkehr Ardinghello's. - Gutachten der Interimacommission. 407 


Serenissimo Principe. 

Partì de qui li di passati, come scrivessemo, l’ Ardinghelo, 
nè di quel negocio havemo dapoi inteso altro particolare se non 
che [* Cesare li disse che, non havendo egli mandato per poter 
trattare et concludere per la ricompensa di Piacenza, era bene 
che’l si partisse et riferisse al Pontifice che la mente di Sua 
M® era ben disposta al fare qualche buona compositione con 
Sua Santità, et che la desiderava anco il bene del Duca Otta- 
vio, come facea la Beatitudine Sua, che però la mandasse qual- 
che uno con libertà di poter trattare, ché non si mancaria poi 
di fare quello che fusse conveniente. Si starà dunque hora 
espettando che’l Papa mandi qualche novo ordine in questa 
materia, o per via di lettere, o per persona a posta, ma credeno 
molti che li legati, che Sua Santità deve mandar qui per la 
causa dell’Interim circa le cose della religione, haverano anco 
libertà di trattare della ricompensa di Piacenza et di quel più 
che potesse accascare per il componere tutte le differentie che 
sono fra Sua Santità et Sua M*.*] 

Questa materia dell’Interim si dice che qui fra li Ger- 
mani a quella depultat]i ') si ritrova in buonissimi termini, et 
che sono quasi tutti c[oncor]di che siano restituiti ecclesiastici 
spogliati, che si ritor[ni aljle messe et le antique ceremonie nelle 
chiese, che si r[itorni aljla confessione et communione, con questo 
però che li populli s}iano in libertà di communicarsi sub utraque 
specie, et che li preti, che si ritrovano al presente maritati, pos- 
sino tener le loro moglie et certe altre cose. 

Il conte palatino anchora et marchese di Brandimburg, 
Elettori, hanno fatto che le loro fameglie, che sono qui, si sono 
tonfessate, et alcuni dicono che hanno havuto risposta dalli sui 
»puli che voluntieri ritornerano alla sua prima et catholica 
eligione. Alcuni anco di questa città in questi giorni si sono 
onfessati et communicati et frequentano le chiese catholice, 
alchè si vede che le cose della religione s’incaminano a buona 


1) Beutel gibt (S. 64, A. 5) an, dass der Ständeausschuss damals nicht 
ehr existirte. Die kaiserliche Interimscommission, welche eingesetzt worden 
ar, bestand aus Pflug, Agricola, Helding, Soto, Malvenda und Johann Mü- 
:h. Der letztere ist der von Beutel vergebens gesuchte Hofprediger König 
ırdinand’s. Vgl. Archiv für Kunde österr. Gesch. XXII, 226. 


169 


5 rise alli 3 i 


vid TIP EE I Be _® 


ae i 
pers... of Edward VI by Turnbull 19. Vel 


‚wegen der Abreise des Infanten sorge. 
3) Es gehen 68 Zeilen (f.144" bis 1457 i 








mp 






410 







er 





on. ATA 


Unlich en 
machen, wie der ‘angab, dem 
Fe ig ii 
cinta Roller sere Gioni 


lich „vergangene Weihnachten“, für den fo 
worden, da Herzog Cosimo die Sache b ib 
lichen Gesandten in Rom eine günstige Information ein 
raresische Gesandte habe sich darauf hernfen, 
Herm älter als der Cosîmo's sei, Granvella ab 


io) mostravano, 


se dl qu aber ce 


‚erhielt er erst im dk 1549. Veh w. 
reg eek ur die Mittheilung 
i n 


Ran DA nd 
"9 Siebe unten 8 am, 2.14 vu 
7 der folgenden 13 Zeilen (f. 1507) 





FE TEN 
it Bi venuto! avisö’ che’! Re ven 
zn vita.) Onde alcuni qui gi 

re qualche. 


9) Vgl. den Brief des Künigs Heinrich IL | 
14 April 1548 bei Ribier Il, 129, und Leva IV 

3) In den 40 Schlusszeilen (f. 1517), di 
weisen, berichten die Gesandten: Prospero di Santa 
zu König Ferdinand kommen. Der Landgraf 
Salerno heimgoreist. Francesco Badoer lab 
wartung gemacht, und Dr. Eck habe (don. > 
mus Bacchia empfohlen. Vgl. V. D, I, 501.150 une 

2) Sigismund I. starb am 1. April 1548. Vel 





A = x 


= 


können, me commenti. PP uch 
Ab CL Alta cea BY 








er pasa di rn 
POLL) 
real Ana dop ah dm 


40 vor, ‘come perchè ogni 
‘noi non ha parso fin hora 


cal DD © 


Inhalts voran (f.4*, 6%): Der voll- 
'alladolid mit den Städtevertretern 


er ae FAL 
leciti Bere ee 
dpi A 


she ad Kar sai sole. Deda 





416 A. Mocenigo und F. Badoer. 13. Mai 1548, 


178 mamdarlo altrimenti alla Sub“ Vra. Alla quale non restarem 
di sog[gion]ger che il detto monsignor di Aras al sopraseritto 
proposito disse anco [che] Cesare [fi]n' hora havea proceduto 
[con] troppo rispetto verso il Pontifice, [ejt che forse non saria 
così da qui inanzi. Havemo detto a Vra Ser'* quanto ha ragie 
nato esso monsignor di Aras con il detto amico nostro circa il 
publicare dell’Interim, nè restaremo però di soggionger, haver 
inteso per altra via che sopra esso Interim in questfa dieta] vi 
sono stati molti contrasti, et principalmente per causa deli] 
principi ecclesiastici, li quali dice[van]o, non voler per modo 
ale[uno] nelli stati soi rinovare alcuna cosa circa la religione, 
ha[vendo loro ben osservato fin’hora tutti li riti antiqui et che 
osservano li] veri catholici, ma che, volendosi fare qualche 
nova regula [per li] segregati (chè così hora nominano li pro 
testanti) saria [cosa] molto conveniente et da loro laudata 
assai.!) 

A questi [ecc]lesiastici oltra la prima intendemo che Ce 
sare ultimamente [ha] fatto una nova et gagliar[da ripren]sione, 
et [a que]sto [propo]sito non restaremo de dire che un prete 
s[pagn]olo, [chilamato il Bo[ba]diglia, ?) huomo di b[uon]a vita 
e[t di] buon nome, dependente però in certo modo dal Pontifice, 
perchè havea fatto certe scritture contra alcune parti di esso 
Interim, in questi giorni per alcuni, mandati, come si dice, dal 
Re di Romani alla casa sua, levateli prima tutte le scritture et 
libri soi, è stato nell’hora istessa fatto mo[ntar] a cavallo et 
menato via di questa città, chi dice per condurlo in Hispagos, 
et chi altrove. *] 

È [glionto qui [in] lettica il Re orbo di Tunis; con lui insieme 
veniva un suo fratello.’) Ma per certa discordia, seguita fra 
loro per strada, s[o|no ven[uti] separati in questa città. Si dice 
che la sua [in]s[tan]tia [se]rà di essere rimesso in stato, ma che 


1) Vgl. hiezu die Ausführungen Beutel’s 107, 109 f. 

2) Nicolaus Alphons Bobadilla (1511 bis 1590) war Mitglied des Je 
suitenordens. Von seinen Schriften führt die Bibliothèque de la Compagnie 
de Jesus (Nouvelle édition, Paris 1890) I, 1558, auch folgende au: „Ad 
notationes in Interim ante publicationem Caesaris“, und „Triplex Interim 
quo Germania possit regi usque ad diffinitionem concilii Tridentini“. Boero 
Vita di Nicolò Bobadiglia, Firenze 1879, war mir unzugäuglich. 

3) Vgl. Sastrow II, 176. 


Die geistlichen Fürsten und Bobadilla gegen das Interim. 417 


Cesare, co[n djarli sollame]nte buone parole et quaflche] dona- 174 
tivo, per esser lui al presente mollto] povero, lo espedirà. Gratiae. 
Di Augusta, alli 13 di maggio 1548. 


Li ambasciatori soprascritti. 
174. 


Alvise Mocenigo und Francesco Badoer an den Dogen. 
Augsburg, 14. Mai 1548, 


Der Mailänder Senator Jakob Pirogano ist angekommen. 
Wie er für Mailand, so sollen Andere, die aus Neapel, Sici- 
lien, Flandern und Spanien berufen werden, für diese Länder 
als Referenten dienen. Der Gesammtrath legt sein Gutachten 
dem Kaiser vor. — Der englische Gesandte verhandelte mit dem 
Kaiser über ein von diesem vorgeschlagenes Bündnis. 


Serenissimo Principe. 


...1) Li di passati è gionto qui domino Giacomo Pirogano, 
[senJatore di Milano, il quale, sì come ha voluto Cesare, deve 
fare [resi]dentia appresso la M# Sua come regente del stato di 
[Milan]o, et dicesi c[he lja ne farà venire anco uno da Napoli, 
[di Sic]ilia, di [sic] Fiandra et forse doi o tre di Spagna, et 
questo [perch]è, havendo da trattare cose pertinenti alli detti 
regni et stati, vi sia sempre uno al meno che di quelli sia ben 
informato. Il carico di cadauno delli quali sarà il veder le 





1) In den vorangehenden 51 Zeilen dieser Depesche (f. 5, 6') be- 
richten die Gesandten, [*der Legat habe ein Gerlicht von geheimen Verhand- 
lungen über das Project einer Heirat des Infanten Philipp mit der Schwester 
des französischen Königs bestätigt. Der französische Resident, der vertraulich 
mit ihnen zu reden pflege, habe es aber als unwahr bezeichnet und darauf 
hingewiesen, dass auch das frühere Gerlicht von einer Zusammenkunft der 
Königinnen Maria und Eleonore ebenso unwahr gewesen sei, und dass bei 
der Begegnung der Königin Maria mit [Claudius] von Guise nur lothringische 
Angelegenheiten zur Sprache gekommen seien. — Ein genuesischer Gesandter 
habe, um die Abtretung Elba’s und Piombino's zu hindern, die Bezahlung 
der Schuld Appiano’s an Cosimo durch Genua angeboten. Als Entschädigung 
werde Sessa und auch Bari genannt, wenn die polnische Königinwitwe dieses 
verkaufen wolle.*] Vgl. v. Druffel, Briefe und Akten I, 103 ff., 119. 

Venetianische Depeschen vom Kaiserhofe. II. 27 
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qual deposito, per quanto dicono alcuni, si tenterà che sia de 175 
doi o tre miliona[!] d’oro.*7.. .!) 

Pare che sia uscita voce che’l Duca Mauritio vogli 
far certa protestatione sopra esso Interim, et che li marchesi] 
Gioan et Alberto de Brandimburg et alcune terre franche non 
restino di tal cosa satisfatti, dicendo fra l'altre cose, sì come 
intendemo che la opinion loro era, che con il detto Interim si 
ponesse regula et forma di vivere a tutta la Germania univer- 
salmente et non a loro soli protestanti. Onde pare che questa 
materia resti alquanto sospesa; ma il secretario?) del Duca 
Mauritio ha detto che’l si riformarà in alcune cose e[t che] in 
tal modo si potria concordare queste difficultà. . . .) Gratiae etc. 

Di Augusta, alli 22 di maggio 1548. 

Alvise Mocenico, cavalier, et Francesco Badoer, 
ambassatori. 


176. 


Alvise Mocenigo und Francesco Badoer an den Dogen. 
Augsburg, 27. Mai 1548, 


Herzog Moritz hat das Interim nur für sich und seinen 
Hof angenommen, da ihm seine [neuen] Unterthanen nur unter 
der Bedingung Treue schwuren, dass sie zu keiner Religions- 
inderung gezwungen wilrden. Er ist aber heimgereist, um für 
die Annahme desselben zu wirken. — Man spricht wieder von 
tiner Liga des Papstes mit Frankreich und mit den Schweizern. 
Der Kaiser bemerkte erregt zum Nuntius, dass er bereits grös- 
sere Bündnisse zur Auflösung gebracht habe. 


Serenissimo Principe. 


Il Duca Mauritio terzo giorno partì in posta per Sassonia, 
6 la causa s'intende essere [per]chè, non havendo vofluto] lui 





1) Die nächsten 10 Zeilen (f. 9") enthalten die Angabe, dass König 
Ferdinand vom Reichstago 120.000 Scudi verlangen werde, welche er auf 
Srand einer früheren Bewilligung desselben zur Türkenbekämpfung [1542] 
gegeben habe. Vgl. unten 8. 424.177, A. 3. 

3) Christoph v. Carlowitz (1607— 1578). Langenn, C. v. C. (Leipzig 1854). 

3) Schliesslich erklären die Gesandten, über eine neuerliche Audienz 
ts Legaten beim Kaiser nichts Bestimmtes erfahren zu haben (f. 105, 11 Zeilen). 
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Kurfürst Moritz und das Interim. 423 
177. 


Marino di Oavalli,') Alvise Mocenigo und Francesco Badoer 
an den Dogen. Augsburg, 4. Juni 1548, 


Granvella theilte mit, dass Deutschland die Wünsche des 
Kaisers in der religiösen Frage erfüllen werde, ferner, dass 
eine den Kosten einer Romfahrt entsprechende Summe (800.000 fl.) 
als Depositum bewilligt, und dass die Grafschaft Burgund mit 
den Niederlanden unter Reichsschutz gestellt worden sei. Auch 
König Ferdinand werde eine halbe Million Gulden erhalten. — 
Um den Widerstand der Städte gegen das Interim zu beseitigen, 
erklärte ihnen Granvella einzeln, dass sie sich verpflichtet hätten, 
kein „Conventikel“ zu halten, und dass eine gemeinsame Ant- 
vort ihren Capitulationen mit dem Kaiser zuwiderlaufe. Da- 
her haben Verhandlungen mit Nürnberg schon begonnen. Der 
Kaiser machte die Augsburger Bürgermeister für Predigten 
gegen das Interim persönlich verantwortlich. Die Ankunft päpst- 
licher Legaten wird jetzt wieder gewilnscht. König Ferdinand 
hoft auf eine günstige Entscheidung im Processe gegen Herzog 
Ulrich. 


Serenissimo Principe. 


L’illustr®° di Granvella nell’ audientia, che scrivessemo haver 
harıto heri da sua signoria, fatti che furono li officii generali, 
ci disse ragionando a certo proposito: „Io vi voglio communi- 
care tre cose. Et la prima è che si ridurà la Germania, per 
quanto spetta alla religione, a quello che vorrà l'Imperatore, 
et se ben il Duca Mauritio dimostrò al principio non voler 





werde, ferner dass Christoph von Württemberg angekommen sei, und 
dass August von Sachsen sich mit einer dänischen Prinzessin [Anna] ver- 
miblt habe. 

1) Dieser kam am 28. Mai in Augsburg an und erhielt mit seinen Col- 
legen am 1. Juni von dem Kaiser und von K. Ferdinand Audienz. Der letz- 
tere zeigte ihm hiebei die Reise des Erzherzogs Max durch venetianisches 
Gebiet an. Am 8. Juni war Vorstellung und Abschied bei Granvella. Über 
die bei allen diesen Gelegenheiten ausgetauschten Freundschaftserklärungen 
und Hötlichkeiten handeln wortreiche Depeschen vom 1. und 3. Juni 1548 
(£ 11” bis 14", 163 Zeilen). 
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4) Vgl. Leva IV, 


3) Dieser Vortrag vom 26; Juni 1548: 
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426 M. di Cavalli, A. Mocenigo und F. Badoer. 4. Juni 1548. 


177 tire ad alcuna compositione, perchè spera certissimo di harer 
la sententia in favore, di modo che la venuta del figliolo dd 
predetto Duca in questa città,!) per quanto all'accordo’)... 

[Di Augusta, alli 4*) di giugno 1548. 
Marin di Cavalli, cavalier, Alvise Mocenico, cavalier, 


et Francesco Badoer, 
ambasciatori.]*) 


1) Vgl. Heyd III, 499 f. 

?) f. 16 und 17 sind ausgerissen worden, dürften aber nur den Schlus 
dieser Depesche, vielleicht auch eine solche vom 5. Juni enthalten habea, da 
Mocenigo am 6. Juni 1548 die Heimreise antrat. 14 Blätter sind unbe 
schrieben. 

3) Dieses Datum ergibt sich aus den Anfangsworten der Depesche. 

*) So war die Depesche vom 3. Juni unterzeichnet. 
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per le coste del paese del Re Christianissimo et quasi in li sui 178 
porti pigli alcuno, se ben fusse corsaro. 

Don Alvise di Toledo,') cognato del Duca di Fiorenza, 
parte in posta de qui, et dicessi, per retirarsi appresso ditto suo 
cognato, come quello che non ha da trattenerse così honoratamente 
À questa corte, come fin qui ha fatto; ma si pensa più presto 
che vadi per negotiar et procurare di esser fatto cardinale, poi 
che’l Pontifice è tanto fautore et amorevole verso el detto Duca 
de Fiorenza. — Della permutatione de Mastrich non si crede 
che habbi è seguir altro, perchè in fatto li canonici di Liegge ?) 
stano ostinati è non voler alienar li beni della chiesa sua... .3) 

Sua Cesarea M*, per finir bene di mettersi in assetto et 
in pace questi paesi, fa trattar la pace ‘) con Scosesi, alla qual 
il Re Christian®° inclina assai, et Cesare la procuraria volintieri[!], 
perchè con quella natione non hanno che guadagnar, ma ben 
da perder assai. Gratie etc. 

Da Bruselles, alli 27 mazo 1550.5) 





1) Commandeur des Ordens von St. Jago, Bruder der Eleonore von 
Toledo, der Gemahlin Herzog Cosimo’s. Moréri (Paris 1759) X, 226. 

7) Die Jurisdiction über Maastricht war seit langer Zeit zwischen dem 
Kaiser als Herzog von Brabant und dem Bischofe von Lüttich strittig. Vgl. 
Henne, Histoire du r&gne de Charles-Quint en Belgique (Bruxelles et Leipzig 
1859) VIII, 225— 256. 

7) In den folgenden 8 Zeilen (f. 145”) meldet Cavalli, dass er seinem 
Nachfolger die nöthigen Informationen gegeben habe. 

4) Der Friede mit Schottland wurde am 15. Dec. 1550 abgeschlossen. 
Henne IX, 119; Ltinig, Deutsches Reichsarchiv (Leipzig 1713 £.) VI, 270 £., 
und Papiers d’stat III, 433 svv. 

5) Am 30. Mai 1550 liess der Kaiser die Gesandten Domenico Moresini 
und Marino di Cavalli, wie diese am nächsten Tage berichten (f. 146" bis 
148", 157 Zeilen), durch seinen Kämmerer Roderich von Mendoza, den Bru- 
der des Cardinals von Coria, zur Audienz abholen. Der Kaiser, der bleich 
aussah, hiess Moresini willkommen. Dieser trug in wortreicher Rede Freund- 
schaftsversicherungen im Namen des Dogen vor und ıneldete schliesslich, 
dass er in Innsbruck während des Vorstellungsbesuches bei den Töchtern 
König Ferdinand’s von der Erzherzogin Margaretha dringend gebeten worden 
sei, dem Kaiser ihre Empfehlung auszurichten. Der Kaiser dankte lächelnd. 
Cavalli nahm von ihm Abschied und erhielt eine goldene Kette im Werthe 
von tausend Scudi zugesandt. Am 31. Mai war Vorstellung und Abschied 
bei dem Prinzen von Savoyen und bei dem Bischof Granvella, während Herzog 
Alta wegen der Abreisevorbereitungen für den Hof die Gesandten nicht em- 
Pangen konnte. 
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23. La causa che ha messo tanti giorni nel camino è stata, 
perchè si è fermà prima dua [sic] di in Mastrich, acciochè 
quella città desse il giuramento al seren=° principe, suo fiol, sì 
come fece,!) et in Colonia?) poi 4 giorni, nelli quali ha com- 
poste alcune differentie, che erano tra il rever®° Elettore, vescovo 
di quella città, et la città; chè le altre riservate si sono è espedir 
in Augusta.) La summa della compositione è stata quasi del 
tutto è favore dello Elettore, volendo Sua M* che le cose riman- 
gano nell’esser che erano, prima che fusse fatta qualche inno- 
vatione. 

In Colonia andò & far riverentia è Sua M* il Duca di 
Cleves, il quale, sì come si è partito molto satisfatto della acco- 
glienza, fattali da Sua M® Cesarea, così si dice che non partì 
contento di quella che li fece il seren"° principe, il quale pare 
che per le maniere spagnole, che sono aliene dalle usanze et 
costumi di questi paesi, non sia di satisfattione è questa natione, 
la quale vuole che’l principe sia con suoi suditti affabile et di- 
mestico[!], il che desiderano nel principe sudetto. Et per I’ istesso 
rispetto si dice che lo Elettore di Colonia non rimase satisfatto 
di Sua Altezza. 

Conferì etiam Sua M* alli infrascritti rever® cardinali 
Pensioni sopra beneficii di Spagna: al rever”° di Mantoa‘) 
ducati 1000, è Cuova:) ducati 2 mille, ad Inghilterra?) 
ducati 2 mille, è Carpi?) ducati 1400, è Cornaro?) 800, è 





1) Am 4. Juni 1550. Henne VIII, 394 sv. 

2) Dort kam-er am 9. Juni abends an. Die Rheinfahrt begann am 
14. Juni. Voyages des souverains des Pays-Bas II, 396 sv. 

5) Vgl. Ennen, Gesch. der Stadt Cöln (Cöln und Nassau 1875) III, 
579 £ und 584. 

4) vgl. V. D.I, 5.3, 4.2. 

5) Bartolomé de la Cueva (1492 bis 1562), Bischof von Cordova, seit 
December 1544 Cardinal, starb als Erzbischof von Siponto. Moréri III, 565 
(Ausgabe 1744). 

5) Vgl. das Dankschreiben des Cardinals Reginald Pole an den Kaiser 
‘ohne Datum) bei Rawdon Brown, Calendar V, 328, und ausserdem Druffel, 
Briefe und Akten I, 423. 

7) Rodolfo Pio (1489 bis 1554), seit 1536 Cardinal, starb als Erzbischof 
‘on Salerno. Vgl. bei Moréri „Pio*. 

5) Andreas Cornaro, seit 1543 Bischof von Brescia, seit 1544 Cardinal, 
arb am 30. Januar 1551. Cappelletti, Le chiese d’Italia XI, 647. 


179 
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Cardinal und starb 1557. Vgl. Diego Lasso's 
29. Juni 1550 bei Druffel I, 398, 423; fer 

316 £., 318 und Pallavicino, Storia del coneilio 

%) Darunter ist der Cardinal und 

1666), Giovannangelo de’ Medici (Medichino), 

spätere Papst Pins IV. gemeint. Vgl. V. D.L 

5) Juan Alvarez de Toledo (1488 bis 

7) In Coblenz verweilte der Kaiser am 1 

II, 306, ri 

9) Dei 27. Juni. n) I gip 
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seren®° fiolo in Re de Romani, alla quale quando che il seren"° 179 
Re de Romani consenta et si ottegni dalli illustr® Elettori [sic], se 
le darà per moglie la principessa Margarita, fiola del seren"° 
Re de Romani. Ma in caso che tale desiderio di Sua M“ non 
riesca, se li darà per moglie la fiola della seren”* Regina di 
Franza,!) et in ogni caso Sua M*® per commune oppinione pas- 
serà in Hispagna. Le cause, per le quali se dice che la vi sia 
per passare, ' sono prima li motti et prosperità del Serifo,?) del 
quale teme assai la Spagna, et già per lettere havutte de là ulti 
mamente sono avisi che fabricava molti navilii, col quale il cor- 
saro Coreuth *) haveva intelligentia et si congiongeria. Dapoi, 
se Sua M* non vi va, quelle provintie si lassano intender che 
non farano le corte, senza le quali non potria haver quei dona- 
tivi che desidera et è solita havere da quei regni. Per li quali 
respetti si giudica che molto presto si espedirano le cose, che 
ti proponerano nella dieta. La segonda cosa, che nella dieta 
ti trattarà, è la materia del concilio, la quale pare che habbi 
molti contrarii, sì dal canto de questi lutherani, come dal canto 
de Sua Santità, per il che molti credeno che vi saran assai diffi- 
cultà. Ma Sua M* vi è tutta revolta per assettar tante discordie 
che sono nella religione, per il che prima in Mastrich di ordine 
su monsignor di Aras, et di poi in Colonia il secretario Vargas 
fuono sopra ciò col rever®° nuncio,‘) eshortandolo è scrivere 
et far caldo officio con Sua Santità che desse il concilio, sì 
come era stato promesso. Et la causa de duplicar questo officio 
è stata li avisi da Roma, delli quali questi signori non restano 
contenti, per li quali pare che Sua Santità concederà il concilio 
con certe reservationi. Pure si attende la venuta del rever®° 





1) Es ist wohl die Prinzessin Maria, Tochter der Königin Eleonore 
und des Königs Emanuel von Portugal, gemeint. Vgl. unten 8. 458.187, A. 1. 

2) Muley Mohammed, 1548 bis 1557 alleiniger Scherif von Marokko. 
Dombay, Gesch. der Scherife oder Könige von Marokko (Agram 1801) V, VII, 
vgl. unten 8. 440.181, A. 1. 

3) Dragut oder Torghud, gest. 1566. Näheres ilber ihn enthält eine 
sei Cat, De Caroli V in Afrika rebus gestis (Paris 1891) p. 64, citierte Ma- 
lrider Handschrift. Er hatte sich im Februar 1550 Mehdia’s oder Afrikija’s 
Afrika’s) bemächtigt. Sandoval II, 664 ff. und Rotalier, Histoire d'Alger 
Paris 1841) II, 20 svv., 56. 

4) Pietro Bertano, Bischof von Fano; vgl. oben 8. 155.es. Der Kaiser 
ı Mendoza, Cöln, 12. Juni 1550 bei Druffel I, 415 f. 

Venetianische Depeschen vom Kaiserhofe. II. 28 
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180. 


nico Moresini und Federigo Badoer an den Dogen. 
Augsburg, 8. Juli 1550. 


erzog Ulrich kam mit dem Kaiser zusammen, bat um 
richung der spanischen Besatzungen sowie um Vermitt- 
König Ferdinand und klagte über Ausschreitungen dieser 
n. — Der Kaiser, der Infant und Granvella erhielten 
ı Geschenke. Der Kaiser zeigte seinem Sohne die Lager- 
les Donaukrieges. — Die drei geistlichen Kurfürsten 
den Reichstag besuchen. Auch der pfälzische Kurfürst, 
Intschuldigung durch Krankheit der Kaiser nicht gelten 
ird auf Zureden seiner Gemahlin erscheinen. Kurfürst 
besorgt nach seiner Abreise Unruhen. Er ward aber 
ı aufgefordert zu kommen. Cortez’ Gemahlin und eine 
Foldsendung kamen in Spanien an. — Granvella rieth 
mig Ferdinand, der Wahl Philipp's zuzustimmen, weil 
ch Unterstützung in Ungarn und im wirttembergischen 
ı gewinne. König Ferdinand lehnte dies standhaft ab. 


Serenissime Princeps etc. 


ta M* Cesarca, venendo à questa città, è passata per 
to de Vitimberg, nell’intrare del quale fu visitata dal 
i esso ducato,') il quale anche la presentò et accompagnò 
itato suo. De tre cose ha supplicato è Sua Mt: l'una 
evi li Spagnoli, che hanno li alloggiamenti nel stato suo, 
molte insolentie et strazi?) che fano alli suditti suoi, li 
m tali che per essi tutto quel stato sta mal contento, 
den Inseln erfolgt wäre, würde die Jurisdiction Venedigs verletzt 
ein (chè lo colfo aspettava alla giurisdittione di quel seren”° dominio). 
uli liess der Kaiser durch den Bischof Granvella erklären: der Doge 
Handlungen seiner Diener nicht so streng beurtheilen; die Verhaf- 
nur aus Diensteifer geschehen. Der Verhaftete werde ausgeliefert 
Als die venetianischen Gesandten trotzdem auf der Abberufung Men- 
standen, gestand ihnen der Bischof das geplante Attentat auf den 
a Mirandola. Am 7. September dankten die Gesandten dem Kaiser 
uslieferung Tolentino’s. Vgl. Druffel I, 343 oben. 

In Vaihingen an der Enz, wo sich Herzog Ulrich am 28. (Voyages 
‚der 29. Juni 1550 (Stälin IV, 475) auf einem Sessel zu dem Kaiser 
=. 2) Für: stragi. 

28* 
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Hermog Ulrich beim Kaiser. — Reichstagsbesuch. 437 


Questa matina è arrivato l’illustr®° cardinal di Augusta; 180 
altri principi non sono anchora venuti. Si tiene che li tre Elet- 
tori ecclesiastici venirano per l’officio, che seco ha fatto Sua 
M®, passando per le città loro, sì come da Spira ho significato 
À Vra Ser'è.1) 

L’illustr=° Elettore pallatino si excusò con Sua M® in 
Spira, quando che vene è farle reverentia, che la età et indis- 
positione sua erano tali che non consentivano che pigliasse tale 
fatica et incommodo. La scusa non fu accetata da Sua M#, 
dicendo che ancho lei era indisposta et inferma, nientedimeno 
per la utilità et beneficio dell’imperio et del christianesmo post- 
poneva la sanità et commodità propria, et fu fatta instantia con 
la moglie del sudetto illustr® palatino, la quale è nepota?) 
de Sua M® Cesarea et governa et voglie l'animo dell’ illustrm° 
consorte suo, che le persuadesse è venirci, la quale ha fatto 
promessa che ci venirà. 

In Bruselles il commissario dell’ illustr®° Elettore Mauritio 
mi affermò che sua excellentia ci veneria, ma dapoi mandò in 
Ulma Caroloviz, conseglier suo, facendole sapere che già tre dì 
tra aviato, et nel camino recevette avisi dal Duca Astolpho,*) 
so fratello, come li conti de Mansfelt già in queste guerre pas- 
satte fatti rebelli et privati del stato da lui, havevano preso l’ armi 
fer recuperare il stato toltogli, sotto pretesto che, essendo stato 
atto vescovo di Mechelburg ‘) el fiolo 5) del Re de Danimarch [!], 
retendevano che non potesse esser come quello che non fusse 
ato eletto canonicamente, et volevano che il ditto vescovo si 
legesse dal capitolo, et che questo moto era tale che, parten- 
lei sua excellentia di quel paese, partoreria gran tumulto, per 
l che pareva che fusse è proposito che non si partisse almeno 
ino al recesso della dieta. 


1) Siehe oben 8. 431 f., 170. 

3) Für: nepote. 

3) Gemeint ist wohl Herzog August. 

4) Herzog Ulrich von Mecklenburg (1527 bis 1603), Sohn des Herzogs 
vhann Albrecht, war am 26. März 1550 zum Bischofe von (Mecklenburg-) 
'hwerin erwählt worden. Schirrmacher, Johann Albrecht I., Herzog von 
scklenburg (Wismar 1885), I, 4, 39, 41 f. 

5) Friedrich (1634 bis 1588)? — eine irrige Nachricht, 
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438 D. Moresini und F. Badoer. 8. Juli 1550, 


Et questo ben che sia verisimile, perchè li animi dij 
di Sassonia non sono molto ben disposti verso el sudetto El 
Mauritio et nella loro perfidia lutherana stano ostinati, pw 
M* non ha accetato questa escusatione, et li ha fatto inte 
che venghi. Commissarii de principi anchora non sono v 
eccetto li conseglieri!) del sudetto Elettore di Sassonia. 

Sono ultimamente avisi di Spagna come in Landal 
8’ erano trovate due minere d’argento, et appresso che la mo 
de Hernando Cortese, che fu-quello che primo acquistò il Pe 
era arrivata in Spagna, essendo morto il marito, con 
richezza et tra l’altre cose haveva condutto 60 mille m 
d’argento, la quale cosa appare incredibile. Nondimeno c 
che conoscono quei che danno li avisi, dicono che sono p 
tali che se li deve prestar fede, et di già erano‘) arrivi 
milliona [sic] d'oro per conto de Sua M®, et altratanto 
aspettava. 

[* L’illustr=° di Granvella haveva ordine di tentare l’: 
del seren®° Re de Romani, se inclinava che il seren®° pri 
de Spagna si facesse Re de Romani, et di eshortalo. Il 
ordine habbiamo inteso che ha esequito, et eshortandola | 
mostrato con molte raggioni che la deve compiacere C 
mettendole inanti che questo piacere era tale che astre 
Cesare ad haver sempre cura delle cose sue et de diffe 
la Hongaria et di terminare la differentia del ducato de ' 
bergh secondo il desiderio suo, et all’incontro che considi 
che, non satisfacendo al desiderio di Sua M'*, le dava car 
non pensare alle cose di Hongaria, nè alla prottetione di q 
et meno si disponeria è risolvere la difficultà, che è con il 


!) Melchior von Osse, Abraham von Einsiedeln, Asmus von Köt 
Joachim von Kneutlingen und Franz Kram, welche die bei Druffel I, 
abgedruckto Instruction vom 18. Juni 1550 erhalten hatten. 

2) Für Andaluzia. 

3) Doîa Juana de Zuniga, aus dem gräflichen Hause Aguili 
zweite Gemahlin Ferdinand Cortez’ (1485 bis 1547), war von diesem st 
Testamentsvollstreckerin in Amerika ernannt worden. Prescott, His 
the conquest of Mexico (London 1863) II, 301, 303 f., 313 f.; C. Häbl 
dem Leben des ersten VicekUnigs von Mexico (Raumer's Histor. Tasch 
VL. Folge, 6. Jahrgang 1887). 

*) Hs.: errauo. 


König Ferdinand gegen die spanische Succession. 439 


» Vitimbergh, il che succederia in danno de Sua M' et de 180 
ali. La eshortatione, benchè sia stata gagliarda et vehemente, 
ad non ha fatto frutto alcuno; chè Sua M' stete constante, 
ieendo che lo acquistare et perdere li stati era posto in mano 
8 Dio, ma che el renuntiare et il voluntariamente ciedere alle 
ignità et honori, che si hanno, è viltà de animo, et che per questo 
xi non si poteva persuadere che Sua M*® Cesarea l’havesse ad 
bandonar, non havendone mai datto causa, nè le sia per dare. 
È su questa ‘risposta si stette, dalla quale se non se rimoverà, 
ierede che Cesare di questa materia non farà nè propositione, 
» parola alcuna. *] Gratie etc. 
Di Augusta, alli 8 luglio 1550. 
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Domenico Moresini und Federigo Badoer an den Dogen. 
Augsburg, 10, Juli 1550. 


König Ferdinand ritt dem Kaiser zwei Meilen entgegen. 
Die Begrüssung zwischen dem König und dem Infanten war 
bwonders herzlich. Vor dem Einzuge in Augsburg sprach sie 
ns Deputation der Stadt an. Tags vorher war der gefangene 
Sachsenherzog angekommen. Er sah sehr heiter aus und wurde 
fm den Augsburgern ehrerbietig gegrüsst. 
4 
. Serenissimo Principe etc.!) 


Hoggi terzo giorno la Regia M* uscì di questa città, ho- 
Watissimamente accompagnata, per andar ad incontrar Sua 
esarea M*, la quale ritrovò in camino lontano di qua doc 
ghe. Dismontorno da cavallo l'una ct l’altra ct il seren®° 
încipe de Spagna et ciascuna insieme si fecero molto honore, 
‘bracciandosi con volti allegri et usando affetuose parole, et 
vesta cerimonia durò più longamente tra la Regia Mi ct il 
ren=* [sic] di Spagna, et montati & cavallo tutti, fu tenuto 
sesto ordine nell’entrar nella citta: l’ Imperator insieme con la 
ıgia MS, inanzi li quali caminavano il seren®° principe de 





1) Am Rande der Expeditionsvermerk: „Per il Bordogna da Trento à 
sano et fino & Trento À posta.“ 












Caro, hello Aula Regie Mi. 
ee è 


1) Ebu Hassun, König von Velez de 
su Kaiser Karl V. geflüchtet. Dombay p. V, 
395. Näheres hierüber dürften die bei Cat, 
(Paris 1891) p. 81 et 100svr. citierten M 

7) Adolf (1526 bis 1586), Stammvater dl 

3) Die den Kurfürsten betreffenden Worte 
nationale III) 786. 

#) Die 54 Schlusszeilen (f. 1597 bia. 2007 






dienste beim Kaiser (200 Mann bei Tage, 400 ] 
Vgl. die Instruetion für Singkhmoser und di on am 
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Carlowitz über die Kurfürsten Morits und Joachim. 443 


Am 30. Juli berichten die Gesandten die Abreise des Kaisers, des 182 
Königs, ferner des Infanten und des Prinzen von Savoyen nach Bayern und 
die Ankunft des Haushofmeisters des Königs Maximilian (f. 186”, 167", 9 
Zeilen). Vgl. Druffel, Briefe und Akten I, 458 f. 

Die folgenden vier Depeschen an die Zehn vom 3., 4., 8. und 12. Au- 
gust (f. 167°, 173”, zusammen 65 Zeilen) betreffen theils belanglose Privat- 
angelegenheiten, theils die Salpeterausfuhr [aus Neapel], welche wegen Man- 
gels an Munition Venedig nicht bewilligt wurde. 

Am 6. August berichten die Gesandten (f. 168” bis 171”, 156 Zeilen) 
Folgendes: Die Reichsstädte wünschten einen deutschen Concilsort, z. B. Cöln, 
oder Worms, sowie Geiselstellung und hätten Stimmrecht auf dem Reichstage 
besonders für die Religionsangelegenheiten verlangt. Angeblich werde der Nun- 
tins Pighino den Zusammentritt des Concils nicht vor September 1551 zuge- 
stehen, daher wolle man den Kaiser bitten, auf das Interim zu verzichten. 
Dieses Verlangen scheine der Mainzer Erzbischof zu begiinstigen. — Pighino 
habe braunschweigischen, sächsischen und städtischen Commissären zu deren 
Überraschung gesagt, er sei beauftragt, ein freies christliches Concil in Trient 
bedingungslos zuzugestehen. Pighino werde aber darauf dringen, dass alle 
protestantischen Prediger bei Todesstrafe auf dem Concil erscheinen und dessen 
Beschlüsse anerkennen müssten, „et si comprende che esso nuntio dissegna 
levar li predicationi con questo mezzo è lutherani, fino che il concilio sia ter- 
minato Der Kaiser habe den pfälzischen Kurfürsten durch ein sehr freund- 
liches Schreiben nach Augsburg geladen. Herzog Moritz werde wegen 
des Landgrafen vielleicht nicht erscheinen wollen; daher habe der Kaiser in 
einem Briefe an die Söhne des Landgrafen deren „Hoffnungen genährt“. — 
Der Papst verlange wegen schlechter Ernte und wegen des Jubeljahres Ge- 
treideausfuhr aus Spanien. — Die Inquisition sei wegen des Widerstandes der 
Kaufleute in Antwerpen nicht eingeführt worden. — Der Scherif habe einige 
Plätze genommen. Am Hofe missfalle es, dass der Sultan [den Seeräuber] 
Dragut (,Corcut“) in seine Dienste genommen habe. Bei Feindseligkeiten 
desselben wolle man den Waffenstillstand für gebrochen erklären. Vgl. v. 
Druffel I, 468, 471, 449, 463, 476 und 490; Lanz, Correspondenz III, 4, 9; 
Lanz, Staatspapiere 434, und die Instruction des Kaisers für Malvezzi, aus Ulm 
vom 3. Juli 1550, im Wiener Staatsarchive (Turcica 1550). 

In der Depesche vom 12. August 1550 (f. 171" bis 173", 97 Zeilen) 
ist zuerst von einer Rechtsangelegenheit die Rede, die einen gewissen Sil- 
Yestro Morosini betrifft und in den Depeschen vom 19. Septembet, 14. Octo- 
ber, 22. November 1550 und 22. Januar 1551 wiederkehrt. Ferner berichten 
die Gesandten Folgendes: Die protestantischen Stände hätten erklärt, die 
kaiserliche Proposition unter den auf dem letzten Reichstage beschlossenen 
Bedingungen annehmen zu wollen; sie riethen zu mildem Vorgehen bezüg- 
lich des Interims oder böten ihre Vermittlung an. Man glaube, der Kaiser 
werde diese Antwort nicht annehmen (vgl. v. Druffel I, 468). — Cardinal 
Madruszo habe dem neuen Nuntius Martinengo in Trient angeblich gerathen, 
dem Cardinal Farnese zu schreiben, der Papst werde, wenn er die Frage von 
Piacenza nicht von derjenigen von Parma trenne, nichts erreichen. — Herzog 
Johann [!j] von Brandenburg habe sich mit dem Herzoge [Heinrich] von 





Hilfstruppen nach Afrika. 445 


l'impresa d’Affrica d’assai importanza. Sua M“ heri sera alle 183 
10 hore espeditte el ditto corriero al signor Don Ferante che 
subitto faccia imbarcar alla Spezza ') quelli Spagnoli che stano 
tra Piasenza et Parma, li quali sono 600, ct de più, se più 
potrà. Et il simile scrive al vicer& [di Napoli) Et porta che’l 
principe Doria scrive d’ Affrica, come il Droguth era sopragionto 
ivi vicino sette miglia et, sbarcato con 6 mille fanti, era venuto 
ala volta d’Affrica et venendo havea scontrato 2 mille fanti 
spagnoli, li quali andavano per far fassine da ripparo, et di 
essi amazattone più de 400 et tra quelli 4 alphieri principali 
spagnoli, pur finalmente li nostri se retirorno nel suo forte,?) ove 
combaterono assai, dal che restati, il Drogut retirossi nel loco, 
ove era smontato et ove stava anchora; per il che dubitano di 
maggior botta, havendo fatto quelli 6 mille fanti nelli paesi cir- 
camvicini. Poi dice che di quello Re, suo colligato,?) non si 
possano fidarne in alcuna impresa, più che tanto, perchè quello 
si mostra allegro del danno che’l Droguth li ha fatto. Appresso 
quasi protesta che, quando il vicerè de Napoli li havesse man- 
dato il soccorso dimandatoli già molti giorni et la monitione, che 
& così facilmente non saria caduto. Il signor Duca de Fio- 
renza havea mandatto il signor Zuan Zordano Orsino con bo- 
tissima monitione di balle et polvere, et il vicerè mandava 500 
fanti spagnoli. 

F*Partì de qui con diligentia l'agente del signor Don Fer- 
tante, chiamato da sua excellentia. La causa non si sa con 
Certezza, ma le persone suspicano che l’habbi chiamato per 
îustruirlo della giustificatione che vuol fare ad alcune cose op- 
Posteli; chè se dice che Sua M* li scrisse una lettera, admonen- 
dolo et quasi riprendendolo di certe cose fatte non segondo 
il voler suo, et mostrava che altrimenti le poteva fare. Si dice 
che tutto questo è processo dalla concorrentia, che è tra sua 
excellentia et il signor Duca d’Alva et la casa di Tolledo, et 
per questa causa si raggiona che sua excellentia ha rechiesto è 


1) Vgl. Sandoval II, 680. 

3) Der Angriff Dragut's vor Afrikija fand am 20. Juli statt. Rotalier 
I, 28svv. und Sandoval II, 675 ff. 

3) Vielleicht ist der Scheich von Kairwan, Mahomet, gemeint, der im 
atscheidenden Momente die Bündnisverhandlungen abbrach. Rotalier II, 28 f. 


D. Moresini und F. Badoer. 27, Au 
an am a a venire 


en 18. Pa a berichten die Gi 
beth ara, 109 Zeilen): Dia. von ni 





Erklärung des Kurfürsten Moritz auf dem Reichstage. 447 
184. 


Domenico Moresini und Federigo Badoer an den Dogen. 
Augsburg, 27. August 1550. 


Die Erklärung des Herzogs Moritz enthält nur seinen 
auf dem vorigen Reichstage eingenommenen Standpunkt in der 
rdigiösen Frage, ward aber von den Ständen zurtlckgewiesen. 
— Der dänische König und die Seestädte wollen der Stadt 
Braunschweig Hilfe schicken und Herzog Erich's Land beun- 
ruhigen. — Cardinal Truchsess, K. Ferdinand, und Abgeordnete 
aus Steiermark, Kärnten und Österreich werden die Bewerbung 
dis Cardinals Madruzzo um die Salzburger Coadjutorie unter- 
stützen. — Pighino konnte im Gespräche mit Granvella keine 
Hofnung auf die Restitution Piacenza’s schöpfen. Granvella 
erinnerte aber den Papst, an die Erhöhung seines Hauses zu 
denken. — Durch Granvella’s Tod hat Ferdinand von Gonzaga 
tinen mächtigen Gönner verloren. 


Serenissimo Principe. 


Le ultime nostre furono de 21, dapoi le quali Sua M* 
ton ha fatto ancora replica alcuna alla risposta ') che li diedero 
i stati dell’imperio, la continentia della qual benchè habbiamo 
ignificato è Vra Ser“, pure non restaremo di mandarle il sum- 
tario dell’istessa risposta che li stati hanno presentato è Sua 
1%,7) il qual è conforme è quello che giù li habbiamo mandato, 
t insieme li mandamo I’ atto,*) che in dieta fecero li commissarii 
ll’ ilustr®° Ellettor Mauritio di Sassonia, il qual è più tosto una 
echiaratione dell'animo et intentione ch’ ebbe l’ illustr®° suddetto 
ettore nell'ultima dieta, ove assentì al concilio, che protesta- 


ıge berufen werden. — Pighino werde angeblich die Entfernung der beider- 
Nitigen Streitkräfte aus Parma und Piacenza und die Prüfung der bezüg- 
chen Ansprüche des Reiches und der Kirche von Seite des Concils oder 
nderer vorschlagen. — Gonzaga habe tausend Italiener zum Ersatz für die 
sch Afrika gesandten Spanier zu werben. Gachard (Biographie nationale III) 
}6 f. Vgl. Druffel I, 485 f. 

1) Bei Druffel I, 485 f. 

2) Diese und die andern Beilagen fehlen in der Hs. 

3) Vgl. hierüber Druffel I. 467, 477 und 483. 
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Türkenhilfe. — Granvella's Gespräch mit Pighino. 449 


ich!) et di metter in stato li conti di Mansfelt, et uno 184 
+ [!] del ditto Duca di Pransvich è andato in la terra contra 
tto Duca. Et acciò che questi motti non procedano più 
Sua M* ha mandato un editto al Duca che non proceda 
ınti ma depona l’armi.?) 
1 rever®° cardinal di Augusta si dice che andarà con un 
omo, mandato dal seren"° Re di Romani al rever®° arci- 
o di Salspurgh, al qual anche manderanno suoi commessi 
rincie de Stiria, Carintia et Austria, per persuaderli che 
ti far coadiutor di quella chiesa il rever®° cardinal di 
+3) Il qual heri sera arrivò qui, venuto in posta, et noi 
taremo è nome di Vra Ser“, essequendo quanto che la 
se già è me Domenego, et si doleremo insieme della 
del q[uondam] suo padre,') che alli 20 passò di questa 
lior vita, alla qual è già vicino l’illustr"° monsignor di 
alla, abbandonato da medici per la indispositione d’idro- 
che ha. Se cominciò alli 25 di notte che si credeva 
e morir et hoggi è stato oliato. 
ma M*# Cesarea ancora sta retirata da negotii, ma non 
de già che il flusso li dia maggior noia di quello che li 
assemo per l’ultime nostre,s) perchè non sta in letto. De 
processo che non solamente noi fin’ hora non habbiamo 
adimpire gli ordini di Vra Ser'*, ma nè anco il reverendo 
Pighino ha havuto audientia sopra le cose di Parma et 
za, sopra le quali però intendemo ch'egli ha raggionato 
astr®°?) di Granvella prima ch'egli stesse così male, et 
ggionamento spesso sua signoria illustr® si scaldava, et 
inte non puotè cavar speranza alcuna che Piasenza sii 
ita; et nel fine del raggionamento disse Granvella: „Mon- 
| il Papa ha molti parenti, alli quali, sempre che il tempo 
h occasione, Sua M'è sarà favorevole.“ Le quali parole 
dica che siano dette con animo di voler svegliare il Papa 





1) Hs. Brandemburg. 
2) Vgl. ebendas. I, 503. 
1) Vgl. ebendas. I, 418, 441, 501, 522. 
4) Vgl. oben 8. 395.163, A. 2. 
*) Hs.: indropesia. 
*) Vel oben 8. 428.118. 
7) Hs. reo, 
latianische Depeschen vom Kaiserhofe. II. 29 





delle cose sue. presso Ina Ces: 
| Di Augusta, è 27 di agosto 1 
Domenego Moresini, \ 





Gesandten dem Dogen, der Kaiser warte m intel 
der, Stände bis zur Ankunft der Kurfürsten. «D 
Herzog, Moritz zur Eile mahnen Iamen. — Die 
ringen für Reichsgebiet erklärt, die Truppen der | 
— Der Kaiser habe zu Bischof Granvella geà 









Tage rifft ei 
Arco, „eines alten Dieners des Königs Ferdi 

Die Depesche vom 8. September (f. | 
einen Bericht der Gesandten über ihre Danksagı 





Tod Granvella's. 451 
185. 185 


Domenico Moresini und Federigo Badoer an den Dogen. 
Augsburg, 15. September 1550. 


Königin Maria hatte täglich geheime Unterredungen mit 
König Ferdinand, welcher schliesslich der Wahl des Infanten 
doch zustimmen wird. Die Erzbischöfe von Mainz und Cöln 
tind gefügig, der Trierer ist aber gegen eine spanische Herrschaft. 
Kurfürst Joachim hofft, mit kaiserlicher Hilfe die Bestätigung 
wines Sohnes als Erzbischof von Magdeburg zu erlangen, und 
Herzog Moritz kann, so lange der gefangene Herzog lebt, dem 
Kaiser nicht zuwiderhandeln. Der Erzbischof von Bremen ist 
heimgekehrt und unzufrieden, weil ein Urtheil des Reichskammer- 
gerichtes für ihn ungünstig lautet, und weil ihm das Ansinnen 
gestellt wurde, seine gefährdeten Plätze dem Kaiser zu über- 
lasen. — Dieser verlangte, dass das Concil für Ostern 1551 
berufen werde, um darauf über Italien nach Spanien zurück- 
zukehren. Pighino entnahm aber, dass er dann nicht mehr nach 





[rgl. oben 8. 434, A. 2] und empfiehlt den ferraresischen Gesandten am Kaiser- 
hofe, Grafen Ercole Rangone, der sich auch wegen seiner vielen Besitzungen 
auf venetianischem Boden als „Vasall der Republik“ betrachte, zur Aufnahme 
in deren Dienste, in welchen auch seine Ahnen „oft geblutet“ hätten. Seine 
Ergebenheit gegen die Republik wird auch in der Depesche vom 5. März 
1551 betont. 

Am 9. September 1550 schrieben (f. 26” bis 27", 73 Zeilen) die Ge- 
andten: [* Allgemein behaupte man, Königin Maria werde mit König Ferdinand 
über des Kaisers Wunsch, Philipp die Nachfolge im Reiche zu verschaffen, 
verhandeln. Weil die Kurfürsten darum wüssten, hätten sie trotz der kaiser- 
lichen Einladungsschreiben *] ihre Abwesenheit entschuldigt. Dem Pfälzer habe 
der Kaiser geschrieben, er könne seinen Rath nicht entbehren, dem Bran- 
denburger, er wolle seiner Armuth abhelfen, während er Herzog Moritz be- 
thworen habe, Deutschland nicht in Gefahr zu bringen, und ihm eine be- 
friedigende Antwort bezüglich des Landgrafen versprochen habe. [* Über Fer- 
dinand’s Haltung sei man nicht klar.*] — Dem Herzog von Wiirttemberg 
gewähre man in seinem Processe jeden Aufschub, um das Urtheil desto 
begründeter erscheinen zu lassen. — Ein ungarischer Gesandter werde König 
Ferdinand ilber die Türkengefahr berichten. — Cardinal Madruzzo sei am 
7. September nach Salzburg abgereist. Vier von den zwölf dortigen Canoni- 
kern seien für seine Wahl, vier dagegen und vier neutral. Vgl. Langenn, 


Herzog Moritz II, 450, Heyd III, 500 ff. und oben S. 449.184. 
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185 Deutschland kommen wolle. Bezüglich Piacenza’s scheint der 
Kaiser zu einer Entschädigung im Falle der Abtretung Parma 
bereit zu sein. 


Serenissimo Principe. 


Sì come scrivessimo per l’ ultime nostre di 10,!) le replicate 
delle quali saranno con queste, la seren"* Regina [sic] arrivò in 
questa città, incontrata alcune leghe lontano da questa città dal 
seren®° Re di Romani et dal seren®° principe, et il dapoi man 
zar li uscirno incontra li rever®! Ellettori di Magontia et di 
Trevere, li quali, come le furono vicini, smontorono da cavallo 
per honorarla, et lei fece il simile et il seren®° principe di 
Spagna. Ma li rever®! Ellettori doppo questa cerimonia, come 
si crede, per fuggir occasione di contentione di precedentia con 
il seren®° principe, montati & cavallo, se aviorono inanti, non 
servando ordine alcuno. Sue M* introrono per una porta non 
così ordinaria, et secretamente andorono al palazzo. 

[*La seren”® Regina in questi giorni è stato molto visi 
tata da Sua M'è Regia, et fin’hora sono stati ogni dì insieme 
loro soli due et tre hore la volta, et per segni estrinseci quelli 
della corte di Sua Regia M' fanno congiettura che le sia stà 
mosso raggionamento del desiderio dell’ Imperatore che’l seren* 
principe di Spagna sii eletto in coadiutore, circa la qual cosa 
difficilmente si potrà sapere alcun particolare, perchè niuno vi 
intraviene. Quello che si ragiona è discorso di persone, delle 
quali la maggior parte stima che Sua Regia M* condescenderà 
à tutto quello che piacerà & Cesare per li rispetti, che già 
significassemo & Vra Ser per le ultime nostre. 

Del voler delli Ellettori fin qui si discorre che Magontis 
et Colonia faranno quel tanto che vorrà l’ Imperator. Trevere 
hora apertamente dice che non vuol che Spagnoli commandino 
alla Germania. L’Elettor di Brandemburg, il qual desidera che 
suo figliolo ottenga [l’arcivescovato di Magdeburg] et se ne sia 
confirmato da Sua Santità, che è stata alquanto renitente, (d, 
per esser il figliolo assai giovane, sì anco perchè il padre è di 
religione lutherana, et sotto quella disciplina essendo nutrito, 


1) Es ist die Nachschrift der Depesche vom 9. September gemeint, in 
welcher von der bevorstehenden Ankunft der Königin Maria die Rede ist 







ei SE em; del- 
Paliaiaiviiainicote si tratti 0 
ovo di Breme!) il qual è fratello del 
è partito di questa città, quasi assai 
per due cause. La prima è una sen- 
ra dalla camera imperiale, perla quale, 
giudici l'hanno privato dell’ obedientia 
come si dice, una dispositione previa al 
antentia è stata fatta ad instantia d’al- 
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i lui sufficiente contra tali che 
della religione, ha dimandato è 
aiuto di mantenerle. Et lì fu risposto che 
i M“, che lei le diffenderia, le quali sa- 
li stati suoi, per esser in confini della 


‘in dui ragionamenti, che ha fatto col re- 
circa il concilio, le ha detto che la de- 
aperto il concilio in Trento, et ch'ella 
scovi di Germania quelli che sono 

‘aperto il concilio, lei passerà in Italia, 
mostrando in questo ragionnmento d’ha- 
a più in queste provintie per la 


(1487 bis 1558), seit 1511 Erzbischof 


Di Augusta, è 15 di 
Domenego Moresi 
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| 1) Seit 1648 Administrator des Bist 
1560 Besitz ergriff. 1559 resignirto er uni 


gung | ‚zu müssen. =. e 
23 ” folgende Depesche ist vom 16. Sept 
57 Zeilen). In dieser berichten die Gesandten, 





Das Concil, Parma und Piacenza. 455 
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Domenico Moresini und Federigo Badoer an die Zehn. 
Augsburg, 20. September 1550. 


Ein kurpfälzischer Rath üusserte über die Aussichten der 
spanischen Succession: Der Erzbischof von [Cöln] und der von 
Mainz, dessen Ernennung zum Reichstagsprisidenten den Kur- 
fursten missfallen habe, seien dem Kaiser verpflichtet, und auch 
die Stimmen der Kurfürsten Moritz und Joachim, besonders 
gegen die üblichen Geldversprechungen, zu gewinnen. Der Pfalz- 
graf halte sich fern, weil er fürchte, als ältester Kurfürst der 
Urheberschaft allfälliger Schwierigkeiten geziehen zu werden. — 
Der französische König intriguirt bei den Kurfürsten eifrig 
gegen die spanische Succession. 


Excellentissimi Domini. 

Il signor Andrea Masi,!) consigliero dell’ illustr”° conte 
Palatino, ne ha detto che, essendo il suo signore così amico di 
quella seren®* republica, ne voleva dire che li illustr®i Ellettori 
havevano già havuto gusto che la intentione dell’ Imperatore era 
di fare coadiutore dell’imperio il serent° suo figliolo, et non 
dubitava che delli Ellettori li rever® di Magontia et Trevere ?) 
non facessero quel tanto che piacesse è Cesare, perchè li have- 





die lutheranischen Prediger „seine Autorität“ geltend zu machen, habe aber 
Folgendes erwidert: Solches sei „schwierig und gefährlich“. Er wolle die Stände 
sum Geständnisse bringen, dass die Prediger die Schuld treffe, dass das In- 
trim nicht befolgt worden sei, um daraus die Nothwendigkeit abzuleiten, 
ihre Predigten zu verbieten. Er habe von Fortsetzung des Concils in Trient ge- 
tprochen, weil nur dieses von den Ständen angenommen worden sei. Als der 
Nuntius gefragt habe, wie das Concil nach der Erklärung des Herzogs Moritz 
uöglich sei, habe der Kaiser geantwortet, das thue nichts zur Sache, da die 
Stände es schon angenommen hätten; er hoffe, dass auch Herzog Moritz, so- 
bald er angekommen sei, es wieder annehmen werde. 

Am 19. September (f. 29 bis 31’, 79 Zeilen) schreiben die Ge- 
tandten, dass Bischof Granvella um eine Empfehlung für seine beiden Brüder 
Karl und Friedrich, welche die Hochschule in Padua besuchen würden, ge- 
seten habe. Der Doge erfüllte diese Bitte, wie eine Depesche vom 9. Octo- 
ver beweist, in welcher von der Danksagung Granvella's berichtet wird. 

1) Masius. 

2) Wohl irrig statt: Colonia, oder: Colonia et Trevere; vgl. S. 452 u. 457. 
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186 vano assai obligo, et che l’illustr®° di Magontia fosse per farlo, 
ne era tanto più certo, poi che era stato elletto da Sua M* pres 
sidente nella dieta fuor del solito. Il che anco haveva spiacciue 
alli principi Ellettori (!] che quello, che per la dignità sua ord 
naria è pressidente tra loro, sì come l’illustr®° di Magontia nele 
provincie di Germania, sia pressidente per nome di Cesare; d 
che l’ Ellettor, che deve esser renitente come parte contraria ale 
dimande di Cesare, sii non solamente fautore, ma protettore di 
esse. Delli Ellettori laici discorse le cause che scrivessimo nele 
lettere nostre alla illustr®* signoria di 15,1) per le quali l’illust* 
di Sassonia et Brandemburgh sariano facili ad assentir alle ve 
glife] di Sua M', massimamente se le saranno fatte delle pre 
messe, che in questi casi si sogliono fare, di dare danari, d 
come fece Sua Cesarea M* et il seren“° Re di Romani, quand 
furono elletti, le qual cose conosceva molto bene I’ illustr®* con 
palatino, suo signore. Et appresso vedendo che tra tutti gli El& 
tori lui era il più vecchio nelli negotii et maneggi dell'imperà, 
eccetto che l’Ellettor di Brandemburg, il quale per la qualià 
della vita sua era in poca esistimatione, et li altri non era 
stati se non in la dieta passata, per il che, quando venisse all 
dieta, se vi nascesse qualche contrasto et impedimento è &b 
che ricerca Cesare, è lui saria imputata tutta la colpa et fi 
acquisteria la malivolentia dell'Imperatore. Il qual rispetto b 
moveria è credere che fusse bene di non venire alla dieta pr 
le indispositioni del corpo, per esser giusta causa, le quali ir 
dispositioni disse che erano di sì fatta sorte che pativa di gotta, 
dolor di pietra, dolor di fianco et difficoltà d’urina, per li quali 
infirmità non solamente era impotente è cavalcare, ma nd ano 
poteva per una meza hora tollerare la lettica. Et ne soggione 
che era per andare al suo signore et fra 15 giorni ritornare, ' 
nel qual tempo ne affirmava che risposta alla replica di Cesare 
non si faria. 

Il reverendo nontio Pighino ne ha detto che il Re Chi 
stian®° con ogni sorte d’officio et promessa di danari cerca’) 
di operare che l’illustr® Ellettori non consentiscano è questa 


') Vgl. oben S. 452 f. 185. 
?) Hs.: circa. 
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187 erwehren und von dem im Innern gespaltenen deutschen Reich 
keine Hilfe erlangen können, noch weniger aber seine Söhne, 
die sich in die Erbländer theilen würden. Max würde als Kaiser 
machtlos sein. Andere glauben, die Verständigung sei schora 
erfolgt, werde aber geheim gehalten, damit die Kurfürsten sum 
Reichstage kämen. 


Serenissimo Principe. 


Se ben per più nostre habbiamo significato alla Ser® Vra 
li raggionamenti, che si facevano, che la seren"* Regina Mariz 
era venuta per disponere l’animo del seren®° Re di Romani è 
contentare che’] seren"° principe di Spagna si facesse coadiu- 
tore dell’imperio, nondimeno dopoi la sua venuta essendosi fatti 
molti raggionamenti, giudicamo che sia conveniente che Vra 
Ser habbia notitia di quelle cose che in questa materia impor 
tante si dice che sono passate tra l’una et l’altra di queste 
Maestà, delle quali ciascuno ne ragiona con poca certezza et 
fondamento, però che la natura di Cesare è di tenere le cose 
occultissime, et nelli raggionamenti non si sa che alcuno sis 
intervenuto. Onde quanto la cosa è più occulta, tanto più varis- 
mente se ne parla. 

Alcuni dicono che la seren"* Regina fu quella che ne 
parlò con Sua M* Regia, proponendole, per disponer l’ animo 
suo, quattro partiti. Il primo che’] seren"° principe di Spagna 
torria per moglie una sua figliola senza dote alcuna; il secondo 
che Sua M* Cesarea faria opera che si desse per moglie at 
l’Arciduca Ferdinando la figliola,') che fu del Re di Portugall, 
che ha di dote 800 mille scudi oltra l’intrada, che ha in 
Portugallo la seren®* Regina di Franza, sua madre. Il terzo 
che Sua M* Cesarea daria la sententia del ducato di Virtim- 
bergh & favore di Sua M#, sì che potria andare al possesso di 
quella ducea, sopra il qual stato la ne pretende haver ragione, 
sì come è noto è Vra Ser, et & questo agiongeria il stato di 
Neumburch et altre terre, che hora possiede Sua M' Cesares, 
prese nella guerra passata. Il quarto che si obliga è far ogni 
spesa, così è difesa, come È recuperatione del regno di On 


1) Die Prinzessin Maria, die Tochter des Königs Emanuel und der 
Eleonore von Österreich, geb. 1521, starb unvermählt 1578. 
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garia.) À queste cose rispose Sua M' che l'era molto caro 187 
che’l principe di Spagna pigliasse una sua figliola, per conser- 
vare più lungamente la benevolentia del parentado, et se bene 
fosse da estimare la dote assai della figliola della Regina di 
Franza, pure che non prezzava meno il partido [sic] d’una so- 
rella del seren”° Re di Polonia?) con dote della ducea di Bari. 
Quanto alla sententia di Virtimbergh ch'egli ne havea tanta 
ragione che si confidava che Cesare non gli mancheria di giu- 
stitia; oltra di questo non saria con dignità sua, nè con satis- 
fattione dei principi dell’ imperio se per tal causa Cesare le facesse 
dare la sententia è favor suo, perchè il Duca pretenderia che 
ls non fusse fatta per ragione, che Sua M* ne havesse sopra, 
et mostreria animo di voler occupar quello d’altri con vie in- 
giuste et inhoneste, il che non solamente faria Sua M*, ma 
anco Cesare odioso è questa natione. Quanto al quarto par- 
tilo, che si confidava che la Germania non gli mancheria 
nelli bisogni che occorressero, sì come non haveva mancato per 
il passato, per esser il pericolo non solamente alli stati di Sua 
M® ma commune è tutta la Germania, soggiongendo, come si 
dice, che voleva creder che nè anco Sua M* l’abbandonasse, 
non havendogli mai egli dato causa alcuna. 

Altri dicono che il terzo giorno doppo la venuta della 
seren"* Regina,*) nel qual Cesare, il seren"° Re di Romani et 
la seren®* Regina stettero longamente loro sole [!] insieme, Cesare 
propose al seren"® Re che dovesse pensare se fosse ben far elleg- 
gere il principe di Spagna, suo fiol, coadiutore dell’ imperio per con- 
servatione della grandezza della casa d'Austria. Sopra il che 
dicesi che il seren"° Re prese tempo di pensare, et ne ragionò con 
sui conseglieri, li quali lo disconsigliano, perchè considerano che, 
se Sua M* facesse questo, perderebbe assai di riputatione et amore 
appresso la natione todesca, la quale la stimarebbe di picciolo animo, 
facendo cosa di tanto pregiudicio alli sereni suoi figlioli et dis- 
contento al Re Massimiliano, il quale è molto amato dalla na- 
tione thodesca, et aspira grandemente al grado et dignità del- 





1) Die Verhandlungen bezüglich der Wiedereroberung Siebenbürgens 
hatte Niklas Salm mit Martinuzzi im Februar 1549 begonnen. Bucholtz VII, 
44. Fessler, Gesch. von Ungarn (Leipzig 1874) III, 539. 

?) Vgl. unten 8. 467 f. 109. 

2) D. i. am 13. September 1550. 
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187 l’imperio. Onde che il seren®® Re. 
non le pareva che fosse bene nè 
grandezza della casa d’A pro: 
alii uil cià Ari 
ma le usò molto humane et 
tando la risposta à bene, et nelli segni 
REG Kiko site ne 
caccia col seren Re, il qual quasi ogni 
con la seren" Regina, invitando l'x 
et hora è cena. Et alcune volte ham 
soren®* principe di Spagna, il quale u 
verso il seren"° Re et anco l’ha con 


in caso che dal Re di Franza in ale 
le fosse mosso guerra, perchè lui. 
amico, dargli aiuto et mantenere .. 1 
diffesa del stato di Milano et stati d’Italia, p 
modo di condur gente Alemana in Italia, se nor 
contado di Tiruol. Li Spagnoli, li quali non as 
seren" Re facesse questa negativa à Cesare, di: 
deliberato quello che non li è di utile, imperoc! 
Turco, quando venisse alla espugnatione di 
con difficoltà si moveria A darle aiuto per | 
tra li principi, causati per la diversità d 

loro rispetti. Et meno li seren"! suoi fi 
cienti, dovendosi partire il stato di Sua 
trate della qual sono per la maggior 
eolar persone,?) onde che ne. ran) 
buono che Sua Mi havesse accettato quello 
ne PERS A SEO 


9 ir ile iigo Werke angeln 
2) Vgl. Oberleitner, Österreichs Finai 
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et gran principe; chè, passando le cose come sono, non have- 
ranno tanto potere che in questa natione non vi sia principe 
che non concorri con Massimiliano all’imperio et poi, quando 
fosse pur fatto Imperatore, che non haverà tanto potere che 
possi dominare & questa natione, la qual, conoscendolo non ha- 
ver molta potentia, si farà ogni dì più inobediente alli editti suoi, 
et la setta lutherana acquisterà maggior forza con gran pertur- 
bation dell’imperio. 

Se ben si ragiona che il seren"° Re habbi fatto la risposta 
quale dicemo, nondimeno alcuni grandi della corte stimano che 
le loro M* siano d’accordo tra loro, ma quello che si ragiona 
si divulghi, acciochè li Elettori, de quali alcuni per questa causa 
andavano differendo la venuta loro alla dieta, come intendano 
la rissolutione del seren®° Re, li venghino più volentieri, et Ce- 
sare con loro possi negotiare con speranza che quelli che non 
hanno volontà di eleggere il principe, non lo negheranno aper- 
tamente, ma si escuseranno con dire che, se il seren®° Re fosse 
contento, compiaceriano volentieri è Sua M*è, con la qual ri- 
sposta si haveriano obligati è eleggerlo, come si conoscesse, la 
volontà del seren®° Re esser conforme è quella dell’ Imperatore, 
la qual in tal caso si scopriria. Et quelli che ciò discorreno 
si moscono [sic], perchè non par loro verisimile che l’ Imperatore 
non faccia ogni opera possibile con il Re, conoscendosi chiara- 
mente che, se il principe non viene eletto coadiutore, dopoi la 
morte sua haverà molte difficoltà è passare del regno di Spagna 
relli Paesi Bassi, il che spesso li occorrerà fare, volendo man- 
tenirli, le qual tutte si leveriano con questo mezo.!) 

Questi sono li discorsi che si fanno, ma il tempo in breve 
scoprirà la verità, la qual, per esser in cosa di molta impor- 
tantia, si tiene secretissima, et noi li habbiamo voluti notificare 
ala Ser Vra, se ben sono incerti et dubbii. 

Di Augusta, è 22 di settembre 1550.) 


Domenego Moresini, cavalier, et Federigo Badoer, 
ambassatori. 





1) Vgl. die Depesche Marillac's an König Heinrich vom 16. September 
1560 bei v. Druffel I, 503 f. 

1) Die folgende Depesche ist vom 25. September (f. 34 bis 35”, 
100 Zeilen) und enthält folgende Angaben: Bischof Granvella dankte für die 
Beileidserklärung des Dogen. Der Kaiser wünschte, dass die vom Reichstage 
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Siege über den Sohn des Scherif auf dem Heimzuge Verluste. 189 
— Der Kaiser wird im nächsten Sommer nicht nach Italien 
kommen. Erzherzog Max erhielt vor der Reise nach Spanien 
wn Kurfürst Moritz die Wahl zum Könige und dieser von 
jmem Religionsduldung eidlich zugesichert. — Johann Lang, 
der nach Polen zurückkehrt, wird vermuthlich auch über die 
Heirat des Erzherzogs Ferdinand mit einer dortigen Prinzessin 
verhandeln, durch die dieser bei der Kinderlosigkeit des Königs 
Aussicht auf die Nachfolge gewänne. 


Serenissimo Principe. 


...1) È venuto è Sua M® Imperiale uno creado del licen- 
tito Lascha,?) governatore del Peru, il qual conferma pure che 
era arrivata in Siviglia quella quantità d’oro et d’argento, che 
già scrivessimo 5) & V. Ser®, et aggionge di più che ne era 
rimasto un million et mezo da condurre, et apresso che si era 
ritrovato un monte di circuito di 60 miglia italiani, nel qual era 
maggior la quantità dell'argento che della terra. Referisce che 
ultimamente li Spagnoli hanno ritrovato un fiume,!) largo nella 





1) Die ersten 60 Zeilen dieser Depesche (f. 40" bis 41) und eine De- 
Pesche vom 13. October (f. 39”, 40”, 25 Zeilen) enthalten hauptsächlich fol- 
gende Angaben: Don Bernardino [de Mendoza] habe den Befehl erhalten, 
den König von Böhmen aus Barcelona abzuholen, der im Laufe des Monates 
November in Italien sein werde. — 5000 türkische Reiter hätten einen von 
dem Grafen von Salm angeordneten Festungsbau [Szolnok] zu hindern. — 
Die Kurfürsten [Fürsten] und Stände hätten, getrennt von den Städten, die 
Antwort in der Concilfrage übergeben. Man habe den Kaiser um Aufklärung 
darüber ersuchen wollen, was unter „Fortsetzung des Concils in Trient“ ge- 
meint sei, schliesslich aber denjenigen Passus aufgenommen, in welchem er ge- 
beten werde, Anstalten zu treffen, dass die Protestanten auch über die schun 
entschiedenen Artikel gehört würden. Vgl. Druffel I, 504. ' 

2) Pedro de la Gasca (1486 bis 1571) war im Frühjahre 1550 von Peru 
zurückgekehrt, erhielt 1551 das Bisthum Palencia und 1561 das von Siguenza. 
Prescott, History of the conquest of Peru II, 340, 464; Gans, Series episcop. 
(Ratisbonae 1873) 61. Vgl. oben 8. 222.121, A. 4. 

3) Vgl. oben S. 464, A. 2. 

4) Der Amazonas, welcher gemeint sein könnte, war schon 1541 von 
Francisco Orellana befahren worden. Am 24. December 1549 ward aber Diego 

de Vargaz zum lebenslänglichen Gouverneur und Generalcapitän im Gebiete 
des unteren Amazonas ernannt und zur Christianisierung sowie Besiedelung 
dieses Gebietes beauftragt. Colleccion de docum. inéditos de las antiguas po- 


Venetianische Depeschen vom Kaiserhofe. II. 30, 








2) Martin de Cordova, Graf von Al 
vor Mostaganem 1558, Cat, Mission biblio 
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seren®° principe coadiutore, la vorrà anco vedere che sia coro- 189 
nsto in Aquisgrana, il che già per la corte si dice; et tutte 
queste cose vogliono tempo, nè si possono fare questa invernata. 
Et A questo proposito non vogliamo mancar di scriverle che ne 
è stà detto che, quando il seren"° Re Massimiliano partì di 
questa provincia, l’illustr®° Elettor Mauritio le giurò sagramento 
* che non elleggeria mai alcun Re de Romani salvo che lui, et 
“. per converso il Re Massimiliano giurò che, se veniva eletto Re 

: de Romani, di non alterar le cose della religione sua.') 

L’ambasciator di Polonia ?) ancora non ha havuto audientia 
da Cesare, nè il messo, che ha mandato dopoi la Regina *) relicta 
- delquondam seren"° [Re] di Polonia, il quale si crede sia stato 
mandato per negotii particolari pertinenti alla ducea di Bari. Il se- 
ren® [Re] di Romani rimanda Don Gioanni Lango *) in Polonia, 
etsigiudica che, se ben venghi mandato per cose di confini 5) et 
per ritrovarsi alli coronatione della seren"* Regina, che si farà 
Î questa santa Catherina,®) che attenderà al matrimonio di una sorella 


1) Diese wichtige Angabe erklärt am besten den Inhalt der Instruction 
welche Carlowitz erhielt, als er im December 1550 dem Könige Max nach 
Trient entgegenreiste. Vgl. Witter, Die Beziehungen des Kurfürsten Moritz 
mit... Ferdinand (Neustadt a. d. Haardt 1886) 34 f. 

?) Ausser diesem Gesandten, dessen Namen ich nicht angeben kann, war 
(schon im August 1550) der Canoniker und königliche Secretär Philipp Pa- 
duieunski am Kaiserhofe angekommen (Wiener geh. Haus-, Hof- und Staats- 
archiv, Polonia 1550). 

3) Bona von Polen, Tochter Johann Galeazzo Maria Sfurza’s, geb. 1491, 
vermählt 1518, gest. 1668. 

. 4) Dr. Johann Lang, königlicher Rath, war mit Sigismund Freiherrn von 
j Herberstein (1486 bis 1566) Anfang Juni 1550 am polnischen Hofe in Piotr- 
köw angekommen, um dem Könige Bigismund zu erklären, dass König Fer- 
dinand geneigt sei, „tractare quae ad Serenitatis Suae dignitatem subditorumque 
illius obedientiam retinendam ac quietem et tranquillitatem promovendanı 
utilia et proficua fore cognoverint.“ Der Instruction vom 4. October 1551 
gemäss hatte Dr. Lang, der nach Polen zurückkehrte, König Sigismund von 
den Unruhen in Ungarn und der Absicht der Türken, in Siebenbürgen festen 
Fus zu fassen, zu verständigen und ihn zu bitten, dass er und seine Mutter 
die Königin Isabella und den Grafen Petrovich zur Waffenniederlegung er- 
ahnen möchten. . 

5) Es ist wohl auch die preussische Lehensfrage gemeint. 


®) Diese Krönung erfolgte erst am 7. December 1550. 
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189 di quel seren"° Re nel principe Ferdinando,') il qual matrimoni 
vien stimato assai, perchè in caso che non havesse quel seren 
Re figlioli, come si crede che non ne haverà, per haver tolà 
moglie vedova di più tempo di lui,?) et che non ha mai fatt 
figlioli, qui si ha speranza che questo parentado inclini più I 
baroni del regno ad elleger il seren"° principe Ferdinando pa 
suo Re, et già, come s'intende, li Polloni, che temono chel 
suo Re non sii per haver figlioli, fanno dissegno et ne hans 
inclinatione. Gratie etc. 

Di Augusta, a 14 d’ottobre 1550. 
Domenego Moresini, cavalier, et Federigo Badoer, 
ambassatori. 


190. 


Domenico Moresini und Federigo Badoer an den Dogen. 
Augsburg, 16. October 1550. 


[Sigismund von Lodron] schrieb sich im Gespräche wil 
Badoer die Abberufung des Königs Max aus Spanien zu ad 
bat, wohl mit Wissen seines Herrn, dass Venedig einen Reprk 
sentanten nach Genua entgegenschicke, „damit die Welt erkenm, 
dass dieser Fürst nicht für geringer als der Infant gehalta 
werde.“ Auch die Kurfürsten und andere deutsche Fürse 
würden ihm entgegenreisen oder Gesandte schicken. Badoer geb 
eine allgemeine Antwort und stimmte in das Lob des Es 
herzogs ein. 


Serenissimo Principe. 


Hoggi terzo giorno venne è visitatione di me Federigo 
uno delli primi d’auttorità et intimo servitore della M® Regia’) 
et, doppo premesse molte parole di cerimonia, disse che vola 


1) Die Instruction für Lang enthält nichts darüber. Königin Bona halt 
aber um Mitte Juni 1550 erklärt, „ihrer Tochter“ [Katharina oder Ansa) 
„halben“ den nach Augsburg abgehenden Gesandten ihres Sohnes instruiret 
zu lassen (Wiener Haus-, Hof- und Staatsarchiv, Polonia 1550). 

2) Balinski, Mémoires sur Barbe Radziwill (Vilna 1837) war mir nichb 
zugänglich. 

3) Am 18. October schreiben (f. 44”, 7 Zeilen) die Gesandten den Zei 
dass es der königliche Stallmeister Graf Sigismund von Lodrone gewesen sf 
Vgl. Druffel III, 167 f. 
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conferir meco cosa, che per prudentia mia giudicarei à quel 190 
fine tendesse il suo ragionamento, et che non diria sì poco 
ch'egli non mi facesse conoscer la sua intentione, nè tanto che 
potesse errare, astringendomi grandemente è non far mentione 
della persona sua per molti savii rispetti. E [!] cominciò è dirmi 
ch'io poteva haver inteso quanti et quali fussero stati i ragiona- 
menti che si havea fatto sopra la materia di far coadiutore del- 
l'imperio il seren®° principe di Spagna, et che in conclusione 
non era stata fatta altra deliberatione se non che il seren"° 
principe Massimiliano dovesse lui personalmente venir di qua 
À quest’ effetto, attribuendo lui d’esserne stato di ciò principal 
auttore, acciochè il negotio, ch'era incominciato ad un fine, ne 
prendesse un’altro per Massimiliano, et che però bramava come 
servitor suo sinceratissimo') che in questa sua passata per Italia 
dalla Ser'è Vra gli fusse fatto questo favore estraordinario, mandan- 
dole un rapresentante ?) suo è riceverlo fino è Genoa, come fu fatto 
adaltri, volendo accennarmi il principe di Spagna, *) et questo accio- 
chè dal mondo fosse conosciuto, questo principe non esser stimato 
inferiore è quel di Spagna, et che concorreria in questa volontà 
di fargli ogni honore gli Elettori dell’imperio et altri signori 
di Germania, alcuni che manderiano et altri che anderiano per- 
sonalmente ad incontrarlo, et che teneva per fermo che così 
faria il Pontefice et altri signori d’Italia, perchè è quella natione 
egli portava affettione grande, aggiungendo che era saviamente 
fatto che la Ser'® Vra se’l mantenesse amico, perchè i principi 
tali, quali è Massimiliano, d’animo gentilissimo, non si dimenti- 
cano mai simil cortesie, et egli sperava che la Sert V. gli faria 
questo favore, ricordando di quei tanti apparati honorevoli, ch’ ella 
havea dimostrato di voler fare verso l’ Arciduca Ferdinando in rice- 
verlo in quella città,‘) se egli vi fusse venuto, sforzandosi con varie 
parole farmi conoscer che dall’ honor, che fosse fatto è Massimiliano, 
Potesse nascer qualche effetto diverso da quel chel mondo crede. 





1) Hs.: suisceratissimo. 

1) Giovanni Michele gieng statt des erkrankten ausserordentlichen Ge- 
sendten Leonardo Contarini Ende November 1550 nach Mantua. Maurocenus, 
Historia Veneta (1628) 256. 

3) Im November 1548 kam Federigo Badoer nach Genua, um den In- 
fanten Philipp durch Oberitalien zu begleiten. Ebendaselbst 251. 

4) Im Jabre 1549. Vgl. Hirn, Erzherzog Ferdinand I, 20 f. 
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di queste cose non si deve ragionare. Ma l’affettione, che porto 192 
ala vostra republica, è causa che non servo quei respetti che 

ho con altri.“ Noi la ringratiassimo di così confidente ragiona- 
mento et dell’affettione, che portava è V. Ser. 

A questo proposito non restaremo di suggiongere che, ra- 
gionando io Domenego con uno commissario ') d’uno Elettore, 
mi ha affirmato che ancora tra Cesare et il seren"° Re di Ro- 
mani non era stabelita cosa alcuna, ma si attendeva la venuta 
del Re Massimiliano, alla quale ogni maneggio si concluderia, 
et stimava che non poteva succiedere altro se non che in tutto 
si adimpisse la voluntà di Cesare, al qual sapeva che l’ Elettor 
Mauritio oltra le altre cose che furono trattate, quando fu fatto 
Elettore, et hora si tengono nascoste, si obligò per sacramento 
di far quanto piaceva è Sua M* Cesarea in questa parte. Et 
appresso l’ Elettor di Magontia et l’ Elettor di Brandimburg fa- 
rebbono tutto quello che piacesse è Sua Cesarea M“, la quale 
ne haverebbe quattro, essendo il Re di Bohemia d’accordo, per 
esser ancor lui Elettore. 

Queste cose habbiamo voluto significar è V. Ser*, acciò 
che la conosca che in questa materia sono diversi pareri anco 
tra quelli che trattano li negotii dell’imperio. Li signori spagnoli 
tengono la cosa per conclusa et affermano che già sono passati 
capitoli tra Sua Cesarea et Regia M*, il che però molti non 
eredono, la qualità di quali per diligentia, che si habbi messa, 
fn hora non habbiamo potuto intendere. Ben sapemo che’l 
signor Don Ferrante ?) col spazzo di 24, che portò l’aviso che’l 
Re Massimiliano s'era imbarcato, scrive è Sua M* che non 
mancarà nel passar di Sua Altezza di persuaderla che contenti 
di quanto è il voler di Sua M* Cesarea... .?) 





1) Andreas Masi[us], wie die Depesche an die Zehn angibt. Vgl. oben 
8 478.192, A. 1. 

2) Vgl. unten 8. 487.104. 

3) Den folgenden 86 Zeilen (f. 61") zufolge traf am 30. November die 
Nachricht von dem Tode Pirrho Colonna’s ein. Dessen Agent, der Capitän 
Alberto Anzolleli [sic], der mit Colonna's Schwiegersohn, Friedrich Savello, 
ünige Tage früher an den Hof gekommen war, hatte um die Entlassung 
'olonna’s aus dem kaiserlichen Dienste zu bitten. Alba und Granvella ermahn- 
m ibn aber, mit der Audienz beim Kaiser zu warten, ferner ihnen mitzu- 
eilen, welche Dienstesbedingungen Venedig gewähre, und ihuen die Be- 
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192 Dapoi che è venuta la bolla del concilio,') alcuni di Et 
tori et altri principi hanno protestato in dieta in materia del cm 
cilio che non l’accettano nè v’anderanno se li articoli già con 
clusi et determinati in esso non siano da novo disputati & 
essaminati,?) il che non è altro che voler annullar et revoca 
ciò che in esso è stato concluso, et la causa del protesto com 
munemente si stima che sia per quelle parole che nel breve 
sono, ove si dice che il concilio si reduchi in Trento in qui 
termini che hora si trova, dalle quali vanno conietturando che 
sia intentione di Sua Santità che non s’habbia è parlare deli 
articoli già determinati, per li quali bona parte delle loro opt 
nioni sono state giudicate false, et appresso alcuni non solamente 
di principi ma del populo commune non vorriano sentire che fi 
facesse il concilio, et par loro ch’ogni occasione sia buona è 
disturbarlo. Il nome delli principi ch’ hanno protestato, mandamo 
inclusi 8) è V. Ser. 

Nel negocio di Breme non vi è conclusione alcuna, tutte 
via si negotia con li commissarii della città, li quali di 150 mille 
fiorini, che li dimandava Sua M*, hanno acconsentito di pagare 
fino 80 mille. Si stima che la differentia loro si redurrà all 
100 mille.*) 

Per lettere del Duca Mauritio di 205) sono avisi che i 
marchese Giovanni di Brandimburg, come hebbe passato l' Albi 
con 6 mille fanti et 800 cavalli, lassò senza danari et vittuaglie 


friedigung des Grafen zu überlassen. Der Agent erwiderte, sein Herr wolle 
nur wegen seines hohen Alters den kaiserlichen Dienst aufgeben. Er wisse 
nichts von Verhandlungen mit Venedig. Die Gesandten erfuhren aber, dam 
Colonna schon zum Generalcapitän der venetianischen Infanterie ernannt war. 
Savello wünschte das durch Philipp Torniello’s Tod erledigte Commando über 
die mailändische Reiterei zu erhalten. Gonzaga schlug aber den Sohn des 
Verstorbenen vor. 

‘1) Die Convocationsbulle vom 14. November 1550 bei Le Plat, Canones 
et decreta (Antwerpiae MDCCLXXIX) 103 und der geheime Protest des Kai 
sers vom 3. Januar 1561 bei Maurenbrecher, Karl V., Anhang 152. 

2) Vgl. Druffel I, 533. 

3) Fehlt im Codex. 

4) Uber diese Verhandlungen vgl. Druffel I, 541 und die Reichstags 
acten 1550, Fasc. 24, 25 und 26 des Wiener geh. Haus-, Hof- u. Staatsarchiv 

5) Fehlt bei Druffel und bei Issleib (Magdeburgs Belagerung) 206. 
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ditte genti et se ne ritornò al stato suo, le quali rimanendo 198 
senza capo, si sono disfatte. . . .!) Gratie etc. 
Di Augusta, è ultimo di novembre 1550. 


Domenego Moresini et Federigo Badoer, 
ambasciatori. 


193. 


Domenico Moresini und Federigo Badoer an den Dogen. 
Augsburg, 4. December 1550. 


Statt uber die Ausfuhrung der Bestimmungen des Trienter 
Schiedsspruches zu verhandeln, liess König Ferdinand eine 
Note übergeben, in welcher er Venedig erklärt, dass vorher eine 
Einigung über freie Schiffahrt in der Adria erfolgen milsse. 
Die Cardinäle von Augsburg und von Trient, Königin Maria und 
der Nuntius befürworteten die Abtretung Aquileia’s. König Fer- 
dinand erklärte immer, Informationen bezüglich des Trienter 
Schiedsspruches abwarten zu müssen. Der Agent des Patriarchen 
will aber heimreisen. 


Serenissimo Prineipe. 


Haverà la Ser'* V. inteso per le nostre di 29 del passato ?) 
chel vicegrancancellier 9) di Sua, Regia M* per ordine di lei 
dovea venir & ritrovar me Federigo, per parlar del negocio 
sopra l’elettion di commissarii per dar essecution alla sententia 
di Trento.) Hora la Ser“ V. saperà, Sua M' haver fatto mu- 
tation di tal ordine et primo pensiero suo, perchè mi ha man- 
dato l’alligata scrittura 5) per uno secretario suo, dicendomi lui, 
che’] Re per maggior sua satisfattione ha voluto mandarmi la 
presente scrittura, perchè l’indrizzi alla Ser* V., acciochè ella 
possa esser ben chiara della voluntà di lei, come vedeva esser 


1) Die letzten 13 Zeilen wiederholen Mittheilungen über die Königinnen 
faria und Eleonore (vgl. oben 8. 477.193). Ausserdem wird das gute Befinden 
es Kaisers hervorgehoben. 

2) Vgl. oben 8. 477. 

3) Dr. Jakob Jonas. Vgl. V. D. I, 535.165. 

4) Vgl. oben S. 397 £, A. 3. 

5) Diese Beilage fehlt. 

Venetianische Depeschen vom Kaiserhofe. II. 81 
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1) Über diese Forderung König F 
acton*, Fasc. 1 bis 6 des Wiener Haus, 
8.477. | 
?) Giovanni Grimani; seit 28, Oetober:15: 
sla Brndarn Marico vom 35, Jenna abi P 


Irrglaubens und starb 1555. Cappelleeti 
lendar V, 329 #; Druffel II, 253 È. 
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del Pontifice.') Li quali hanno parlato è Sua M* et pregatola è 193 


far conclusione in materia d’ Aquileia, nd mai Sua M® ha fatto 
mentione d’altro che di aspettar informationi sopra la materia- 
di elegger commissari, per dar essecutione alla preditta sen- 
tentia, il che & noi ha detto il medesimo quelle volte che è Sua 
MS Regia habbiamo parlato, secondo i ordini della Ser“ V. La 
qual per la sua gran prudentia potrà comprender, questo nuovo 
pensiero esser nato, o perchè lei non torni beneficio dar esse- 
cutione è questa sententia, overo perchè ella desidera forse di 
componer anco le cose di porti et altro per ritrar più danari, o 
forse perchè per qualche altro suo rispetto non le piace terminar 
queste differentie, il che dal sapientissimo giuditio della Sertè V. 
sarà ben conosciuto, significandole appresso che l’ agente di esso 
tere” patriarca ne ha detto che egli vuole partire da questa 
corte, essendo già un anno che spende e [!] il danaro et l’opera 
infrottuosamente [!], et presenterà nella partita sua una scrittura 
è Sua Regia M* pigliando licentia. .. .?) Gratie etc. 
Di Augusta, è 4 di decembre 1550.°) 


Domenego Moresini, cavalier, et Federigo Badoer, 
ambasciatori. 





1) Die Depesche vom 22. November erwähnt eine Audienz des Nuntius 
Martinengo beim Kaiser in dieser Angelegenheit. Dieser erklärte, dass die 
Antwort bald erfolgen werde. 

2) In den 41 Schlusszeilen geben die Gesandten an, ein Brief aus Erlau 
tom 15. November melde einen Sieg Martinuzzi's über Truppen der Türken 
td über diejenigen aus der Moldau und einen Sieg seines Capitäns über 
die Petrovich anhängenden Raizen [Serben]. Eine zweite Nachricht spreche 
aber von der Beilegung der Streitigkeiten auf einem Landtage. — Der Sultan 
hate auf die Rechtfertigung der Expedition gegen Afrika dem Kaiser in einem 
Briefe vom 16. October [?] geantwortet, diese Stadt sei sein Eigenthum nnd 
Dragut in seinen Diensten. Der Kaiser hätte um Bestrafung Derjenigen, die 
ihm Schaden zugefügt hätten, ersuchen sollen. Ein zweiter Brief fordere König 
Ferdinand zur Auflassung der Befestigungen von Szolnok auf. [König Fer- 
dinand’s Brief an den Sultan vom 26. Juli 1550 und die Briefe des Sultans 
an den Kaiser und an den König (enthalten im Berichte Malvezzi's an den 
letsteren vom 18. September 1550) befinden sich im Wiener geh. Haus-, Hof- 
und Staatsarchiv (Turcica 1550). Die Antwort des Kaisers an den Sultan vom 

31. October 1550 ist bei Lanz, Correspondenz III, 9 abgedruckt.] 
3) In der zweiten Depesche vom 10. December 1550 (f. 64" bis 65", 
58 Zeilen) schreiben die Gesandten, der Kaiser habe sich nach der Übergabe 
einer Magdeburg betreffenden, schriftlichen Erklärung an die Stände, die er 
31* 









zuge. — Erzherzog 

bruch angekommen. [Vgl. Gachard (B 

warte mit den Verhandlungen auf die K 

erst Anfang Januar [1551] ankommen und | 

Vgl. Issleib, Magdeburgs Belagerung 207 ff, 
In der Depgsche vom 19. December | 


sie lese, was er früher nie gethan habe: | 

Die Depesche vom 21. December (0 
155, 80 Zeilen) enthält einen Bericht über 
Dieser dankte für mitgetheilte Nachrichten a 
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Vorkehrungen gegen dieselben. Der französische Gesandte er- 194 
klärt, sein König stehe der Sache ganz ferne. Herzog Moritz 
it auf dem Marsche gegen diese Truppen, und zehn Haupt-. 
Its erhielten Werbungsaufträge. — Die Freude über die An- 
kunft des Könige Max ist allgemein. Dieser vermied auch 
Ferdinand von Gonzaga gegenüber jede Äusserung über die 
Succession. — Der Papst wünscht, dass bezüglich Parma’s [nur] 
am Kaiserhofe verhandelt werde, (weil Mendoza den Farnese 
ungiinstig gesinnt sei,) und dass die Concilsbulle publicirt werde. 
Daher gehen darauf bezügliche Befehle in die Niederlande, 
nach Neapel und Sicilien ab. 


Serenissimo Principe. 


Mandamo & Vra Ser‘ le risposte, ') che hanno dato li prin- 
cipi et stati dell’imperio alla triplica di Sua M* Cesarea, et 
ala scrittura, che diede nel negotio di Mandelburg, le quali 
l'altro giorno non potessimo mandar, perchè non erano state 
tradutte de lingua tedesca. Nel negocio del concilio li cattolici 
pregano Sua M* che si voglia ritrovare presente al concilio, overo 
al meno stii nell’imperio per il tempo, che’l durerà. Nel?) se- 
condo capitolo li protestanti continuano pur in pregarla che pro- 
curi che di novo li articoli già determinati si essaminino, et le 
loro ragioni [siano] udite, il che par che sia contra la bolla del 
concilio fatta da Sua Santità, la sustantia della quale essendosi 
già intesa, si crede che movano da novo tali conditioni. 

Dalle scritture, che nel negotio di Mandelburg le mandamo, 
V. Sert [serà] pienamente avisata di tutto quello che fin hora 
è stato trattato, et la conclusione fino qui è che l’ Imperatore si 
contenta di tutto ciò che li stati nella loro scrittura dicono, et 
vofferisse appresso di contribuire per il terzo della spesa, in 
caso che alcuno volesse dar aiuto alla città di Madelburg, donde 
bisognasse far maggior spesa. 

Sono avisi che le genti, che sono in Sassonia, messe in- 
teme da forusciti, delle quali si dice esser capi il conte di 
fansfelt, il baron Adech?) et il capitano Schertel,') et si fanno 


1) Bei Druffel I, 540. ?) Ha. il. 

3) Hans von Heideck (1508—1554), früher württembergischer Oberst, 
at nach der Verdener Capitulation vom 7. Januar 1551 in die Dienste des 
urftirsten Moritz. Allgem. deutsche Biogr. XI, 294. 4) Schertlin. 
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2) Wohl für Erich; vgl. oben 8,198 
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che tumulto et anche lui restasse in mezo tra la città di Man- 194 
delburg et esse. 

Poi che [il] seren®° Re di Romani non volse ascoltare li 
ambassatori del figliolo, che fu del Duca di Virtimberg, egli 
mandò all’Imperator, pregando Sua M* che li concedesse il 
titolo del ducato, ma per non far cosa, che sia pregiudiciale al 
serens° Re di Romani, li fu risposto che ciò non si conveniva 
fare, fino che non fosse finita la controversia che ha con Sua 
Regia MA. 

La mattina, che arrivò ') il seren"° Re di Bohemia, !’ illustr®' 
Elettori di Magontia et Trevere, che sono qui, andorono è casa 
À visitarlo et medesimamente il seren®° principe di Spagna, col 
quale poi andò all’ Imperator, et nell’aviarsi l’uno voleva cieder 
all'altro per honorarsi; nondimeno il principe di Spagna pre- 
cesse. Et?) non solamente ogni signor Thedesco ha sentito pia- 
cer et contento che Sua Altezza sii arrivata, ma ciascun’ altra 
persona; chè tutta questa natione mostra di haverle grande 
sfettione, di modo che dicono che non trovano in Sua Altezza 
tesa che le dispiaccia.?) Come l'animo suo sii disposto al ne- 
gocio della coadiutoria, non si può intender cosa certa, et li 
wi dicono che nel viaggio non ne ha mai parlato, di modo 
che nè anche col signor Don Ferrante,") per quanto intendemo, 
si ha voluto scoprire. Poi che è arrivata Sua Altezza, s'è ve- 
dato il rever=° d’Aras molte volte andare al seren®° Re di Ro- 
mani et ritornar è Cesare et andar.al Re di Bohemia, onde 
molti sospicano che habbino cominciato è negotiar la materia 
dell'elettione del serent° principe di Spagna, benchè sempre si 
habbi detto che si aspetteria la seren”* Regina Maria è trattar 
questo negotio, della qual si ha aviso ch’era partita et faria le 
feste di natale in Lucemburg. 

Venne alli dì passati al rever®° noncio Pighino una posta 
la Sua Santità, espedita, per quanto intendemo, per causa del 
regocio di Parma, perchè Sua Santità non è restata satisfatta - 
he Cesare rimetesse questo negocio al signor Don Diego,') il 


1) Am 10. December. 

2) Die Worte „Et non solamente . . . dispiaccia“ sind bei Gachard 
liographie nationale III) 804 citiert. 

3) Vgl. oben 8. 479.198. 

4) Vgl. oben 8. 477. 
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194 quale, per esser poco amico et favorevole alla casa Ferne, 
teme che non sia difficile in maneggiarlo, et vorrebbe che fu 
M“ fosse contenta che de qui si negotiasse. Quanto alla bol 
del concilio, che Sua Santità haverebbe piacere che Sua M# ls 
facesse publicare, et intendemo che già l’ha dato ordine ches 
publichi nelli Paesi Bassi, et per questo spazzo Sua M' Cesarea 
dà commissione alli vicerè di Napoli et Sicilia che intimino ali 
vescovi, che sono in quei regni, la suddetta bolla. Et intendemo 
che alcuni principi dell’imperio si dogliono che Sua Santità non 
habbia mandato un nontio all’ imperio, che significasse I’ intentione 
di Sua Santità et li desse notitia della bolla del concilio; chè 
par loro che sii fatta poca esistimatione dell’imperio, et appresso 
alcuni credono che, quando fosse stà fatto questo officio, che 
gli animi di questi principi si sariano molto mossi. Gratig ete. 

Di Augusta, & 22 di decembre 1550.') 
Domenego Moresini, cavalier, et Federigo Badoer, 
ambasciatori. 


195. 


Domenico Moresini und Federigo Badoer an den Dogen. 
Augsburg, 80. December 1550, 


Vor der Ankunft der Königin Maria wird über die Su 
cession nicht verhandelt werden. Die Könige Ferdinand und 
Max werden angeblich ablehnen und die Kurfürsten schwer m 
gewinnen sein. Doch soll Karl V. beabsichtigen, Ferdinand zum 
zweiten Kaiser, Philipp und Max aber zu römischen Königen 
wählen zu lassen. Ein geheimer Rath König Ferdinand's em 
pfiehlt Ablehnung, ein anderer Nachgiebigkeit, Hoffmann rità 
aber, die Bedingungen abzuwarten und die Antwort von diesem 
abhängig zu machen. 


Serenissimo Prineipe. 


Da personaggi di queste corti ne è stato detto asseverat- 
temente che fino quest’ hora tra queste due M* non è stato 


1) Im Depeschenbuche folgen nun (f. 68” bis 69”, 68 Zeilen) drei De 
peschen an die Provveditori alla Sanità vom 7., 22. und 28. December 1550, 
aus welchen man erfährt, dass in Wien die Schulen und Bäder wegen Pestver- 
dachtes, der sich später als unbegründet erwies, einige Zeit geschlossen waren. 
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reggionamento alcuno nel negocio della coadiutoria, nd parle- 195 
ranno fino che non arrivi la seren®* Regina Maria, della qual 

ti ha nova che hoggi o dimane arrivarà in questa città, la qual 

us diligentia nel camino, di modo che viene come per la posta 
con 30 cavalli, et heri Cesare li fece mandare da circa 30 chinee, 
acciò che venghi con più commodità. 

Li giuditii in questa materia sono diversi, come sempre è 
stato. Quelli che intendeno le cose più adrento ') dicono che’l 
serens° Re di Romani et il Re Massimiliano staranno constanti 
et fermi in non assentire è Cesare et con ragioni li mostreranno, 
la loro opinione esser ragionevole et utile alla Germania et casa 
d'Austria, et in caso che le loro M* si accordassero, stimano 
che sarà difficil cosa che s’induchino li Elettori è far tal elet- 
tione, perchè questi, che sono qui, mostrano di non sentirla, per 
non esser stimato di beneficio della Germania che siano più 
Cesari Non di meno molti ragionano che, come sii gionta la 
xren®* Regina, ogni dissegno di Cesare reuscirà, attento che 
dicono che tra loro M# è come rissoluto di far il seren®° Re 
di Romani un secondo Imperatore et far eleggere li sereni [!] 
principe di Spagna et Re di Bohemia Re di Romani,?) et mo- 
rendo l'Imperatore il principe di Spagna succieda, sì come il 
Re di Bohemia al padre. Tuttavia dicono altri che Sua M* 
Regia dalli tre conseglieri secreti viene variamente consigliata. 
Uno la conforta è non acconsentire è questo fatto per due cause: 
la prima per non privar Massimiliano et la posterità sua di 
quest honore, [la] seconda, perchè, essendo di mala satisfattione è 
tutta la Germania che el principe [!] di Spagna succedesse all’im- 
perio, potria occorrer che Sua M' Regia doppo la morte del- 
l'Imperator fusse in gran travaglio con la Germania per tal 
usa. Il secondo consegliero si sforza di persuader Sua M* 

À satisfar all’Imperator in tutto quello che vuole, perchè da 
Sua M® Cesarea non può nascer effetto se non tale che possa 
esser di beneficio et grandezza di tutta la casa loro. Il terzo, 
che dicesi esser il signor Osman,*) eshorta Sua Regia M® a 

1) Für addentro. 2) Vgl. Stroppiana 193 sv. 

# Johann Hofmann (1492 bis 1564), Freiherr zu Grünbüchel und 
irechau, Schatzmeister und geheimer Rath König Ferdinand's, Burggraf zu 
teyr und Erblandhofmeister in Steiermark. Bergmann, Medaillen auf berühmte 
nd ausgezeichnete Männer (Wien 1844 und 1857) I, 204 f. 
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195 star espettando che partiti siano quelli che 1’ Imperatore le vul 
fare et secondo quelli governarsi, che, se saranno grandi & bene . 
ficio de suoi figlioli, accettarli, lassando questo honore al prin 
cipe di Spagna, ma quando siano di cose di poco momento, 
non acconsentire, retirandosi da questo negocio con destrezza e 
riverentia, alla qual opinione par che’l Re adherisca et si sta 
in espettatione di udire quello che sopra questo negotiarà la 
seren* Regina Maria. ...') Gratie etc. 

Di Augusta, è 30 di decembre 1550. 


Domenego Moresini, cavalier, et Federigo Badoer, | 
ambasciatori. 


196. 


Domenico Moresini und Federigo Badoer an die Zehn, 
Augsburg, 80. December 1550. 

' 

Der Cardinal von Augsburg bemerkte, Königin Mario 
werde wegen der ablehnenden Haltung der Könige Ferdinand 
und Max sowie der Kurfürsten wenig ausrichten. Der Ere 
bischof von Mainz äusserte zu einem der Nuntien, die Mehr 
heit der „Cäsaren“ sei nicht gut, und die Person (Philipp') 
nicht angenehm. Wenn die Wahl nicht frei sein sollte, werd 
er abreisen. Kurfürst Joachim werde seine Stimme nicht geben, 
und Herzog Moritz eher auf die Kur verzichten. Der pfär 
zische Kurfürst sei altersschwach und wankelmüthig. Man denk 


1) In den letzten 82 Zeilen (f. 70” bis 71") berichten die Gesandten, man 
spreche davon, dass der Erzbischof von Cöln und der Herzog von Cleve Rei 
terei gegen die niederländischen Truppen schicken würden, und dass die 
Gouverneure von Friesland und Geldern Schutztruppen aufgestellt hätten 
— Fünf Gesandte aus Piacenza hätten den Kaiser in einer Audienz um Be 
stätigung „einiger Capitel“ gebeten. — Der Kaiser habe sich auf die Bitte 
der Agenten der Königreiche Catalonien und Valencia bereit erklärt, die 
Kosten für zwei von den sechs zum Küstenschutz auszurtistenden Galeeren 
zu tragen. — Der Cardinal von Augsburg werde von dem Herzog von Württem- 
borg 20.000 fl. als Schadenersatz erhalten. — Der Kaiser befinde sich wohl 
und wolle in Zukunft diät leben. — Königin Isabella werde wegen ihrer 
Gesandtschaft [Johann Salvaz] an den Sultan von den Unterthanen allgemein 
getadelt. Dieser habe versprochen, ihr persönlich zu Hilfe zu ziehen. Vgl. 
Druffel I, 552, 554; Bucholtz VII, 246. 
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Serenissimo Prineipe. 


+ + +!) La seren"* Regina Maria heri è cinque hore dapoi 
mezo di arrivò in questa città con 15 cavalli, nè fu incontrata 
da alcuno, et hoggi il seren“° Re di Romani li ha dato da dis- 
nare con li Elettori et altri principi. Oltra di ciò le significamo 
che Sua M' Cesarea ha fatto chiamar è sè il noncio Pighino 
et fattole instantia che’] debba scriver è Sua Santità che hor- 
mai la debba far publicar la bolla del concilio in Italia senza 
più differire, alla qual cosa par che esso noncio non sia con- 
forme al voler di Sua M* per persuader questo è Sua Santità, 
conciò sia che egli vorebbe che prima in Germania et poi in 
Italia ella fosse publicata, acciò che, havendo i Germani da 
protestar, in questa provincia prima nascessero i rumori che in 
quella. Et l’Imperator come molto avveduto non vuol che si 
faccia di qua tal atto, fino che la dieta non sii licentiata, et che, 
se nascerà altro, sia poi la cura del concilio di terminare tutte 
le differentie.?) . . .3) Gratie etc. 

Di Augusta, è 2 di genaro 1551.*) 

Domenego Moresini, cavalier, et Federigo Badoer, 
ambasciatori.5) 





1) In den ersten 14 Zeilen (f. 72" bis 73*) berichten die Gesandten, 
dae die auf das Andringen der Stände gemässigten Bedingungen für Bremen 
von dessen Commissären nicht angenommen worden seien, und dass die 
Magdeburger den Herzog Georg von Mecklenburg gefangen hätten. 

1) Vgl. Druffel I, 552. 

3) Die sechs Schlusszeilen (f. 72”) betreffen eine Urgenz in der An- 
gelegenheit von Cadore und bezüglich der Uskoken. 

4) Hs. 1550. Vgl. oben 8. 138.60 und 378.158. 

5) Am 8. Januar 1551 schreiben (f. 73" bis 74’, 94 Zeilen) die Ge- 
sandten, Fürsten und Stände hätten Granvella gebeten, den Kaiser zu be- 
wegen, dass er den Reichstag schliesse. Granvella habe erwidert, der Kaiser 
si dazu bereit, sobald sie über die Zahl der Commissäre einig seien, die in 
Närnberg wegen der Ergänzung des „Reichsvorraths“ und wegen künftiger 
Auslagen für Magdeburgs Belagerung zusammentreten müssten. „Zu solchen 
%onventen“ seien bisher von den geistlichen und weltlichen Fürsten je sechs 
»mmissäre, von den Grafen und Städten je einer entsendet worden. Die Städte 
ätten aber, „weil ihr Beitrag gross sei“, zwei Commissäre verlangt, weshalb 
men auch die Grafen nicht nachstehen wollten. [Vgl. „Mainz, Reichstags- 
kten 1550“, Fasc. 19, im Wiener Staatsarchiv.) — Der Kaiser verspreche in 
sr „Quadruplik“ [vgl. Druffel I, 556] in Bezug auf das Concil freies Geleite, 
ine Anwesenheit im Reiche, und ermahne zu zeitgerechtem Besuche. König 
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198. 


Domenico Moresini und Federigo Badoer an den Doge 
Augsburg, 18, Januar 1551. 


Die Antwort des Reichstages wilnscht das Concil im Sinne 
der letzten Reichstagsbeschlüsse. Kurfürst Moritz und einige 
Reichsstädte erneuerten die Forderung nach Wiederaufnahme 
der Berathungen über die beschlossenen Artikel; ihre Erklärung 
ward aber von den Fürsten und von der Mainzer Kanzlei 
zurückgewiesen. Kurfürst Moritz und andere Fürsten werden 
auf dem Concil ihre Bedingungen stellen lassen. — König 
Ferdinand verlangte bei den Verhandlungen mit der Königin 
Maria anfangs Mailand, erklärte aber schliesslich, gegen billige 
Bedingungen Philipp's Wahl zustimmen zu wollen. 


Ferdinand habe nach dieser Antwort die „Proposition“ einer Türkenhilfe vor- 
gelegt. — Herzog Moritz habe am 31. December und 2. Januar [der letztere 
Brief bei Druffel I, 554] geschrieben, dass vor Verden Scharmützel mit dem 
Feinde stattgefunden hätten und dass Bremen versprochen habe, demselben 
keinen Proviant zu geben. — Herzog Heinrich sei auf einer Mainfahrt ge 
fangen worden, der verwundete Herzog Georg von Mecklenburg angeblich 
gestorben. — Königin Maria verhandle täglich mit beiden Majestäten. — Ei 
sehr vertrauter Diener des Infanten Philipp habe dem Agenten Ferdinand’ 
von Gonzaga erklärt, dass die Sache Philipp's gut enden werde. Hochstehende 
Personen am Hofe König Ferdinand’s sprächen vom Gegentheil. Am Kaiser- 
hofe sei schon von Philipp’'s Reise nach Italien und Spanien und von der 
des Kaisers nach Regensburg die Rede. 2600 Mann deutscher Truppen, dit 
der Kaiser bisher zu seinem Schutze gehabt habe, würden dann entlassen 
werden. Vgl. Gachard (Biographie nationale III) 808 f. 

Vom 10. Januar 1551 sind drei Depeschen datiert, und zwar 1vé 
an den Dogen und eine an die Zehn (f. 74" bis 78”). In der ersten Depesche 
(65 Zeilen) berichten die Gesandten, Erzherzog Max werde an des Grafen 
Salm Stelle treten und Marignano, der von König Ferdinand berufen wordes 
sei, zugetheilt erhalten. — Nach vielen Unterredungen mit der Königin Maris, 
in denen der Kaiser augeblich heftige Worte (qualche aspra parola) habe 
fallen lassen, beginne König Ferdinand ihr Gehör zu schenken und habe sich 
einen Termin (vielleicht den 10. Januar) für die Antwort erbeten. Ersherzog 
Max verhalte sich, soviel aus äusseren Zeichen zu schliessen sei, ablehnend. 
Aus Siena seien vier Gesandte und aus Ungarn Nachrichten vom 26. December 
eingelangt, nach welchen der Woiwode der Walachei in Siebenbürgen ein- 
gefallen sei und Martinuzzi gegen ihn ziehe. — Der Kaiser habe den spani- 
schen Clerus zum Besuche des Concils aufgefordert und ihm erklärt, Ver- 
hinderungsgründe selbst prüfen zu wollen. Vgl. Gachard (Biographie natio 
nale III) 808. 
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200 König Ferdinand’s sein Votum nicht als königlicher, sondern 
nur als erzherzoglicher Vertreter abgeben durfte. — Die dre 
Majestäten hatten bisher zwei geheime Unterredungen. Einig 
glauben, eine Verständigung sei schon erzielt, werde aber erd 
im August zu Worms bekanntgegeben werden. Die Kurfürsta 
halten sie aber für unmöglich. 


Serenissimo Principe. 


La dieta è hormai alla fine; chè il recesso è concluso, n 
altro vi manca che il negocio del sussidio che dimanda la Regi 
M*, il qual però se stima già come rissoluto. 

T*Nelli recessi precedenti intervennero dui commissari 
dell’imperator, uno del Re di Romani. Hora, per concluderlo, si 
redussero prima insieme con li Elettori li dui commissari in 
periali, alli quali dissero li Elettori che, non essendo presente 
il commissario del seren"° Re di Romani, che non si poteva dar 
principio al recesso. Li quali risposero che non era bisogno che 
vi si ritrovasse, nè che il Re vi mandasse commissario, è che | 
li Elettori s’acquietorono. Dipoi, come furono li detti commis j 
sarii insieme con li altri principi, fu mossa da novo questa difl: ; 
coltà, la quale col medesimo modo si levò via, et si condus® 
che il seren"° Re havesse commissario come Arciduca d’ Austria 
Et nel dar li voti il suddetto commissario volse darlo inanti che 
lo dicessero li illustr® Elettori, ma loro non lo comportorono, 
allegando che era ivi commissario del Re come Arciduca et non 
come seren® Re di Romani, ct dissero il loro voto prima. 

Questa cosa habbiamo voluto dinotare è Vra Ser“, perchè 
essendo nova, alcuni la pigliano per segno che tra queste due 
M' non sia quella confidentia, che già soleva esser, intravenendo 
qualche disparere nel') negocio della coadiutoria, nel qual ogni 


welcher dieselben erklären: Wenn die Türken in Ungarn einfielen, sei ® 
nöthig, auf dem Concil mit dem Papste und andern christlichen Fürsten 
über Türkenhilfe zu verhandeln; sollten aber die letztern [gar] nicht [oder 
in kleiner Anzahl] auf dem Concil erscheipen, so sei es rathsam, dass beide 
Majestäten, ferner die Kurfürsten, Fürsten [und Stände] sie durch Gesandte 
zur Vertheidigung der Christenheit tiberredeten. [Ergänzt nach dem Original 
text im Wiener Haus-, Hof- und Staatsarchiv, „Mainz, Reichstagsacten 1550*, 
Fasc. 19.] Vgl. Druffel III, 174. 

1) Die Worte „nel negocio . . . per volta“ sind bei Gachard (Biographie 
nationale III) 808 citiert. 
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201. 


Domenico Moresini und Federigo Badoer an die Zehn. 
Augsburg, 1. Februar 1551. 


[Der Kaiser] gab seine Einwilligung zur Verwendung Mari 
gnano’s in Ungarn, aber wohl nur zum Scheine. Denn Ferdi 
nand von Gonzaga schrieb, dass er sich nicht auch Köny 
Ferdinand zum Feinde machen wolle, und bat, Marigan'ı 
Beurlaubung ihm nicht anheimzustellen. Die Kurfürsten vn 
Mainz und Trier theilten Pighino mit, dass der Kaiser ange 
lich beabsichtige, Philipp durch den Papst zum Coadjutor da 
Reiches erheben zu lassen, und baten, ihren Rechten keinen Einirag 
zu thun. Pighino eiferte sie zur Unterstützung des Papstes in 
der Religionsfrage an. 

Excellentissimi Domini. 

[* Significassimo già nelle lettere publice!) che’l seren* 
Re di Romani haveva scritto al marchese di Marignano che 
venisse alla corte sua, con animo di servirsi di lui nelle com 
di Ongaria. Intendessimo poi che monsignor d’Aras consiglian 
l’Imperator che non lo lassasse partir del stato di Milano, ove 
potria occorrer caso che havesse bisogno di lui, hora che ers 
morto il signor Pirro.?) Nondimeno fu detto che?) [1' Imperatori] 
contentava che il seren®° Re l’havesse appresso di sè, il che 
hora par che più tosto in apparentia contentasse che veramente, 
perchè Sua M* Cesarea scrisse al signor Don Ferrante, che 
non vuol esser di mezo di queste due Mü,.. .4) [Don Ferrante] 
scrive de qui che per servitio di Sua M* [si] è fatto nemico 
del Christian®° Re di Francia et di casa Fernese, di modo che 
li pongono ogni tratto insidie 5) alla persona, alle quali nonli 
par di aggionger quella del seren"° suo fratello, al qual bs 
scritto che, quanto aspetta è lui, che è contento che’ vadi a 
servitio suo, sì che Sua M“ Imperiale non la®) rimetta è lui; 

1) Vgl. oben 8. 494, A. 5. 

2) Colonna. Vgl. oben S. 479.193, A. 3. 

3) Hs. nach ,che“ ein freier Raum. 

4) Hier scheint mindestens eine Zeile des Originals zu fehlen. 

5) Vgl. Cini, Vita di Cosimo de’ Medici (Firenze 1611) 157. 

9) Ha. l'ha. 
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chè più tosto sarà contento di lassar il governo che ha. Il che 201 
ne pare particolare da esser significato è V. Ser'è, acciò che 
da queste conietture estrinseche la faccia iudicio [!] di quello che 
non si può intender hora. 

Questi dui illustrv Elettori di Magontia et Trevere, che 
sono qui, parlorono al signor noncio Pighino, dicendoli che in- 
tendevano che l’Imperator haveva intentione di far che Sua 
Santità facesse il principe coadiutor dell’imperio, et lo prega- 
vano che dovesse far officio con Sua Santità è nome loro che 
non facesse cosa che fosse di pregiudicio alla giurisditione et 
dignità loro. Sua signoria rever® rispose che Sua Santità era 
constretta con ogni mezo di procurare la conservatione della 
religione et di redurre questa provincia alla chiesa cattolica, 
nella qual cosa, se le loro signorie facessero quell’ officio che ù 
loro si aparteneva di fare, che Sua Santità non mancaria, ma, 
quando che facessero altramente, che Sua Santità !) pensaria 
ali mezi più convenienti alla conservatione della religione. Et 
rispose in questa forma, per metter loro un stimolo che siano 
più caldi nelle cose pertinenti al concilio et alla religione. *] 
Gratig etc. È 

Di Augusta, è primo di febraro 1551.?) 

Domenego Moresini, cavalier, et Federigo Badoer, 

ambassatori. 


1) Hs. M4, 
?) Aus einer zweiten Depesche von demselben Tago (f. 82" bis 83", 
91 Zeilen) erfahren wir, dass König Ferdinand dem Nuntius Martinengo er- 
klärte, bezüglich Aquileia's Informationen abwarten zu müssen, und ihn an 
seinen Vicekanzler wies. Diesem stellte der Nuntius vor, Grimani sei nicht. 
mehr ein Glied des venetianischen Staates, und die Kirche frei. Dr. Jonas 
erwiderte, das Haus Österreich habe den Schutz, daher auch die Nutzniessung 
dieser Kirche. Er wundere sich, weshalb der Patriarch nicht auch von den 
Venetianern das Seinige zurückverlange, „li quali tengono per più di cento 
mille ducati d’entrate, et doveria Sua Santità procurare la reintegratione di 
quella chiesa da Venetiani.“ Als der Nuntius hierauf von Überlassung min- 
destens der Jurisdietion sprach, entgegnete Dr. Jonas, der heilige Peter 
und der heilige Paul hätten sich nicht um Jurisdietion, sondern „um die 
Seelen“ gekümmert. Ausserdem berichten die Gesandten, dass ein „Diener* 
Martinuzzi’s gemeldet habe: der Moldauer Woiwode habe entgegen dem Ver 
sprechen, die Feindaeligkeiten einzustellen, Barza [Bazias?] genommen, sei aber 
beim Anmarsche Martinuzzi's eilig abgezogen. Dieser habe vor seinem Abgang 
in sein Bisthum [Grosswardein] den Landtag in Torda Treue schwören lassen 
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Serenissimo Principe. 

Due cause sono che il recesso, molto desiderato dalli prin- 
cipi et stati dell’imperio, non sii stato fatto [i] di passati, sì come 
era commune opinione che si havesse è fare, per essere stato 
disteso et dato è vedere all'Imperatore. La prima è che’l 
seren” Re di Romani non si contentava della risposta che li 
haveva [!] dato l’illustr® Elettori circa alli aiuti che dimandava 
al’imperio per la diffesa d’Ongaria, con li quali tutti questi di 
ha negotiato, mostrando alle loro signorie illustr®* il pericolo ct 
il besogno esser grande, di modo che sono venuti in la delibe- 
ratione che li altri principi et stati havevano fatta: di dare è 
Sus M Regia questo agosto prossimo la mità delli aiuti che 
furono deliberati in la dieta passata, et l’altra mità all’ agosto 
subsequente et, in caso che’l seren"° signor Turco invadi l’On- 
garia, di dare tutti li aiuti questo agosto prossimo, sì come dalla 
scrittura che le mandamo V. Ser“ potrà vedere.!) L'altra causa 
è che li principi et stati dell’imperio nell’articulo dell’ Interim 
dicevano che Sua M* trovasse modi pacifici da astringere l’in- 
obedienti all’osservantia di esso, le qual parole non piacevano 
À Sua M* Imperiale, parendole che fussero tale che dessero 
al’inobedienti più animo di perseverar nella contumatia loro, 
potendosi intender che con questo decreto fosse levata la facultà 
A Sua M® Cesarea di costringerli con le arme, onde che voleva 
che dicessero „modi idonei“. La qual difficultà è stata rimessa 
dalli stati ad alcuni deputati è componer il recesso. — La causi 
della città di Breme non è ancor espedita. Si giudica che con 
il recesso haverà fine. 

Nel negocio della coadiutoria ancora non è persona ch’hab- 
bia lume delli particolari che queste M' trattano tra loro, da che 
prociede che continuano nelle corti li pareri diversi. Si ragiona 
che le parole che dicono tra confidenti il signor Duca d’Alva 
et il rever® d’Aras, se ben non sono tali che apertamente di- 
mostrino che siano d’accordo, sono di sorte che da esse alcuni 
fanno coniettura che il negocio passi secondo la voluntà di Ce- 
sare. Nondimeno intendemo che, ragionando il rever"® nontio 
Pighino col Duca d’Alva, essendo venuto raggionamento di 
questa cosa, il Duca li affirmò che ancor Sua M® Imperiale 


1) Vgl. Druffel III, 174 f., I, 577. 
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sopra ciò fosse con monsignor d’Aras. Il qual mandò & chiamar 202 
l'agente!) del rever”° cardinal Fernese, et gli disse, haver in- 
teso che & questi giorni passati sono andati innanzi et indietro 
dui messi per negotiare col Re Christian"° alcune cose, cennando 
che havessero intentione di dar Parma al Duca Oratio, succe- 
dendo che lui havesse per moglie la figliola di Sua M* Chri- 
stian®, la qual dava intentione di beneficiar per molte vie li 
Feresi,?) li quali facendo questo fariano il suo male, perchè 
Su M* Cesarea non lo comporteria, con altre parole miste, 
bone et cattive. L'agente rispose che non sapeva particolar 
alcuno di questa materia, ma ben questo in general che li suoi 
padroni sono mal trattati, et che questo non merita [!] li segnalati 
serviti, che hanno fatto è Sua M'è Cesarea, la qual hormai potria 
usare della benignità et giustitia sua verso di loro, li quali 
erano disposti è durar fino che potranno et quando non potranno 
più, pensaranno alli casi suoi. Et [per] questo effetto principal 
mente ne ha detto l'agente suo che monsignor da Fano?) viene 
mandato dal Pontifice è Sua M* Cesarea per disponerla è pi- 
gliar qualche espediente in questa materia, perchè le cose non 
poleno star così. Le qual tutte cose dal predetto agente ha- 
vemo inteso pontualmente et in conformità‘) d’altre persone 
qualificate. . . .5) " 

È venuto da Costantinopoli un Raguseo in 30 giorni‘) 
alla Regia M*#, mandato dal Malvezzo, agente suo, per farle 
saper che la volontà del signor Turco è di osservar le tregue 





1) Giuliano Ardinghello? Vgl. Druffel I, 413, 415 f. und oben 8. 401.166. 
2) Vgl. Druffel I, 563, 571, 576, 576 f.; Ribier II, 315, ferner Goselini, 
Vita di Ferrando Gonzaga (Milano 1574) 98 sg., und Stroppiana, p. 195. 
3) Die Instruction für den Bischof von Fano vom 27. Januar 1551 bei 
Druffel I, 563 f. 
+) Hs. informità. 
5) Die folgenden 15 Zeilen (f. 85”) enthalten die Angabe, Don Garcia 
[di Toledo] sei am 1. Februar am Hufe angekommen, um sich gegen Anstände, 
die Girone, der „Revisor der Rechnungen der Flotte“ erhoben habe, zu 
rechtfertigen, wobei es sich um den Betrag von 80.000 Ducaten handle. Da 
zur Behauptung Afrika’s 1000 Mann und jährlich 60.000 Ducaten nöthig 
seien, rathe man, die Festung zu schleifen, oder sie den Malteser-Rittern zu 
übergeben. Man gebe aber auch zu bedenken, dass ein Franzose Grossmeister 
werden könnte. 
6) Das Schreiben Malvezzi's an König Ferdinand vom 9. Januar 1551 
»efindet sich im Wiener geh. Haus-, Hof- und Staatsarchive (Turcica 1551). 


werden Einzelheiten über ein Turnier gemeldet (ii 
Am 12. Februar borichten die Gesand È 
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nehmen, dass sie zur Wahl eines Coadjutors oder eines zweiten 203 
römischen Königs incompetent seien, und dass darüber alle 
Reichsfürsten und Stände entscheiden müssten. — Francesco 

di Vara ist angekommen. 


Serenissimo Principe. 


...!) Del negocio della coadiutoria non si ragiona più di 
quello che scrivemmo per le altre nostre. Vero 2) è che l’illustr®i 
Elettori dicono apertamente, di modo che è venuto all’ orecchie 
delle loro M®, che loro non hanno facultà nè di eleggere co- 
adiutore, nè altro Re di Romani, perchè la loro potestà è di 
elegger l'Imperatore quando vaca l’imperio, overo in absentia 
dell’ Imperator ove sia bisogno elegger Re di Romani, delli quali 
dui niuno hora occorrendo, se si vorrà fare coadiutore o novo Re di 
Romani, dicono che è bisogno redurre tutti li principi et stati del- 
l’imperio, et da quelli sia deliberato quello che è utile et benefitio 
della Germania. Et è questo modo par loro di potersi scaricare 
etliberare dalle dimande, che li fosse per fare Sua M'* Imperiale, 
le qual, quando questo negocio venisse & trattarsi con tutto 
l'imperio, sono certi che non lo otteniria, perchè sono molti 
principi, che più tosto che elegger il principe di Spagna, dicono 
che si accorderanno con il Turco,?) nella qual opinione forsi 
anco che li fa esser la grande espettatione, che hanno del Re 
di Bohemia, al quale tutta questa natione è inclinatissima, di 
sorte che si può creder che forsi la venuta sua non haverà 
giovato molto alli dissegni di Sua M* Imperiale. — Già tre 
gioni venne è questa corte Francesco di Vara, thesoriero di 
Milano et si dice che è venuto per la retentione del signor 
Duca Ottavio et per l’espeditione delle provisioni de danari,) 





1) Am 14. Februar 1551 liess der Kaiser, wie die vorangehenden 14 
Zeilen (f. 87") dieser Depesche angeben, den Reichstagsabschied verlesen und 
den Fürsten und Ständen durch den Cardinal von Augsburg „für ihre Mühen 
and ihren Fleiss* danken und sie zum Concilsbesnch ermahnen, worauf der 
Secretir des Mainzer Erzbischofs im Namen des Reichstages dankte. Vgl. 
Gachard (Biographie nationale III) 809. 

?) Die Worte „Vero è che... Turco“ eitiert Gachard (Biographie na- 
tionale III) 811 f. Vgl. Marillac's Depesche an König Heinrich vom 24. Fe- 
bruar 1551 bei Druffel I, 582 f. 

3) Hs. wiederholt: delle provisioni (dieses gestrichen) de denari. 


nia | 





si ha potuto ritrovare forma tale 







disegno suo. Li impedimenti 
Pure si dice che il seren“ Re di Ro 
a ei MI La 


1) Vgl. oben S. 508.202, A. 0 - 
3) Am 19, Februar berichten (f. 87* bis 


unten 8,618, Ad 








‚oben 8, 510,304, A. 3 und unten 8. 514, A,2. 
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zösische König, dass er auf die Nachricht von der lebensgefähr- 205 
lichen Erkrankung des Kaisers Sicherheitsvorkehrungen getroffen 
hak, und liess anfragen, ob die Kriegsgertichte begründet seien. 


Serenissimo Principe. 


Alle precedente [!] nostre,!) che mandammo [!] con queste, 
non restaremo di aggionger come si dice che di novo queste M 
sono ritornate è trattare il negocio della coadiutoria, il quale si 
dice che non fu mai in così buono termine, nè tanto innanti 
secondo il desiderio di Cesare, come è al presente, il quale non 
lassa partire il seren"° Re di Romani, per il desiderio ch’ha di 
vedere questa ressolutione. Li particolari non si possono pene- 
trare, non solamente da noi, che per haverne notitia mettemo 
ogni nostra diligentia, ma nè anco dalli altri, li quali con ogni 
stadio si affaticano di haverne qualche lume. Si ragiona che 
Cesare desidera che il Re di Bohemia ritorni in Spagna et si 
sforza di persuaderlo, ma egli sta molto renitente. Li Spagnoli 
fanno instantia & Sua M* che mandi il seren®° principe, suo 
figliolo, perchè par loro esser senza governo, massimamente che 
niuno di quei signori di Spagna si contenta di haver per su- 
periore alcuno signor spagnolo over che governi et commandi 
loro. Pure alcuni credono che il Re di Bohemia sia per andar 
fino in Barzelona è questa estate, per levar et accompagnar la 
Regina, sua moglie.?) 

Il segretario Girardo,?) il qual fu mandato altre volte da 
queste M* è Costantinopoli et è quello che concluse le tregue 
col seren"° signor Turco arrivò heri sera, chiamato da queste 
M“, per mandarlo è Costantinopoli, sì come si ragiona, per 
trattare la prorogatione delle tregue et giustificar che quello, 
che hanno fatto queste M* hanno potuto con ragione fare. 





1) In der Depesche vom 27. Februar benachrichtigen dio Gesandten 
die Zehn, dass der savoyische Prinz durch seinen Gesandten Colegno den 
Dogen um ein Darlehen von 10.000 Ducaten bitten werde, da er wegen seines 
geringen Jahreseinkommens, zu dem der Kaiser bloss 4000 Ducaten beisteuere, 
in Schulden gerathen sei (f. 90” bis 91”, 52 Zeilen). Vgl. oben 8. 508.203, A. 2. 

2) Erzherzog Max reiste im Juni 1661 nach Spanien, von wo er im 
November wieder zurückkehrte. Maurenbrecher, Beiträge zur Gesch. Maxi- 

milian’s, 241 und 244. 
3) Gérard Veltwyck. V.D.I, 6586181, A. 3. 


Venetianische Depeschen vom Kaiserhofe. Il. 33 





“ 
1) Clandins d'Urfe, seit October (9) | 
Rom. Vgl. V.D.I, 448.126, A. 2; Ribier IL 
N | 


Nachrichten aus Rom u. Flandern. — Anfrage des französ. Könige. 515 


et il medesimo officio ha fatto de qui l’ambassator di Sua 205 
Christian® M*1) con l’Imperator, aggiongendo che desiderava 
saper, se le voce, che erano sparse che’l fosse per esser la 
guerra tra il suo Re et questa M4, erano suspitioni del populo, 
overo venissero dette per qualche dissegno, che havesse in 
animo Sua M* Cesarea. La quale rispose che l’intention sua 
era di mantenere l’amicitia, ch’haveva con quella M* Chri- 
sian®, ma che alle terre de confini sempre erano persone che 
desideravano tumulti, onde che non doveva attendere alle parole 
che si dicevano. . . .?) [Gratie ete.] 

Di Augusta, a 27 di febraro 1551. 

Domenego Moresini, cavalier, et Federigo Badoer, 

ambassatori. 


206. 


Domenico Moresini und Federigo Badoer an den Dogen. 
Augsburg, 5. März 1561. 


Ein [Bündnis] beider habsburgischer Linien und Phi 
lipp'è Vermählung mit einer Erzherzogin gelten fur ausgemacht. 
Dass König Ferdinand und die Kurfürsten von Mainz und Köln 
Philipp’s Wahl zugesagt hätten, scheint Vielen unwahrscheinlich. 
König Max weigert sich, nach Spanien zurückzukehren. Die 
Heirat des Erzherzogs Ferdinand mit der portugiesischen Prin- 
muin dürfte nicht zustande kommen, da jener sich nicht ver- 
mählen will. — Granvella erklärte auf eine Anfrage Pighino’s, 
dass der Kaiser einen Aufschub des Concils bis September 
nicht bewilligen würde. 


Serenissimo Principe. 


. + -3) Delli negotii, che trattano queste M“, le opinioni et 
raggionamenti sono sì varii che non potemo affirmare cosa 


1) Vgl. über diese Audienz Druffel I, 586 f. 

2) In den 48 Schlusszeilen (f. 92”) berichten die Gesandten, die Ver- 
handlongen mit Bremen seien gescheitert, der Mainzer Erzbischof sei abgereist. 
Der Kaiser beabsichtige, den Infanten mit einer Tochter König Ferdinand's zu 
vermiblen, der Infant wolle aber nicht heiraten (non si voler maritare), ver- 
muthlich deswegen, weil bezüglich der Succession Schwierigkeiten bestünden. — 
Triester Kaufleute hätten um Befreiung von venetianischen Zöllen gebeten. 

3) In den ersten 13 Zeilen (f. 93”) berichten die Gesandten, Granvella 

habe su den Nachrichten aus Constantinopel bemerkt, dass die türkische 
33* 


























ragiona | 
alli sui net alia veg 
di satisfare è Cesare, et de più 
tori di Magontia et Colonia li b o d 
mentre che l’illustr® di Magontia stette è 
di haver l'animo alieno et non | 
quat mea ‘o a 
questo non è 
Bohemia sta così costante nell'opi 
che l'Imperatore si affatiea di 
anno in Spagna; lo ricusa, et tanto. più | 
par che non se ne contenta che ritorni, 
persona sua & governo di suoi stati. 
.. Cesare ha animo di tenere presso 
il seren"? suo figliolo, acciò che. 
costumi di questa natione et delli 
poli li mettessero affettione. Si crede 
monio della figliola del quondam seren 
l’Arciduca Ferdinando; chè egli dice | vo 
il che si stima che dica, pad, 4 più età 
conveniria ad una sua moglie. 
Il rever® nontio Pighino dimandi 
ancora si [!] era concluso cosa aleuma nel ne 
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Flotte in der Berberei wenig de 2 

bis sechs Monaten befohlen habe, 20 bis. 

- 3) Wohl: lega — vgl. oben 8.6 
‚Erzherzog  vormäl 


Bruck 6 und 200 I, 19 Bd 816: 
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n. Tentò anco d’intender se l' Impera- 206 
gare il concilio fino & settembre, sì 


bis 957, 38 Zeilen) berichten die. 
Verhand] mit Augsburger Bergwerks- 
ihr Silber in das Münzamt nach Venedig 





stando tutto il giorno e fin è hore 
seglieri soreti, et con questi 


Originale der folgenden 
1552 sind im. Festa. Te ET CE 
Staatsarchivs in Wien aufbewahrt. In längen 
Zeilen) sind gleichzeitige Inhaltsangaben in 
2) Im Anfange dieser Depesche (f. 18 
gehenden (f. 16, 35 Zeilen) vom 16. Octobe 
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fatte dal Begliarbei ') et le discordie, che dai suoi ministri na- 207 
scono quasi ogni giorno, sì tra quelli di guerra, come ancho di 
negotii, presumendo, non dover cieder l’ uno all’altro di auttorità, 
et che l’una opinione sia meglio dell'altra in far diversi effetti, 
i quali convengono riuscir non buoni per tal causa. Onde si 
ode i Tedeschi accusar gli Hongari d’infideltà, et gli Hongari 
i Tedeschi di dapocagine, et questi e quelli d’arrogantia i Spa- 
gnoli, et loro dir ogni male di tutte due l'altre nationi. I che 
par è quelli, che sono di giudicio et desiderosi del ben di 
Sua M*, che maggior guerra le nasca da questi cattivi modi 
di proceder che da quella che le fa[!] i Turchi, et lei così come 
ben conosce questo, così non può al presente remediarvi. Et 
dalla faccia sua si comprende che l’animo di ciò ne patisce. 

Ha Sua M“% havute due poste di Transilvania, nè ha vo- 
luto lasciar dar se non dui giorni dapoi le lettere?) particolari 
& niuno, per quanto ho potuto intender. Il begliarbei è all’ as- 
sedio di Temisvar*) et lo batte et molto si teme della perdita 
di esso, sì perchè è picciol luogo et che per industria non è 
stato fortificato, come fu dissegnato di dover fare, sì per non 
esservi dentro niun huomo di gran esperientia. Ft tra quei capi 
che vi sono, Hongari et Spagnoli, sono nate discordie novamente, 
per non haver voluto il figliolo, che fu di Pereni Peter,') che 
i Spagnoli conservasse [!] il sacramento nell’ altare, sopra la qual 
cosa è nato gran rumore tra loro. 

Il frate 5) col luogotenente*) si ritrovano anchora in Tran- 
silvania è Zasebes,’) terra vicina ad Alba Julia,*) che è la 





1) Mahommed Sokolli, 1546 Admiral, hierauf Beglerbeg von Rumelien, 
1565 Vezier und 1566 bis 1580 Grossvezier dreier Sultane. Hammer, Gesch. 
des osman. Reiches (Pest 1828) III, 280, 291, 335, 722. 
2) Über Castaldo's Briefe aus dieser Zeit und über die Lage in Ungarn 
vgl. Bucholtz VII, 260 bis 268, IX, 582, Utiesenovid 106 ff. u. Druffel I, 773. 
3) Die Belagerung dauerte vom 18. bis 29. October 1551. 
4) Über den Process gegen Peter Perényi und über seinen Tod vgl. 
Bucholtz V, 177 ff. und Fesslet III, 522, 536. 
3) Georg Martinuzzi war am 12. October 1551 zum Cardinal ernannt worden. 
6) Giambattista Castaldo, ,luogotenente general del Re di Bohemia“. 
Der Gesandte Damula schreibt im December 1552, dass Castaldo damals 64 
Jahre alt gewesen sei. Mariano d’Ayali, Vita di G.C. (Archivio stor. ital. 
1867, V, 86 f.) und V.D.I, 545, A.2. 1) Szäsz-Sebes (Mühlenbach). 
5) Gyula-Fehervär oder Weissenburg (Karlsburg). 
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et non voler pigliar le armi, come 
causa dicesi che oltra le altre ha fi 


uscito. silvania con 
non ee ini cino è 
stano qui con qualche timore | 
dato alli passi verso Varadino à 
gionger tutti, come dessignavano. 
Vra mi raccommando: 00. 

Di Vienna, & 29 di ottobre 155 





1) Bernhard Aldana, der König Fi 
52 Commandant von Lippa. Vgl Foslr I 
#) In der Depesche vom 3. Novembe: 


mit ibm Mber die dois Verhältnisse, fer 
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524 D. Moresini und F. Badoer. 13. Mai 1552. 


210 conformità il medesimo al noncio, al qual ha mandato lettere 


in questa materia, direte è Sua Santità. Ai corrieri, che gli 
portorono la nova del capello, donò prima 200 hongari per uno, 
et havendosi di ciò loro lamentato col luogotenente, il quale 
fece officio per loro col cardinale, sua signoria rever”* fece dare 
300. altri hongari per uno ai predetti corrieri, che sono stati 
mille in tutto. Et non occorrendomi altro, nella gratia della Ser* 
Vra mi raccommando. 
Di Vienna, è 6 di novembre 1551. 


Federico Badoer, 
ambassator. 


210. 


Domenico Moresini und Federigo Badoer an den Dogen. 
Innsbruck, 13, Mai 1552,') 


[Hirnheim], der heute erwartet wird, berichtete aus Füssen 
über die Antwort der Verbündeten. Granvella und Seld hatten 
am 12. Mai mit dem gefangenen Sachsenherzog eine zweistündig 
Verhandlung über die Bedingungen seiner Freilassung. König 
Ferdinand ist zur Berathung der Linzer Artikel angekommen, 
die man für unannehmbar hält. — Der Kaiser erhielt grössere 
Geldbeträge aus Italien. — Die Verbilndeten beriefen eine Ver 
sammlung des Adels und der Städte Schwabens nach Augsburg. 
— Schlettstadt bat um Hilfe. 


Serenissimo Principe etc. 


[* Hanzvalter,?) che si espettava con la ressolutione di 
confederati, sì intorno l’andar loro alla dieta è Patavia, come 
del suspender le arme per il tempo che la durerà, hieri mandò 
le lettere per una posta, et egli si fermò alla chiusa de Fiessen 
per dare alcuni ordini alle sue bandiere de fanti che ivi sono, 


1) Die gleichzeitige und amtliche Auflösung der Chiffren dieser von 
Moresini's Hand geschriebenen Depesche ist dem Originale beigeschlossen. 

2) Hans Walter von Hirnheim. Vgl. oben 8. 98.43, A. 1, ferner Lanz, Cor- 
respondenz IIT, 193 f. und Schönherr, Der Einfall des Kurfürsten Moritz von 
Sachsen in Tirol (Archiv für Gesch... .. Tirols, 1867, IV) 268 f. 
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t hoggi deve venire. Il contenuto delle lettere ') fino è quest’ 210 
ora non si è saputo, ma il modo del dinotare la rissolutione fa 
uspicare che non sia secondo che si desiderava, perciò che, 
le fusse tale, egli istesso sarebbe venuto di longo. Mostra anche 
the niuna speranza o picola sia d’accordo, che hieri matina il 
rever® di Aras col vicecancellier dell’imperio 2) andò è casa 
del Duca Gioanfederico di Sassonia?) et vi stete con lui per 
spacio forse de due hore. Si dice che ragionorno delle conditioni 
da lassarlo di pregione; che, come già scrissi io Domenego, 
Sua Cesarea M“ disse di voler consegliare questo negocio col 
Re de Romani. 

Delli articoli proposti dal Duca: Mauricio in Linz quelli 
che hanno maggior difficultà et che non si ha potuto trovar via 
di compositione, sono li inclusi.!) Il Re è venuto per consegliare 
sopra essi con la Cesarea M*, li quali sono tali per commune 
opinione che è impossibile che Cesare li possi admetter, im- 
perochè non saria altro che ruinar la religione et alterar tutto 
limperio. Nondimeno fino è questa hora Cesare non ha espe- 
dito li collonelli, nè dato loro altro ordine, se bene non man- 
chino di solicitare che li siano dati li danari, con dire che 
quanto più si differisce, tanto maggior difficultà troveranno di 
haver boni soldati. *] 

Di Augusta sono avisi qualmente il Duca Mauritio Elettore 
parti di quella terra 5) alli 8 et andò al suo essercito per darli 
le paghe. Ha mandato il barone Aidech °) al Re di Franza. . . .7) 





1) Vgl. die Erklärung des Kurfürsten Moritz und des Landgrafen Wil- 
helm bezüglich des Stillstandes, der erst am 26. Mai beginnen sollte, bei Druffel 
Il, 466, 475. 2) Seld. 

3) Uber diese Verhandlungen mit Johann Friedrich vgl. die undatierten 
Aktenstlicke-bei Druffel III, 427 bis 444, ferner Lanz, Staatspapiere 508 bis 
519 und Issleib, Herzog Moritz gegen Karl V. (Neues Archiv für sächs. Gesch. 
1886, VII) 30. 

4) Die erwähnte Beilage entliält einen ungentigenden Auszug der 
>ei Druffel ITI, 894 f. und 444 ff. abgedruckten Forderungen und Beschwerden 
Ir Verbündeten. 

5) Über Augsburgs Haltung vgl. Druffel II, 297, 307, 445, 474, und 
Iscker, Der Augsburger Bürgermeister Jacob Herbrot . . . (Zeitschrift des 
stor. Vereines für Schwaben und Neuburg, 1874, I) 82 ff. 

®) Hans v.Heideck blieb beim Heere der Verbündeten. Druffel II, 456, 625. 

7) In den folgenden 80 Zeilen (f. 29" bis 30") berichten die Gesandten, 
ırkgraf Albrecht brandschatze [in Franken]. [* Pfalzgraf Otto Heinrich habe 
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K. Ferdinand verlässt Villach. — Der Kaiser nach Brunecken. 581 


213. 


Marcantonio Damula an den Dogen. Villach, 12. Juli 1552, 


König Ferdinand verliess Villach am 11. Juli früh. Auf 
die Nachricht hin, dass Herzog Moritz die Püsse nach Deutsch- 
land verlegen wolle, beschloss der Kaiser, am 13. Juli nach 
Brunecken aufzubrechen. — Gonzaga erhielt die Vollmacht zu 
Verhandlungen bezüglich eines Waffenstillstandes in Piemont. 


Serenissime Princeps etc. 


Così è mutabile la voluntà de principi, come variano li 
accidenti delle cose: così non volendo Cesare sigillare li capitoli 
proposti da Mauritio come stavano, et dubbitando il seren®° Re 
de Romani che Mauritio non volesse nè rimoversi dalla propo- 
Sitione nè più differire et prorogare il tempo in Passao,!) non è 
però restato (sì come havea deliberato) di andarsene, et si partì 
di qua hieri matina due hore innanzi dì, con tutto che piovesse 
assai. Et poco si spera che sia per far frutto, perchè hieri è 
mezzo dì qui venne uno aviso che, passati li 13 del presente,?) 
Mauricio era per occupare con le sue genti li passi di queste 
montagne per impedire alla Cesarea M* l’andata in Alemagna 
& forse metter in pericolo di un’altra fuga, come quella da 
Isprach. Per il che Sua M*, subbito havuto lo aviso preditto, 
deliberò di levarsi di qua, et così ha terminato di partir doman 
ala volta di Brunech,?) lontano cento miglia italiani di qua. 
Onde partiremo doman da matina [sie], tutti seguendo Sua M*, 
la quale si dice si affermerà alcun di è Brunech. Et tra questo 
mezzo vengono li 6 mille Spagnoli et li 4 mille Italiani et 6 
bandiere di cavalleria leggiera di Italia per la via di Trento, 
ll che io credo che meglio sappia V. Sert. 

Qui è giunto uno agente del signor don Ferrante Gonzaga, 
il quale porta che monsignor di Brisach ') in Piemonte havea 





1) Vgl. Lanz, Correspondenz III, 858 f. 

2) Nach der Abreise des Kurfürsten Moritz von Passau am 5. Juli früh 
baten Abgeordnete der Stiinde eine achttägige Verlängerung des Waffen- 
illstandes. Vgl. Issleib, Herzog Moritz gegen Karl V. (Neues Archiv für 
ichs. Gesch. 1886, VII) 42 und 51. 3) Brunecken. 

4) Der Marschall Brissac war Befehlshaber in Piemont. Vgl. oben 


334.100, A. 1. 
34* 
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Henne IX, 244 av., 256; Druffel II, 662 und 67! 
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en 
ha König werde vielleicht auch nach Tialfen gehoh. 
8, 668 und 678 £, und Lanz, Correspondenz III, 375, 


n 25. Juli a Zeilen) gibt Damula an, dass er 
habe, dessen Ansuchen um Unterstützung 
| Brescello's nicht entsprechen zu kUnnen, 


schrieb er in einor zweiten Depesche (50 Zeilen) 
[ 2] Graseis habo fiber [Piaconza und] einen Waffenstill- 
deln. Karl von Gonzaga sei am 24. Juli mit 
Mato CB Clare Tienen, Ak Wind passende für 
ungen wiesen auf Innsbruck als Reiseziel hin, von 
rita und [sie], wenn dieser es nicht hindere, nach 
Druffel 700, A. 3, 701, 704. Uber dio ebenfalls er- 
rta und über die Sendung Juan Manrique's [de 
sIlen zur Frankfurter Gesch. II, 503, 568 und 





tino, pur sulle rive del Rheno. 
—— Heri sera Ii nontii,9) levati. 
a o 


1) Vgl. Lanz, Correspondenz HI, 06. 
A a False 8. 239.104, AL i 
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5 | Martinengo, 
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» 9) 
er BE di Baviera, 
gni te per Italia, sono state inviate 


> pagato le genti in Costanza, in Ratisbona 
che vi è stato ministro, mi è stà ditto 
dati nonantaun millia [1] scudi, et ponno 
li quali con questi del bastardo 
‚et 4 milia Italiani, che dieno 
sente À Trento, si hanno ad unire et tro- 
è Fiessen, ove se gli ha affar [sic] la 
iarsi ove piacerà è Sua MS, Chè s'io vo- 
se; potrei et attediar V. Ser'è et giudicar male. 
® si alluntana di Italia. Et gih era dato or 
si devessimo [!] partire di qua per Ispruch, ma 
queste genti d’Italia, nelle quali è la prin- 
si potria differir la partita fin à luni,#) pur per 
1 oli che vengono dicono quelli che li 
r 2500 vecchi, bona gente, ben armati, li altri 
fa fino al numero di 6 mille.*) 
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Hegnenberg, natürlicher Sohn des Herzogs Wilhelm 
th een? 

nd mt LI 

Brief Orejuela's an Perez vom 28. Juli, ferner den Gran 

Maga und den. des Kaisers vom: Bi: Juli, beide an Köni- 













Grassis sei an Granvella gewiesen worden un 
Gesandte habe, um die gute Gesinnung 
des französischen Königs vorgelegt, der in 
[zu ihm geflüichteten] Prinzen [Alfons] nich 
wilnsche, dass dieser „ein gehorsamster & { 
schaft dafür, dass Brescello nicht in die Hini 
und Druffel, Hercules von Ferrara, 839 


zog von Mecklenburg, I. 188, A.2. 
4) Vgl. Schönherr 287. 


Gesch. Tirols, Innsbruck 1867, IV) 811. 
2) Vgl. Schönherr, 281 ff. und Schirr: 
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Verhalten der Innsbrucker. 539 


senza cavallaria, havendo il nimico & fronte con bona et grossa 215 


cavallaria. . . .') Gratie etc. 
Da Ispruch, alli 4 di agosto 1552.?) 


Marc’Antonio Damula, 
ambassator. 


1) Schliesslich berichtet Damula (18 Zeilen), dass Markgraf Albrecht 
nach Speier gezogen sei, und dass der Kaiser bis zum 8. August in Innsbruck 
verweilen und hierauf nach Füssen ziehen werde. Über die ebenfalls or- 
wähnte Einnahme Temesvär’s siehe unten S. 541.316, und Fessler III, 555. 

*) Am 5. August berichtet Damula dem Dogen (f. 28", 29 7, 42 Zeilen) 
Folgendes: Briefe aus Passau erregten Hoffnungen auf einen Vertrag. [Hein- 
rich] von Plauen sei aber noch nicht zurückgekehrt. In Augsburg glaube 
man an den Anmarsch des Herzogs Moritz. Markgraf Albrecht brandschatze 
die Rheinstädte, habe König Heinrich in Inschriften „vindex libertatis ger- 
manicg et liberator captivorum“ genannt und wolle von Speier nach Con- 
stanz kommen. 14.000 Mann kaiserlicher Truppen seien aber von dort schon 
nach Füssen abmarschiert. — Der Artilleriecapitän Johann Manrique [de Lara] 
habe geäussert, er sehe viele Schwierigkeiten; die grossen Geschütze seien 
nur der Parade halber (per bella vista) hervorgeholt worden, aber nicht ver- 
wendbar. — 90 Maulesel mit spanischen Gold- und Silbermünzen seien an- 
gekommen. Vgl. Issleib (Neues Archiv für sächs. Gesch. V) 56; Schönherr 311. 

Am 7. August schrieb Damula dem Dogen zwei Depeschen (f. 29” bis 
30”, 50 Zeilen). In der ersten theilt der Gesandte die Bitte des kaiserlichen 
Secretärs Erasso mit, der Doge möge den aus Venedig verbannten Arzt Dr. 
Antonio Maraboto begnadigen. Diese Bitte ward am 9. December 1552 wie- 
derholt (f. 139). In der zweiten Depesche berichtet er Folgendes: Am 6. Au- 
gust sei die Meldung [Heinrich’s] von Plauen eingetroffen, dass der Friede 
abgeschlossen sei. Darauf habe der Kaiser beschlossen, nach München auf- 
zubrechen; denn jetzt könne er auch ohne Cavallerie in die Ebene gehen. 
Die Musterung von 2000 Artilleriepferden habe stattgefunden, die der Truppen 
werde in München erfolgen. Die spanische und italienische Infanterie mit 
sechs Fähnlein Reiter würden Mittwoch [den 10. August] eintreffen. 

In der Depesche vom 9. August schrieb Damula (f. 30* und 317, 32 
Zeilen): Der Kaiser sei am 8. August nach Schwaz aufgebrochen. Die 
Truppenvereinigung werde wegen Mangels an Reiterei vermuthlich in Rosen- 
heim stattfinden [* „non dandosi piena fede alla parola del Duca Mauricio 
circa l'accordo . ..4 — Andelot sei am 8. August an König Ferdinand ge- 
sandt worden. Der mantuanische Gesandte, der Villach verlassen habe, sci 
wieder zurückgekehrt. Angeblich habe Ferdinand von Gonzaga die Heirat 
des Markgrafen von Poscara mit [Isabella,] der Schwester des mantuanischen 
Herzogs hindern und dem Markgrafen seine eigene Tochter vermählen wollen. 
Der Cardinal von Mantua betreibe hingegen die Heirat der mantuanischen 

Prinzessin. Der Fürst von Ascoli [Sanchez do Leyva] und andere Herren 
scien zum Kriegsdienste angekommen. *] 








cla aid bore ero Bin R i ospi 
Duca Mauricio, con tutto che habbia 
l'accordo, firmati da Cesare in Villi 
di voler andar in agiuto delle cose di 
sia levato da Franefort. Et ha 


3) Schon-im Mitre 1558: hatte.er sich‘ dn 
Moritz v. 8. gegen Karl V., 9, 59, und Tı 
1552—1657 (Leipzig 1891) 16. 
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Yessercito, fin che non sia posto del tutto in libertà il padre loro, 
per la relassatione!) del quale è stà dato ordine da Cesare 
che sia posto in deposito nelle mano di quelli signori, sì come 
nella capitulatione, ch'io da Villaco mandai, si contiene. 
Questi avisi sono venuti questa matina et similmente giunse 
hiersera monsignor d’Andalot,?) che era stà spedito di Ispruch 
per Passao, il quale riporta in conformità [sic] circa lo accordo et 
promissione di Mauricio, et che il seren®° Re de Romani era partito 
di quella città per Vienna, per provedere alle cose di Ongaria et 
di Transilvania, et che si verificava lo aviso della espugnation 
di Temesvar®) da Turchi, sì come io scrissi di 4 del presente 
haver inteso per via di Augusta, et che Turchi havean preso 
Lipa, et le cose da quelle parti erano molto mal proviste. È 
giunto etiam questa matina il conte di Plao,') che portò la 
capitulation & Mauricio è Francfort, et confirma la venuta di 
Mauricio et le cose sopradette. Onde si dice che Sua M*è vuole 
partirsi doman di qua, per spignersi verso Augusta, affine che 
in quella città non entrassero o le genti di Mauricio sotto nome 
et coperta di figliuoli di lantgravio o quelle del marchese Al- 
berto con lui insieme, il quale fin hora non è incluso nella ca- 
Pitulation presente; et di ciò più che d’ altro al presente teme.[* ]] 
Il marchese di Marignan . . .5) [* mi disse che l’ Imperator 
non si fidava nè devea [!] fidar di Mauricio, perchè chi fa una 
poltroneria ne può far anche un'altra, et non gli parea sicuro 
andar in campagna aperta senza cavalleria, la quale non era 
anchor giunta, nè sapea che ne fosse per venire se non da 
mille cavalli in circa; et che questa artigliaria grossa, che fa 
condur Sua M*®, non si volendo batter terre in Alemagna, era 
superflua, ma ben la picciola da campo era da condursi, ma 


1) Vgl. Lanz, Correspondenz III, 432 f., 439 f., 448 f. 

3) Uber den Zweck der Sendung d’Andelot'e an König Ferdinand vgl. 
Lans, Correspondenz III, 424 ff., 429 f. und 439. 

3) Temesvär fiel am 30. Juli, worauf auch Lippa von Aldana verlassen 
ward. Fessler III, 555 f. Vgl. oben 539.215, A. 1. 

4) Burggraf Heinrich zu Meissen, Herr zu Plauen und Gera, kùnig- 
licher Rath, Kämmerer und Oberstkanzler der Krone Böhmen, gest. am 19. Mai 
154. Schmidt, Burggraf Heinrich IV. zu Meissen (Gera 1888) 302 f. u. 382. 

3) Dieser lobte die Verpfiegungsmassnahmen Venedigs für die italieni- 
schen und spanischen Truppen (f. 32”, 337, 10 Zeilen). 
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Eine Augsburger Gesandtschaft beim Kaiser. 543 


Franzosen von Siena aus in Neapel, und mit Schweizern in 217 
Oberitalien einfallen wollen. Die Truppen des Kurfürsten 
Moritz verweigern den Eid vor Auszahlung des schuldigen Sol- 


des. Der grösste Theil derselben ist zu Markgraf Albrecht 
desertiert. 


Serenissime Princeps etc. 


Questa M* ha data audientia alli ambassatori di Augusta, 
li quali le hanno esposto per nome della lor città: che sono ve- 
nuti è ringraciare et glorificare Sua M* che, più con la propria 
clementia che per le operationi altrui governandosi, havea vo- 
Into donar pace alla Germania, et come boni vassali erano ve- 
nuti ad offerirsi & servicio di lei, humilmente supplicandola ad 
accettarli et tenerli in sua buona gratia. Cesare loro rispose che 
havea in animo di andare et così era indricciato alla volta di 
Augusta, per servirsi per un bisogno suo delle sue artigliarie et 
munitioni, che lasciò in quella città, et che volea conservarle la 
capitulation fatta con Mauricio, et che, giunto che fosse in quel 
loco, daria risposta conveniente.!) Et con questo sono stati 
spediti li ambassatori, li quali però restano ancor qui, mandata 
una posta in Augusta con lo aviso della risposta tale. Et per- 
chè non se fida l’ Imperatore di essere accettato armato in quella 
città, è consigliato dal Duca d’Alva di non vi andare in persona 
ma di mandarvi prima tanta forza che possa far temer Augusta, 
quando ella havesse altra opinione et non si metesse in forse [!| 
Sua M* di non esservi admessa. Et però hiersera doppo longa 
consultatione conclusero che il signor Duca d’Alva con queste 
genti venute di Costanza et quelle altre fatte d’ intorno è Marano, 
che sono 38 insegne di Alemani, parte boni et parte al parer 
mio tristi, et con questa cavalleria, che qui si ritrova, hoggi si 
parti et vadi alla volta di Augusta, seco conducendo l’ artigliaria 
cavata d’Ispruch, et entri in quella città, nella quale Sua Mt 
con li Spagnoli et Italiani, che forse doman seranno qui, ha 
deliberato di andare dapoi. 

Grande travaglio ha portato è questa corte la presa dal- 
l’armata turchesca delle sette galee,?) che conducevano li fanti 





1) Bei Hecker (98) ist diese Gesandtschaft nicht erwähnt. 
1) Vgl. Druffel II, 729 f. und 785 f. 





544 Marcantonio Damula. 17. August 1652. 


217 alemani per soccorso del regno di Napoli, et non meno lo es- 
servi inteso che il principe di Salerno sia montato sull’ armata 
francese è Marsilia con 4 mille Guasconi et che Francesi s’in- 
grossino tuttavia et si vadino facendo patroni delli lochi dd ' 
Piemonte, dove Don Ferrante Gonzaga non ha forza da obstar 
nè modo di far forza. Et appresso molto è grave quello che 
si è inteso per bocca del signor Hippolito da Corezo,!) mandato 
dal Duca di Fiorenza, heri giunto in questa corte per dar conto 
di tutto il successo delle cose di Siena,?) escusando con vive 
ragioni il suo Duca della impotentia di soccorrer è quella for 
tezza, il che non starò è raccontar, perchè di cosa, ch’ ella può 
haver saputo [!] molto prima, darle aviso pareria mia ineptia et 
potria dar tedio è V. Ser'®. Ma quello che di più porta questo 
signor Hippolito et gravemente molesta questa corte, è?) che 
da Siena siano per andare da 8 mille fanti in circa pagati da 
Franza nel regno di Napoli,') nel quale per molti partico 
lari da lui narrati si intende gran discontento de populi, et si 
dubita di grande solevatione di essi ad una sola vista del prin- 
cipe di Salerno. Et dice haver da Francesi che questo set 
tembre siano per calare 10 mille Suizeri è favore di Franza, 
et che il Re Christian®° si anderà accostando verso la Italia, ben 
munite dallui le frontiere verso la Fiandra. Et de più mi ha 
detto esso signor Hippolito che l’ordine era tra quelli, che hanno 
agiutata la liberation di Siena, di amazzare Don Diego di Men- 
dozza in Roma, il che di certo saria successo, se non si havesse 
havuto rispetto al signor Ascanio dalla Corgna,*) et che non 
faceva per il Duca suo, vedendo non poter giovar all’ Imperator, 
metter & rischio le cose sue. 

Le cose sopradette danno che pensare assai alli più grandi 
di questa corte et à quelli che consultano le cose con Sua M*, 
la qual però non si è mossa fin hora di seguire la impresa de 
liberata verso lo stato di Lorena et quei contorni. 


1) Für: Correggio. 

2) Vgl. Druffel II, 736 f., A. 3 und 4. 

3) Ha. et. 

4) Vgl. den französischen Bericht über die Berathung zu Chioggia bei 
Druffel II, 688 ff. 

5) Cornia, Neffe des Papstes, Stadtcommandant von Rom. Vgl. Matteo 
Dandolo’s Relation aus dem Jahre 1551 bei Albèri, Relazioni, serie II, III, 356. 
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1) In den ersten 10 Zeilen (f. 30”) 
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nanco di dieci, perchè le cose non sono ad ordine, così per le 218 
wtigliarie, come delle [!] arme di soldati Alemani et de molti 
3pagniuoli. I quali Alemani sono in vero gente molto mal ad 
rdine, nova inesperta et mal atta, et sono quaranta bandiere, 
sette !) delle quali sotto il bastardo, fratello del Duca di Baviera, 
vengono con prestezza in Italia, per ordine dato hier matina, 

il che mi è venuto è dire il locotenente?) di esso collonello, 
aggiungendo che sono per andare in Piasenza, se altro ordine 
non gli viene mandato drieto. . . .*) 

Qui si sta mettendo ad ordine le cose per la guerra, et 
se bene la intentione è, com’io scrissi, di andar à danni del Re 
Christian, per la via di Lorena, nondimeno li accidenti, che 
di dì in di accadeno, et le nove che da più parti s’intendeno, et 
le difficultà, che portano seco le gran cose & chi in picciol tempo 
le vol fare, fanno star in dubbio questi signori, non di quello 
che si voria, ma di quello che si possa fare. [* Prima dunque 
il procedere di Mauricio è di sorte che anchora non si po sa- 
pere che sia per fare, perchè ha ditto al conte di Plao,*) ritor- 


1) Georg Dux hatte diese Fähnlein, wie aus den in der folgenden An- 
merkung citierten Depeschen hervorgeht, durch Werbungen bei Füssen auf 
sshn su verstärken. Als die Nachricht eintraf, dass die von der türkischen Flotte 
gefangenen deutschen Truppen durch 15.000 Scudi Lösegeld befreit worden 
wien, giengen bloss sechs Fähnlein nach Italien und vier nach Ungarn. Vgl. 
Draffel II, 705, 707, 780, 732 und 735. 

2) Pankratz von Rappenstein, welcher behauptete, 25 Jahre lang Vene- 
dig gedient zu haben. Damula suchte diesen, ferner den Obersten Georg 
Du, der den Wunsch äusserte, in venetianische Dienste zu treten, und Gran- 
vela zu überreden, diese Truppen durch das Etsch- und nicht durch das 
Oglio- oder das Sarcathal marschieren zu lassen, weil der Weg über Verona 
besser und die Verpflegung leichter sei. Er verfolgte hiebei den Zweck, die 
Zeit des Durchsuges durch venetianisches Gebiet zu verkürzen. Ob ihm dies 
gelang, ist unsicher, weil man das Gebiet des Cardinals von Trient schonen 
wollte. Dagegen erhielt er das Versprechen, dass keine Ausschreitungen vor- 
kommen würden. (Depeschen Damula’s vom 27., 29. und 31. August, sowie 
vom 5. September, f. 45” bis 48", 52", 56" bis 57", zusammen 200 Zeilen). 

3) Es folgen 23 Zeilen (f. 37”), in welchen Damula der Meinung Aus- 
druck gibt, das in Villach gestellte Ansuchen um die Durchzugsbewilligung 
Venedigs ftir.die oben erwähnten Truppen hätte erneuert werden sollen, da 
iaswischen viel Zeit verflossen sei. Da er das Ansehen der Republik stets 
su wahren bestrebt sei, wünsche er des Dogen Meinung hierüber zu wissen. 

4) Plauen. Vgl. Issleib, Neues Archiv für sächs. Gesch. VII, 68 und 
VI wo £ 

35% 
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218 nato da Tonavert, che vole compir in tutto quanto ha promessa, 


ma che li soldati suoi aspettano danari, et, perchè ha poca gente 
vole dar [!] una volta nello stato suo, per mandarne al numer 
che è obligato in soplimento, et che hoggi s’inbarcheriano |!] k 
genti che sono è Tonavert. Et in vero da questa città per m 
nome et dall’altre terre di Germania, che contribuiscono als 
defension dell’ Ongaria, sono stati già tre di mandati 25 mila 
fiorini è Tonavert per pagamento delle genti preditte, le quali 
ogni di si minuiscono et vanno ad Alberto. Similmente eso 
Duca Mauricio si è partito con 12 cavalli, et dicono che va in 
Sassonia per far quanto di sopra si contiene. Così si va met 
tendo tempo et dando sospetto qui, et chi ha prattica di hi 
dice che non vi anderà nè manderà se non vede prima lant 
gravio in libertà, il quale è certo che è nelle mano de pria 
cipi, nominati nei capitoli, in deposito, amalato. Oltra di cò 
si ha novamente aviso del procedere del marchese Alberto, che 
da molto sospetto è questa corte. ...*]') Gratie etc. 
Di Augusta, alli 22 di agosto 1552.?) 
Marcantonio Damula, 
ambassator. 


1) In den 52 Schlusszeilen (f. 88", 39) theilt Damula schon bekannte 
Einzelheiten tiber den Verlauf des Krieges in den Niederlanden, in Piemont, 
in Ungarn und in Deutschland mit und bemerkt ausserdem: Man fürchte eine 
französische Cavallerie-Invasion in Neapel. Vor acht Tagen sei in Augsburg 
die erste [katholische] Messe seit drei Monaten gelesen worden. Man sei mit 
Herzog Cosimo’s Verhalten bezüglich Sienas unzufrieden und habe ihm Piom 
bino's Schutz übergeben — „ein Angeld für die Investitur.4 Der mantus- 
nische Gesandte sei wieder abgereist. 

2) Am 23. August schreibt (f. 89" bis 40°, 47 Zeilen) Damula dem 
Dogen: Granvella habe dem ferraresischen Gesandten erklärt, der Kaiser 
werde Brescello gegen das Versprechen, dass dieser Ort nicht in die Hände 
der Franzosen oder in die des Cardinals von Ferrara kommen werde, zurück- 
geben. — Der Agent der verwitweten Markgräfin von Pescara habe sich {ber 
die Anmassung eines Hauptmannes spanischer Schutztruppen in Ischia, das 
die Markgräfin verwalte, vergeblich beschwert. Die Fürstin von Sulmons 
habe ihren Palast in Neapel fr die Freundin Garcia di Toledo, die Gräfn 
von Nola, räumen müssen. Die Neapolitaner befürchteten einen Aufstand. — 
Die unbezahlte Besatzung Afrika's habe gemeutert. Die Truppen des Herzog! 
Moritz (3000 Mann zu Fuss und 2000 zu Pferd) seien in Donauwörth ein 
geschifft worden. 

In der folgenden Depesche vom 26. August (f. 407 bis 44", 139 Zeilen) 
klagt Damula zuerst über die Verfügung, dass Privatpersonen keine Post ab 
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son fidati in Mauricio, sì com’io scrissi, così Mauricio, per 220 
quanto dalle opere sue si è veduto, non si ha fidato di Cesare. 
Ma questi dicono che Mauricio ha mancato, non andando è ser- 
vir il Re de Romani con le sue genti. Et li Augustani dicono 
che le fantarie di Mauricio si partirano da lui per tema di 
Turchi,!) ove sempre vanno malvolentiera [!| li Alemani, et per 
speranza di grande guadagno, militando sotto Alberto, dove 
hanno ogni licentia di robbare. .. .?) 

In Augusta si è veduto un grande discontento di quella 
città così per la mutatione del consiglio, come per li predicatori, 
ma più per la guarda di sei bandiere di fanti Alemani, lasciati 
è quella custodia, da esser pagati dalla città, et per il bando 
di otto, l’uno nobile, li altri artifici, che per haver parlato è 
favor di Mauricio, quando venne sotto Augusta, sono stati ban- 
diti, et li loro fratelli, figliuoli et brigate comandati fra sei setti- 
mane ad uscire della città et vendere quello che vi hanno. Et 
non poco è spaciuto che la notte innanzi il nostro partire di 
Augusta sia stà brusato et guasto [!] un bel giardino,*) con pe- 
schiere, fabriche et piante è modo d’Italia, di uno de primi della 
città, nominato Erbrot,') molto ricco et quello che andò è Mau- 
ricio con li capitoli al suo campo et era borgomastro al venir 
nostro in Augusta. Et questa insolentia è stà usata da soldati 
Alemani in grosso numero, che, sforzata la porta et feriti i 
guardiani del giardino, sono entrati. Quella città ha in sè una 
gran divisione di animi: tra questi pochi, lasciati da Cesare è 
quel governo, che sono over fingono di esser tutti catholici, et 
tra li altri nobili et populo. Et più che mai mostrano star in- 
quieti et dicono che secondo la capitulatione con Mauricio non 
devea [!] è loro esser fatta innovatione alcuna fino alla nova dieta, 
che si devea fare fra sei mesi. Onde si può chiaramente ve- 
dere che tanti capitoli della pace non hanno essecutione pur in 
una sola parte, et le cose sono in maggior rottura che prima 
nell’Alemagna, nella quale anche in altri lochi si dice che la 


1) Vgl. oben 8. 645.11. 

7) In den folgenden 7 Zeilen bemerkt Damula, dass der Landgraf noch 
immer nicht freigelassen worden sei. Vgl. Lanz, Correspondenz III, 480 bis 
485 und Lanz, Staatspapiere 519. 

3) Vgl. Hecker 94 f. 

9) Herbrot. Vgl. oben 8. 546.s18, A. 3. 
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riposasse sopra l’honor suo ch’egli non lasceria che Mauricio 221 
potesse far alcun danno alle cose dell’ Imperator. Il quale ha 
havuto da mercanti in Augusta secretamente 200 mille fiorini; 
ma si dice che seranno pagati dalla città... .') Gratiae etc. 
Di Ulma, alli 5 di settembre 1552.?) 
M. Antonio Damula, 
ambassator. 


221. 


Marcantonio Damula an den Dogen. Kuppenheim, 
18, September 1552. 


Juan de Figueroa überbringt dem Infanten den Auftrag, 
6000 Mann nach Italien einzuschiffen, andere 10.000 bereit zu 
halten und sümmtliches Gold und Silber aus Amerika gegen 
Rentenanweisungen an die Eigenthimer zurückzuhalten. — Herzog 
Ala brach nach Empfang eines kaiserlichen Befehles unver- 
siglich nach Strassburg zur Sicherung der dortigen Rheinbrücke 
auf, weil gemeldet- wurde, dass Markgraf Albrecht in aller 
Eile dahin ziehe. 

Serenissime Princeps etc. 

La commissione, data già dui giorni à Don Zuan de Fi- 
garoa, spedito per Spagna, com’io scrissi è Vra Sert è tale 
che in nome dell’Imperator vadi è dar conto al principe di 
Spagna delle cose, che sono passate fin è qui, et dello stato 





* 1) Den 15 Schlusszeilen (f. 55‘) zufolge wurden Nachrichten über die 
Überwinterung der türkischen Flotte in den italienischen oder in den provenga- 
lichen Gewässern und über die Erhebung Neapels geheim gehalten. Über die 
ebenfalls erwähnte Mission Figueroa's ist besser die Depesche vom 13. Sep- 
tember 1552 zu vergleichen. 

?) Die folgende Depesche an den Dogen ist aus Bretten [in Baden] 
vom 11. September 1552 datiert (f. 57" bis 59r, 88 Zeilen). Ihren Angaben 
zufolge stand der Kaiser von seiner ursprünglichen Absicht, den Rhein bei 
Strassburg zu überschreiten, ab, weil er die Besetzung von Speier durch 
Markgraf Albrecht hindern wollte, nahm sie aber nach dem Eintroffen neuer 
Nachrichten am 11. September wieder auf, „weil die Vereinigung mit den 
üederländischen Truppen auf diese Weise vielleicht besser zustande gebracht 
tad die Verstärkung des markgräflichen Heeres durch französische Truppen 
Yereitelt werden konnte“. Vgl. Johannes Griessdorf, Der Zug Kaiser Karl's V. 
gegen Metz 1552 (Halle'sche Abhandl. 1890, 26. Heft) 10. 


|.  ° 
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558 Marcantonio Damula. 19. September 1552. 
222. 


Marcantonio Damula an den Dogen. Strassburg, 
19. September 1652. 


Rhein und Mosel werden für die Proviantzufuhr benützt 
werden. Der Zug geht gegen Metz. Die schwache Besatzung 
von Trier dürfte abziehen. — Der Kaiser ward in Strassburg 
feierlich empfangen, aber ungern gesehen. „Spanier“ gilt hier 
als grosses Schimpfwort. Damula rihmt die Stadt ob ihrer 
Schünheit, Lage und Bevölkerung. Die Franzosen erhielten von 
der Stadt Proviant. 


Serenissime Princeps etc. 


Questa matina se è levato lo essercito et si invia verso 
Caisersluter,!) poco lungi dal Rheno, così per schivar la incom- 


Alba liess noch am 18. September die Gegend in der Nähe der Rhein- 
brücke bei Strassburg recognoscieren, sandte dem Kaiser einen Bericht und 
liess am folgenden Tage die Infanterie den Strom überschreiten. Die mit 
dem Kaiser zurückgebliebenen Truppen rückten in Eilmärschen nach, wobei 
sie am 14. September 28 und am nächsten Tage 25 Miglien zurticklegten, 
sodass sie noch an letzterem Tage das andere Ufer erreichten. 

Damula bemerkt hierauf: „E stato in vero di molta importanza questa 
celerità, ordinata dall'Imperatore, et il stratagema usato, dimostrando di an- 
dare è Spira et poi in un subbito spingendosi et prendendo il ponte di Ar- 
gentina, senza il quale difficilmente saria passata tanta gente et le artigliarie, 
massime essendo stà brusate da Alberto le barche.“ Die Nachricht, dass sich 
markgräfliche Truppen der Rheinbrücke genähert hätten, sei unrichtig g*- 
wesen. Man hoffe, die Eroberung von Metz sei leicht, aber die französischen 
Truppen au der Reichsgrenze scien beträchtlich und die Verpflegungsschwierig- 
keiten gross. Man könne des andauernden Regenwetters und der vorgerück 
ton ‚Jahreszeit wegen an eine Beendigung des Krieges in diesem Jahre nicht 
glanben. — Ein Capitän, namens Tarquinio, habe um Entlassung des Grafen 
von Santafiore aus kaiserlichen Diensten vergeblich gebeten. Vgl. Grieasdarf, 
Der Zug gegen Metz, 10. 

Am 17. September schreibt Damula dem Dogen (f. 63" bis 66", 195 
Zeilen), dass er trotz seiner Gegenvorstellungen bei Granvella mit den an 
dern Gesandten dem Kaiser nicht folgen dürfe, sondern in Speier Aufenthalt 
nehmen müsse. Ausserdem erwähnt er. dass Markgraf Hans von Branden 
burg und Muzio Sforza, der Sohn {Johann Paul's,] eines natürlichen Bruder 
des Herzogs Franz, im Lager aukamen. Vgl. Katterfeld, Roger Ascham, 1% 

‘) Kaiserslautern. 
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566 Marcantonio Damula. 10. October 1552. 


densvermittlung anzubieten und um [Vordatierung der Legiti 
mationsurkunde] für Fabiano del Monte zu bitten. — Spanier 
und Italiener erboten sich wetteifernd zum Sturm auf Maz 
Alba schrieb, dass die Vereinigung aller Truppen erfolgen könne. 
Der Kaiser brach daher am 9. October .von Landau auf. Man 
erklärt seinen sechzehntägigen Aufenthalt daselbst durch Ver 
pflegungsschwierigkeiten und durch die Besorgnis vor einen 
Angriff des Markgrafen Albrecht auf Strassburg. 


Serenissime Princeps etc. 


. + +!) Andò . . .!) il noneio apostolico alla corte et fu, 
per quanto ho inteso, per le cause, ch'io scrissi per l’ultime 
mie,?) cioè per dar conto delle cose di Siena,?) et dell’haver 
mandato il rever®° Mignanello in quella città, et per offerirsi & 
far officio di accordo tra questa et la Christian“ M*, et simil 
mente per la legitima del figliuolo #) del signor Balduino,') 
suo fratello, la quale voleva che paresse esser fatta un tempo 
innanzi di quello che fu fatta da Sua M*, aftine che es» 
figliuolo legitimato potesse succedere nei beni del quondan 
signor Zuan Battista 5) da Monte, figliuolo del signor Balduin, 
il che, per quanto s’intende, pare che Sua M* non voglia con 


cedere. . . .°) 
Il Duca d’ Alva fece sapere all’ Imperatore ‘) che senza al 
cuna difticultà egli si poteva congiungere con le genti di Fiandra, 


1) Über die in den ersten 23 Zeilen (f. 81) dieser Depesche erwälnte 
Audienz des englischen Gesandten beim Kaiser vgl. Morison's (Morysine's) Bericht 
vom 7. October 1552 bei Katterfeld, Roger Ascham 195 bis 202 u. Druffel II, 776f. 

2) Am 5. October 1552. Vgl. oben S. 565, A. 4. 

*) Über die Haltung des Papstes bezüglich Siena's vgl. Druffel IL, 736. 

4) Fabiano, der am 13. Mai 1552 legitimirt wurde und 1570 als Graf 
von Montesansavino starb. Litta, Fasc. 16. 

5) Dieser erhielt am Juli 1550 von Herzog Cosimo das Gebiet von 
Montesansavino als Grafschaft und starb 1556. 

9) Giambattista dol Monte starb am 14. April 1552. 

7) In den folgenden 15 Zeilen (f. 81", 82") berichtet Damula, dass ein 
Courier dem tlorentinischen Gesandten den Auftrag überbracht habe, del 
Kaiser zu ersuchen, er möge das Bisthum Cassano nach dem Tode des dortigen 
Bischofs, der schwer krank sei, Giulio Medici, dem natürlichen Sohne Alexa 
der's, zuwenden. Granvella bat, die Sache einstweilen zu verschieben. 

5) Vgl. den Brief Granvella's an Königin Maria vom 12. October 155? 
bei Druffel Il, 781. 
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568 Marcantonio Damula. 12. October 1552. 


226 anchora che il Re Christian®° si ritrova in campagna armato, 
ma lontano da Metz. È stato un poco di rumore, perchè il 
marchese Joanne de Brandemburg non voleva stare nello esser 
cito sotto il Duca d’Alva. Pure par che le cose si siano que 
tate, andando Sua M® in persona, come va... .!) Gratie ei. 

Di Spira, alli 10 di ottobre 1552.?) 
M. Antonio Damula, 
ambassator. 


226. 






Marcantonio Damula an den Dogen. Speier, 12, October 1552 


Markgraf Albrecht hat bei Metz eine feste Stellung inm, 
steht aber angeblich mit der Hauptmacht bei Pont-a-Mousse. 
In Metz wird eifrig an der Befestigung gearbeitet. Man rechnd 
16.000 Vertheidiger. — Man konnte die drei kaiserlichen Trup 
pentheile bisher nicht zusammenziehen, weil ihre Verpflegung in 
der ausgezehrten und verwilsteten Gegend schwierig ist. Die spa 
nischen und italienischen Truppen erhielten nicht vollen Sold. 


Serenissime Princeps etc. 


Hoggi è ritornato quello che mandai al campo, dal qual 
partì è 10 & sera. Da lui intendo che le genti di Fiandra non 
erano anchor congiunte, ma si ritrovavano anchora in Treveri, 
aspettando novo ordine dall’ Imperator; che il Duca d’Alva con 
le genti spagnuole et italiane et circa 40 insegne di Alemani 
et la cavalleria spagnuola, bohema et parte dell’alemana ers 
alloggiato d’intorno è Sarpruch,*) loco distante da Metz 5 ol 
leghe, nel qual era stato li giorni avanti il marchese Alberto, 
che, intendendo la subita venuta del Duca prefato, è 6 del pre 
sente si era levato in un momento, ct nel levarsi era stà fatto 


!) Den 7 Schlusszeilen (f. 83”) zufolge befahl der Kaiser den Richten 
des Reichskammergerichtes, dio Speier aus Furcht vor dem Markgrafen Al 
brecht verlassen hatten, dahin zurückzukehren. 

2) In einer zweiten Depesche von demselben Tage an dio Zeln fragt 
Damula an, ob er auf Kosten Venedigs einen Vertrauensmann an sine 
Freunde im Lager wiederholt senden dürfe, da er nur auf diese Weise Nack- 
richten erhalten künne (f. 80°, 22 Zeilen). 

3) Saarbrücken. 
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ipi alemani, ma che heri et hoggi sono andati molti commissarii 
lelle città del Rheno, come di questa et di altre, chiamati dalli 
ülettori sopradetti, per consultare et provedere alla sicurità di 
questi rive et paesi contra Alberto.') Il quale publicamente in 
Vormatia si dice venir & queste bande et contra il conte di 
Mansfelt, il quale si dice con 20 insegne de fanti et 4 mille 
cavalli trovarsi nel paese di Lucemburg. ...?) Giratie etc. 
Di Spira, alli 2 di novembre 1552. 
M. Antonio Damula, 
ambassator. 


229. 


Marcantonio Damula an den Dogen. Speier, 3. December 1552. 


Die Nichterfullung von Forderungen des Markgrafen Al- 
brecht seitens der Franzosen, ferner das Misstrauen des Conné 
table und die Feindschaft des Herzogs von Guise bewogen den 
Markgrafen zu dem plötzlichen Entschlusse, zum Kaiser über- 
zugehen. Deutsche Fürsten und Städte haben auf Betreiben 
des Kaisers vier Defensivbiindnisse geschlossen. 


Serenissime Princeps etc. 


. + +3) Io son avisato di buon loco che Alberto non si fermò 
di accostarsi è Cesare, se non poco innanzi la conclusione, la 
quale si fece in un subbito, se ben molto innanzi il dottor 





1) Vgl. v. Druffel II, 806, 811 und 816. 

2) Schliesslich gibt Damula (f. 97’, 10 Zeilen) an, dass Mansfeld eine 
Ansahl braunschweigischer Reiter auseinandergetrieben habe, und dass der 
Kaiser von Diedenhofen aus die Belagerung leite. 

3) In den ersten 57 Zeilen (f. 129”) gibt Damula an, man misabillige 
allgemein den Austritt des Herzogs von Urbino aus venetianischen Diensten. 
Der florentinische Gesandte habe bemerkt, dass Herzog Cosimo, wo er nur 
gekonnt, Kriegsleute aus der Schule des Herzogs Franz Maria von Urbino 
in seine Dienste genommen habe und mit ihnen sehr zufrieden gewesen sei. 
Der Gesandte Ferrara's habe (wohl mit Absicht) zweimal zu verschiedenen 
Zeiten bemerkt, dass er schon vor einigen Monaten, als er [noch] in Ferrara 
gewesen sei, seinem Herrn einen Brief gezeigt habe, in welchem von der 
Emennung desselben zum venetianischen Generalcapitin die Rede gewesen 
wi, dass aber der Herzog erklärt habe, nie daran gedacht zu haben — por- 
fando lui et amore et rispetto al signor Duca di Urbino. 
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, schwäbischen und Fheinischen Kreis, 
‘der fränkischen Einigung vom 9, Novem- 
‚Reichs Archiv, VI, 612 f. und bei Hort- 


7, 1541 bis 1568 Bischof von Strassburg. 

Hanan, gest, 1561. Zedler's Universallexicon 
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G oder von Schlits (gest. 1689). Bowlen 10,14 
‚gest. 1672. Ebendas. XLI, 222. 1! 


ee in casa ti 


vom Kalserhofo. IL. 37 


. 2) Havendo io nada à vi 
d'Alva” et molti signori spagnuoli ei 


re d 
dosi dui mesi et più sotto Metz, © 


una grande commodità di por 








(ciò si fa ad instantia sola dell’ Imperatore, 
2za di opinione, la qual si può dir osti- 
di espugnar quella città. Un altro, 
i le cose nella corte, sempre inten- 
la guerra, gli') ha detto, la sopradetta 
marchese et di quelli che sono nelli con- 
ratore, nè se ne spera punto, ma si vol 
Nè però il marchese resta di faticarsi in 
per la impresa; anzi se vi si è 
issima et ogni dì si fa più difficile, 
quei dentro il dì et la notte, come per- 
mancano et si indeboliscono. Et per 
se gli è fatta una rissegna 4 parte 
a doi mille cinque cento. Ma battuti 
hè così chiamano quelli che si pigliano 
fn 
ne piombo bl 
n Depesche vom 7. December 1552 (£. 1867 
anderm Folgendes an: Man beschloss Ende No- 
pali [sie]), dem Kaiser zum Aufgeben der Be- 
1. ier getraute sich aber, diesen Rath vorzutragen; 
È gualeh’uno, che aecenaya A questa opinione, da lui 
i parole“. Endlich wurde der älteste Kammerdiener des Kni- 
ion, Damula berichtet nun: „Cost il buon monsignor 
de dire 4 Sun MU le diffictiltà, che di di in di risor. 
ei mò ot mancano, Et ella in molta colera inter- 
che voloa' < | città et non conseglio altrui, et che si faccia 
0 iancano, et si conducano legno per li soldati; ch'egli 
tanto ch'olla habbia; et «n bene che vi è della diffi- 
ice bene senza quella.* 
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(London 1861) 230; Katterfeld 221 und D 


3) Am 21. Decomber 1569, ferner am 18) 
24 Juni 1668 (f 147”, 1877 bis 1897, 216” bi 


von ihm, er sei von Jugend auf in vielen K 
ruhig, freigebig, chrliebend, am Hofo boli 
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582 Marcantonio Damula. 21. December 1552. 


[*Oltra di ciò mi è confirmato da uno amico mio chel 
Duca Mauricio fa gente in Sassonia, et che resta mal satisfatto 
di Cesare et che vol agiutar il Re Christian®°,') et che sim 
mente il Duca Joan Federico fa adunation di gente, forse per 
contravenire ad esso Mauricio. Et intendo appresso che i 
conte Holrado Mansfelt agiuterà il Duca Joan Federico con 
tutte le forze sue, perchè gli è stato sempre affettionato et rive 
rente, et così è desiderato da Alberto per l'odio che ports à 
Mauricio, in modo che non si po star in pace in Germania. Ei 
credo fra pochi giorni haver aviso da quelle parti, et di quanto 
io haverò ella serà avisata. Si dice etiam che’l seren“ Re de 
Romani s’interpone per quetar le differentie, che sono tra questi 
signori di Sassonia; ma si crede esservi gran difficultà. 


Mandai i giorni passati è V. Sert* i capitoli tra la Cesarea | 


Mt et Alberto, che furono sottoscritti dalli agenti de l'uno d ' 


l’altro de contrahenti, come ella haverà veduto. Poi è 4 dd 
passato fu fatta la ferma da Sua M*,?) della qual ho havuto 
modo di haverne copia, et la mando con queste. Similmente 
ho inteso da un amico mio, che parlò col Raito,?) consiglier di 
Alberto, la causa che da loro vien allegata, perchè Alberto si 
sia accordato con l'Imperatore, come ella qui sotto intenderà 
Dice esso Raito che il Re Christianissimo fece saper ad Alberto 
che con quante più genti potesse venisse verso la Lorena, ove 
gli seria fatta saper la voluntà del Re. Ivi poi che fu gionto, 
molti agenti del Re s’ingegnorono *) sviare i primi capitani da 
più et da cavallo di Alberto, che passassero in Franza, et ne 
levorono il collonello Rayfemberg,5) del quale io scrissi ‘) all’ hora 


1) Über die Verhandlungen des Herzogs Moritz mit dem französischen 
Könige vgl. Trefftz, Kursachsen und Frankreich, 24 ff., 31 f., 35 f. 

2) Über die Datierung des Vortragos (bei Iortleder VI.s, p. 1055 f.) vel 
Druffel II, 808 und Voigt IL, 9, A. 1. 

*) Silvester Raid war nach Voigt (II, 3 f.) markgräflicher Proviant 
meister. Am 14. December schreibt Damula (f. 147”) über ibn: Capitano 
Silvestro Rayto, che sottoserisse essi capitoli, .. . è molto intimo familiare di 
Alberto, che assai si fida di lui.“ 

4) Vgl. Voigt I, 353 f., 355. 

®) Friedrich von Reifenberg. Vgl. Voigt I, 355 f. und II, 6, A.2. 

°) In der Depesche vom 9. November, in der er (f. 108?) angibt, das 
Reifenberg mit olf Fähnlein zum französischen Könige übergegangen sei. 
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E pi la osa sta în questi termini, 

Ser serà avisata, | 
sl Duca di Branerich-) il quale, quando 
| col marchese 


“"componer 
; Duca vole la vendetta delli danni patiti 
‘ Pur se ne va et ha ditto, haver una 
e alli eireuli di Sassonia che gli debbano 
si crede che potrà haverlo, perchè quelli 
i cadauno per le cose sue, et è questo 
lel suo da diffendersi. Et io da quelle parti 
fu vero che tutte le genti del conte di Mans 
e al Duca Joan Federico,*) come fu ditto, ma 
e, et con le altre, che sono circa sei in- 
I prin: emitrpagia”) à spese del paese di 


508 fi, 1; Tmleib (VIII) 49 1, 54 ff.; ferner die „Reichsakten 
‚18,19, 20, 22, 28, 24, sid dio ‚Berichte aus dom Reich 
19, 4, 6b des k. u. k, geh. Haus-, Hof- und Stnatsarchivs 


1552 schrieb Damula (f. 156%) dem Dogen, dass 
den Kaiser zweimal vergeblich um Audienz und 
jer am 2, Januar 1553 (f. 161%), dass Heinrich in- 
und am 11. Januar (f. 106), dass Markgraf Albrecht 
Mansfeld oder (! Hilfe zur Rückeroberung Braun- 


am 26, December 1552 (f. 156") dem Dogen berichtet. 
schrieb Damula dem Dogen (f, 216) auf Grund 
n vom 20. Märs, dass [auch] dieses Kriegsvolk 
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3) Am 11. Januar 1553 gibt Damula 
dass der Kaiser beschlossen habe, von Metz au 





137°. bis 178”, 87 Zeilen) auf der Reise an den 
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0m) Am 6. Februar 1068. 00 








a devria fare di Ini. Ma Spagnuoli, 
affetto, divolgano, che va per ritornare 


90. Mira: 1568. abi soin Seeretär folgte ihm 
1 rpm di ingetr an 0 BE. 


2 Zeilen. ($. 179", 1807) fahre wir, dass 
gs Gouverneur der Stadt Afrika, und Antonio 
, um sich um das von Garcia de Toledo zurück- 
Galeeren zu bewerben, und dass 

(vgl. V. D. I, 292.01) „Diener .Vonedigs“ gegen falsche 

















3) Inden ersten 82 Zeilen. (f. 1857 


500 dia 00 Reiter 
en a pl pre 





Die Expedition gegen Siena wider den Willen des Kaisers. 595 


di mover contra il Re di Dacia, il fratello del quale, che è il 236 
Duca di Holsten, già promise di tuor una sorella!) di esso Al- 
berto per moglie et poi la refudò. Et il padre di questa Du- 
chessa di Lorena, detto Christierno,?) è tenuto anchora in prig- 
gion da esso Re di Dacia. Però quando l'Imperatore consen- 
tisse, potriano succeder le noze. .. .#) Gratie etc. 

Di Brusselles, alli 19 di febraro 1553.) 


Marcantonio Damula, 
ambassator. 





1) Wohl Kunigunde (1524 bis 1557), seit 7. Februar 1551 mit dem 
Markgrafen Karl von Baden vermählt. Voigt, Markgraf Albrecht Alkibiades, 
1,9, 36 f. und 198 £. 

?) Christian IL (1481 bis 1559), seit 1532 in Gefangenschaft. 

3) In den vier Schlusszeilen bestätigt Damula den Empfang von Briefen 
des Dogen und des Senates (f. 187). 

*) In der Depesche vom 25. Februar 1553 berichtet Damula dem 
Dogen (f. 189” bis 192", 154 Zeilen) Folgendes: Mattiuolo, der Postmeister 
des Papstes, sei in zehn Tagen von Rom an den Kaiserhof gereist. Der Kaiser 
habe sich entschuldigen, lassen, ihm krankheitshalber keine Audienz ertheilen 
au können. — Den Ständen der Niederlande habe er mittheilen lassen, dass er 
mit wenigen Getreuen 1552 vergeblich versucht habe, von Innsbruck in 
die Niederlande zu entfliehen, et [che] s'ha esposto è molti pericoli, 
come fu, passando per le mani del suo nimico in Franza, il quale fu con- 
&gliato di ritenerlo“ [1539]. Man wundere sich, dass der Fluchtversuch des 
Kaisers so lange habe geheim bleiben können. [Vgl. Lanz III, 159 f., Katter- 
feld 181 und Henne X, 14]. [*Ein Brief aus Sachsen vom 12. Januar [1553] 
enthalte die Nachricht, dass die Herzoge Johann Friedrich und Moritz grosses 
Misstrauen gegeneinander hegten, und dass Joachim von Brandenburg, der 
Landgraf und andere Fürsten in Dresden unter dem Vorwande von Festlich- 
keiten zusammenkommen würden, „um über wichtige Dinge zu berathen, per 
“seicurarsi Mauricio et gl’amici suoi, et in un certo modo cignano che Massi- 
millijano ... sia per agiutare come potrà esso Mauricio.“ Die Sache werde 
ıber sehr geheim verhandelt. Rheinaufwärts und -abwärts verkehrten Boten 
tischen den deutschen Fürsten.*] Vgl. Issleib (VIII) 56, 57. 

Am 4. März 1553 schreibt Damula dem Dogen (f. 193" bis 1967, 155 
ieilen): Bassompierre, „ein Pensionär“ sowohl des Kaisers als des französi- 
then Königs, sei von dem Gouverneur von Lothringen an den Kaiserhof 
ssandt worden, wo er seit acht Tagen weile und zweimal mit Grauvella 
handelt habe; ob über den Frieden, sei unsicher. — Egmont habe 
m Hofe nach Luxemburg nicht früher zurückkehren wollen, als bis diese 
adt in Vertheidigungszustand gesetzt sei. Daher habe Königin Maria [Charles 
] Berlaymont dahin gesandt [vgl. Henue X, 24]. — Alba’s Reise nach Spa- 
en sei ungewiss, weil man nicht wisse, ob der Infant überhaupt abreisen, 
d ob er nach Italien oder in die Niederlande kommen werde. Denn die 

88% 
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596 Marcantonio Damula. 12. März 1553. 


237. 
Marcantonio Damula an den Dogen. Brüssel, 12. März 158, 


Der Papst sandte Mattiuolo an den Kaiser und Nigi an 
den französischen Künig, um beiden anzuzeigen, dass er, wen 
sie dem Frieden nicht durchaus abgeneigt seien, Legaten nack 
senden wolle. Die Küniginnen Maria und Eleonore sowie Chri 
stine von Lothringen verhandeln über einen Frieden. Die Rick 
gabe der letzten Eroberungen, die Freigebung Lothringen, 
eine Entschädigung für ganz Piemont, ferner die Vermähluy 
Philipp’s mit Margaretha von Frankreich und diejenige da 
lothringischen Herzogs mit einer französischen Prinzessin wer- 
den als Bedingungen genannt. 





Serenissime Princeps etc. 
. «+ +!) Fu detto per la corte che questo reverendo nonco 


Spanier dürften zur Hilfeleistung für die Niederlande schwer zu bewege 
sein und hätten versprochen, wenn der Infant nicht .abreise, 20.000 Mann a 
Fuss und 6000 zu Pferd für einen Angriff auf Frankreich von Spanien au 
aufzustellen und zu bezahlen. 

In den Depeschen vom 5. und 8. März 1553 an den Dogen (f. 1% 
bis 200”, 180 Zeilen) wird Folgendes angegeben: Der Niederländer Santi 
Maria [d’Hennuyers?] wurde auf Befehl des Kaisers verhaftet, weil er Mont 
médy übergeben habe, ohne das Erscheinen des feindlichen Heeres abit 
warten [Henne IX, 240]. — Bassompierre conferierte am 4. März mit Grar- 
vella. — Die Spanier sprachen den Verdacht aus, dass Ferdinand von Gonzaga 
seinen „Lieutenant“ [Don Pedro Gonzales de Mendoza,] den Markgrafen Della 
Vallesieiliana habe sterben lassen. — Georg Manrique kam an, um seinen 
Vater Garcia, den Castellan von Piacenza, zu rechtfertigen, und um [das 
Commando über] eine Ordonnanzeompagnie seines Vaters zu erbitten. — In 
der Nacht vom 7. auf den 8. März überbrachte Ascanio Caracciolo die Nack 
richt von dem Tode des Vicekönigs von Neapel. — Alba, den der Kaiser 
täglich zu sich kommen lässt, verschiebt seine Abreise bis zur Ernennung 
eines neuen Vicekönigs und eines Generals für das Heer vor Siena. Der 
Kaiser will den Infanten nach Italien und in die Niederlande kommen lassen, 
rper farlo più sicuro patrone delli cori di questi populi, che non è al pre 
sente“. Der Kaiser habe vor seiner Erkrankung König Ferdinand aus Brüssel 
mit eigener Hand „einen langen Brief“ geschrieben, „per acconciare le cose 
loro“. — Ein französischer Dominikanerabt, früher Vorleser der französischen 
Königin [Eleonore], unternandle angeblich über einen Vertrag oder Waffen 
stillstand. 

1) In den ersten 76 Zeilen dieser Depesche (f. 200”, 201") gibt Damnla 
au, Alba habe, als von seinen Aussichten auf das Vicekönigthum in Neapel 
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no È questo negocio. 
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Egizio vor Siena zu übernehmen. 
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Der Kaiser besteht auf der Rückgabe Piemont's. 601 
239. 


Marcantonio Damula an den Dogen. Brüssel, 29. April 1553. 


Rye empfiehlt in einer Denkschrift, Therouanne’s Belage- 
rung zu unterlassen, in Frankreich einzufallen, dort eine feld- 
mässig zu befestigende Stellung zu behaupten, die deutschen 
Fürsten durch Gunstbezeigungen und Frankreich's Anhänger, 
z. B. die Schweizer, durch Geld zu gewinnen. Königin Maria 
will bei günstiger Gelegenheit mit dem Kaiser über diese Denk- 
schrift sprechen. 


Serenissime Princeps etc. 


. «+ +!) Monsignor de Ri?) partì verso Teroana come collo- 
nello de mille cavalli et inanzi il suo partire voleva pur dire 
alcune cose all’ Imperatore circa questa impresa come buono et 
antico servitore di Sua M%, ma non hebbe ardire. Et fa quello 
che mi ricorda haver scritto che, volendo persuadere è Sua Mi 
che si levasse dallo assedio di Metz, rilevò da lei un bravo ri- 
buffo.3) Et hora ne ha parlato con la Regina Maria, dissua- 
dendo questa impresa di Teroana è questo tempo, la quale 
quando bene si ottenesse, si guadagnerà poco, et non si otte- 
nendo, si viene & perder assai. Et anco la Regina non ha ar- 
dire, per quanto di buon loco intendo, di dire alcuna cosa 


1) In den ersten 89 Zeilen (f. 231" bis 233”) schreibt Damnla, der 
Kaiser habe sich bei den englischen Gesandten entschuldigen lassen, dass er 
durch Krankheit verhindert sei, sie zu empfangen. Diese könnte aber nur 
ein Vorwand sein; denn Hernando de la Corda habe zu ihm (Damula) geäussert, 
dass der Kaiser sich wohl befinde. Ausserdem seien die Königin Maria, Gran- 
vella und andere Räthe am 28. April lange Zeit beim Kaiser gewesen. — 
Diego de Mendoza könne seinen Wunsch nach der Stelle eines Gouverneurs 
(di qualche governo) nicht verbergen und habe wenig Lust, nach Spanien 
zu gehen. [Mendoza hatte nämlich, wie Damula am 15. April 1553 (f. 225“) 
schreibt, eine spanische Commende, die jährlich 2000 Scudi eintrug, zwei 
Schlösser, 10.000 Scudi baar für sich und 30.000 Scudi zur Rückzahlung der 
den kaiserlichen Dienst aufgenommenen Summen erhalten.] 

?) Am 19. November 1553 berichtet Damula (IV b, f. 72), dass Rye 
eine Gnade, um die er den Kaiser gebeten, nicht erhalten habe und heim- 
gereist sei, um vielleicht nicht mehr zurückzukehren, „perchd col parlaro 
liberamente presso & Sua M* in beneficio di lei a perduto alquanto di gratia 
che haveva*. 

3) Vgl. oben 8. 579, A. 2. 
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7) Am 30, April 1568 berichtet Damı 
Gichtschmerzen nicht ankleiden und daher die Gi 





o revert® d’Arras il modo, nel quale si dovesse 
ca l’entrata del legato, ma la risposta non si hebbe, 
sen notte deliberò il noncio andarlo ad incon- 
O] casa. Et andassemo alquanto fuori 


0, lo accompagnassemo allo alloggiamento 


Calendar of state-papers, 271]. Damula hörte aber von 
‚es dem Kaiser gut gehe, und dass er am 29. April mit 
bo, der darauf zum Nuntius gegangen sei. Ferner ver- 
habe Herzog Cosimo befohlen, mit Siena unter päpst- 
verbandeta; [denn] weder den Räthen noch auch dem 
e Unternehmung begonnen worden sei. Pompeo 













re zu halten*, dass man aber [dort] bestimmt glanbe, dass 
werde. Über die cbenfalla erwähnte Verhandlung be- 
] ‘von Markgraf Albrecht mit Beschlag belegten 
n ge 

‚geb. 1509 in Cesena, zuerst Bischof von Bas- 
1661 Cardinal, gest. 1550. 
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Meutereien unbezahlter Truppen. 605 


per cautione et sicurtà; et alcuni di essi sono etiam passati in 240 
Franza. Similmente per diffetto di danari li Alemani che sono 
in Treveri si sono ammutinati; hanno saccheggiata una chiesa 
et ritenuto un loro collonello, che è il conte di Herbesten;') 
et uno pagatore, che di qua andava con parte delle loro page [!], 
si è fermato per via, et anchora non si è trovato modo di se- 
dare quel tumulto.?) 

Sotto Teroana non si sono potute condurre le artigliarie, 
che si dissegnavano per quella batteria, perchè non vi sono 
stati danari per pagare gl’huomini et cavalli per le carrete [!]. 
Et però in quella impresa non si è fatto altro che quanto io 
scrissi per le ultime,®) — ben si dice che dalla terra vengono tirati 
molti colpi di artigliaria ogni giorno verso il campo — sì che la 
strettezza del danaro è grande. Pure novamente è stà dato cargo 
À monsignor d’Arimberg,*) è monsignor di Braderoda 5) et è 
monsignor di Ravaschin 6) che facino 10 insegne di fantarie per 
uno in questi Paesi Bassi; ma io non intendo che ad essi overo 
al principe d’Oranges, che ha cargo di far li mille cavalli, come 
io scrissi,?) siano stati dati danari anchora. 

Venne ultimamente spedito da Milano dal signor Don Fer- 
rando un corriero in gran diligentia. Portò lo aviso della solle- 





1) Philipp, Graf von Eberstein. Vgl. oben 8. 111.48, A. 3. 

3) Am 3. Juni 1553 meldet Damula (f. 256,), dass diese Truppen be- 
rahigt und unter der Führung der Grafen von Nassau und von Eberstein 
auf dem Marsche nach Thérouanne begriffen seien. 

3) In den vorangehenden Depeschen werden beziiglich der Belagerung 
Théronanne's nur Scharmützel gemeldet. Vgl. Henne X, 31svv., 37. 

4) Jean de Ligne, Herr von Barbangon und Graf von Arenberg, Gou- 
veraeur von Friesland. 

5) Robert(?) von Brederode. 

5) Vermuthlich Philipp von Cleve, Herr von Ravenstein, Rath des 


7) In der Depesche vom 13. Mai 1553 (f. 241", 242, 92 Zeilen), in 
welcher Damula auch Folgendes berichtet: Der Kaiser lasse durch Herzog 
Coimo und durch Franz von Toledo mit Siena verhandeln und würde, um 
Neapel zu sichern, seine Truppen aus dem Gebiete von Siena gerne zurück- 
tiehen, sobald die Franzosen diese Stadt verlassen hätten, und sobald tausend 
Mann päpstlicher Truppen in dieselbe aufgenommen worden seien. — Königin 
Maria besorge oder beaufsichtige persönlich die Bereitung der Speisen für 
den Kaiser. Sie sei anch fast immer anwesend, wenn er sio geniesse, und 
lasse dann bei guter Gelegenlieit einige Worte von Geschäften einfliessen. 
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223% und 229). Vgl. Turnbull, Calendar of 
3) Sir Philipp Hoby blieb bis August ı b 
hofe. Ebendas. (I) 260 und (II) 8. 
3) Sir Richard Morysine, dessen Nac 
von Norwich, Ende August 1653 ankam. | 


- Bemerkung 
und 25. Juni, ferner vom 8. and 9, Juli, 
6. Mai 1564. (IVa, f. 266, 277, 282, 287 u 
| 5 Louis von Flandern, Herr von Pr 
X, 204 sv. set 

9) Vel. oben 8. 134.00, A. 1. 
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iero], che suole sempre agiutarlo è vestire et spo- 240 
che non è intrato in camera di Sua M®, 
‘raccordarle fra quelli servicii qualche 












che qui non è giunto novo 
7 lim! eh quali io serissi,?) con 
così nella venuta del principe come di dar danari 
wer vero che sono già molti mesi sei et più mille 


les, alli u2 di maggio 1553. 
| N DE Antonio Damula, 
ambassator. 


Stelle mögen: dio, folgenden Mittheilungen Damula's an 
ir Platz finden. Am 6. Mai 1558 schreibt er (f. 239): 


Vel AIA Retraite et mort de Charles-Quint, 
38, A. 1 und Ribier II, 478, 
er (f. 269,): ,L'Imperator... stà assai bene 
A sta sopra il barco [für: balco] ... per molte hore, 
hora con uno astrolabio in mano Am 24. Juni 
*, 276”): „Da tro di in qua (Sua M%] si è ridutta ad 
ola fabrica in capo al barco, separata dalle altre, nolla 
ni suoi et cavalca, quando le è comodo, per il barco 
da alcuno, come era da molti stando nel palazzo,* 

es Kaisers, sein Leben in einem spanischen Kloster zu 
re Feine 1554. Am 25. d. M. schreibt er 
: [L'Imperatore] ha con [Pedro de Soto] discorso di 
fn: un monasterio, non so dove, et non voler più 
stato, ma lassar tutto al principe, suo figlinolo*. 
u 24. April, die über die angeleuteten „Schwiorig- 




















sa temo Turn pt 
3) Die ersten 98 Zeilen (f. 249" bis 
ht Pi tania rien orti 
Bchleifung: „einer Festung. bei’ Diedenhofen! 
französisch gesinnten Stadtrathes in 

3) Vel unten 8 6135, Ad 
4) Vgl oben 8. 604.04. 
9; to Zoe ihndan i aim | 
auf kaiserlicher Seite mit Genneser 
100,000 und 200,000 Scadi), Für Mail 
den. Der Kaiser schulde dontschen F sf 
habe seinen Hofetaat soit. alf Monaton nicht 6 2 
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N DR Ve VA I a 
1654 bis 1556 in Rom französischer Gesandter. 
è de Oder de Selvo par Germnin-Lo Fèvre-Pontalia 


De ce Alte, ie a LALA: ata 
NT Ne ST 
= his 00") Anal von siasi amala 
ng eines Handwerkers durch einen Spanier 


berichtet Damula (f, 252" bis 255%, 186 Zeilen) 

e des Markgrafen Albrecht [vgl. Voigt 1) nd 
cs [Philipp Magnus] von Braunschweig nach 
aan Calendar of state. 


Differenzen. Doch sei in 
a Cöln, Trier und von der Puls sowie das Hi 








gebracht, ausgenommen die, dass dor fran 
rgischön Plitzo nicht horausgeben wolle. — Von 
Courier mit einem Briefe Cosimo’s angekommen. 
geschätzt worden, so dass Cosimo nach Absug 
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Rüstungen des Kurfürsten Moritz. — Grlnde seines Argwohns. 611 


resti moti di arme in 
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kam er am 9. Mai 1553 in Torgau zusammen. Issleib 75. 
Verhandlungen vgl. Treiftz 46 ff. und 80 f. . 
n n ilen (f. 262) gibt Damula an, ein Edelmann habe. 
zur Hochzeit des polnischen Königs eingeladen. — Der Befehl 
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612 Marcantonio Da 
mm * Torp è 






den ut 
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m afın. nil 
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| Serenissime P 


Dandino beim Kaiser. 613 


mente stati insieme. Et oltra li ragionamenti della pace generale 213 
parlano etiam dell’accordo delle cose di Siena, sopra le quali 
non ha mai vogliuto Cesare che si metta in scrittura che Sua 
M* contenti che Senesi siano in libertà, sì come Francesi con- 
tentavano andarsene et Senesi consentivano. Et il Pontifice 
prometteva ponergli guarda è suc spese,!) perchè quella città 
stesse neutrale, ma la conclusione fu impedita di qua. Et vole 
più tosto l’Imperator che si levi il suo essercito dal senese, 
come ha dato ordine,?) et che Francesi continuino nel dominio 
di quella città che mostrar di consentire è quanto ho detto di 
sopra. Et perchè, per quanto io posso comprendere, il cardinal 
non ha particolare alcuno circa la trattatione della pace, hoggi 
rimanda al rever® San Georgio un suo giovane,?) che venne 
qui i giorni passati, et dà ordine che ritorni o costui o un altro 
di Franza in qua, per veder di havere qualche condicione di 
accordo. Et fin è qui mostra sua signoria rever”® haverne molto 
poca speranza, massime intendendosi che Francesi bravano assai 
et che’l Re ha dato ordine che la sua casa vadi è Compiegne, 
vicino alle frontiere di Picardia, et che ad Amiens si sia per 
fare la massa di assai gente, per soccorrer Terouana. Et s’ella 
ti soccorrerà, non potrà essere se non con occisione di molta 
gente. Et in conformità di quanto scrissi & 10 del presente mi 
par di dire che [* costui, che è venuto dalla corte di Franza, 
dice et porta in scrittura che’l Re e’l contestabile et gl’altri 
grandi dicono che et Mauricio et lantgravio et alcuni altri [prin- 
cipi] Alemani non sono manco amici alla corona di Franza al 
presente di quello che erano l’anno passato. Et qui si è inteso 
che Francesi ingrossano in Piemonte, et pur si vede che, sc 


1) Vgl. oben 8. 605, A. 7. 

2) Vgl. oben 8. 611 f. 243, A. 3. 

3) Uber dessen Sendung schreibt Damula am 15. Juni dem Dogen 
(f. 264" bis 266°, 149 Zeilen): ,L'Imperatore non ha voluto che si mandi, 
perchè volea che il cardinal scrivesse in Franza circa le parole della risposta 
di Sua M°è in altra forma di quello che è stato scritto A Roma. Et sopra 
questo si è differita 3 giorni la espediciono del messo prefato in Franza, il 
quale in fine è andato.“ In derselben Depesche ist auch von Truppenwer- 
bungen der Franzosen im Schwarzwald und in Hessen und von der Rückkehr 
Juan’s de Luna nach Mailand (con poco suo honore et poca satisfattione di 
questa corte) die Rede. Der letztere wurde gewarnt, während seiner Audienz 
beim Kaiser etwas über Ferdinand von Gonzaga zu sagen. 
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Geheime Verhandlungen des Kaisers mit Markgraf Albrecht. 615 
e aa 


erto col Duca piefato:et il:odtedi:Oldembargt) 

015 6120 mille fanti ‘et 4 mille cavalli è danni del Redi 
nza,#) invadendo lo stato di Sua M% di verso la Lorena o 
emburg et penetrando senza niuno rispetto, dannificando il 
e con quella libertà che I’ Imperatore nella capitulatione, 
6 ito fatta con Alberto presso è Metz, gli concesse, si 
» per li capitoli, ch'io all'hora mandai & V. Ser‘, si po 
tra li quali l'uno è che Cesare concede ad Alberto che, 


A to seria rissolto di venire, se li suoi soldati si 
regen senza esser pagati prima. 
jerö il marchese si è offerto condure 20 mille fanti et 4 mille 
rall arten? 06 Pimporstoro Mivoludke 
ze [t] overo 3 al presente per le genti prefate, et con quelle 
movere contra la Franza; et, se ben stessero più di 3 mesi 
| quella fattione, non vogliono haver pagamento alcuno oltra 
Et ciò si tratta al presente che |’ Imperatore voria 
| scarsa, cioò in due volte, et che con quella si 
ro et facessero come di sopra ho ditto. Et sopra questa 
: con mostrare di mandar Lazaro Svendi*) ad Egra 


tt: Erich (1470 bis 1540.) 

ristoph von Oldenburg. Vgl. oben 8. 448.14, A. 8. 

Schon am 3. Juni 1553 berichtet Damnla (IV a, f. 2585), das ein 

sent* Markgraf Albrecht's am Kaiserhofe gewesen sei (fu qui li giorni 

, und dass das „Gerücht“ entstanden sei, dass dor Markgraf Kriegs- 

Frankreich angeboten habe, Am 17. Juni wiederholt Damula 

d i Bomerkung. In der Depesche vom 12, Juli (£ 289) 
r die Ankunft eines Gesandten Albrecht's erwähnt, die tagsvorher 

È «Juli schreibt Damula, dass Herzog Erich am Hofe ange- 
d am 30, Juli, dass dieser abgereist sei — „con ordino di far 

[ n ‚A servicio di Cosaro® (IV bf. 3 und 10). Vgl. Voigt IT, 
6, A. 1 und 4,8, 86 und 101. 

ì ee 





Duca Herie!) di Bransvich, che fü figliuolo del Duca Georgio?) zur 





Blase ie ip; Hase foca ai 
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del suo Duea, NE 


1) Am Goa zine tic 
und einen andern Deutschen* mit der E 
ns er dem dotigen Bodo nicht ale Miglia, 





Granvella über den Herzog von Northumberland. 617 
„uno amico mio col rever® d’Arras sopra 214 


rte di quel Re, I’ Imperatore 
+ cugina, monsignor [!] rispose che non si mancherà, ma che 
Duca di Northomberland!) si faceva di di in dì più potente, 
fpdiaito/pimato bebbo una lettera che in Franza si diceva 
1 ditto Duca di Northomberland voleva venenar*) il Re 
; et che mostrò la lettera all'ambassator anglo residente 
a corte, ma che vi è stà fatto poca provisione, et che 
Dr e BEBRRBPERS: polrano, patto emails onto; eh lo 
ria viene hora ad havere effetto. 
intendo che li giorni passati, essendo andato monsignor 
alla casetta, ove sta l'Imperatore, Sua M* lo mandò 
do che non haveva tempo da negociar, et che esso 












r di Norchermes,*) gentilhuomo della camera, 
ev à Sua M'à di non so che negoci, ha ditto 
sta bene A lui parlar di cose tali, sì che si vede che 
sentire cosa aleuna che li dia travaglio.') Gratie etc. 


"Dr Br, alli 9 di luglio 1553. 
d M. Antonio Damula, 
ambassator. 


245. 
can onio Damula an den Dogen. Brüssel, 29, Juli 1558, 


| Der Prinz von Savoyen erhielt den Auftrag, die feind- 
zu zersplittern. — Der Kaiser sandte vor 
| Schlacht [bei Sievershausen] eine grössere Geldsumme an 
arkgraf Albrecht. — Die Niederlande sind opferwillig. Die 


fedi; rer das Volk auf, Gott für die Thronbesteigung 


John. Dudloy, seit 1551 Horzog von Northumberland, wurde am 

ig RL 1801. seihauptet Vgl. Froude, History of England V, 157, 258, 

(, 245 und V.D.I, 480, A. 1. 

(3) Am 16. Juli schreibt Damula dem Dogen (f. 291), dass man am 

rhofe die Aunalıme der Vergiftung König Eduard's für irrig halte. Vgl. 
V, 159, 172 f., 224 und 231. 

8), Noîrcarmes. Vgl. oben 8. 560.2, A. 1. 

4) Vgl: oben 8. 606.200, A. 7. 





n den ersten 51 
figa io 





Operationsplan, — Geldsendung des Kaisers an Markgraf Albrecht 619 


o, atto è resistere al Cesareo, il quale va crescendo, com'io 245 
î | Pt già intendo che la pratica col marchese 
molto nani per farlo venir è danni di Franza, come 
n più mie che si trattava. Et so ben certo che, 
eguisse il conflitto”) fra il Duca Mauricio et il 
ese: Alberto furon da Cesare mandati molti 

i de scudi, stimati da chi ha veduto il carico passar cento- 

a io non so già se sono stati tanti 0 più o meno; certo 
4) il che quanto importi per diverse cause 
nti ‘potrà facilmente giudicare; sì che per le 
rit 5) Jo èseetcito è anchora d'intorno ad Hedin, 
























e Mia pae x eupeid atiks lorer dtveniialtà ib 
a l'Imperator novamente parlato è questi stati di 
li quali hanno prontamente offerto è Sua M% de 
ducentomille, che sono eentomille scudi, et all’ 
top plein: 
itto Sua M'* ne caverà seicentomille scendi, che è un 
nelli tempi presenti.?) Et si aspetta con desiderio 
gna con danari, la quale, per quanto dice -un 
nuto, non era Rata a aaa ran 
empo levare. , .®). 
a) MISI Dt Bir Giovo idv 
e ringraciar Dio, così perchè madama Maria 
ghilterra, come perchè si To sconfito et 


sar” 
li cht bei Sievershausen vom 9, Juli 1553 ist am besten 
iv für süchs. Gesch. 1887, VIII) 102 #. zu vergleichen. 
N61 02! wo "Beben VII; van. 

it die Festungswerke von Hesdin zu schleifen. 

ine wurde am 20, Juni und Hesdin am 18. Juli 1553 ge- 
X, 44 et 52). Auf Thérouanne waren 32.700 Artìllerieschtisse 
n. (Damula's Depesche vom 16, Juli 1558 an den Dogen, 


X, 18. 
folgenden 18 Zeilen (IV b, f. 6°) berichtet Damula, dass die in 
Italiener nach Lille und Antwerpen geschickt worden seien. 




























haveva da fare et non perder tempo 
sì che è mancato è quella corona. u gi 
presenti. “rn 
Le è similmente maneato il fi 
Duca di Northomberland, il quale, 


Siemolihe laigueliiolo Ali cla 

r di quel loco intertenne il 
la copia di essi capitoli per via delli 
tore che sono à Londra.) Et insien 


3) Vgl, oben 8. 611.sss, 
#) Vgl. oben 8. 573.20, A. li 
3) Über die Vi ‚des R 

Juni und Juli 1553 vgl. Trefftz 72 ff. und 81. 
9) Calais. 
DI nta 95, 


‚Abgefangene Briefs Kunig Heinrich’. 621 


prefato è prigione, nè è me si conviene serivere 245 

gno, essendo ivi il clar®° ambassator Soranzo!) 

per quanto da ogn’uno che di là viene intendo, 
giorni passati per un aviso da Augusta et di 

non fu vero, che il marchese Alberto era stato ritenuto 

di Brema, et si vedeva in tutti questi grandi della 
ou | discontento, [* perchè in effetto esso Alberto 

{ chi ‚del Re Christian", et pare che habbi fatto un 























di esso Alberto, che gli diede ee 
hl Gratig ete. 

alli 29 di luglio 1553. 
LA M. Antonio Damula, 
I ì ambassator. 


È 246. 
io Damula an den Dogen, Brüssel, 27." August 1553, 


done wird im geheimen Auftrage der englischen 
ihn überaus freundlich empfieng, nach Rom reisen, 
= 
r doren Correspondenz Gachard et Piot, Collection des voyages 
Pays-Bns (Bruxolles 1882) IV, 83 svv. zu vergleichen ist. 
mo S, (1518 bis 1699), Nachfolger Daniel Barbaro's seit Frühjahr 
ind walhrscheinlich gegen Endo Juli 1554. Rawdon Brown 
n. Cod. Vindob. 6092, f. 444 bis 490, der Foscarinisammlung. 
O Schlussseilen (f. 7" bis 9") berichtet Damula, dass er 
tin der Niederlande gebeten habe, venetianischen Kauf- 
und London zu gestatten, äkte Waaren auf englischen 


strenge 

‚dahin gelangen zu lassen. — Schliesslich berichtet 

(be der Königin Maria ein Pferd, das sie habe kaufen wollen, 

ce gemacht. Hierauf habo sie ihm eine goldene Kette gesandt, 

lichom Sträuben angenommen habe, dem Dogen jedoch 

bon “werde. Herzog: Cosimo habe um die Bewilligung zur Werbung 
D Mann deutscher Fusstruppen gebeten. 


Mu 


si potria, et dé pine 5 
prese per la mano et gli disse ch ella 
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‚1553. 
er sr? d TAI Antonio Dempis ni 
sà È Arge nn nn ambassator. un 
a MT la Pag alu 


rnit è vu 


| Pola 1 aus dieser Zeit Rawdon Brown V, 
a Tarot or “ 
esigni Bischof‘ von’ Worotetoî:! Rawdon Brown 
pt re dle punita n 


N NIGiE 1.Mär 1055 Dischaf von. Worcamen, 1555 bie 
' von York, gest. 1579. 
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pr gi dern. le ee 
ndo queste et le replicate dell’ ultime di 27,1) 
n punto. avisata V. Ser di. quanto per 
hè, sì come io so bene ch'ella voria di 
ciò che fan questi dui esserciti vicini l'uno 
i io poterle far sapere quello ch'io ho nell hora 
it per la Dio gratia ho modo di sapere tutta 
1 “quello. ‚che si serà fatto et di quello che si 
fare, Et è buon haver de gl’amiei et mio debito è 
ke li i (Bef® hide Indien; perchè io. gioriî pimati 
to cgil poi ge grüne 
de I ‘ IR i piane asl 
Ali agiata limpidi 
era lungi da Miramon*) 6 lege [!] in un loco; 
erritorio dell'Imperatore, in loco molto buono 
mil sito, perchè è circondato da sue fortezze 
Tre) et agiutar da ogni parte. rog apr 
e,*) alla man dritta è 3 lege Arras, alla 
Cambr ct quasi pr le spllo è 4 logo Doni. 
scita Mn 
e D c meldet Dumula dem Doget (£: 24" bis 20,50 
Dili: babe: [ore illa: bol llenamentitin MS: An- 
x: der spanischen Truppen habe tagsvorher 
21600 u Pferd Aryabans Sechs Fähnlein Wallonen 
an er Elben JS IE Dee ee 















Bm — ir 


11868\ eboli atalich Daminle.du Dogi, date Ale 
fon aus dem Lager verboten worden sei (IVb, f. 19,). 


dia pui na, | . un 











ng, Stärke md üble Führung des kaiserl; Hoeres. 627. 


ne tt pate fino potrebbene forse anchor. pensarsi. di far 
‚eredeno fin hora quelli signorì del campo. 
funse in Amiens alli 23, accompagnato da tutti li 
sono in’ Franza; \et. quel. giorno. volse; veder. tutto: 


ù mi avisano che nelle consultacioni et..delibera- 
fanno |nell' essercito Cesareo, vi è sempre della 
ai let della tardezza nello essequire per il manca- 
(ha. di capi da guerra, che siano et pratici et di 
dir l'uno all'altro, sì che et li capi mancano nelle: 

soldati non sono bastanti à resistere al nimico, 

ay gn Ù grossa scaramuzza, 






impo ‚con. epresso, ordine che non si dovesse per 

e e l'essercito in risigo di far giornata, Et pare 

(ngi Nîp ds 
dor Kaiser i Herbsto 1604 eine Fostung, 

int il Vago Ripe agata pira art mio 

ber 1564 (IV b, 1.262 bis 270) nibere Angaben enthalten. 














® Ygl. oben 8. 618, A. 2, Z.8 von wi 
n : 








! pini were hen 
en) (Ai 3 dorcenvalnagioy d: Apri 

er con il campo, per quanto si dice, tutta questa. 
ep ù Miramon.!) 0° 

che nelle consultacioni et delibera- 
a ‚Cesareo, vi è sempre della 
Se ‘et. della tardezza nello essequire per il manca- 
ha di/capi da guerra, che siano et pratici et di 
l'uno all’altro; sì che et li capi mancano nelle: 
li soldati non sono bastanti à resistere al nimico. 

di non lasciarsi tirare è grossa scaramuzza, 
ia Cesarea è superiore alla francese, come ho 
SL Sie pepe ergo 
de capi et per il danno che sì ricevete q 

l'Imperatore già 3 giorni mandò monsignor 
BApiaPprassd4 ‘ordine che non si dovesse per 
essercito in risigo di far giornata. Et pare 


On alu 
‚dor Kaiser im Herbsto 1564 cino Festung, 

en liess, worüber auch Damula's Dopeschön tom 
1554 (IV b, f. 262 bis 270) nähere Angaben enthalten. 
Li u ge e 

a ni, ar 

uf vw») w VPE VE . ZT _ + — 
MA Aruta è I 1 




























A BB) " er 
(X, 65 svv.) gibt irrig den 18. August als, Tag des Gofechtes 
b ches: Damula am 17, August nur ungenau. berichtete 
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ZIONI 
all I Ip, na) 


Eire 


ehlo VM ila ME 
grosse Verwirrung herrscht, und da der 
n keinen Gehorsam findet. — Dandino erhielt 
Meet, da es der Papst nun einmal so 
am Hofe bleiben; aber die Friedensfrage sei 
ohl selber entschlossen, Pole's und [Pate's] 
d zu verhindern, liess er sich vom Kaiser, 
è Mission nichts wusste, dennoch darum 


ans le Levant 11, 260 sv., 270; Turnbull, Calendar of state 
ui Ù u 
‚ Baron d'A., franzis. Gesandter in Constantinopel. 
1-Laye (Dip: Seine-st-Oise). 
p pt (IV, f. 30”, 9 Zeilen) berichtet Damula, dass 
de Abreise des Kaisers aus Brilssel mit der Bemerkung 
ei, diesem nicht au folgen, da er bald zurückkshren werde. 











7,10, n 15, Jtini 1564 [die letztere bei Rawd 
IVb, f 267, 111, 164, 197, 203 und 207). 





rqui dado anna, ato 
ee ‘messo; nelle ultime che, 
cetra dini 


dar da Si 
| pregare. un poco cet dimostrò 
Cesarea. 


spedire 
MS, dalla quale, nè da suoi [non] 
e sia stato in Anglia.*) “rn 
al N autepo 45,89 del pnmeako: coh.avien.nhe 
\ et quell’istesso giorno vi si 


Bar Amar DT ae Je BE Tee Peer Abad dd 





2) Jacques 
pi N Ti maine ion di 
vum. kasteischen Könige’ pit DI 


im October verwenden 
waren. (Damula an den Dogen, 0 
NEUERE 














20 Parpaglia, Abt von San Soluto (Solntore), ein piomontosi- 
urde am 2. October 1553 von Trient an den franztsischen 
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Juan de Mendoza an Cardinal Pole. 635 


altre scrissi, così molto più si biasma apertamente al presente, 
parendo che si voglia nasconder la prima intentione sotto questa 
seconda fittione, et se ciò si saperà in Inghilterra, non potrà se non 
‘haversi grandemente è male. Et hora dal clarissimo Soranzo,') 
ambassator, ho lettere di 17, per le quali mi avisa che quella 
Regina era avisata che in Roma si era saputo particolarmente 
tutte le parole da lei ditte al Comendone, et che à Venetia se 
ne era anche parlato assai apertamente,?) con molte altre parole, 
che seria longo & dire. . .5) Gratie etc. 
Di Brusselles, alli 22 di ottobre 1553. 


M. Antonio Damula, 
ambassator. 


250. 


Marcantonio Damula an den Dogen. Brüssel, 12. November 1553. 


Der portugiesische Gesandte dilrfte in England das Project 
einer Heirat der Königin Maria mit dem Infanten Ludwig zur 
Sprache bringen. — Württembergische Gesandte haben über die 
Bezahlung der Asperger Besatzung und im Namen des Heil- 
bronner Bundes bezüglich der Beruhigung Deutschlands zu ver- 
handeln. Der Kaiser ermahnte Markgraf Albrecht zur recht- 
lichen Austragung seiner Sache. Er will dem Heilbronner 
Bunde beitreten. Bezüglich des Markgrafen üusserte er, die 
Acht würde diesen zur Verzweiflung treiben, in welcher er 
in den Niederlanden Beute suchen und sich mit den Fran- 
zosen verbinden könnte. Ob Albrecht's Agent gegenwärtig Geld 
erhielt, ist ungewiss. — Sofort nach der Rückkehr eines Couriers 





1) Vgl. dessen Depeschen an den Dogen vom 11. und 19. September 
1563 ebendas. 410 und 411. 

2) Vgl. hierüber Turnbull, Calendar of state-papers (II) 14 und Froude 
V, 284. 

3) In den letzten 33 Zeilen dieser Depesche gibt Damula an, dass er 
aus einem Briefe aus Rom vom 21. September ersehen habe, dass die Nach- 
fieht von Commendone's Mission von Venedig nach Rom gebracht worden sei. 
Schliesslich erwälnt er, dass seit vier Tagen von der Reise der Königin[witwe] 
Maria nach Deutschland die Rede gewesen sei, und dass ein portugiesischer 
Conrier 3000 Scudi für den Ilerzog von Savoyen und 2000 für den Infanten 
Philipp gebracht habe (f. 62", 687). 


240 








Ankunft württembergischer Gesandter. 637 


rita al suo Duca, com’io scrissi,') et si tratta che esso Duca 250 
iglia in sè alcune artigliarie et monitioni di Sua M*, che sono 
» quella fortezza, et pagi li soldati del suo. Ma le page [!] sono 
ssai più del valor delle robe, per quanto si dice. Intendo 
ıppresso che questi ambassatori sono venuti, per far officio in 
rome della liga di Helprun?) con Cesare, affine che si acquet- 
ino li tumulti di Germania, massimamente dal marchese Alberto 
suscitati. Al quale lo Imperatore ha scritto li giorni passati una 
lettera,*) essortandolo è desistere dalle arme, ma è far giudi- 
care le sue differentie di ragione, della quale non li serà man- 
cato, aggiungendo che lo die fare etiam per suo proprio utile, 
perciochè con gli modi che usa ogni di si viene ad acquistare 
di molti et grandi nimici, alli quali esso non potrà poi resistere. 
Ha similmente mandato il seren®° Re de Romani una 
scrittura *) è Cesare, nella quale gli dà conto, così della causa 
della dieta di Helprun, come del successo di essa et della liga 
conclusa in quel loco, nella quale intendo che Sua Cesarea M* 
mostra, per quanto ha detto, di voler entrare, com’ io scrissi) 
per le ultime che gl’era riservato loco, et mostra che non li 
dispiaccia. Et benchè sia stato novamente richiesto da alcuno 
che voglia metter Alberto in bando imperiale,°) non deponendo 
esso le arme, Sua M* ha discorso che il metter lui in dispera- 
{one potria parturire gravissimo danno et è Sua M' et ad altri 
anchora, perciochè Alberto ha soldati intertenuti da lui più con 
la preda che con le page [!] ordinarie, nè esso nè loro hanno 
modo da vivere se non con le arme; et se egli et essi fussero 
disperati, si potriano facilmente, indutti dalla speranza della 





1) Am 28. September (f. 447). 

2) Das am 29. März 1558 zwischen Mainz, Trier, Pfalz, Bayern, Jülich 
und Württemberg zu Heidelberg abgeschlossene Defensivbiindnis war am 
4 October 1558 zu Heilbronn näher erläutert und erweitert worden. Vgl. 
&umpf, Diplomatische Gesch. des Heidelberger Fürstenvereins (Zeitschr. für 
Bayern und die angrenzenden Länder, 2. Jahrgang, 1817, II) 140 f., 166 f., 
285, und die ,Reichsacten in genere*“ fasc. 19, 21 und 22 des k. u. k. geh. 
Haus, Hof- und Staatsarchivs in Wien. 

5) Bei Voigt (II, 156 f.) nicht erwähnt. Vgl. Lanz III, 589—596. 

4) Von Voigt (II, 146) nicht citiert. 

5) Am 5. November 1553 (f. 68”). 

6) Vgl. die Ausführungen des Kaisers in seinem Briefe an König Fer- 
dinand vom 26. August 1653 bei Lanz III, 586. 
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war 1554 berichtet Damnla (f. man Degen) dass 

die Markgrafon Joachim und Hana „und Andere in [Nie- 

rk und Niedersachsen“ schreibt er am 18, Februar 1654 
;wock hätten, (di) rienperar dalle mani del Duca di 

vescovato di Hildestaim [Hildesheim], già molti anni 

elle q Be fra Stile ROSE BRD a FAT] 
chi, eletto vescovo dal elero“. 

vom Kaiserhofe. Il. 4 
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Abu, | Richard Shelley" B . 
Tarnbull, Calendar (IT) 
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Sendung Shelley's an K. Ferdinand. 643 


Il Duca Ottavio Farnese ') non ha voluto che gli vadi è 251 


arlar personaggio segnalato, perchè non si dia sospetto & 
francesi, ma si è contentato che vi vadi un servitor confidente, 
icendo che lo udirà volentiera [!]. Et questo aviso è stà dato 
ui uno di questi giorni, ma la gotta dell’ Imperatore ha impe- 
lita la proposta et partito, che ad esso Duca si habbia è fare 
4 par assai ch'egli voglia udire. ...?) Gratie ete. 

Di Brusselles, alli 30 decembre, tenute fin l’ultimo, 1053. 

M. Antonio Damula, 
ambassator. 


252. 


Marcantonio Damula an den Dogen. Brüssel, 21, Januar 1564. 


Der Kaiser liess Markgraf Albrecht sagen, dass er dessen 
Dienstanerbietung annehmen werde, wenn er sich mit den Bi- 
uhifen vergleiche. Die Markgrafen Joachim und Johann er- 
klärten, das Land ihres Verwandten Albrecht mit dänischer 
Hilfe vertheidigen zu müssen. Die Mitglieder des Heilbronner 
Bundes rüsten. Der Kaiser lässt nach der Ursache fragen und 
abmahnen. Der Bischof von Bayonne war bei Albrecht. 


Serenissime Princeps etc. 


+ + +3) Sono anchora qui li ambassatori‘) del marchese 
Alberto, aspettando la risposta *) di esso marchese sopra li 


von der deutschen und böhmischen Reiterei geleisteten Dienste gezahlt wor- 
den. Der Kaiser schulde aber der Infanterie vielleicht noch 200.000 Gulden [!]. 
— Zwei Boten des Markgrafen Albrecht seien angekommen. 

1) Am 23. December schrieb Damula (f. 104): „Si trata con gran desi- 
derio di reconciliare & questa [Cesarea] M*è il Duca Ottavio Fernese“. 

2) In den 11 Schlusszeilen (f. 109”, 110) betont Damula, dass er strenge 
Gebeimbaltung der obigen Mittheilungen versprochen habe. 

3) Im Anfange dieser Depesche (f. 119", 21 Zeilen) berichtet Damula, 
dass im Golf von Biscaya 150 Schiffe wegen der Reise des Infanten in Be- 
Iitichaft gesetzt würden. 

4) Diese bemerkten während eines Gespräches mit Damula, dass sich 
ler Markgraf noch mit Freuden der guten Aufnalıme erinnere, die er [1549] 
n Venedig gefunden habe [vgl. Voigt II, 199], und fügten hinzu: „et se A 
ti [al Doge] accadesse cosa alcuna dallui, egli prometteva di buoni huomini 
t buon servicio“ (Depesche vom 6. Januar 1554, f. 112). 

5) Vgl. unten 8. 647.253, A. 2. 

41% 







| © Auch am 8, April 1654 zeigt Damula dem 

‚Gesandter der Mirtagnalio Hans 1 u 
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Der Kaiser antwortete am 


11, 168, 176, 194, 108 1. und Turnbull; © 
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646 Marcantonio Damula. 15. April 1654 
253. 


Marcantonio Damula an den Dogen., Brüssel, 15. April 1554 


Die Gesandten des Markgrafen Albrecht wurden mit 
freundlichen Versprechungen der Königin Maria entlassen. Eis 
Kanzleibeanter der Königin hat mit dem Markgrafen zu unter- 
handeln, vielleicht auch dessen Schritte auszuspähen. Wege 
der Truppenwerbungen Oldenburg’s wurde Friesland gegen 
einen Anschlag gesichert. Die Gesandten leugneten nicht, dan 
der Markgraf mit Frankreich unterhandelte. 


Serenissime Princeps etc. 


. + +!) Si è mandato di qua ordine al governator?) del 
regno di Napoli di dar il possesso alla Regina Leonora (che fü 
di Franza) delle intrate et beni, che erano del Duca Ottavio ei 
di madama,?) sua consorte, nel regno prefato. 

x F*Gl’huomini del marchese Alberto di Brandemburg, che 
erano qui, sono stati uditi dalla Regina di Hungaria con grate 
accoglienze, et da lei donato [sic] il secretario *) di lui di un 
cavallo, ct spediti con buone parole di promissione che Cesare 
non sia mai per mancarli, anzi per operare il beneficio di esso 


!) In den ersten 32 Zeilen (f. 165”) berichtet Damula, er habe Gran- | 
vella Nachrichten aus Constantinopel mitgetheilt. Der Kaiser habe die Ins 
brucker Regierung angewiesen, seinem Befehle betreffend die Truppenwer 
bungen für den Herzog von Florenz zu gehorchen, und sich über deren 
Verbot bei Gamez, [dem Geschäftsträger König Ferdinand's,) beschwert. 

?) Don Francisco Pacheco de Ceralbo, Cardinal, Erbischof von Burgos, 
gest. 1560. Turnbull, Calendar (11) 12. 

3) Margaretha, natürliche Tochter des Kaisers. Vgl. V. D. I, 1723 
177.20, 217.40, 237.54. 

*) Damula’s Angaben (vom 18. Februar und 1. April 1554, f. 138 und 
160”) zufolge verliess dieser Seeretär am 13. Februar Brüssel, um dem Mark- 
grafen „unter Anderm“ zu melden, dass der Kaiser auf die monatliche Bezahlung 
des Kriogsvolker nicht eingehe. Ende März kehrte er mit folgender Antwort su- 
rück: Der Markgraf aci bereit, mit den Bischöfen, nicht aber mit Nürnberg einen 
Vertrag zu schliessen. Er hege gute Gesinnung gegen den Kaiser, wolle ihm 
mit 8000 Mann Fusstruppon und 2000 Reitern dienen, wenn sie zu bestimm- 
ten Terminen (alli tempi) gerahlt würden, und bitte um Aussahlung der 
zurückgehaltenen 60.000 Gulden. Diese hatte nämlich der Kaiser anf die 
Nachricht „von dem Vertrage Albrecht's mit den Franzosen“ von Seite frän- 
kischer Kaufleute nicht auszahlen lassen. Vgl. Voigt II, 187. 
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Markgraf Albrecht's Anschlag auf die Niederlande vereitelt. 651 


Re Christian”°; ma qui non se gli crede punto,') perchè si sanno 254 
le cose concluse. Onde mi pare che di Alberto si possa ereder 
ogni cosa et non affirmarne alcuna. 

La dieta,?) che si devea [!] far in Augusta, è andata in 
fumo. EI cardinal di Augusta, che come presidente deveva 
haver certa provisione, ha scritto che non se ne parli, perchè 
non vede modo di dieta. 


Il signor Don Ferrando Gonzaga non si spedisse, anzi 
dicono che è per andar à veder la Holanda, et si dicono di 
gran cose contra di lui. Et certo è che monsignor d’ Arras gl'è 
nimico mortale 3). Altri senteno che se trattenirà col principe di 
Spagna in Anglia, altri altramente. Egli mostra buona chiera,') 
ma sta mal contento et ha detto ad uno amico mio ch’ egli non 
spera haver miglior condicione con Cesare di quella c’han?) 
havuta gl’altri suoi capitani generali, che son morti tutti dispe- 
rati. Et ad un altro ha ditto che si fanno più forte [!] inquisitioni 
qui contra di lui di quello che si faccia contra li heretici in 
Spagna. Si dicono di gran cose contra di lui, ma una ne voglio 
dire, che è ben da tenersi è mente per più cause. Agustin 


1) Am 80. Juni 1554 berichtet Damula dem Dogen (f. 215”), dass cin 
Graf von Castel (Cascel), „der im Namen des Markgrafen Albrecht“ in Fer- 
rara und hierauf in Venedig gewesen, auf dem Heimwege in Trient verhaftet 
worden sei, wohin ihm ein Spion des kaiserlichen Gesandten Vargas aus Ve- 
nedig gefolgt sei, und dass Cardinal Madruzzo die beim Grafen vorgefundenen 
Schriften dem Kaiser geschickt habe. 

2) Vgl. Lanz III, 607 f., 610 und 622 f. 

3) Über die Ursache dieser Feindschaft schrieb Damula am 12. Juli 
1653 (f. 289) dem Dogen Folgendes: „Nel tempo che I’Imperator era à Tion- 
ville alquanto infermo, scrisse à Don Ferrando una lettera assai garba del 
mal governo che haveva, et toccava alcuni particolari della difforeutia, che 
ha esso signor Don Ferrando col marchese di Soragna, nella quale Don Fer- 
rando havea fatte alcune essecutioni violenti. Di questa lettera sottoscritta 
dall'Imperator scrisse Don Ferrando al capitanio Gazin, cho era qui per suo 
nome, che si dovesse doler con Cesare; et cosi fece. Et dicendo Sua M', 
non haver ordinata quella lettera è quel modo, si vide ch'ella era fatta da 
mons’ d’Arras, il quale si sa certo che è amicissimo del signor Zuan Battista 
Gastaldo, la moglie del quale è socera del marchese di Soragna. Et esso 
Gastaldo è nimicissimo, come sa Vra Ser“, del signor Don Ferrando.“ 

4) Für: ciera. 

3) Für: che han(no). 
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ctober 1554 schrieb Damula dem Dogon (f. 276), die Stadt 
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> Bocklin’s Aufgabe in Frankfurt. 650 







gl 6 ; ,') per esser presidente della dieta in 957 


a insieme col vescovo di Spira, et si parte 
quanto i parole di esso Peclio ho potuto 
> buon apacio sete con meeo [sie]; mi par 
















saette ariani volesse far moto di arme in 
m questi castigare et tenir in freno tutti li scan- 
jeiosi et altri. Et dimandando io del capo di queste 
letto dall'Imperatore et dal Re de Romani. 
gli etiam qual sono li sediciosi oltra Alberto, si 
che molti principi pendeno dalla parte francese, 
questa militia continua si leverà il modo di metter 
, E Yolenido ‘io intendere delli principi me ne 
ificato ma non nominato alcuno, 
piacerà, io li nominerò & V. Sort.2) - 
i cosa il conseglier prefato di interrumper et 
1 di Heltprun,*) il che spera che sia per farsi se 
‚A poco tempo. Capo general della quale è per 
Duca di Baviera, sì come per il presente è stato 
berg. Et la causa di essa liga fu per sospetto 
e con le forze d'Inghilterra oltra le sue non 
"ai me in Germania, ‘per conseguire qualche suo 
ie fu fatto A di Franza, benchè nella 
il titulo fu generale di defendersi cadauno 
; contra ogn’uno che li volesse offender, 
e importantia, sì come seria se si fate! 
gna una militia ordinaria di 10 mille fanti et 
li quali dapoi paoli anziiniepotzia Seni 


bee di 













on Böcklin rane et Sch 

on Speier, deren Instruction vom 29. September 1554 

'alatchenoted) 18°gamare; Past 20 ‘ini Tani INNEREN ‘ 
int wohl mitndlich, nach seiner Heimkehr. 


42 





| 


si 








ia gente 








Erklärungen Renard's an Cardinal Pole. 661 


seguente di 21 in consiglio lungamente. Così stette il doppo 258 
disnar. Heri matina parlò è Sua M*, il doppo disnar col rever®® 
legato. Hoggi si fanno le sue speditioni et partirà presto per 
Inghilterra. Intendo che ha dato conto all'Imperatore et alla 
Regina Maria di molte cose di quel regno et della difficultà, 
che pare al Re et alla Regina et al vescovo di Vincestre ') che 
sia per esser sopra la coronatione, la quale è grandemente desi- 
derata et sollicitata da Cesare, et che vi sono de molti mal 
contenti, che ponno causare di moti di importantia sotto pretesto 
di religione, che veniriano immediate contra quel Re, il quale 
et la Regina insieme hanno concluso nell'animo loro che non 
si possi far cosa niuna migliore per lo stabilimento di quella 
corona et per la quiete in quel regno che il ridurre tutti li populi 
sotto una istessa religione et rito ecclesiastico. Onde di voluntà 
di Sua Cesarea M* esso ambassator andò heri doppo disnar dal 
rever®° legato et lo salutò per nome del Re et Regina et scusò 
le lor M* della dilatione, che si era data all'andata di sua 
signoria rever®* in Inghilterra, dicendo che ciò non si era fatto 
se non è buon fine, perciò che in quella isola sono molti avari, 
che per causa di beni ecclesiastici che possedeno non voriano 
che’) cardinal vi andasse. Altri sono pur fissi nelle lor false 
oppinioni della religione et non si ponno così facilmente quetare. 
Ma che il Re et la Regina sono sommamente desiderosi di veder 
esso rever® legato et tengono per certo che non sia mai per 
starsi in pace nè per baversi buona obedientia da quei populi, 
se prima non sono uniti nella fede, et che ciò non si possa fare 
senza la persona di sua signoria reverend"* per più cause, ma 
che si è convenuto satisfar è molti che temevano che l'andata 
di lei fisse per far nascer qualche moto per causa di beni 
ecclesiastici. Et però la Regina havea havuto piacer è veder il 
breve di Sua Santità et le facultà ?) date & sua signoria rever®, 
etparendo ad alcuni in Inghilterra che’l breve havesse bisogno 
di alcune dechiarationi, il Re et Regina haveano spedito un 
correr è Roma ‘perchè si dessero anchor più larg[hje facultà. 





1) Stephen Gardiner (1483— 1555), Lordkanzler, Bischof von Winchester. 

2) Vgl. Cardinal Pole’s Briefe an den Papst vom 19., 23. und 26. Oc- 
tober 1554, ferner diejenigen an die Königin von England und an König Phi- 
lipp vom 24. October 1554, bei Rawdon Brown, Calendar V, 581 bis 58%, 
und Turnbull, Calendar (II) 130 f. 
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Antwort Cardinal Pole's. 663 























di gentilhuomo inglese, et che l'una et l'altra 
modo che fusse utile di quel regno, il che 
e di Sua Santità et il solo suo proprio obietto, 


0 m. ‘ha voluto per alcun modo mg 
to et alla Regina. Et l'ambassator ha 
gell a cavalli 
Dovı L') per sua sieurti. Et ha detto, non esser 
ghe importi se non per questa del cardinale, 
ei secretario Erasso haveva ordine di trattare in 
riporterà alla conclusione che porterà questo 
| partirà fra tre o quattro giorni. Et intendo 
l'ordine da Sua Santità in risposta del corrier 
‘una confirmatione circa li beni come desi- 
Etl'a ambassator prefato dice che per la deserit- 
fatta in Inghilterra sono 40 mille persone inter- 
che erano delle chiese. 
‘venne. da Roma portò etiam l’indulto della 
ci di Spagna all'Imperatore, il che si 
erh in settecento mille seudi, havendone dell’ 
e Bring vepsalo mille, et sempre dalla prima 


Kate, — Hoggi si sono etiam aceordati 
Brabantia doppo grandi contrasti et scuse, per 
ui usate da loro, di pagar la decima di tutte le 
oltra li ottocento mille seudi, che promissero 


fida (i) En NT paella ce 
‚la maggior difficultà suol esser sempre 

ti 2) Et se consenteno tutti, serà una gran 
Vero è che alcuni di questi signori dicono de 
no di qualche sollevatione de populi. 
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Aachen bis Agria. 


Personen- und 


Aachen 467.10. 

Aaron 662.2. 

Aeuäa, Don Hernando de A.: hat die 
Festung Afrika zu schleifen und 
die dortigen Truppen zu beruhi- 
gen 610.203 Aı. 

Adolf, Herzog von Holstein, zieht 
mit dem Kaiser in Augsburg ein 
440.181; bricht das Kunigunde von 
Brandenburg gegebene Ehever- 
sprechen 595.236; Project seiner 
Vermählung mit einer bayerischen 
Prinzessin 475 As; — mit Anna, 
der verwitweten Prinzessin von 
Oranien 471 A; rüstet gegen Her- 
sog Heinrich von Braunschweig 
641.251; erhält vom Kaiser bedeu- 
tende Summen 641.as:. 

Adorf (Königr. Sachsen): ergibt sich 
82 f.ss; der Kaiser und König Fer- 
dinand durch A. 221.or. 

Adriano, s. Silva. 

Adrianopel: Winteraufenthalt des 
Sultans 20.6, 183.18; Nachrichten 
aus A. 186 A, 186.80 As, 200.87 
As, 215.04 As, 216.05 As, 271.116 
A1, 273.117 Asa, 285 Aı, 526.210. 

Affenstein, Wolfgang von A., kur- 
pfälzischer Gesandter beim Kaiser 
214.0 As; Mitglied einer Interims- 
commission 395.1es. 
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Sachregister.” 


Afrika (Stadt in Tunis). Belagerung 

von A. 444. f.183, 446 Az, 447 A; 

Einnahme von A. 462 A, 464 As, 

483.103 Az, 484 A; der Sultan ver- 

langt Restitution A.'s 483.03 As, 

508.202; soll aufgegeben werden 

507.203 As; Meuterei der dortigen 

Truppen 548.213, 610.24; Her- 

nando de Acuüa nach A. 610.343 

An 

Gouverneur von A. s. Acuîia und 

Leva. E 

Agent, kurpfälzischer, beim Kaiser, 

8. Affenstein, Bleicker, Flers- 

heim, Steinach. 

Castaldo's s. Siglerio. 

Pirrho Colonna’s 8. Anzolelli. 

König Ferdinand’s am Kaiserhofe, 

8. Gamez. 

Ferdinand's von Gonzaga, s. Bar- 

delone, Gazino und Musi. 

s. Gesandter. 

Aghilera s. Aguilera. 

Agnes, Gemahlin des Herzogs Moritz, 
Tochter des Landgrafen: bittet 
König Ferdinand um Gnade für 
ihren Vater 208.91; in Dresden 
223.97; will den Kaiser um Gnade 
für ihren Vater bitten 334.145, 
391.102 As. 

Agria s. Erlau. 


*) Die grössere Zitfer bedeutet die Seite, die kleinere die Depeschen- 


Nummer. A bezeichnet: Anmerkung. 
Venetianische Depeschen vom Kuiserlofe. Il. 
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142 A, 145.04; in Hall | 
123.54 Ar} in Heilbronn 190.0; | 
beim Kaiser 142 A; in Ulm 1474; | 
angeblich nach Augsburg 146.0, | 
157.00, 168.12; — nach i 


Partei gegen den Papst 164 kn; | 
RivalititmitOttavio Farnese 164.11; 


390; se, 195.64, 196 Aa, 197,65, | 
185 As, 199.00, 204.00, 209.01; 


Alba Julia s. Karlsburg. 
Albis s. Elbe. 
Alben, Jacques d’A. de Saint-André, 


Albrecht, Herzog von Bayern: ertheilt 


Alba bis Albrecht. 667 


ga 445 f.ıes, 588 f.233; spricht von 
dem Anzuge von 400 fiorentini- 
schen Reitern 406 As; gegen den 
Austritt Pirrho Colonna’s aus den 
Diensten des Kaisers 479 f.193 As; 
über die Successionsverhandlungen 
506. 202; meldet den Anmarsch 
spanischer Truppen 532 A1; beräth 
mit dem Kaiser den Marschplan 
6532 Aı, 542 As, 543.217, 546.218; 
im Eilmarsch nach Strassburg 
556 f.ası; tiberschreitet den Rhein 
558 A; weist Damula an, in Speier 
zu bleiben 569.233; marschirt nach 
Metz voraus 562.223 As, 563.224; 
sucht Markgraf Albrecht zu ereilen 
563.224, 566 f.225, 568.226; Mark- 
graf Hans von Brandenburg will 
ihm nicht unterstehen 568.226; 
lagert bei Saarbrücken 568.220 As; 
recognosciert Metz 569.226; seine 
Truppen leiden Mangel an Pro- 
viant 570.»2e; vereinigt sich mit 
Boussu's Truppen 572.27 Aı; 
Zeuge der Begegnung Markgraf 
Albrecht's mit dem Kaiser 576.220 
As; leitet den Rückzug von Metz 
nach Diedenhofen 587.282 As; 
macht andere für den Misserfolg 
vor Metz verantwortlich XLIII, 
687 f.sss; will sich nach Spanien 
zurückziehen 588 f.2ss, 591.254, 
596 ff.as1 Aı, 595 As; Abreise da- 
bin 591 Aı; der Infant Philipp 
ist ihm nicht gewogen b91.ss4. 


französischer Marschall, 632.348. 


venetianischen Gesandten Audienz 
427 Aı, 545.217 As; Ankunft in 
Augsburg 441.158 As; vom Kaiser 
belebnt 462 A; schickt an Erzher- 
zog Max einen Gesandten 476; 
erhält vom Erzbischofe von Salz- 
burg Förderung der Wahl eines | 





Sohnes [zum Coadiutor] zugestan- 
den 477 A; Papst Julius III. ent- 
zieht ihm einen Zehnten des Cle- 
rus 477 A; reist zum Kaiser 540. 
216; versucht eine Aussöhnung 
des Kaisers mit Kurfürst Moritz 
zu bewirken XLIsq., 542.216 
As, 546.317; Bundesverhandlungen 
mit Kurpfalz und Württemberg 
549 f. A, 577.220; besucht den 
Frankfurter Tag nicht 610 f.24s; 
Glied des Heidelberger und Heil- 
bronner Bundes 637.350; Haupt 
desselben (für das Jahr 1555) 659. 
251; vom Kaiser um die Ursache der 
Bundesrüstungen gefragt 644.252. 


Albrecht, Markgraf von Brandenburg- 


Culmbach:gegen dieDepossedierung 
Herzog Ulrich’s 121.53; nach Fran- 
ken zur Vereinigung mit Trappen 
129.56 A1; Niklas von Könneritz 
an ihn 140.61; bei Herzog Moritz 
155.68; Niederlage und Gefangen- 
nahme bei Rochlitz 189 f.es, 197.86, 
201.07 A, 212.92, 224.08, 233.101; 
kursächsische Truppen in seinem 
Gebiete 197.5, 200.26; Freilassung 
und Aufenthalt in Halle 248.106, 
256.109, 283.122 As, 284.123 A1; 
wird angeblich Commandant einer 
kaiserlichen Besatzung in Nürn- 
berg 310.133 A1; will die Coneils- 
beschlüsse annehmen 819.130; 
wohnt ausserhalb Augsburgs 359. 
153 As; Project seiner Vermählung 
mit der verwitweten Prinzessin 
von Oranien 869 A; — mit Chri- 
stine von Lothringen 594 f. 236; 
gegen das Interim 421.175; brand- 
schatzt in Franken und am Rhein 
525.210 Ar, 589.215 Aı, As, B46. 
211, 570.396; bemächtigt sich der 
Stadt Mainz und kurpfälzischer 
Orte 584.314; — Triers 554.220, 
559.333; — Speiers 556 Aı, 568. 
225 A1; Möglichkeit einer Besetzung 
Augsburgs durch ihn 541.216; kur- 
43* 
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sächsische Truppen desertiren zu 
ihm 646.317, 648.318, 553.220; ver- 
handelt mit dem Kaiser XLII sq., 
XLVI, 549.219, 550 A, 561 A1, 
565.324, 673.227, 674 f.236, b76f.220, 
615 f.244, 619 f.s4s, 643.251 A, As, 
646 f.253, 650 f.254; Abschluss des 
Vertrages mit dem Kaiser 576.229, 
582 £.ası, 616.244; Begegnung mit 
dem Kaiser 576.220 As; verbrennt 
das Brückenmaterial am Mittel- 
rhein 550 A, 558 A; im Luxem- 
burgischen 556.231; nach Strass- 
burg 557.211, 558 A, 667.225, 674. 
238 Aı; weicht Alba’s Heerestheile 
aus 563.224, 566 f.225, 568 f.sse; 
Stärke seines Heeres 568.22 As, 
569.236, 572 f.sa1; seine Truppen 
geben Trier auf 564.224; zieht nach 
Metz 567.335; bei Pont-è-Mousson 
569.226, 572.337; erhält von den 
Franzosen Geld 574.228 Aı, 576. 
330 Aı, 688.231; diese schlagen 
seine Forderungen ab XLII sq., 
569.226, 572f.s27, 576.220, 5B2f.2s1; 
wird vermuthlich von Volrad von 
Mansfeld unterstützt werden 581. 
231; erbietet sich zur Vermittlung 
zwischen Herzog Heinrich und 
Mansfeld 585.358; dringt bei den 
fränkischen Bischöfen auf Erfillung 
ihrer Verträge 581.331, 586.283; 
katholischen Auditor des 


einem 
Reichskammergerichtes feindlich 
gesinnt 589 f. As; deckt den 


Rückzug von Metz 589 As, 592. 
334; verabschiedet sich vom Kai- 
ser 592.384; bezieht von ihm ein 
Jahrgeld 592.234, 638.250; belegt 
englische Waren mit Beschlag 
608 A; Verlauf seiner Fehden 609 
Au, 615.244, 638.250, 641.251, 649, 
254; Feldzug des Kurfürsten Moritz 
gegen ihn 611.242; bei Sievers- 
hausen geschlagen 619.245; tödtet 
den Kurfürsten 621.245; von dem 
Kaiser unterstützt 619.345, 687 f. 
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250, 640.251 Aı; Albert von Rosen 
berg in seinen Kriegsdiensten 640f. 
21; führt Verhandlungen mit 
Frankreich gegen den Kaiser 641. 
253, 646 f.s5s, 650 f.2u4, 659.11; 
leugnet sie diesem gegenüber 650. 
254, 656.255; die Markgrafen Jos 
chim und Hans suchen für ihn su 
vermitteln 644.253; sein Agent auf 
dem Rückwege von Ferrara und 
Venedig in Trient verhaftet 651 Aı. 

Albrecht, Markgraf von Brandenburg, 
Herzog von Preussen : Lehensstreit 
bezüglich Preussens 273.117 Aı; 
unterstützt A. von Brandenburg 
Culmbach 650.254. 

— —, Erzbischof von Mainz und 
Magdeburg (+ 1545), 268.115. 
Albret, Johanna d'A.: Project ihrer 
Vermählung mit Emanuel Philibert 
vonSavoyen 129.56, 193.83, 288.14, 

842.105. 

— Margaretha d’A., Gemahlin Hein- 
richs II. d’A., Königs von Navarra, 
Mutter der vorigen 129.se. 

Alcalde (Hofrichter), s. Bierbiesca 

Alcaudete, Graf von A., s. Cordova 
Martin von. 

Alchieri Baldisera, s. Archiew. 

Aldana Bernhard, Commandant der 
spanischen Truppen in Temesvär: 
Belagerungsbericht (1551) 522.00; 
verlässt 1552 Lippa 541 As. 

Alessandria (Piemont), Gouverneur 
von A., im Auftrage Ferdinand: 
von Gonzaga am Kaiserhofe: kehrt 
mit Geldanweisungen zurück 535. 
214. ° 

Alexander, Ingenieur aus Bologna, 
Erbauer der Befestigungen in Jü- 
lich: wünscht in venetianische 
Dienste zu treten 590.234 Aı. 

Alfons von Ferrara s. Este. 

Algier: der Scherif von Marokko 
gegen A. 446 Az; verlustreicher 
Rückzug Hassan Paschas nach 4. 
466.160; angeblicher Zug gog? 
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sim ci Karen, 282-101, 
la, 287 fia, 308.120 A 13 ein- 


des Grafen von Santafiore, ferner 
| Ottavio Farnese‘ und des Mark- 
grafen von Terranova 76.01 Au; 
über den Landgrafen 179,11; über 
die Evontunlität eines Krieges 
gegen den Papst 327,100; Mission 
bei König Ferdinand (August 1552) 
539 As, bil.sıe; vom Kaiser ins 
Lager geschickt 627.347, 630.546. 

Andrinopoli s. Adrianopel. 

Auexen (2), Heäinteindiin Dägewibei Ar 
627.047. 

Anna, Gemahlin König Ferdinand'sL: 
gibt ihre Barschaft ihrem Gemahl, 
der in Geldnoth ist 143 Az stirbt 
161. u 
188 A. 2m 

—, Tochter König Ferdinand's Ly Ge- 
mahlin des Herzogs Albrecht von 


zweite Gemahlin: Thronrecht ihrer 
| Tochter Elisabeth 175.75. 

— von Cleve: Heiratsvorhandlungen 
mit Herzog Heinrich vom Braun- 
schweig 645.058 At. 

— von Dänemark, Pochter des Königs 
Christian TIL von Dänemark: ver- 
mählt sich mit Herzog En von 
Sachsen 423.176 A. 

— d’Egimont, Tochter des Grafen von 
Büren: Braut Wilhelm's von Ora 
nion 217.05 As. a 

—, Erbgriifin von Katzenelnhogen 
176.10 As. 

—, verwitwete Prinzessin von Ora 
vien: Ankunft in Augsburg 368. ina 
As; Project ihrer Vermählung mit 
Albrecht von Brandenburg 869 A.; 
— mit Herzog Adolf von Holstein 
171A. 

Annaberg, Thumshirn’s Truppen 
ziehen sich gegen A. zurlick 254. 
aes; von Herzog Johann Friedrich 
genommen 266.115 Ai. 

Antwerpen: Widerstand A.s gegen 





Aquila (Neapel): ‘als Entschädigung 


— Patriarch von A, a Grimani. 


— Ferdinand von A, Hera von 
Joncia: Tod 476. PET 





Arras bis August, si 
aden Cardinal Alexander Far- | Gesandte As im Schmalkaldner- 
gesandt 76.51; in Lebensge- | lager 103.44; Boten aus A, an 
16.31. heim 341.1 Aı. Cardinal Truchsess 104.44; con- 
Frankr., Dep. Pas-de-Caluis) fisciertes Eigenthum 
ad u 1 pnt 1 - A. in Nördlingen 118.50; Aussöh- 
of von Aa. Granvella An- nu dem Kai- 
Perrendt: 000. ser 116.50, 128.56; 129.58 Aı, 137 
"bei der Belotmung Philipp's As, 142A, 146.04 A1, 147 A, 148.60 
ipanien mit Burgund und den At, 151 for, 536.014, 543.9175 der 
srlanden zum Reichsgebiet er- Kaiser vielleicht nach. A. 148,6, 
TA - 154.08; kaiserliche Besatzung in 
# Kaisers s. Baersdorp. A. 157.00, 168,72, 182.70, 188.01, 


| Flrst von A, s. Le(y)va 


‚(Festung im Württemberg): 


tig? vonetianische Dopeschon 
b 818.120 bis 427.178, 435. 180 
Kl8.s07, B45.s1x bis 562.100; 
lin nach A. dn, Hinz die 
an einer Schlacht 

| bereit 5.3; Schwierigkeiten 
| Zuges gogon A. 10.5, 11.6, 
‚56.21,146.04; führtdenSchmal- 
‚Lebensmittel zu 18.s, 
aus A. 62.05, 78.02; 


weckt werden 95,40; Friedens- 
fi Am A. 06.00, 141.01, 142.02; 


ie 


218,05, 553.200, 588 As; beabsich- 
tigter Bau eines Castells in A. 
158,40, 185.70; dem Kaiser feind- 


| lich gesinut 195, ns, 540.A, 6581220; 


kauft Schertlin's Güter 162,70; bit- 
tet den Kaiser um Aufschub seiner 
Ankunft $11.109; lässt don Kaiser 
ausserhalb der Städt begrüssen 
313 An, HOFLım, bIGfa; ver 
gleicht sich mit Cardinal Truchsess 
375 A1; eine Epidemie in A. 554 
119 Aı, 359.153 Aa, B65A, 369 A; 
Meuterei deutscher Truppen in A. 
328 Aı; [Seissenock] zu Werbun- 
gen in A. 313 Aı; Verhandlungen 
des Kaisers mit A. bezüglich. des 
Interims 424 f. 177; feierliche Frohn- 
leichmamsprovession in A. 425. 177; 
Veränderung des Rathes von A. 
315.135, 549 A; Versammlung des 
Adels und der Städte Schwabens 
in A. 526.210; Rüstungen in A. 
586; ruft Kurfürst Moritz zu Hilfe 
538.215, 539 As; Nachrichten aus 
A. 525 f 210, 621,245; Anleile des 
Kaisers in A. 549 A, 565.30; 


Augsburg: Reichstag von A., siehe 


Reichstag. 


— Cardinal von A, s. Truchsess. 
August, Herzog, später Kurfürst von 


Sachsen: zieht nach Gotha 261, 
113 Aı; marschiert gegen Magde- 
burg 268.115 A; erhält Befehl zur 
Marschunterbrechung 270.215 A1; 
von der Schlacht von Drakenburg 
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durch den Kaiser verständigt 277. : 


130; in Halle 283.123 As; zieht 
König Ferdinand gegen die Böh- 
men zu Hilfe 286.124; vermählt 
sich mit Anna von Dänemark 423. 
1176 A; berichtet Herzog Moritz 
über die Truppen des Grafen von 
Mansfeld 437.160. 

Aumale, Herzog von A., s. Guise 
Claudius. 

Aumont (Frankr., Dep. Jura), Lieute- 
nant von A., s. Renard. 

Avalos, Alfons von A., Herzog von 
Guasto, Statthalter von Mailand 
(4 1546) 334 f. 100. 

— Franz Ferdinand d'A., Markgraf 
von Pescara (Sohn des vorigen): 
geplante Heirat mit Vittoria Far- 
nese 183.78; — mit einer mantua- 
nischen Prinzessin 539.215 As; 
wünscht, dem Infanten Philipp 
zu dienen 334 f. 143. 

— Ferdinand Franz von A., Marquis 
von Pescara: kaiserlicher General 
(+ 1625), recognosciert (1622) vor 
Pizzighettone 386.161. 

Aversa (Neapel), Unruhen in A. 392. 
102. 

Avila, Luis d'A., kaiserlicher Käm- 
merer: tadelt im Auftrage des Kai- 
sers einen gefahrvollen Ritt des 
Herzogs Ottavio Farnese, des Gra- 
fen von Santafiore und des Mark- 
grafon von Terranova 76.31 Az; 
beim kranken Cardinal Truchsess 
185 Az; Gespräch mit Mocenigo 
über die Türkengefahr 186.80 A 2; 
— über die Stärke des kaiserlichen 
Hoeres bei einem Kriege gegen 
Frankreich 206.127; — über das 
Vertrauen des Kaisers zu Vene- 
digs Politik 297.197 As, 549 A; 
muss vor meuternden Truppen aus 
Cambrai fliehen 604 As. 








Bacharach (am Rhein, Regierungs- 
bezirk Coblenz): Stillstand von 





Aumale bis Baersdorp. è 


B. zwischen dem Kurfürsten von 
Cöln und Herzog Wilhelm von 
Cleve 609 Au. 

Badenniel (?) 136.0. 

Badoer Federigo, 1550 bis 1552 vene 
tianischer Gesandter am Hofe 
König Ferdinand’s; sein Leben IX 
sq.; von Graf 8. von Lodrone er- 
sucht, eine venetianische Gesandı- 
schaft an den durch Oberitalien 
reisenden Erzherzog Max zu er- 
wirken 469.190; verhandelt wegen 
kleiner Grenzconflicte 470.190 Aı, 
518.207 Aa, 521.208 As, 523.30 
Aı; — über die Ausführung de 
Trienter Schiedsspruches (1535) 
481 f.108; Kummer K. Ferdinand's 
über die Uneinigkeit im Felde und 
im Rathe 519.207; Belagerung und 
Entsatz Temesvàr's 518 ff. 207, 521f. 
206, 528 f.s00; Ermennung Marü- 
nuzzis zum Cardinal 521.x1, 
523 f.200; Gesandtschaft des Her- 
zogs Moritz an K. Ferdinand 52? 
Aa; Berathung tiber die Linzer 
Artikel und Verhandlungen nit 
Herzog Johann Friedrich über 
dessen Freilassung 524 f.s10; Nach- 
richten über die Verbündeten 525f. 
zio. Über seine gemeinsam mit 
Morosini verfassten Depeschen vom 
Juli 1550 bis zum März 1551 vgl 
427 A und Moresini. 

— Francesco, Gesandter Venedigs am 
Hofe König Ferdinand's, IX, X si. 
482; verzögert seine Abreise 375 
Aı; Ankunft in Augsburg und 
Vorstellungsbesuche 409 As, 41}. 
ırı Az. Über seine und Alvise Mu 
cenigu's gemeinsamen Berichte s. 
Mocenigo Alvise. 

Baersdorp, Cornelius van B., erster 
Leibarzt des Kaisers: bestätigt 
Äusserungen desselben anlässlich 
einiger  Truppenausschreitungen 
13.e; verbilft Cardinal Farıee 
durch einen günstigen Krankheits- 


Bagdad bis Bayern. 


bericht zur Heimreise 57.33; von 
Granvella um Unterstützung seines 
Urlaubsgesuches gebeten 181.51; 
bestätigt den Entschluss des Kai- 
sers, persönlich nach Sachsen zu 
ziehen 201.e7; besucht den fran- 
sösischen Gesandten Brissac 325 A. 

Bagdad 151.07 Aı. 

Baglione Rudolf, Führer florentini- 
scher Hilfstruppen: über kaiserliche 
Aussöhnungsverhandlungen mit 
Reichsstädten 94.0. 

Bagno, Haushofmeister Ferdinand's 
von Gonzaga: von diesem nach 
Mailand geschickt 655.355. 

Bailo in Constantinopel: s. Navager 
Bernardo (1550 bis 1558) und Tre- 
visan Domenico (1553 bis 1555). 

Bamberg: der Kaiser angeblich nach 
B. 205.00; kaiserliches Lager bei 
B. 302.133; der Kaiser in B. 302. 
129, 303.120 Aı; Bischof von B. s. 
Redwitsz. 

Bandini Mario, Gesandter Siena’s 
beim Kaiser: reist heim, unzufrie- 
den über kaiserliche Verfügungen 
178.11 Aı. 

Bapaume (Frankr., Dep. Pas-de- 
Calais): Verstärkung der kaiser- 
lichen Besatzung von B. 625.241; 
beabsichtigter Angriff der Fran- 
zosen auf B. 626.247, 618.255 A1; 
französische Recognoscierung vor 
B. 632.340, 

Barbancen, Herr von B., s. Ligne 
Jean de. 

Barbara, Königin von Polen s. Ra- 
dzivil. 

— Erzherzogin, Tochter König Fer- 
dinand’s: in Prag 220.96 As; reist 
nach Innsbruck 258.108. 

Barbaresken s. Berberei. 

Barbarossa Khair-ed-Din, Admiral 
der türkischen Flotte ({ 1546) 
401 A. 

Barcelona: Abreise des Königs Max 
aus B. 465.180 A1; Bau von Schiffen 





673 


in B. 184 A; der Kaiser angeblich 
nach B. 607 A1. 

Bardelone: von Ferdinand von Gon- 
zaga an den Kaiserhof geschickt 
375 Aı. 

Barge (Piemont): französische Be- 
festigungen bei B. 471 A. 

Bari (Herzogthum), der polnischen 
Königin Bona gehörig: als Entschii- 
digung für Piombino genannt 417. 
ırs Aı; als Heiratsgut für eine 
polnische Prinzessin 459.167, [467. 
169]. 

Barnim XI., 1523 bis 1573 Herzog 
von Pommern: ein Glied der [säch- 
sischen) Kreiseinigung (?) 577.220; 
schliesst angeblich mit Herzog 
Johann Friedrich ein Bündnis 
584A; unterstützt Markgraf Al- 
brecht von Brandenburg 650.954. 

Basel 67.37 Aı, 68.21 As; Granvella 
angeblich nach B. 173.14 As; Le- 
bensmittelzufuhr von B. zum Be- 
lagerungsheer vor Metz 559.222. 

Bassano (Italien, Prov. Vicenza): De- 
peschenbeförderung über B. 58.33, 
105 A. 

Bassefontaine, Abt von B., s. Au- 

bespine, Sebastian von A. 

Bassompierre, Franz Herr von B., 
Haroué und Remo(n)ville: verhan- 
delt am Kaiserhofe im Namen dos 
Gouverneurs von Lothringen tiber 
einen Frieden mit Frankreich 595 
Au, 596 A, 598.291, 600.234; reist 
ab 599.320, 600.358. 

Bäthory Andreas, Truppenführer Kö- 
nig Ferdinand’s in Ungarn: Ver- 
einigung mit Sforza Pallavicino 
520.207, 522.208, 

Baume Philibert de la B. s. Mon- 
falconetto. 

Baumgartner Hans, Friedensunter- 
händler für Augsburg 129.se A1. 

Bayern: Überwinterung daselbst un- 
räthlich 18.s; Lebensmittel aus B. 
ins kaiserliche Lager 61.19; Car- 






"sion beim Kaiser iaia 
ISLA. 
iu für Peloux (?), perte 
Belzig (Preussen, Regier-Bex. Pote 
dam): von Herzog Moritz erwor- 
ben 266.115 An. 

Conrad von B., Oberst 
in kaiserlichen Een 5öd.aeo 
Au 

Berbereiz die türkische Flotto nach 
dor B, 516.206 A1; Kämpfe mit 
Schiffen aus der B. 464 Au, 

Bergamo: Absichten Fordinnnd’s von 
Gonzaga auf B. 346.1 Ar 

Berka von der Danb, Zdenko, „Ober- 
ster Meister des Priorats in Böh- 





Billick bis Bona, , 698 
chwert sich hei ihm wegen Friedrich zu ziehen 182,38, 202,#r, 
kprache Vogelsbergor's vor 207.00, 211.02, 214,02 As, 217,95; 


Tinriehtung 391.102; ver- 
sende aus Udine 529 A; 
kit Manrique und Erasso 
muss vor meuternden 
aus Cambrai fliehen 604 
re Habseligkeiten fallen 
ir in die Hände 649.254 
[ei 


Iteinschneider, 


Bun. wegen seiner 
then Opposition gegen das 
aus Augsburg entfernt 
6.100. 

in Bücklinsau, Domprobst 
leburg, kaiserlicher Com- 
nf dem Frankfurter Kreis- 


ka, 268 fina, 264.110; Ma- 
und Herzog August ziehen 
286.124, 297,127; soll unter 
ita eines deutschen Bun- 
elit werden. 317.100; che- 
pesernizior an 
Kam verbünden sich 
ven König, 207.00, 248.106; 
sich, gegen Herzog Johann 


Zwist unter ihnen 217.05 A1; ver- 
bieten die Ausfuhr 217,05, 228.00; 
gestatten sie wieder 255.100; zur 
Waffenniederlegung ermahnt 220. 
80; Verhalten ihrer Truppen 217. 
#5, 220.06, 222.07; Schreiben des 
Kaisers und des Königs Ferdinand 
an sie 220.00, 226.00, 333 f.142; 


‚Antwort auf dieselben 225 f.os, 


230.10; bitten König Ferdinand 
um Fürsprache für Herzog Johann 
Friedrich beim Kaiser 226.0, 230. 
106, 255,100; wollen dem Horog 
Johann Friedrich Hilfstruppon 
schicken XXI 229.100, 230.100; 
beglückwünschen den Kaiser und 
König Ferdinand zum Mühlberger 
Siege 258. 102; ihre Gesandten beim 
Kaiser und bei K. Ferdinand 250. 109 
As, 258.110 A, 280.190.À; Antwort 
des Erzherzogs Max 286.124, 291. 
18s As; zur Auflösung ihres Bun- 
des aufgefordert 261.118 A1, 262 f. 
119, 286.124 At, 201,195 Au, B48£ 
142; strenges Verfahren gegen sie 
nUthig 258.110 A; kaiserliche Hilfs- 
truppen gegen sie 270.110, 297.137; 
muthlos 310, 195, 


Bollani Domenico, 1547 bis 1510 


Gesandter Venedigs in England 
300 Aı. 


Bologna: Trionter Coneilsväter in B. 


XXX, 198 As, 818.130, 926.140, 
329.141, 830,141, 371.155, 976.108, 
382.160, 308 finan, 402.108, 408,107; 
Beeinflussung derselben durch Car- 
dine 377.160; Vertrag von B. 
(1529) 331.142 Au. 


— 4 Boulogne. 
Bon Francesco: Process in Venedig 


mit dem Nürnberger Justus Detrel 
839 Aı, 365.104, 380.A, 


Bona von Polen, Gemahlin des Polen- 


königs Sigismund L August: in 
Zwietracht mit ihrem Sohne wegen 


Bi 206.0 A: u 
BB. 821.191; eventueller franzosi- 





— Vendöme, Anton von B.-V., Ge- 
 mahl der Johanna d'Albret: sein 
Land als Entschädigung für Pie- 
mont genannt 598. sur. x 
Boussu, Johann Honin-Liétard de B., 
niederländischer Truppenführer: 
im Anmarsch gegen Metz 562.24; 
vereinigt sich mit Alba's Hoores- 
Theil B78isen Ani 
Bozen: Marsch spanischer Truppen 
mach B. 582.48. O UU 
Brabant 428.16; 
ler Stiinde von DB, 619,246, 603.358, 
Brandenburg: Markgraf von B, & 
Albrocht, Friedrich, Georg 
Friedrich, Johann, Johann 
Wltretbi: ona . 
Kurfürst von Br, a. Joachim. 





ft daselbst 321.107 An, 324. 


re we 


ka bis 537.212; Reise des 

(nach B. 532 A1; Aufbruch 

(Stima 0) 
(Tr) an de Kar 


(1553 und 1564) XLI, 
As, 680 A1; Tumult in B. 
‚Aar Cardinal Pole's An- 
a B. 652.064 As, An 


Uskoken 
An, 484 A. 


de 





Bucer a. Butzen 0000.00. 

Buda (Ungarn): Türkische Rüstungen 
im B. 20.0; angebliche Hofhaltung 
des Sultans in B. 18... 

— Pascha von B.: sucht vergeblich 
den Zwist Martinnzxi's mit Petro- 
vich boisulegen 462 A; erhält Be- 
fehl, die Befestigung Szolnok’s zu 
hindern 471 A, 478. 1013 legt eben- 
| falls Befestigungen an 617 Ax. 

Büren, Maximilian d’ Egmont, Graf 
von B.: bosieht das Lager von 
Ingolstadt 5.5, 6.4; im Lager des 
Kaisers 7.4; Erklärnugen an den 
‚Landgrafen betreffs einer Schlacht 

‘94, — und betreils der Gefangenen 
| 53.20; Epidemie unter seinen 
Truppen 22.9, 88.18; recognoseirt 
30 1.18; erziimt, weil er den Feind 
nieht verfolgen darf 36.14; seine 
Anwesenheit in einem vom Land- 
grafen vorgeschlagenen Kampfe 
gefordert 64.20; erhält falsche 
Münzen der Schmalkaldner 90.3; 
von den Schmalkaldnern zu einer 
Friedensberathung eingeladen 98. 
42, 108.40; kommt angeblich zu 
derselben während eines Schar- 
miltzels 102.43; vom Landgrafen 
um Vermittlung beim Kaiser ge- 
beten 114 f.so, 118.52 As, 179.11: 
verhandelt mit dem Laudgrafen 
und mit dem hessischen Adel I56f. 
0; 179.77, 1884.01, 205.89; seine 
. Aufgabe auf dem Rückzuge in die 
Niederlande 11952, 120,2 As, 
121.00 Au, 134.00 As, 186.00 As, 
142 A, 146 A; meldet Frankfurts 
Ergebung 135,50 As; weilt da- 
selbst 141.er Ag, 146 A, 14714; 
beim Kaiser 155.0%, 156.00; Rück- 
kehr nach Frankfurt 206,4; — 
nach Flandern 217 f.os, 389 A, 401, 


ten unter Reichsschutz gestellt 
424.171; Belehnung Philipp’s von 
Spanien mit B.510 Aa, 612.504 As, 
517 As. è - 


won C., è Manrique. > 
Calvatone (Prov. Cremona 
| Castaldo'a 087 Au. _ 





.5 Capodiferro bis Cavalli. 


lapodiferro Hieronymus, Cardinal: 
als Legat nach Frankreich 208. ns, 
804.130, 604.240, 608.241; verhan- 
delt dort tiber einen Frieden mit 
dem Kaiser 613.243 As, 631 f.s4s. 

Japua: Unruhen in C. 892.163. 

laracciolo Ascanio: tiberbringt die 
Nachricht von dem Tode des Vice- 
königs von Neapel 596 A. 

— Giovanfrancesco, Prior von Bari: 
von der kaiserlichen Amnestie für 
Neapel ausgeschlossen 391.162. 

Carafa Giampietro, Cardinal und Bi- 
schof von Chieti: der Kaiser ver- 
weigert ihm das Erzbisthum Nea- 
pel 454.185 As. 

Caravaggio, Nicolò Secco aus C. 330 
Ar. 

Caravasal, Don Diego de C.: zum 
kaiserlichen Gesandten in Venedig 
ausersehen 653.254 A1. 

Carlowits Christoph von, Secretär 
des Herzogs Moritz: über das In- 
terim 421.115 Aı; entschuldigt das 
Fernbleiben seines Herrn beim 
Kaiser 437.1e0; Mittheilungen an 
venetianische Gesandte über die 
Haltung der Kurfürsten Joachim 
und Moritz XXXVI, 411 f.ıss As; 
— über den Zweck seiner Sendung 
an den Kaiser 686.352. 

Carpi, Cardinal von C., s. Pio. 

Cassano (Prov. Mailand): Herzog Co- 
simo wünscht das Bisthum von C. 
Giulio de’ Medici zu verschaffen 
666.225 Ar. 

— Markgraf von C. s. Castaldo. 

Cassel 295.197 Aı. 

Castaldo Johann Baptist, Markgraf 
von Cassano, Cavallerie-General 
und General-Quartiermeister: Mit- 
theilungen an Mocenigo XVII; auf 
Recognoscierung 15 f.7, 54.20; ilber 
den schmalkaldischen Krieg 385 f. 


161; mit Infanterie nach Torgau ! 


287.108; reist nicht heim 341.144 
Aı; über die militärische Bedeu- 
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tung der Annexion Piacenza’s und 
Parma’s für Mailand 349. 147; glaubt 
an einen Krieg des Kaisers gegen 
den Papst und gegen Frankreich 
367 f.154; warnt vor einem Bruche 
des Kaisers mit dem Papste 884 f. 
161; überdie vom Kaisergewünschte 
Wiedereinsetzung Ascanio Colon- 
na’s 406 f.168; tritt in König Fer- 
dinand’s Dienste 517 As; in Sie- 
benbürgen 519.207; klagt über 
Geldnoth 530 As; wünscht, in ve- 
netianische Dienste zu treten 578. 
ato Aı, 587 As, 614.243 Aı; An- 
kunft am Kaiserhofe 630 As; drei 
Stunden beim Kaiser 633.249 Aı; 
intimer Freund Granvella’s 614 A1, 
630.248, 651 As; Cs Agent am 
Kaiserhofe s. Siglerio. 

Castel, Graf von C.: verhandelt im 
Namen des Markgrafen Albrecht 
in Ferrara und Venedig und wird 
dann in Trient verhaftet 651 Aı. 

Castelgoffredo (Prov. Mantua) 69.28; 
Herr von C. s. Gonzaga Alvise 
und Alessandro. 

Castelnovo (Prov. Verona) 597.257. 

— (Prov. Udine): Verhandlungen be- 
züglich der Abtretung C.'s an Ve- 
nedig 332.143 A1. 

Castiglione (Prov. Mailand, District 
Lodi): [Venedig beansprucht Ab- 
gabenfreiheit für C.] 286 A1. 

Catalonien: rilstet Galeeren zum 
Küstenschutz aus 490.190 A1. 

Cataneo Marco Aurelio, Secretär des 
Cardinals Madruzzo: berichtet tiber 
dessen Verhandlungen in Rom 876. 
asa A1, 877.168. 

Cavalli, Marino di C.: sein Leben 
XI 8q.; venetianischer Gesandter in 
Frankreich 69.28 A2; — am Kaiser- 
hofe VIII, XII; seine Abreise von 
Mocenigo urgiert 404.167 As; An- 
kunft und Vorstellnngsandienzen 
in Augsburg 428.177 Aı; verfasst 
gemeinsam mit Mocenigo und Mo- 
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resini Depeschen 423 f, 177,427 f.178; 
Abschiedsaudienzen 429 As, 430 A; 
instruiert seinen Nachfolger 430 A. 

Ceniz s. Ölsnitz. 

Centurione Adam, genuesischer Edel- 
mann: berichtet über Schutzmass- 
regeln Genua's 536.214. 

Cerda Hernando de la C.: über das 
Befinden des Kaisers 601.239 A 1; in 
Cambrai, um meuternde Truppen 
zu beruhigen 604.340 As. 

Cesare da Napoli s. Napoli. 

Chamberlain, Sir Thomas C., Ge- 
sandter Englauds bei der Königin- 
Regentin der Niederlande, 606.240 
AB. 

Champagne 653.254 A1. 

Chantonnay s. Granvella Thomas 
Perrenot. 

Chemnitz: ergibt sich dem Herzog 
Johann Friedrich 220.96, 266.115 
An 

Chimay (Belgien, Hennegau): schlägt 
einen französischen Angriff ab 532. 
An 

Chioggia 599 A. 

Christlan II., König von Dänemark: 
in Gefangenschaft 595.230. 

— HI, König von Dänemark: an- 
geblich zur Unterstiltzung des Her- 
zogs Johann Friedrich verpflichtet 
107.46; Hilfsforderungen des Land- 
grafen 120 Aı, 133.58 A, 141.01; 
zeigt diese dem Kaiser an 141.61; 
unterstützt angeblich Herzog Jo- 
hann Friedrich 197.es; Vermitt- 
lungsversuche zwischen dem Kaiser 
und Johann Friedrich 205.89, 207. 
90, 212.92, 216.95, 219.96, 221.97 
Ai; — zwischen dem Kaiser und 
den Seestädten 291.125, 295.127; 
bereit, dem deutschen Bunde bei- 
zutreten 371.155; schickt Braun- 
schweig Entsatztruppen 448.184; 
verbündet sich mit deutschen See- 
städten 450 As; — mit Herzog 
Johann Friedrich 584 A; feind- 





licher Nachbar des Erzbischofs rm 
Bremen 458.185; hält Christian IL 
gefangen 595.286; angeblicher 
Zweck seiner Rüstungen 641.1 
A.a, 644.352, 650.254. 


Christine, verwitwete Herzogin wi 


Regentin von Lothringen: Ankunft 
in Augsburg 368.154 A1, 462f.4; 
Heimreise 395. 1es A 1, 471 A; Pr 
ject ihrer Heirat mit dem poli 
schen Prinzen Sigismund Augut 
368,154 Aı, 369 A; — mit Mark 
graf Albrecht von Brandenbur- 
Culmbach 394 f.s36; ihr Gesandter 
bestreitet auf dem Reichstage Lotb- 
ringens Zugehörigkeit zum deut 
schen Reiche 446f.A, 4504: 
471 A; verhandelt über die Heint 
ihres Sohnes mit einer franz 
schen Prinzessin 468 A; mahntden 
Kaiser zur Beschleunigung seiner 
Operationen gegen Metz 561.m; 
verlässt das kaiserliche Lager 565. 
334 As; führt Friedensverhandlun- 
gen zwischen dem Kaiser und 
Frankreich 598.zsr. 

Tochter Georg's des Reichen und 
Gemahlin des Landgrafen Philipp 
104.44 As; will den Kaiser um 
Freilassung ihres Gemahls bitten 
334.142, 391.102 As. 


Christoph von Braunschweig, En- 


bischof von Bremen: Mansfeld’s 
Truppen nehmen ihm seine Plätse 
408.160 A 3; niedersiichsischesKrieg* 
volk bedrohtihn 484 A; unzufrieden 
über den Kaiser 453.185; irrige 
Nachricht über ihn 621.24. 
Landgraf von Leuchtenberg: bei 
Rochlitz gefangen 190.3. 

von Mecklenburg: als Geisel in 
Frankreich 586.252 As; kehrt hein 
589 As. 

Graf von Oldenburg s. Olden 
burg. 

Solın und Nachfolger Herzog Ul 
rich's von Württemberg: angeblich 
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für ihn 875 Aı; verhandelt über 
den Eintritt in venetianische 
Dienste 387 f. A1, 395.163 A1, 450. 
16 As, 479.102 As; erhält vom 
Kaiser eine neue Bestallung 395. 
168 A1; Tod 479.102 As, 502.201. 
Colorno (Italien, Prov. Parma): von 
Ottavio Farnese besetzt 512.204 
A1; Giovanfrancesco Sanseverino 
nach C. befohlen 554.220 Aı. 
Commendone Giovanfrancesco, pApst- 
licher Kämmerer: insgeheim in 
England XLV, 622 f.240, 681.348, 
635.240 As; reist auf Wunsch der 
engli: n Königin zum Papste 
623.246, 624 f.s07. 
Como, Bistum: an Bernardino della 
Croce verliehen 454.185. 
Compiègne (Frankr., Dép. Oise), der 
französische König in C. 613.245. 
Coneil von Trient: Besorgnisse 
Paul's III. vor der Wahl eines 
Papstes durch das C. XXXI, 28.13; 
der französische König gegen die 
Verlegung oder Schliessung des 
C.s 48.18; desgleichen der Kaiser 
75.30, 138.60, 147 A, 196.04, 198 
As, 204.88; der Kaiser verspricht 
den Reichsständen die Regelung 
der religiösen Frage auf einem 
C. 137.60; Beschluss über die 
Rechtfertigungslehre und über die 
Residenz der Bischöfe 147 A; Auf- 
lösung des C.s 196 Aı, 198 Au, 
204.88; Verhandlungen zwischen 
Kaiser und Papst bezüglich der 
Rückkehr des C.s XXX sq., 291.195 
Aa, 304.130, 308 f.199, 318 f.150, 
325 A, 325 ff. 140, 329 f. 141, 340.144, 
362 f.153, 364f. A, 366f.154, 371.108, 
371 f. As, 372 f.156, 376 f.ıon, 379. 
150, 381.100, 391.198 Aa, 393 f.103, 
397.104, 400.105 A1, 401f.160, 403 f. 
167, 405.168, 407.109, 411f.171, 415f. 
178, 419.124 Aı, 420.174, 426.177, 
428.179, 433 f.170, IL, 443, 444.188 
As, 446 An, 447f.104, 468f.165, 





Colorno bis Constanz. 
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154 f.A, 466.100, 476, 480.192, 485. 
194, 488.194, 493.107, 499.199, 501.10 
As, 617.200; Reichstagsverhanà- 
lungen über das C. 387.143, 34014, 
851.145, 861.153, 364 f. A, 368.14, 
381 f.160, 388 A, 428.110, 433.1 
443, 446 Aa, 450 As, 455 f.A, 465. 
139 A1, 475 f., 480.102, 485.106, 488. 
196, 493 f. As, 495 f.198, 498 f.ın; 
vom Polenkönig in Trient geforder 
370 f.186; Project eines vom Ki 
ser nach Deutschland zu berufer- 
den C.s 376 Aı; Haltung des Her 
zogs Moritz bezüglich des Css 
Moritz. 

Coneino Bartolomeo, florentinischer 
Secretär am Kaiserhofe: conferiet 
mit einem Agenten Siena’ 218. 
ss As. 

Connétable s. Montmoreney und 
Velasco. 

Constantinopel: Nachrichten 2usC. 
16.1 A1, 20.9, 57.22 Aı, 88.51,99. 
43, 100f.4s, 124.54 As, 126.55 Au 
129.56 A1, 139.61 A1, 161.er Au 
160 As, 189.81, 254 As, 313 Aı, 
322.138, 334.149 Aı, 348.10 Aı, 
359 As, 388 A, 404.107 As, 418 
174 As, 448.184, 475 Az, 41 A, 
495 A, 507.202, 510 As, 5löf.m 
As, 517 As, 092.384 As, 599 A. 
646.358 Aı; der Sultan kehrt nach 
C. zurück 146 A1; — verlässt (. 
üngern 285 A1; Rye hofft auf die 
Vertreibung des Sultans aus C. 
239 f.104; französische Gesandte 
nach C. 180 A, 347.146; Rückkehr 
eines französischen Gesandten von 
C. 656.256; Giusto di Argento in 
C.369 A, 404.107; Rückkehr Singkb- 
moser’s aus C. 440.181 As; Gr 
sparo da Tolentino will nach C. 
reisen 434 As; Couriere aus C. 20 
den Woiwoden der Moldau 520. 
207; 8. Gesandte. 

' Constanz: Schertlin flieht nachC. 148. 

f es, 162.10; C. wünscht Aufnahme 





Contarini bis Cosimo. 


Eidgenossenschaft 148.65; 
sunterhandlungen mit dem 
46.04, 171. As, 178.77, 181.78, 
409 As; der Kaiser unter- 
indel mit C. 374.156 A1; 
he Truppen bei C. 532 A, 
543.217. 
Leonardo: erkrankt nach 
Ernennung zum ausser- 
:hen Gesandten beim Erz- 
Max 469.100 As. 
» venetianischer Gesandter 
zösischen Hofe: intriguirt 
en Kaiser XVIII As, 645. 
— bei König Ferdinand: 
1.30, 201.87, 211.99, 215.04, 
Antwort auf König Fer- 
| Bitte um eine Geldhilfe 
8 143 A; Gespräch mit 
iserlichen Oberstkänmerer 
id mit dem französischen 
en Mesnage 239 ff. 104; 
in Augsburg an 364 A; 
im 410 A; bittet um die 
ing seines Nachfolgers 375 
(ält von König Ferdinand 
erschlag 410 A; sendet vom 
1547 bis 25. Mai 1547 und 
October 1547 bis 12. April 
neinsam mit Mocenigo De- 
nach Venedig VIII sq., 
bis 265.115, 864 ff.184 bis 
8. Mocenigo. 
rankr., Dép. Somme): der 
sche König in C. 627.241. 
‘orenth) für Dragut oder 
s. Dragut. 
Elvira de C., Tochter Gon- 
BAL 
o de C., Vater der vorigen, 


Hernandez de C., Herzog : 

sa, Frage der Überlassung | 
[ersogthums an den Herrn 
mbino 2 f.s. j 
C., Graf von Capra, Vater ' 
igen, 8 Aı. 
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Cordova, Martin de C., Graf von Al- 
caudete, Gouverneur von Oran: 
soll Informationen über die Verhält- 
nisseNordafrikas einholen 442 As; 
wünscht das Commando der spani- 
schen Galeeren 464 As, 498. 109 Aı; 
erhält Nachricht über eine Nieder- 
lage des Scherifa von Marokko 
467.189. 

Corfu 529 A. 

Coria: Bischof von C., s. Mendoza 
Franz. 

Cornaro Andreas, Cardinal, Bischof 
von Brescia: erhält vom Kaiser 
ein Jahrgeld 481.170. 

— Fantin 158.60 A1. 

Cornelio, s. Baersdorp. 

Cornia, Ascanio della C., Neffe des 
Papstes Julius IIL, Stadtcomman- 
dant von Rom 544.317. 

Correggio [.. .?] Graf, im päpstlichen 
Heere: getödtet 40.16. 

— Graf Hieronymus: vom Cardinal 
Alex. Farnese an den Kaiser ge- 
sandt 20, As. 

— Hippolyt: im Auftrage des Herzogs 
Cosimo am Kaiserhofe 544.217. 
Corsica: Genua erhält kaiserliche 
Hilfe zur Rückeroberung C.’s 633. 

249 A1, 639.250 A3. 

Cortez Ferdinand, Eroberer Mexicos 
seine Witwe kommt in Spanien an 
438. 180. 

Cosimo, Herzog von Florenz: 386. 
161; leiht dem Kaiser Geld 2 f.3, 
38.14, 526.210; verhandelt wegen 
Piombino’s mit dem Kaiser und 
mit Appiano 2fs [385.101 Aı]» 
400 f. A1, 414 A1, 417.174 A1, 609. 
A4; bietet Ferdinand von Gon- 
zaga Hilfe anlässlich der Ver- 
schwörung Fiesco's an 144.68; be- 
richtet dem Kaiser Strozzi'8 und 
l’ico's von Mirandola Mission nach 
Italien 298.137 A; lässt dem Kaiser 
Bündnisanträge Frankreichs und 
des Papstes an Venedig mittheilen 

44* 
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316.135; verhandelt mit Siena 324. 
139 As; von Cardinal Farnese um 
Unterstützung in den Verhandlun- 
gen zur Restitution Piacenza’s ge- 
beten 372 f.156; Rangstreit mit dem 
Herzog von Ferrara 400 A1, 410 A; 
vom Papste Julius III. besonders 
begünstigt 429,178; angebliche Zu- 
sammenkunft mit dem Papste 444. 
183 As; schickt dem Belagerungs- 
heere vor Afrika Munition 445.183; 
sein Verhalten bezüglich Siena's 
218.05 Ay, 430 A, 514.017, 548.218 
Aı, 549 A, 561 Aı, 588.251 Ar, 
603 A, 605 Ar, 628.241; bittet den 
Kaiser, das Bisthum Cassano Giu- 
lio de’ Medici zu verleihen 566. 
235 Ar; mit dem Schutze Piom- 
bino's betraut 548.128 A1; nimmt 
Officiere aus der Schule des Her- 
zogs Franz Maria von Urbino in 
seine Dienste 575.330 As; bittet 
um die Bewilligung zur Werbung 
deutscher Truppen 621.345 As, 
646.353 Aı; Gesandter Cs am 
Kaiserhofe und in Rom s. Ge- 
sandte. 

Cossdorf (Preussen, Regierungabezirk 
Merseburg): Verfolgung Johann 
Friedrich's von Sachsen tiber C. 
235.103 Aı. 

Cossé, Charles de C., Herr von Bris- 
sac, 8. Brissac. 

Courtenay Eduard, Graf von Devon- 
shire: conspiriert mit Rebellen 
gegen die Königin Maria von 
England 646.259 Aa. 

Covos, Franz de los C., Grosscomthur 
von Leon, Rathgeber des Kaisers: 
stirbt 280.120 A; Alba gilt als sein 
Nachfolger 375 Aı. 

Crema: Absichten Ferdinand’s von 
Gonzaga auf C. 346.146 Ae. 

Cremona: Juan de Luna, Castellan 
in C. 386.101; Truppen aus C. 
nach Tirol 580 As. 

Crescentio Marcello, Cardinal: er- 





hält vom Kaiser ein Jahresgeld an- 
gewiesen 432.179. 

Croce, Bernardino della C.: erilt 
durch päpstliche Vermittlung ds 
Bisthum Como 454.185. 

Croy, Adrian de C., Graf von Real: 
führt den Grenzkrieg in Flanden 
662.233. 

Cruningen, Jobst von C., Vicomte 
von Seeland: kaiserlicher Trupper- 
führer 179.11 Ae, 198 As; All 
vor Bremen 249.106, 278.1» Aı, 
281.101. 

Cneva, Alonso de la C., Command 
von Goletta, 446 As. 

— Bartotomé de la C.: erhält von 
Kaiser ein Jahrgeld 431.119. 
Czemen, Achaz von, vom Polenkönig 
an den Kaiser und an die Schmal- 
kaldner zur Friedensvermittlung 
gesandt 46 f.18; ablehnende Aut 

wort des Kaisers 47.10. 


Dänemark, König von D., s.Chri- 
stian. 

D’Albret s. Albret. 

Dall’ Armi s. Armi. 

Dalmatien 440.161 As. 

Damiano (San-), ». San-Damiaus. 

Damula Marcantonio, vom Juli 155? 
bis zum November 1554 veneti 
nischer Gesandter am Kaiserhofe 
VII sq., XL ayq., 427, 5584; 
sein Leben XII sqg.; erbält vom 
Kaiser Audienz 529 A, 645 An; 
ebenso von der Königin Mars 
621.245 As; bei Granvella 5291. 
As, 647 Aa, 698 Aı, 645 As, 646. 
353 Aı; verhandelt über den Durch- 
zug kaiserlicher Truppen durch ve 
netianisches Gebiet 530.212 As, Mi. 
218 As, As; VerhandlungenFerraras 
mitdemKaiser bestiglich Brescellos 
a. Brescello; Anmarsch und Ver 
einigung der kaiserlichen Truppen 
627.211, 528. Aa, 529 f.sı2, 530 As, 
532 f. A1, 683 A, 586 A, 658644, 
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ges in den Niederlanden 586 A«, 
562.229, 594.235 Aı, 608.241 As, 
610 Aa, 613.243, 614 As, 618 f.2«s, 
625 Aı, 626 ff.s47, 630 ff.s48; ab- 
gefangene französische Briefe 602. 
239 Aı, 620.245, 628 f.s4r, 654. 
255; Verhandlungen des Cardinals 
Pole mit dem Kaiser und mit 
England 623.240, 624.247, 630 f.2«s, 
633 f.249, 638.250, 648.258 Aı, 652 
As, 661 f.sss; kaiserliche Heirats- 
verhandlungen mit der englischen 
Königin 634 As, 636.250 As, 642 
Aa, 645 A1, As; ungiinstige Stim- 
mung in England 645 As, 649 A1, 
652 As, 654.255, 663.258; der Kai- 
ser unterstützt die Genuesen zur 
Eroberung Corsica's 633.349, 639. 
250 As; Tod des Herzogs Karl von 
Bavoyen 628.241, 639.250, 640.251; 
Rüstungen in Deutschland aus 
Argwohn gegen den Kaiser 640 f. 
251; Sendung eines englischen 
Gesandten an König Ferdinand 
642.251; spricht mit Gesandten des 
Markgrafen Albrecht 643.351; Be- 
schwerden des Kaisers über In- 
triguen des venetianischen Ge- 
sandten in London 645 As; ver- 
eitelter Angriff des Markgrafen Al- 
brecht auf die Niederlande 647. 253 
A1, 650 f.204, 656.204; Beschuldi- 
gungen gegen Ferdinand von Gon- 
zaga und Enthüllungen über Peter 
Ludwig Farnese's Ermordung 651 f. 
254, 655 f. 255; Pole's Ankunft am 
Kaiserliofe 652 f.254; Mission Pol- 
weiler's an den Kaiser 654 f.210; 
Böcklin’s Aufgabe auf dem Frank- 
furter Kreistage 659.207. 





Damvillers (Frankr., Dep. Meuse): 


698. 237. 


Dandino Hieronymus, Cardinal, Legat 


des Papstes beim Kaiser: verhan- 
delt bezüglich eines Friedens zwi- 
schen dem Kaiser und dem fran- 
zösischen Könige 603 f. 240, 508. 241, 
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609 As, 612 f.243, 630.248, 6314; 
schickt Commendone insgeheim an 
Königin Maria von England 62. 
246, 634.240 Aı; reist heim 63. 
An 

Datia s. Dinemark. 

Dauphiné 600.338. 

Delfino Giovanfrancesco, Edelmam 
am Hofe des Kaisers: Gespriich mit 
Mocenigo anlässlich der Nachricht 
von der Theilnahme Venedig: a 
einem Defensivbunde XVII, ®i 
Ae. 

Delitzsch (Preussen, Regierungibe:. 
Merseburg): von Herzog Johan 
Friedrich genommen 266.113 Ai 

Detzel Justus (ein Nürnberger): fit 
gegen den aus der Schuldhaft in 
Venedig entlassenen Francesco Bon 
Process 339 A1, 381 A; a. Bon. 

Deutschland: venetianisches Silber- 
geld mit Gewinn nach D. 144; 
Granvella über die voraussich- 
lichen Folgen der Religionswirren 
in D. 88.31; der Kaiser wünscht 
D. während des Winters zum Frie 
den zu bringen 117f.s1, 128.5; 
der Landgraf will ganz D. in seine 
Friedensverhandlungen einschlie» 
sen 140.61; Erfolge und Ziele des 
Kaisera in D. 151 f.oz, 180 A; gün- 
stiger Winter 1546/7 in D. 122.5, 
159.60; D. wird den Kaiser gegen 
den Papst unterstützen 105.1: 
Summe der in D. dem Kaiser ge 
zahlten Strafgelder 195.84, 233.01; 
kaiserliche Verhandlungen über 
einen Bund von Fürsten und 
Städten in D. XXVII, 173.14, 1%. 
a, 207.90, 217.95, 223.07, 291.18 
As, 314 f.195, 317 f.1s0, 322.138 A, 
328 Aı, 335.163, 340.144, 350.41 
An, 354.149 A1, 361.159, 3711 
373 f.100, 574 f.220, 584 f.sss, 659. 
351; Kreiseinigungen in D. 557.» 
(über das Heidelberger Bündnis 
vgl.Heidelberg); grosser Wider- 
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Donauwörth (Bayern): schmalkaldi- | 


sches Lager bei D. 8.4, 10.5, 11.0, 
15.7, 23.10; — befestigt 37.14; 
unvollendeter Marsch des kaiser- 
lichen Heeres nach D. 11.e, 15.7, 
37.14; kaiserliches Lager bei D. 
44.18; Recognoscierung kaiserlicher 
Truppen vor D. 41.16; Verhältnis 
zu König Ferdinand 43.11; Ein- 
nahme von D. 42 f.17, 44.16; ita- 
lienische Deserteure bei D. 72.10; 
Streifzug kaiserlicher Truppen nach 
D. 76.31 As; befürchteter Angriff 
auf D. 78.52; der gefangene Land- 
graf in D. 313 A1; der Kaiser in D. 
313 A1, 436.160; Truppen des Kur- 
fürsten Moritz in D. 542 As, 545. 
217, 548.218 Aa; Kurfürst Moritz in 
D. 545.311; Heinrich von Plauen in 
D. 545 217 As, 547 f.sı8. 


Doria Andreas, Fürst von Melfi, Ad- 


miral der kaiserlichen Flotte: 
Flucht und Rückkehr anlässlich 
des Aufstandes Fiesco's 144.63; 
mit Galeeren und Truppen nach 
Neapel befohlen 280.120 A; ver- 
langt und erhält Hilfstruppen zur 
Belagerung der Stadt Afrika 441 f. 
183; schickt einen Secretär an den 
Kaiserhof, um sich zu rechtfertigen 
484 A; erhält Ferrandina 506.202 
As; nach Spanien befohlen 646. 353. 
Anton, Galeerencapitän: sendet 
einen Unterhändler an den Kaiser- 
hof 400 A1; bewirbt sich um das 
Commando über die neapolitani- 
schen Galeeren 591.234 Aa; wird 
dem Prinzen von Savoyen als 
Kriegsrath zugetheilt 614 Az. 
Giannettino: am Kaiserhofe keine 
Trauer über seinen Tod 144.82. 


Dorothea, Nichte Kaiser Karl's V., 


Gemahlin des Kurfürsten Fried- 
rich IL von der Pfalz: verhandelt 
mit dem Kaiser 93.30; macht mit 
ihrem Gemahl dem Kaiser ihre 
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Aufwartung 432.179, 437.180; ver- 


4 


spricht, ihren Gemahl zum Reichs 
tagsbesuch zu bewegen 437.1; 
mit Damula an derselben Tafel 
680. 330 As. 

Douai (Frankr., Dép. Nord): 625.wr 
Ae. 

Dourlens (Frankr., Dép. Nord): ge 
plante Unternehmung gegen D. 
664 Aı. 

Dover: geplante Landung des Car- 
dinals Pole in D. 663.zs«. 

Dragut (oder Torgud), Seeräuber: 
wird sich angeblich mit dem Sche 
rif von Marokko vereinigen 48. 
119; in die Dienste des Sultans 
aufgenommen 443, 483.18 As; 
greift eine kaiserliche Heereab- 
theilung vor Afrika an 445.1m. 

Drakenborg (Hannover, Nienburg): 
Schlacht bei D. 278.111 A1, 275. 
118, 276.110, 277 f.120, 281 f.ın. 

Dresden 219.90; König Ferdinand 
und Herzog Moritz in D. 201 f.s1; 
die Gemahlin des Herzogs Morits 
in D. 223.07; die Prediger in D. 
warnen vor dem Umgang mit Pr 
pisten 202.1; Alt-D. vom Herzog 
Johann Friedrich genommen 223. 
97; Brand in D. 224.07; verab- 
redete Fürstenzusammenkunft in 
D. 595 Au. 

Duarte Francesco, Generalcommisär 
im kaiserlichen Heere: 
viantansammlung beauftragt 1061. 
46; Ankunft in Innsbruck 538.119 
As; über die Nachschubslinien 
559.222; — Verpflegungsschwierig- 
keiten 570 Aa. 

Dudich Augustinus Sbardellatus, Bi 
schof von Waitzen: berichtet K* 
nig Ferdinand über den Krieg in 
Ungarn 472 f.ıo1. 

Dudley, Sir Andrew D., englischer 
Gesandter: Audienz beim Kaiser 
590.234 Aı, 602. 233, 608. 241, 610.242. 

— Johann, Herzog von Northumber 
land: wollte König Eduard vet 


zur Pro 


| Duino ‘bis Eidgenossen. 689 
U 
rt mit — nedig 297.157 Ae, 915,136; An 
45; gefangen 621, |  nähernngsversuche des Papstes an 
Sticcessione: | gegen 
le tici cain: CE Ve | 8200240 A, 360.107 An, 861-150 Ay 
» ee - Verhältnis des 
Dux Göon nberg | © 320f.107,828.100,850.147 A1,/352f. 
\ Bene nre — > 240, 361.152 A, 418.190; weist eine 
\ L n an den Kaiser | am 
TE U |. eines Krieges mit Frankreich 323. 
Pie ‚Graf von E.: © ano; König Heinrich schlägt ihm 
Vertragsrevision vor 400 A1; 
gt Livia Nei bro 4 
} Siri | schon Seostädten ein Biindnis 
‚in Trier 444 A; der Kaiser schenkt ihm 
Y ua vr - Pferde 600.126 Anz Tod 620.03, 
n Hassun, Exkönig von Velez de 642.001; Verdacht seiner Vergif- 


inc rar zieht an des Infanten 
ken: Belt rän'rAngaburg."ein 
ll 4 

bc" Dr.) Leöhhiärd von Eu bayari- 
el maler: Rede aufdem Reichs 

| tagertiberdax Coneil 347,103; dankt 
für cin Gratlationschreiben des 

| drerochen Prinen Karl Pen 

i gegen ‚dan kaiserliche. 
Bundesprojoct NNVIL aq, art, 

ie as0, ST4f.161; Mitglied einer In- 
| terimscommìssion 896,112; verwen- 
‘desti sîchi für den ans Venedig vor- 

| bannten Dr Buechia 412.ırı As. 





Ber (Böhmen): Dopeschen aus 214 
fina bis221.07; Truppenvereinigung 
bei E.; Aufenthalt des Knisers n. des 

in E. 207. 00, 209. 
vi, 211.02, 214.09, 215.04, 223.07, 
227.00, 228.0; die Strasse nach E. 
gefährdet 233.00; Tag von E, 616. 
suda dle eni 


— (Ungarn), + Erlau. 

Egmont, Lamoral d'E.: ‚Ankunft 
seiner Reiter in Augsburg 366 A; 

will nicht nach Luxemburg zu- 

ritekkehren 595 As. 

— Maximilian d’E., SERI 
s. Büren. 

Fichstlidt: Tarsasas vet: AebvMML ia 
E. 4 Ag, 10 Ax, 11Aı. 

— Bischof von E., s. Hutten. 

Eidgenossen 136.100} franzbsische 
Truppenwerbungen 67.97, 128.20, 
IATA, 171,19 A1, 296.197, 644. 
ar, 632,546, 658.954 As; goplantes 
Bündnis Frankreichs, Englands 
und Venedigs mit.den E. 68 fun, 
297.107 As, 303.10 A13 der Kai- 
ser versichert den E., dass der 
(schmalkaldische) Krieg nicht der 











14; wohnt der Epidemie wegen 
ausserhalb Augshurgs 359.152 As, 
8644; zieht mit dem Kaiser in 
Augsburg ein 440. 101; schickt einen 
 Gesandten an Erzherzog Max nach 
>. Genua 476; — Coleguo an den 

| Dogen von Venedig um ein Dar- 
-— lehen 508 As, 513 Aı; kommt am 
- Kaiserhofs an 540.216; hat an- 
‚Aussicht; Gonzaga in Mai- 
land eu folgen 549.219} Vorschlag 
| «her Franzosen, ihn durel Bourbon 
| wu entschädigen 598.257, 600.234; 
| verbilegt meuternden Truppen die 
Einhaltung des Pardons 604 As; 
zum Führer iles kaiserlichen Heeres 
ernannt 614A 2, 618.245 Aa; weigert 
sieh, das Commando wieder anzu- 














XXIX 99;1155.40,/177.10,/202 1.20, 
298.127 As, 299 FF. 108, 304. 120, 309, 


860, 107 Ar; 861.159 A4; Reise Fran- 
cesco Bernardo» nach E. 645 As; 
Unzufriedenheit in E. über die 
Heirat der Königin Maria 645 As, 
649 Ar, 654,313 Reise des Car- 
dinals Pole nach E. verschoben 
623.240, 624.207, 630 f. sen, GBR. nun, 
638.200, 048. ana, 661 Muss. 
Englestat, s. Ingolstadt, 
Erasmus, Bischof von Strassburg, 8. 


wendet sich für den aus Venedig 
verbannton Dr. Maraboto 539 As; 
Alba wirft ihm Versinmnisse bei 
Metz vor 588.222; hält es mit dem 
Hofrichter und mit Manrique 589. 
201; Schreiben des Papstes an ihn 
597 As; angeblich an dor Montorei 
in Cambrai schuld 604 Aa; zu 
Verhandlungen in England 693.258 
Erfart: Truppen des Herzogs Jo- 
hann Friedrich nach E. 217.00 Ar. 
Erich, Herzog von Braunschweig: 
verfolgt italienische Desarteure 85. 





U 


Ur sein-Vnkerthans|601.000.Aay be- 


| art beim Kaiser über 
Ver 

ai Eouizi bp chungen ino 
| 527.211 vorhandelt mit dem Kaiser 
wegen der Restitution Brescello" 
528.001, SIBA, 594214, 530 Ad, 


| BABA, 562.0 As; — mit dem 
Kurfürsten Moritz 650.210, 551.910; 


I° hiren 578,220 Aa, (580,220, 593.005 
| Ai} erhält einen französischen 
 Bundes- und Heiratsantrag 664 As. 
Este, Hippolyt von E., Cardinal: Be- 
| sitzer von Brescello 528.211} soll 
és nicht mehr erhalten 536 As, 
nat Are) en 
— Ludwig, Sohn des Herzogs Her- 
| eules? soll mit Modena und Reggio 
| belehnt werden 593 A. 
sOttingono 
Beim — un 
ge Rath: 
Mitglied veti 


Paleti Hieronymus, auserordentich 

er 
| Gesändter Ferrara's am Kaiserhofe: 
n 


- verhändeltbezüglichderRestitution 
| Brescello's und bezüglich der In- 


| westitur mit Modena Ka Beugio 
But 
Bene von a Bi L Bertano 


' Cardinal; ii 
Milan Tagoletadt:8:4; im Lager bei 
 Marxheim 18.4; über die Krieg- 
| Foren Landgrafen 191.0; — 
| seine Vermittlung zwischen Frank- 

reich ind dem Kaiser 20 f.9, 26.11, 
ee aa 
den Kaisers 20 £.05 glaubt nicht an 
| [Friedensverhandlangen des Kaisers 
mit don, Schmalknldnern 88.14; 
È ie; 57.203 vom. Papste 
| heimberüfen, 24:10; Baersdorp's 
| Krankheitsboricht verhilft ibm zur 
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Alsın, 57.32, 60.35, 021.35, 66.20, 
72.20, 76.31; sein Edelmann Fabio 
‚Ginletti- fällt 54.20; sendet Monte- 
merlo an den Prpst 58.5, 60.35; 


reisen mit ibm 72,20, 76.0; nugs- 
burgische Reiter lauern vergeblich 
auf ihn 80,014 vom Kaiser an seine 
Versprechungen erinnert 76.01, 
I65f.11, 167.11; ersucht Cardinal 
Truchsess und Herzog Cosimo um 
‚Unterstitzung bezüglich der Re- 
stitution Piacenza's 800 As, 372£ 
159; »u einer Reise an den Kaiser- 
hof bereit 367.154; sendet Andin- 
ghello an Cardinal Madruzzo 401. 
106; dieser räth ihm getrennte Ver- 


tenuen gegen ihm 506.202; verhan- 


Farnese Orazio; Sohn Peter Ludwig's: 
Verhandlungen über seine Heirat 
Heinrich» Il XXXI, IL, 316.195 
A1, 507.202; verhandelt mit Frank- 
reich 507,202, 608 As; in, Metz 
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Bedeutung eines Friedens mit 
Frankreich für seine Länder 193. 
33; Zusammenkunft mit Herzog 
Moritz 201 ff.s7; Vereinigungseiner 
Truppen mit denen des Kaisers 
207.00, 209.01, 211.92, 214.99, 215. 
#4; Zahl seiner Truppen und derer 
des Herzogs Moritz 189.85; mit 
dem Kaiser an die Elbe 221 A1, 
225.08; — über die Elbe 234.103, 
235.103; Zeuge der Vorführung 
des gefangenen Sachsenherzogs 
285.108 Aı; gegen die Hinrich- 
tung des Gefangenen 247.106; ver- 
handelt mit Kurfürst Joachim be- 
züglich des Gefangenen 254 As; 
in Torgau 246.106 As; Äusserung 
über den Tod des Königs Franz 
255.100 A1; sendet den Grafen von 
Ortenburg an den französischen 
Hof 230.100: bei der feierlichen 
Ratification des Wittenberger Ver- 
trages anwesend 266 ff.115 [s. Wit- 
tenberg]; auf ihn bezügliche Be- 
dingungen 256. 100, 267. 115; besucht 
die Herzogin Sibylle 267.115 A; 
Verhalten gegenüber dem böhmi- 
schen Aufstande 182.73, 220.06, 
222.07, 222.07 As, 225 ff.os, 230. 
100, 248 ff.106, 258.108, 255.109 As, 
258.110 A, 261.119 A, 262 f.11s, 
270.116; stürzt vom Pferde 254. 
108; zieht nach Böhmen XXV, 
258.110 A, 262.113, 264.114, 268. 
115 A, 270.110, 271.110 A1, 276. 
119, 286.124; bittet Nachbarfürsten 
um Unterstützung 286.194 A1; er- 
hält Hilfstrappen des Kaisers und 
des Herzogs August 286.124, 297. 
197; zieht in Prag ein 303.129 A ı, 
307.131 A1; zu seinen Erfolgen von 
Venedig beglückwünscht 311.133 
Aı, 325 A ı; schliesst einen Waffen- 
stillstand mit den Türken 313 A1; 
815.135, 321 ff. 138, 322 ff. Ao, 326 ff. 
140 Aı, 334.143 A ı, 347.146, 364 A, 
869 A, 875 A, 888 Aı, 896.168 Aı, 





406 As; der Kanzler und der Bi- 
schof Granvella bezeichnen seine 
Räthe als ungeschickte Unter- 
händler 322.136 A«, 333 f. 143; seine 
Länder sollen unter den Schutz 
eines deutschen Bundes gestellt 
werden XXVII, 317.190, 340.144; 
Ankunft in Augsburg 364 A; ver- 
langt vom Reichstage Türkenhilfe 
364 A, 421.175 Aı, 422.170, 424. 
am, 448.194, 493 ff. As, 499 ff. A, 
500.800; Vergleich mit seiner 
Schwester Maria 365 A, 398 ff.165; 
in ilırer Gesellschaft auf der Jagd 
372.156; wird ein eventuell vom 
Kaiser berufenes Concil beschicken 
875 A; Verhandlungen mit Vene- 
dig zur Ausführung des Vertrages 
von Bologna [1529] und des Trien- 
ter Schiedsspruches [1536] 331 ff. 
143, 376 A, 380.150 As, 397 ff. As, 
464.168 Aı, 477 As, 481 fl.ıos, 
484 A, 503 Aa, 512.204 As, 618 A, 
621.201 A; kleinere Grenzconficte 
mit Venedig 387 A1, 401 A, 404. 
176 As, 406 As, 408 ff.ıro A, 414 
As, 470.100 A1, 484 A, 493.107 
As, 497 As, 618 Aa, 521.208 As, 
623.200 A«, 526 As; will sich an- 
geblich für Johann Friedrich's 
Freilassung verwenden 383.140; 
erhält vom venetianischen Ge- 
sandten Nachrichten aus Constan- 
tinopel 388 A, 404.176 As, 484, 
510 As; schickt Giusto di Argento 
nach Constantinopel 369 A, 404. 
161; Felonieprocess gegen Herzog 
Ulrich von Wiirttemberg 388 A, 
396 As, 426.171, 436.100, 488.180, 
451 A, 458.187, 464A3; hat Thums- 
hirn noch nicht begnadigt 396 
As; Freundschaftsversicherungen 
an Venedig anlässlich der Ver- 
stärkung venetianischer Grenzbe- 
satzungen 397.104 A1, 408 ff.170 
As; ertheilt Ardinghello Audienz 
401.166; von Herzog Moritz um 





Ferdinand, Erzherzog: von seinem 
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ihm Truppen zur Verfügung 522 | 
As; lehnt dessen Bitte um Be- 
gnadigung Caspar Pflug's ab 522 
Aa; verhandelt mit dem Kaiser 
und mit den Verbiindeten über 
die Linzer Artikel 525.210; — 
über die Passauer Artikel 530 
As, As, 531.215, 532 A1, 534.214, 
539 As, 540.216; Verhalten beim 
Einfalle des Kurfürsten Moritz in 
Tirol 538.915, 550.219; nach Wien 
541.316; sucht zwischen den säch- 
sischen Herzogen zu vermitteln 
582.231, 588 As; versöhnlicher 
Brief des Kaisers an ihn 596 A; 
berichtet demselben über den 
Heidelberger und Heilbronner 
Fürstenverein 637.250; — über 
französische Umtriebe in Deutsch- 
land 654 f.ass; der Herzog von 
Northumberland bietet ihm Hilfe 
gegen den kaiserlichen Succes- 
sionsplan an 642.251; der Kaiser 
versagt ihm Unterstützung zu Hei- 
ratsverhandlungen mit Maria Tu- 
dor 642.251 As; kann sich ohne 
Deutschlands Hilfe der Türken 
nicht erwehren 642 As; ein kai- 
serliches Bundesproject gewährt 
ihm Miternennungsrecht des Bun- 
deshauptes 659.7. 


Bruder Max um das Commando 
über die Truppen seines Vaters 
beneidet 170.13; mit dem Kaiser 
über die Elbe 234.103; holt die 
Erzherzogin Sibylle aus Witten- 
berg ab 266.115; nach Böhmen 
267 f. As; der Kaiser wünscht 
F.’s Wahl zum Erzbischof von 
Trier 338.148; Project seiner Ver- 
mählung mit Maria von Portugal 
458.197, 516.206, 642.11 Ar; — 
mit einer polnischen Prinzessin 
[459.187], 467f.199; beabsichtigt 
nach Venedig zu reisen 469.190; 
in Augsburg 484.194; nach Inns- 
Venetianische Depeschen vom Kaiserhote. Il. 





bruck 504 A; nach Müinchen 517 f. 
Aa. 

Ferdinand von Aragonien, s. Ara- 
gonien. 

Fernese für Farnese. 

Ferrandina (Neapel): gelangt an 
Andreas Doria 506.303 As, 

— Herzog von F.: verwundet 40.16. 

Ferrara, 346.146, 575.229 As: Auf- 
enthalt des Cardinals Karl von 
Guise 388 A; — des Cardinals 
Truchsess 528.211. 

— Gesandter von F. am Kaiserhofe, 
s. Ariosto Galasso, Rangone 
Sertorio und (für die Zeit 1552 f.) 
Gesandte. 

— Herzog von F., s. Este. 

Ferrari, Bernardino di F., Edelmann 
aus Pavia, im Gefolge des engli- 
schen Gesandten Thirlby: kehrt 
aus England zurück 309.139 Aı. 

Fessler Johann, wtirttembergischer 
Kanzler, Friedensgesandter Herzog 
Ulrich's beim Kaiser 134.58 As; 
leistet für Herzog Ulrich Fussfall 
und Abbitte 187.00 As. 

Fiesco Giovanni Luigi, Graf von 
Lavagna: Verschwörung und Tod 
F!s 143 £.es. 

Figaroa, s. Figueroa. 

Figueroa, Gomez Suarez de F., kai- 
serlicher Gesandter in Genua: er- 
mahnt den Herrn von Piombino, 
zum Kaiser zu gehen 462 A. 

— Dr. Johann, Generalagent am Kai- 
serhofe für Spanien und Neapel: 
zu den Verhandlungen in Ellwan- 
gen nicht zugezogen 128.54; von 
Mocenigo um Unterstützung in 
den Auslieferungsverhandlungen 
bezüglich Dall’ Armi's gebeten 
181 A; seine Sendung nach Böhmen 
unterbleibt 222.07; sucht den Kai- 
ser zur Hinrichtung des Herzogs 
Johann Friedrich zu bewegen 257. 
110; der Fürst von Salerno wird 
mit den Beschwerden Neapels an 

46 


' n le i) Ù 
— iggllodie dii; 400. 


in F. 397.10 Ax, 




















37 Friesland bis Geldern. 701 
Hauptmann Albert von Rosenberg notianische Dienste 
641.21; vgl. Dorothea. I au werden 3395 Aa 
Friesland: Truppen aus F. gegen | Gamez, Licentiat, Geschäftsträger K\ 


Hessen 142 A, 146 A, 157.60, 179. 
7; Eroberungen derselben 2081. 
si, 214.59; Anschlag des Mark- 
grafen Albrecht auf F. und Schutz- 
vorkehrungen 647.253 At, 650.254, 
656.265. guri dI vi 
— Statthalter von F., s. Ligne. 
Fürstenberg, Friedrich v. F., Oberst- 
hofmeister des Erzherzogs Max: 
reitet dem nach Prag eilenden 
Erzherzog nach 170. 
— Wilhelm von F. 390,108. y 
Füssen (Bayern): Oberst Hiraheim 
în F. 524 £.210; von den ‘Pruppen 
‚der verbündeten Fürsten besetzt 
526.210; Concentrierung kniser- 
‚Beher Truppen in F. 585.214, 038. 
a5 An, 539.215 Ai, 547.00; Ab- 
 marsch derselben von PL 539 As. 
Fugelberg, s. Vogelsberger. 
Pugger (Handlungshaus): Zahlungs- 
mahnungen an König Ferdinand 
833.142; ein Landhaus der F. von 
dein Prinzen von Savoyen bewohnt 
364. 154; Geldsummen aus Spanien 
an die F. 616 As; Anleihen des 
Kaisers bei den F. 1844, 971.135 Ar. 
— Anton, Haupt des Hauses F., unter- 
— Thandelt am Kaiserhofe für Augs- 
burg 146 A1; thut fr dassolbe 
Pussfall und Abbitte 151.07 As. 
Furli Giannandren da F., päpstlicher 
"Hauptmann: filllt 40.10. 
Fustimberg s. Fürstenberg. 


Gabriel, Markgraf von Saluzzo: von 


auf dem G, 16.1. 
Galino Demetrius, Lieutenant in kai- 
serlichen Diensten: wilnscht in ve- 


| Ferdinand's beim Kaiser 648 Ar: 
Garde, Antoine Escalin des Aimars, 
Baron de la G., s. Escalin. 


at: Ass schickt Gold und Silber 
nach Spanien 4164 As; bittet um 
Instructionen für neventdockte 
‚Länder Ab. 1m An. 

von Trup- 


Gascogne: 

pon în der G. f14 a0, 
Gastaldo, s. Castaldo, v 
Gaudet Be & Cordova 


hiertiber am Kaiserhofe 351.148, 
353.140, 354.150; bittet nm Gon- 
zagn's Entlnssung 589 Ar; dringt 
auf Geldbeschaffung zu Mailand'g 
Vertheidigung 608 A1; berichtet 
ungünstig über Juan de Luma 610. 
ser A1; macht dem Kaiser Vor- 
stellungen über dessen Tadelbrief 
an Gonzaga 651 Aa. 

Gaztelu, Domingo de G., Gesandter 
König Ferdinand's in Venedig 497. 
10 

Gelslingen (Württemberg): der Kai- 
ser in G. 147 A. 

Geithain (Kunigr. Sachsen): Herzog 
‘Johann Friedrich in G. 209,01 Az. 

Gélant, Herr von G., savoyischer 
Friedensunterhändler in Frank- 
reich 324. 119; berichtet am Kaiser- 
hofe über seine Mission 338.148, 

Geldern, Statthalter von G.: stelle 
Schutztruppen gegen das nieder- 
sächsische Kriogsrolk auf 40. 10 
A1; weibliche Nachfolge in G. bei 


SI 
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bis 1552), s. Medici Bernardo und 
Serristori. 

Gesandter von Florenz am Kaiser- 

hofe (1552 bis 1555): verhandelt 

bezüglich Siena's 538.115 As; — 
der Verleihung des Bisthums von 

‘Cassano 566.225 Ar. 

— in Rom, s. Serristori. 

Frankreichs in Constantinopel, s. 

Aramont und Huyson. 

— in England, s. Noailles An- 

toine (1558 bis 1656). 

— — — verhandelt (1546) bezüglich 
Boulogne’s 85.se. 

— — am Kaiserhofe, s. Andelot 
Franz, Brissac, Marillac, Mes- 
nage. 

— — inRom,s.GuiseKarl,Poith(?). 

— — in die Schweiz, s. Aubespine. 

— — in Venedig, s. Morvillier und 
Selve. 

— Genna’s am Kaiserhofe, s. Negri, 
Abt von. 

— des Kaisers nach Böhmen, s. 
Gesandte König Ferdinand’s. 

— — in Constantinopel, s. Veltwyck. 

— in England, s. Marnix, Mont- 

morency Johann, Renard, 

Scheyfve. 

— in Frankreich, s. Humber- 

court, Saint-Mauris (1544 bis 

1548) und Renard (1548 bis 1552). 

— in Genua, s. Figueroa Gomez 

Suarez de. 

— in Rom, s. Mendoza, Ma- 

druzzo, Toledo Franzund Vega. 

— in Venedig, s. Mendoza Diego 

und Juan. 

Lothringens auf dem Augsburger 

Reichstage (1550), s. Peloux. 

— Mantua’s beim Kaiser (1546 bis 
1547), s. Capilupi. 

— — (1552): kehrt [aus Mantua] 
zurück 539 As; verlässt wieder 
den Kaiserhof 648. 1s. 

— Neapels am Kaiserhofe, 5. 391 f. 102. 

— des Papstes beim Kaiser, s. Bor- 


Gesandte. 
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tano Gerone und Pietro, Ca- 
maiano, Dandino, Grassis, 
Mignanello, Muzzarelli, Pi- 
ghino, Pole, Sfondrato. 
Gesandte des Papstes bei König 
Ferdinand, s. Martinengo. 
— — in Frankreich, s. Capodiferro. 
— nach England, s. Pate und 
Pole. 
— in Venedig, s. Bertano Pietro. 
Philipp’s von Hessen an den Kai- 
ser, s. Ebeleben und Philipp 
von Hessen. 
von Polen am Kaiserhofe, s. Cze- 
men, Laski und Sigismund 
(König). 
Savoyens beim Kaiser, s. Lan- 
goso. 
— in Frankreich, s. Gélant. 
Siena’s am Kaiserhofe, s. Ban- 
dini und Siena. 
von Strassburg am Kaiserhofe, 
s. Pfarrer, Sturm, Strassburg. 
von Tunis am Kaiserhofe, s. Tunis. 
Ulms am Kaiserhofe: zur Ver- 
tragsunterzeichnung 128.se. 
Ungarns s. Ungarn. 
Venedigs am Kaiserhofe, s. Ban- 
dini und Siena. 
— in Constantinopel, s. Bailo. 
— in England, s. Bollani, So- 
ranzo, Zambone (als Becretär). 
— bei König FerdinandI., s. Ba- 
doer Francesco und Federigo, 
Contarini Lorenzo. 
— in Frankreich, s. Contarini 
Lorenzo (1549 bis 1552) und 
Giustiniani Francesco (1547 bis 
1549). 
— beim Kaiser, s. Cavalli, Da- 
mula, Mocenigo Alvise, More- 
sini. 
— in Rom, s. Damula, Ponte 
Nicolò, Venier Giovannantonio. 
s. auch Agent. 
i — wlirttembergische,s. Christoph 
und Ulrich. 








ia and 901.0 Apa Hrsg 
Moritz 261.113; Johann Friedrich 
‚der Mittlere in G, 258.110, kan; 


î kaisgelichen Lager oi G. 302.10. 

Granada: Präsident des königlichen 
‚ Rathes von @., s. Vargas. 

Granmastro di Papetti Schutz- 
bar. 

Granvella Anton Pane von, Gi, 
‚Bischof von Arras und Staatsrath: 
kaldnor 90.18; von Lauingen ins 
kaiserliche Lager zurück 109,47, 
111.40. As; in Nördlingen 112 A; 
soll in die Geschäfte eingeführt 
werden 131,573 verkehrt und ver- 
handelt mit venetianischen Ge- 
sandten 100,48, 126.35 As, 169.07 
Aa, 167.11 A1, 181A, 1868. As, 
189.01, 207.00, 208 f.a1,, 2168.05, 
218 As, 248 ff.100, 250.107, 271, 
16, 272.117 A, 274,118 Aı, 286 
Ai, 321.150 As, 3254, 920f.140 
A1, 330 As, 832.142, 334 f. 140, 376 
A, 387 A1,,398 A, 418.374 As, 428. 
178, 420 As, 430 A, 433, 434 f.A3, 
465 A, 461 An, 464 Aa, 477 A, d81. 
199, 495 A, 515,405 As, 526.210 As, 
529 6,4», 590 As, 547 As, 5684, 
593,224 A1, 599 A, 645 A:, As, 646. 
255 A1; — — mit französischen Ge- 
sundten 128.56, 134.57, 272 KL, 
284.1, ATI A; verhandelt mit 





einem, lothringischen Friedens- 
unterhändler 295 As; — mit dem 
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englischen Gesandten 598. 201 Ao; 
— mit päpstlichen Nuntien und 
Legaten 316.135, 351.145, 356 f. 
ısı, 858 f.153, 398.103, 433.170, 
471A, 477A, BI7f.soe, 532f.A, 
531 f. 214, 536 As, 597.297, 603. 
240, 603 A, 604.240, 612 f. 243, 630 f. 
248, 633.240 As, 652 f.a54, 657 As; 
— mit Cardinal Farnese's Agenten 
511.304, 514.204; — mit florentini- 
schen Gesandten 566 Ar; — mit 
dem Gesandten Ferrara's 548 As, 
616.344; — mit dem Besitzer von 
Piombino 462 A; — mit dem pfäl- 
zischen Kurfürsten 123 f.sı; — mit 
wiirttembergischen Gesandten 137. 
60; — mit Strassburger Gesandten 
181.73, 188. 81, 198.85; — mit dem 
Sachsenherzoge Johann Friedrich 
212.08 A1, 221.07 A1, 244.105, 262. 
113, 264.114, 525.210; — mit den 
protestantischen Reichsständen 362. 
ıss; Mittheilungen über Strass- 
burg’s Verhandlungen 188.sı, 198. 
as; — den Landgrafen 208.01, 


245 f.105; — den gelichteten Kur- . 


fürsten 201.87 Aı, 208.91, 212.02 
A1, 221.07 Aı, 244.105; — über die 
Krankheit in Trient 209 f.01; — 
die Politik des Kaisers in Deutsch- 
land 216 f.on; — über Bilren's 
Rilekkehr nach Flandern 217 f.05; 
— die kaiserliche Proclamation an 
die Böhmen 330 f.142; — über das 
Ende des Krieges 228.09; bleibt 
mit den Gesandten im Lager von 
Paussnitz zurück 234.102; Mitthei- 
lungen über den Mühlberger Sieg 
und über einen Besuch bei Herzog 
Johann Friedrich 243 f.105; tiber 
das Ziel der Bestimmungen der 
Wittenberger Capitulation 279. 120; 
wünscht den Reichstag in Augs- 
burg 280.120 Aı; hält türkische 
Kriegsdrohungen für ungefährlich 
216.05 Aa, 271.117 A1, 285 A1; ver- 
handelt mit den vermittelnden Kur- 


Granvella. 2 
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fürsten bestiglich des Landgraf 

271 £.117; schliesst den Vertrag mit 

diesem ab 288.133; zur Aufseich- 

nung der Verhandlungen mit den 

Landgrafen beauftragt 312fu; 
muss den Kurflirsten Morits und 
Joachim den Befehl der Verhaf- 
tung des Landgrafen mittheilen 
290.125; gibt an, dass man Nin- 
berg nicht berühren werde 2%. 
136; warnt Venedig vor Intriguen 
der Feinde des Kaisers 306 f.ın, 
817.136 Aı; tiber den Ort de 
Reichstages und Ferdinand's Ein 
zug in Prag 307 f.ısı A; über eine 
Reise des Kaisers nach Flanden 
319.136 A1; über den Abschlus 
des türkischen Waffenstillstand 
822 f. As, 334.149 Aı; bezeichnet 
König Ferdinand's Räthe als ur 
geschickte Unterhändler 333 f.141; 
ohne Hoffnung auf eine Einigung 
in der Concilsfrage 402.168; über 
die wiederholte Änderung der In- 

struction des Nuntius Santacroce 
und die Interimspublication 415f. 

173; über ein Plagiat in Albas 
Gutachten bezüglich Siena's er- 
zürnt 430 A; Condolenzschreiben 

des Dogen an ihn anlässlich des 

Todes des Kanzlers G. 461 Ar; 

widerräth Pirrho Colonna den Aus 

tritt aus den Diensten des Kaiser 

479 f.199 As; führt die Succession- 
verhandlungen 487.194, 501. 

erklärt Marignano’s Belassung in 

Mailand für nothwendig 502.rı 
gibt Andeutungen über den Stand 
der Successionsverhandlungen 50 

202; warnt Cardinal Farnese vor der 
Verbindung mit Frankreich 50î. 
203; verlangt und erhält von den 
venetianischen Gesandten Au 
klärung über angebliche Truppen 
ansammlungen in Friaul 528 f. 
begünstigt Diego de Mendoza 565 
As, 634.249; hält es mit Ferdinand 





48 ( Granvella. | 


4, 599 8,800, 606 A1; nnt 
auf Castaldo’s Entlassungs- 
614 Ar: mit Castaldo be- 
freundet 614.245 Aı, 680.20, 651. 





latina, 57.22 Ar, 81.54; 
o, 100f. 48, 109.47, 112.40, 129. 
, 180.01, 151 fior; 160 As, 
-BRI fis, 325A, Ar, 330 
ung 365 As, B60f. 

A, 887 Ar, 388 A, 389 
SOLA; 404.107 As, 409 Az, 
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483 Ar; unwillig ber die Vor- 


62.25; krank 79,38, 80.32. 88.ar, 
124.05, 191,57, 189.0 At, 246 


141, 859.169, 377.158, 384.101, 393, 
160, 401,300, 419 An, 449 fies, IL; 
133 f.5s, Sdl.s4a Ar, 9445 Ai, 
351.108, 399 f.108, XXXII; — mit 
| dem englischen Gesandtan 138.40, 
| T68A, 328.100, 850.147 A1, 358. 
106; — mit Anton Függer 146.01; 
— mit einem Gesandten von Ur- 
bino 324.195 As; — mit dem Fiir- 
sten von Salerno B64 A; — mit 
dem bayerischen Kanzler 374.104; 
— mit Johann Friedrich (1544) 
87.17; — mit Herzog Moritz (1546) 
87,325 — mit einem kurpfälzischen 
Agenten 93.50; — mit dem pfül- 
sischen Kurfürsten in Ellwangen 
11851 A1, 120.50 Aı, 128.0; — 
— in Hall 128.54 Aı, 126.55, 134. 
né; Mittheilungen über die bevor- 
stehendo Trennung des schmal- 
kaldischen Heeres B8.s7, 101.45, 
102.43; — über die deutschen Ver- 
hältnisse 87 f. 07; — die französisch- 
englischen Beziehungen 88.07; — 
den Friedenswunsch des Sultans 
88.sr, 98.20; — die Eroberung 
Kursachsens 90 f.as; in Lavîngen 
92.30, 111.4, 112A, 152.015 Ur 
theil über den Landgrafen XXIV, 
101.45, 108 f.a4, 140.01; riith dem 
Kaiser, die Aussöhnungsverhand- 
lungen mit dem Landgrafen ab- 
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zubrechen 103 f.4; erhält Nach- 
richten aus dem kaiserlichen Lager 
106 f. 46, 107 f.47, 109.47, 111.48; 
glaubt an eine Bestrafung Nörd- 
lingens 109.41. 110.48; weilt in 
dieser Stadt 112 A; der Landgraf 
will sich seinem Schiedsspruche 
unterwerfen 115.50; — mit ihm 
verhandeln 118.85 Aı; zum Kaiser 
116.50, 121,58 Aı; beruft Baum- 
gartner zu sich 129.36 A1; bleibt 
in Hall 131.57; Urlaub nach Bur- 
gund 131.57, 139.61, 167 f. As. 173. 
16A6, 189.81; will seinen Sohn in 
die Geschäfte einführen 181.61; in 
Heilbronn 135.50 As; über die 
militärisch-politische Lage zu An- 
fang Januar 1547 140 f.eı; ver- 
gleicht den diplomatischen Ver- 
kehr am französischen und türki- 
schen Hofe 141.61 As; gegen den 
persönlichen Zug des Kaisers nach 
Sachsen 148.0; über die Er- 
folge und Ziele des Kaisers in 
Deutschland 151 ff.er; vom Land- 
grafen um Vermittlung gebeten 
179.17; über die Reise des Infanten 
Philipp nach Italien 184.79; An- 
kunft in Augsburg 313 A1; theilt 
Mocenigo den Abschluss des Waf- 
fenstillstandes mit den Türken mit 
321 f.138; bezeichnet einige Räthe 
König Ferdinand's als ungeschickte 
Unterhändler 322.188 A 4, 332.143; 
Mittheilung über die Ursachen 
der Verschwörung von Piacenza 
XXXII, 348 f.147, 355 f. A.s, 360 f. 
159 A1; die Verhandlungen 
Frankreichs und Englands mit dem 
Kaiser 350.147 Aı, 360f.159 A1; 
böse Äusserungen über den Papst 
368.154; glaubt nicht an den An- 


schluss Venedig’s an den Papst | 


und an Frankreich 368 As; con- 
feriert mit Alba 380.159; Musi 
rechtfertigt bei ihm Gonzaga’s Ver- 
halten gegenüber Venedig 380 As; 


Granvella bis Grin. 
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tadelt den Hofrichter 391.162 über 
die Friedensverhandlungen nit 
Bremen und Constanz 40941; 
über die Erfolge des Kaisers suf 
dem Reichstage 423 f.117; überden 
Rangstreit zwischen den florenti- 
nischen und ferraresischen Ge 
sandten 409 f. As; verhandelt mit 
König Ferdinand über die span 
sche Succession 488 f.ıeo; — mit 
Reichsstädten bezüglich des Inte 
rims 424 f.1r7; erklärt, dass der 
Kaiser zu grosse Rücksicht auf 
den Papst genommen habe 416. 
113; zum Kaiser nach Speier be 
fohlen 430 A; Gutachten besüg- 
lich Siena’s 430 A; ein Gönner 
Ferdinand’s von Gonzaga 450.14; 
Natale Musi sein natürlicher Sohn 
584 A; stirbt 449.104, 450.10. 

Granvella, Thomas Perrenot, Herr von 
Chantonnay, Graf von Sainte-Crois, 
Oberstkämmerer des Erzherzog 
Max: hat diesen einzuholen 1701. 
18; bringt kaiserliche Heiratsvor- 
schläge nach England 177.164s 
185 As; kehrt zurück 221.4; 
vom Erzherzog Max an desen 
Braut gesandt 411.171, 414Aı 
langt am Kaiserhofe an 440.11 At 

Grassis, Achilleo de G., päpstlicher 
Gesandter am Kaiserhofe: kommt 
daselbst an 533 A; seine Verhand- 
lungen 533 A; 534.214; reist ab 
536 Ar. 

Graubündner: kaiserliche Bündnis 
anträge an die G. 400 Aı, 402.14 
Aı; der befürchtete Einfall der 
G. nach Italien unterbleibt 6554. 

Greventhal, s. Gräfenthal. 

Grimani Giovanni, Patriarch von 
Aquileia; unterhandelt mit König 
Ferdinand wegen Abtretung Aqui- 
leia’s 482 f.ı0, 503 As. 

Grimma (Königr. Sachsen): von Her- 
zog Moritz erworben 266.115 AL 

Grin, Bonacorso da G., bayerischer 





‚im kaiserlichen Hauptytar- |  wüstet dessen Umgebüng 606.01; 

| tier 371 As; irrthtimlich unter den | beantwortet cine Übergabsnnffor- 

Vermissten 16.1, ‘24.103 Sehlos | derung 874swA1; dem Mark 

angeblich an ilm 162. ‚grafen Albrecht von Brandenburg 

‚0; sine Vorwendung und Besol- feindlich gesinnt 576,220; vorwei- 

dung seitens des Kaisers 371 As; ‘gent den Soldaten desselben Metz 

klagt über Undank Venedig’s 371. au betroten 183.901; im franussi. 
le di a de N schen Heore 632 be 00 

Antonio: entdeckte Verschwf- ehe nt 6. Erzbischof von 

tel GARA nn) Rbeims, Cardinal: zu Ligavor- 

Sachsen): von handltngen in Ferrara und Rom 

ohann Friedrich genom- XXXII, 388 A, 890,165; von dem 

poll cp) ein Herzog Ercole von Este zur Frie- 

n: Martinuzzi in seinem | densforderimg ermahnt ‘396 An; 

508 As; verlässt es wie- wird angeblich mit der Königin 

1) sine Maria zusammenkommen 399.105; 





GIER: Paul von G., 
bayerischer Agent im kaiserlichen 
 Hanptquartier am. 

Guilia è Bortano Gorone. | 

Gussolengo (?) an der Etsch: Be- 
ranbuug eines Courier ie 
BA. 

Guzman, Diego de G., per ‚des 
Erzbischofs von Toledo: nach 
‚Rom 377.100. run 

— Gabriel de @., Boichtvater der 
Königin Eleonore von Frankreich: 
‚angebliche Friedonsmission an den 
Kaiserhof 184 A1, 19%: 

— Martin de G., Oberstkämmerer 
König Yerdinand’s: Mission an 
den Kuisor 168.73, 642 Ar; — an 
Königin Maria von England 642 
Ar 

are rane la 

Hagen, Johannes IV. Ludwig von H., 
Erzbischof von Trier; varati 338, 
ii wi 

ai e 
gung 577.0 Au. 

Hall (Tirol): Töchter König Ferdi- 
nand’s in H. 220.00 Aa. 

— (Württemberg): Depesehen Mo- 
‘conigo's aus H. 122.54 bis 129,10; 
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120; verhandelt mit den Farnese 
XXXIII, IL, 804.130, 816.185, 507. 
202, 508 As, 514.305; Gespräche 
am Kaiserhofe tiber die Eventua- 
litit eines Krieges gegen ihn 296. 
197, 310.138, 353.140, 367.154, 878. 
158, 379 f.150, 382f.160, 385.161; 
kaiserliche Politik gegenüber H.'s 
Verwicklungen mit England 320 f. 
197, 323.130, 360.107 A1, 352 f. 100, 
418. 174; Differenzen bezüglich Bon- 
logne's 321.137, 328.140, 476; über 
seinen Einschluss in den Waffen- 
stillstand mit den Türken 322.138, 
347.146, 369 A; intriguiert beim 
Sultan gegen den Kaiser 347.146, 
888 A, 418.174 As, 514.205, 609. 
241, 656.255; Friedensbesprechun- 
gen mit demsavoyischen Gesandten 
Gelant 338 f.143; der projectierte 
deutsche Bund gilt ibm und den 
Türken 340.144; beabsichtigt, Mes- 
nage in Venedig zu verwenden 
846.146; Anschläge auf Piacenza 
355 As, 860f.158 Aı; unterstützt 
die deutschen Seestädte 370.155 A, 
389 A; Ansprüche auf Piemont 
374.156 Aı; der Kaiser lässt ihn 
von der Verstärkung der nieder- 
ländischen Grenzbesatzungen ver- 
ständigen 378.156 Aı; Hauptmann 
Vogelsberger wirbt fürihn Truppen 
389 f.162, 399.165; beschwert sich 
beim Kaiser über die Anhaltung 
des Cardinals von Guise auf dem 
Po und über schlechte Behandlung 
von Courieren 399 f.165; besteuert 
den französischen Clerus 399 f.103; 
wünscht eine Revision seines Frie- 
densvertrages mit England 400 A1; 
will die Schotten unterstiitzen 400 
Aı; der Kaiser strebt mit ihm 
einen Vergleich an 428.178; Frie- 
densverhandlungen mit Schottland 
429.178, 442.189 As; intriguiert 
gegen die spanische Succession 
456 f.166; führt Heiratsverhand- 


Heinrich. 
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lungen für den jungen Herzg 
von Lothringen 463 A; Beschwer- 
den über Grenzverletzungen in 
Piemont und Lothringen gegen 
ihn 471 A; ladet Erzherzog Mu 
zur Reise durch Frankreich ein 
472 A; ein italienischer Edelmann 
als sein Spion bei Wien verhaftet 
474 f.101; unterstützt angeblich 
das niedersächsische Kriegsvolk 
486.194; bittet den Papst, Ottavio 
Farnese den Eintritt in französ- 
sche Dienste zu gestatten 5l4.ms; 
fragt beim Kaiser an, ob die 
Kriegsgerüchte begründet seien 
514 f.206; angebliche Mission Hei 
deck’s an ihn 525.210; mit seinem 
Heere im Elsass 526.210, 560.m; 
ein Brief H.’s an den Herzog von 
Ferrara wird abgefangen 597f 
211; angeblich nach Italien 5334, 
544.317; Mainz muss ihm Treue 
schwören 534.214; Angriffspläne 
gegen H. 547.210, 569.3, 6018 
230, 615 f.244; will angeblich den 
Kaiser entgegenziehen 561 At: 
führt den jungen Herzog von Letb- 
ringen nach Frankreich 564 f.m: 
Verhalten gegenüber der Belsge 
rung von Metz 565 As, 568.14 
569.236; legt eine neue Steuer auf 
578.230 Aı; verhandelt mit Mark 
graf Albrecht 573.127, 57641 
582 £.ası, 644.22, 646 f.053, 60T. 
254, 656.255, 659.257; — mit Herzg 
Moritz 582.251, 588 As, 611. 
613.948, 620 f.345; — mit den Ber 
städten 585 Aa; — mit dem Herzog 
von Northumberland 620.245; Rei 
fenberg’s Regiment tritt in seine 
Dienste 582 As; sendet Aubespint 
in die Schweiz 585 As; abgefu 
gene Briefe H.'s 602.239 Aı, 60. 
245, 628 f. 247, 654.355; Operations 
plan des Kaisers gegen H.'s Her 
618.245 As, 626.247 As; in Com 
piegne 615.243; bei seinem Heere 
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Annahme eines Protestes des Her- 
»ogs Moritz und der Reichsstädte 
495. 198, 498.199; Heimreise 510 As, 
512,304 Aa, 515.205A a; birgt seine 
Habe vor Markgraf Albrecht 534. 
214; in Augsburg 550.219; um ein 
Gutachten bezüglich eines deut- 
schen Defensivbundes gebeten 
584 f. 333; erbietet sich mit anderen 
Kurfürsten zur Friedensvermitt- 
lung mit Frankreich 589 As; be- 
schickt (1553) den Frankfurter Tag 
610.242; Glied des Tleidelberger 
Bundes 637.250 As. 

Hildesheim: Ansprüche des dänischen 
Prinzen Friedrich auf das Bis- 
thum H. 641 As. 

— Bischof von H., s. Teutleben. 

Hildsinger Christoph, Schwager des 
Landgrafen Philipp: gefangen 104. 
«Ar 

Hirnheim, Hans Walter von H., kai- 
serlicher Truchsess und Oberst: 
nach Nördlingen 98.42; wirbt Trup- 
pen 196 Aı; bleibt auf der Rück- 
kehr von den verbündeten Fürsten 
in Füssen 524 f.2ı0. 

Hoby, Sir Philipp, Gesandter Eng- 
lands am Kaiserhofe 606.240 Ar. 
Hofmann Johann, Freiherr zu Grün- 
btichel und Strechau, Schatzmeister 
und geheimer Rath König Ferdi- 
nand's: Haltung in der Succes- 

sionsfrage 489 f. 105. 

Hofrichter s. Bierbiesca. 

Hohentwiel (Württemberg): Herzog 
Ulrich in H. 130. 57. 

Holl Georg van, Oberst 647 A1. 

Horatio(Farneso),s. Farnese Orazio. 

Howard Henry, Graf von Surrey: 
seine Verschwörung und Hinrich- 
tung 138.00. 

— "Thomas, Herzog von Norfolk: seine 
Verschwörung 138.00. 

Humbercourt, niederländischer Hof- 
edelmann des Kaisers: nach Frank- 
reich gesendet 227.09, 230. 100, 344. 





Hildesheim bis Interim. 50 


146; berichtet über die dem Kaiser 
unfreundliche Stimmung des dor- 
tigen Hofes 274. 118. 

Hutten, Moritz von H., Bischof von 
Eichstädt: auf dem Augsburger 
Reichstage 441.162 As; Glied der 
fränkischen Einigung 577.1» Au. 

Huyson, Herr von H.: reist als fran 
zösischer Gesandter nach Constan- 
tinopel 347.146 A1. 


Idiaquez, Alfons von I., Secretàr des 
Kaisers in Spanien: von Riubem 
getödtet 288. 125; in Halle bestattet 
291.135 An. 

Jena: kaiserliches Lager bei J. 297.1n. 

Imbereurt s. Humbercourt 

Indien (West-) für Peru und Me 
xico. 

Ingolstadt (Bayern): kaiserl. Lager 
bei I. 2.1, 3.3, 5.3, 6.4, 87.4 
Rückreise des Markgrafen von Ter 
ranova über I. 76.31; kaiserliche 
Friedensverhandlungen mitBremea 
in I. 402 f.166 Aı. 

Innocenz, Propst von Arezzo & 
Monte. 

Innsbruck: Damula's Depeschen au 
I. 536 ff.s15; Töchter König Fer 
dinand’s in I. 253.108, 42945 
König Ferdinand angeblich na 
I. 504 A, 522 As; Flucht des Ki 
sers aus I. 529.212, 531.213, 5% 
As; Rückkehr desselben nach L 
530 As, 533 A, 535.214, 54l.ns; 
Manrique de Lara nach I. 5334: 
Verhalten Is nach der Flucht de 
Kaisers 538.215, 550.210; Artillerie 
aus I. zum kaiserlichen Her 
541 f.s16; Befehl des Kaisers 1 
die Regierung in I. 646. ss. 

Interim: Berathungen und Verband 
lungen über das I. XXVII %. 
382.100, 384.101, 388 A, 394118, 
404.167, 407.100, 409 As, 4111 
415 f.17s; Publication des I. 49 
Aı, IL; Widerstand gegen das 1 






All.ist, 416 Lırm, 421 Lun, 422 f 


g gegen die Türken 258 A; 


Tang mit dem cen ir Ber. 


ne 


Sasa, 460 An, 461 A; vermuth- 
liche Haltung in der Successions- 
Frage 452.105, 466.106, 461.107, 479. 
| ava, 402.100; wegen seines Privat- 


- Joschim bis Johann. 


424 har, 443, MSA, AGRA, | 


Jonchimsthal (Böhmen): Oberst 
Thumshirn in I, 221. An 
Jobst von Cruningen, s. Oruningen. 
Johann, Markgraf von Brandenburg- 
Küstrin: vom Landgrafen um 
gübeten IT, 96.01, Mar; 108. 
“; kommt angeblich zu einer 


Hilfstruppen nach Sachsen 142 A; 
"bedroht Hessen 200.111; gegen das 
Interim 421.175; vereinigt sich mit 
den Truppen Heinrich's von Braun- * 
schweig 444 f.; will Magdeburg 
unterstützen 475 As, 476, 480. 102; 
Kurfürst Joachim mahnt ihn da- 


gungen 587.015; zieht diesem zu 
566.1, 558 A; im kaiserlichen 
Lagor 565.22, 567.334; will unter 
var Kaiser und von Frankreich 
Jahrgelder 592.204 As; rüstet 641 
As vanigiai sich beim Kniser 


Besatzung 188.1; — der Augs- 
burger Besatzung 54ö.ns; ver- 
mittelt «wischen dem Kaiser und 
Markgraf Albrecht 583.201; mar- 
\schiert mit Pruppen nach. Thi- 
ronanno 606 An. 

de. 
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Johann V., Graf von Nassau-Dillen- 
burg: erhebt Ansprüche auf Katzen- 
elnbogen 176 f.16 As. 

— Pfalzgraf (Simmern’sche Linie): 
zum Reichstagspräsidenten vorge- 
schlagen 336.143 A1. 

— III, König von Portugal (1521 bis 
1557): wird ein eventuell vom 
Kaiser berufenes Concil beschicken 
375 As. 

— Infant von Portugal: Verhand- 
lungen tiber seine Heirat mit der 
Infantin Johanna von Spanien 565. 
9 As. 

— König von Ungarn, s. Zäpolya. 

Johanna von Castilien, die Wahn- 
sinnige, Mutter Karl's V., 511 204. 

— d'Albret s. Albret. 

— Erzherzogin, Tochter König Fer- 
dinand’s: Geburt 161.10; in Prag 
220.96 Ae; nach Innsbruck 253. 108. 

— Infantin von Spanien, Tochter des 
Kaisers: Verhandlungen über ihre 
Heirat mit dem Infanten Johann 
von Portugal 565.224 As. 

Johann Albrecht von Brandenburg- 
Ansbach, 1545 bis 1547 Erzbischof 
von Magdeburg, 268.115 Az; er- 
klärt seinen Verzicht auf das Erz- 
bisthum für erzwnngen 287.134, IL. 

Johann Albrecht, Herzog von Meck- 
lenburg, 586.233, 589 As; abgofan- 
gener Brief desselben 647 Aa. 

Johann Ernst, Herzog von Sachsen, 
Bruder Johann Friedrich's des 
Älteren: belagert die Plassenburg 
197.85, 200.86; conferiert mit dem 
gefangenen Bruder wegen der C'a- 
pitulation 263.114; ratificiert die- 
selbe 266.115. 

Johannes IV. Ludwig von Hagen, 
8. Hagen. 

— V. von Isenburg, s. Isenburg. 

Johann Friedrich, Herzog von 
Sachsen: angebliche Friedensver- 
handlung 


mit dem Kaiser 1.1; 


Lagerplätze seiner Truppen 8.4, 





Johann bis Johann Friedrich. 5 


10.5, 11.6, 15.1, 74.30; der Heeres 
theil des Landgrafen vereinigt 
sich mit dem seinigen 15.1; be 
räth mit Strozzi 52 f.2o; Diver 
sion gegen sein Land 62.13; «ll 
einem vom Landgrafen vorge 
schlagenen Kampfe beiwohnen 6. 
26; Waffenerfolge seiner Gegner 
in Kursachsen 82 f.ss, 86 f.ss, Mf. 
23, 94.39, 102.43; Verhandlungen 
in Speier (1544) 87.31; ersucht 
um ein Geleite zu persönlicher 
Friedensverhandlung 89.3s ; Heim- 
zug seiner Barone 90.2; sein 
eigener Heimzug 92 f.39, 105.4, 
107.46, 108.47, 110.48, 115.50, 120 
Aı; Gründe, die ihn in Ober 
deutschland halten sollten 36.1, 
93.39; der Kaiser gegen eine Ver- 
söhnung mit ihm 96.4, Wö.w; 
zn persönlichem Erscheinen auf 
gefordert 96.41; in Gmünd 1124; 
beim pfälzischen Kurfürsten 114 A. 
115.50; in übler Lage 115.50; bei 
Frankfurt 120.52 A1; nach Gotha 
120 A1; der Landgraf versucht es 
ihn in Friedensverhandlungen ein- 
zuschliessen 140.61; — erbietet 
sich zu einem persönlichen Zuge 
gegen J. F. 168.73; eigene Waflen- 
erfolge 142 A, 168.72 A, 1804. 
189 f.a2, 197.85, 220.06, 223 1.4; 
besetzt die Wego nach Süddeutsch- 
land 146 A; hätte verfolgt werden 
sollen 157.00; gibt Leipzig's Be 
lagerung auf 171 As, 172.1 Au 
dürfte bald unterliegen 172. 
201.87 A; die Böhmen wollen nicht 
gegen ihn ziehen 182.78; vereidigt 
seine Truppen 182.78; von den 
niederdeutschen Städten unter- 
stützt 180 A, 182.78 Aı, 190, 
197.80, 200.86, 201.87 A; siegt bei 
Rochlitz 189 f.s2, 197.25, 201.0: A, 
212.03, 224.08, 233.101; von aus 
wärts unterstützt 197.85, 201.6: A: 
zieht angeblich nach Franken 20). 


suche, zwischen ihm und 
aiser zu vermitteln 189.1, 
207.00, 209.01, 212.02, 214, 
216.00, 219.06, 221.07 Aı, 
i der Landgraf vorbietet 
‚Unterthanen, J. F. zu die- 
7.00; verhandelt mit Herzog 

210.01; schickt Truppen 
Irfürt 217.06 A1; bei Alten- 
17.05 A1; bei Meissen 219. 
ammi, 224.00, 227.00, 228. 
8.100; nimmt Alt-Dresden 
| zieht nach Freiberg 223 f. 


| 158.00, 226.00, 232.101, 
(As; Flrsprache der böh- 
n Stände 226.98, 230.100, 
i Aussöhnungsverhandlun- 
it dem Kaiser 227.20, 230, 
33.101, 244 f.105; verlässt 
Stellung bei Meissen 231. 
hgeblich nach Torgan 231, 
35 A1; zieht detachierte 
in an sich 231.100; Fehler 
Kriegführung XXI, 207, 
Efiior; ungeordneter Rilck- 
igen Wittenberg XXII, 234. 
efangennahme XXII, 234, 
(BifLa0a, 243 f.sos, 249,100, 
| 8201ar, 888 A; seine 
i wird erbeutet 245.105; 
ila und Alba bei ihm 244 f. 
î100, 262, 119; Urtheil Gran- 
liber ihm XXIII, 201.67, 
; Frage seiner Hiuriah- 
XLVII, 247.100, 252/108, 
; Ort seiner Internierung 
; der Kaiser gewährt ibm 
"Wünsche 248.100, 254.104 
Deutschland allgemein be- 
XUI, 253.10, 279,120, 206. 
10,158, 440,101; Capitula- 
rhandlungen XXIII, 252 f. 
Sb.100, 266 fio, 259 f.ın, 
s 202.119, 203 fia, 265 f. 
Was As, 275.110 A1, 279. 





150; Landverlust an Herzog Moritz 
265.115, 266.115 An, 276.110, 280. 
131; Fürbitten viniger Fürsten für 
ihn 254 As, 265 from, 383.100; 
Diensto vom Kaiser  zurückzuor- 
halten 257 £.110 A; seine Gemahlin 
vor dem Kaiser und bei ihm 266 f. 
mittlung mit den Seestädten 270, 
116, 279.120; besucht seina Ge- 
mahlin 278.117 Ar; krank 275.118; 
räth dem Kaiser zum Abschlüsse 
des Vertrages mit. dem Land- 
grafen 278 f.120; keltrt ins Lager 
zurliek 279.120; Kurfürst Moritz 
schweigt zur Frage seiner Be- 
freiung 295.197; Hoheit über das 
Nanmburgor Bisthum 294.127; un- 
ter Alba's Bewachung 292. 126, 802. 
120, 328 Ar; Sympathien der Nürn- 
berger für ihn 506,101, 310.118; 
darf dem Kaiserhofe folgen. 318 
A1; den Blicken menternder Trup- 
pen entzogen 388.100; Verhand- 
lungen über seine Freilassung 525. 
210; der Kaiser erwidert frenndlich 
seinen Gruss 532 Aı; reitet an 
dessen Seite in Augsburg ein.546, 
214; Heimkehr 551.919, 502.220; 
Versprechen an den Kaiser 554 f. 
220; angeblich Glied einer [Kreis]- 
einigung 677.219; sammelt Trup- 
pen 582.231, 554 A, 686.292 ; Freund 
Volrad's von Mansfold 582.221; ver- 
bindet sich angeblich mit; Pom- 
mern und Dänemark 584 A; Ver- 
wicklungen mit Herzog Moritz 
586.259, 658 An, 595 A4; vom 
Kaiser begünstigt 588 Ar, 611.343; 
beschickt den Frankfurter Tag 
(1553) 610.242. 

— Il. der Mittlere, ältester Sohn 
des Vorigen, rettet sich aus: der 
Schlacht bei Mühlberg 236.105; 
todt geglaubt 236 f.ıos, 239.104, 
245.105; schickt einen Gesandten 





149.03, 1ö4f.as, 160,493 Philipp 
von Spanien nach I. 184.19, 384 f. 
263, 378.196 A1; Geld aus I. an 
den Kaiser 223.01. 268.115 A; der 
Kaiser befiehlt Truppen aus I 
zu sich 269.116; Strozzi und Mi- 
randola in I 298,107 A; deutsche 
Truppen nach I 319.136 A1, 880. 
1503 585,00, 547,214; oventueller 
Kriegsschauplatz 327.140, 367 f. 
asa, 382.100, 388.160 A1, 385 1. 
161, 391 f.109, 402.166; Expansions- 
litik des Kaisers in I, nach 
französischer Ge 
‚sandten 346 f. 140; der Kaiser an- 
‚geblich nach I 353, 428.178, 446 
Ar, 458 fiano, 466.100, 539 A, 535. 
1; künftige Stärke der. kaiser- 
lichen Truppen in L 375 A1; spa- 
- nische Truppen nach I. 375 Aı, 
878.108 As, 556.921; Erzherzog 
Max reist durch L 465.150 A1; 
Publication der Coneilsbulle in I. 
488.104, 403,197; Philipp von Spa- 
mien eventitell nach I 494 A, 506. 
unus As, 595 Au, 506 A; Truppen- 
werbungen König Ferdinsnd's in 
I. 623,200; Durchzug kaiserlicher 
Truppen durch I. 530 As, 582 A1; 
der französische König angeblich 
‚nach 1.533 A, 544.217; Franz von 
«Este nach I. 580.230 As; beflirch- 
teter Einfall der Granbünduer in 
I, 655,200 


Jülich: Basteien von J. 590.04 Aı. 
"Julius ILL, Papst (1560 bis 1555): 


verhandelt mit dem Kaiser bezüg- 
lich des Concils IL, 428. 17%, 433 f. 
270, 443, ihm As, 458 Lim, 
464 f. A, 466.150, 476, 480.102, 485, 
194, 488.104, 498.197, 499.100, 501, 
oo As, 517.200; — bezüglich Pia- 
cenza's und Parma's 428.108, 443, 
446 A 1, 449.100, Abd 108, A70A 8, 
477, 487-104, 506.203, 533 A; Günner 
des Herzogs Cosimo 429.178; ver- 
langt Getröideausführ aus Spanien 


Jülich bis Julius. mo 


443; geplante Zusammenkunft mit 
‚Herzog Cosimo 444.1 As; wird 
von dem Kanzler Granvella er- 
‚mahnt, an, die Erhöhung seines 
Hauses zu denken 449 f. 184; gegen 
tia a ‚Friedrieh's ‘von 

von 


agita che 


> wirkt Bernardino della Oroce beim 


Kaiser das Bisthum Como 454;105; 
— die Auslieferung eines Mörders 
aus Siena 454.15; vom polnischen 
Könige zur Coneilberufung go- 
Ariugt 462 A; wird angeblich einen 
Gesandten dem Erzherzog Max 
entgegenreisen lassen 469.100; er- 
‚mahnt den Kaiser, Deutschland 
nicht zu verlassen 466.109, 471 A; 
der Kaiser mit ihm zufrieden 
477 A; entzieht dem Bayernherzog 
einen Zehnten des Clerus 477 A; 
Project, seine Zustimmnng zu Phi- 
lipp's Wahl zum Coadintor zu 
vorlangen XXXVIII, 402.100; er- 
mahnt König Fordinand sur Re- 
stitution Aquileia» 498.109 A1; 
verbietet, Ottavio Farnese den 
Eintritt in frauzösische Dienste 
514.305; Dankschreiben Martinuz- 
zi's an ihn 524.210; sucht zwischen 
dem Kaiser und Frankreich zu 
vermitteln 533 A, 506.200, 595 Aa, 
597.007, 605 E20, 608 fm, 609 
Aa, 612 f.sun, 631.240 Ar, 682.249, 
633 f.2u0, 652 £ As; beflirwortet 
‚Brescello’s Restitution 530, 214; ver- 
langt die Abberufung Diego's do 
Mendoza 532 f. A; Brisengn's Mis- 
sion an ihn 585.214: vermittelt 
bezüglich Siena'a 608 A, 617.244, 
628.247; Verhandlungen zur Ka- 
tholisierung Englands 622 f.2%, 
624 f.aır, 630 f.2u, 633 f.nın, 635. 
suv, 638.250, 648.250 A1, 652 As, 
661 ff. 200. 


Julius Pat Ria ITA Ia i 


Rovere. 





vorübermarsehieren 36 ff.14; — die 
feindliche Nachhnt nicht angreifen 
836.1, 51.20; — ein Scharmützel 
abbrechen 54.40; lehnt polnische 

| Friedonsvermittlang ab 46f.ıs; 
lässt den Marsch gegen Ulm auf 
Alba’ Vorstellungen einstellen 
 49f.10, 51.10; will die Feinde zur 

| Trennung bringen 51 »0; — nicht 
früher als die Feinde aufbrechen 
| 58.20, 61.25, Tim, 77.02, 80.39, 
| 92.30; — gegen Nördlingen ziehen 
53 1.20; seine künftige militärische 
‚Aufgabe 5b f.ai; neue Lagerord- 
mag 61/35) 269 f.100; Mist Car- 
| dimal Farnese erklären, das er 
| mit den Protestanten keinen Frie- 
| en schliessen werde 62.25 zu 
einem Frieden mit den Reichs- 
städten geneigt 62.21, 84.s6, 103. 
#4; vom Landgrafen nur „Karl 

‘ von Gent* genannt 64.20, 67.27, 
248.105; seine Anwesenheit in 
einem Kampfe vom Landgrafen 
gefordert 64,20; lässt Desertenre 
| werfolgen 65.26, 72.0, 76.11; ver- 
bietet Handel mit den Schmal- 
kaldnern 68.11; friedliche Erklä- 
rungen an die Schweizer 68.., 
82h & 198 Ad; lüsst zwei Deutsche, 
| die den Landgrafon ermorden 
wollen, ins feindliche Lager 70. 
| an; sendet einen Italiener dahin 
70,30; mit dem Papste unzufrie- 
| den XXIX, 726.0, Té.s, 117f. 
ss, 120.52, 137 f.co, 1631.21, 165. 
‘ni, 178.14 Ao, 175f.75, 1951.06, 
BOB En, 304,150, 816.105, 329f. 
tax, 368.154, 422.114; tadolt Otta- 
| vio Farnese und Santafiore 76.31 
Aa; sendet Juan de Mendoza nach 
Rom 73.19, 76.00, 78.02; Gründe 











seines Abmarsches von Sontheim 
771.39; Zustand seines Heeres 79. 


Dillingen und Lauingen 
befentigen' 78:98; 180,33, 82.36, 90, 


20f.0, 26.11, 57.00, 68,38, 78.59, 
84 f.30; 88.97, 117.81, 129.50, 183 f. 
ss, 145 A, 147 A, I55.es, 168f.00, 
161.70, 171 Aa, 172.14, 176.10, 
178.57 An, 184 Aa, 192.00, DALE. 
104, 270.110, 272 £,rır, 274110 Aa, 
294 f.320, 287.126, 308.129 Ar, 804. 
120, 809.193 Ar, 812.104 Au, 824. 
10, 525 A, 828 Ar, 398 f u0, Bl. 
164 A1, 342.105, 843 f.140, 350.147 
Ar, 351,148, 358.140, 864.140 A1, 
B6i.1sa A, 399.105, 417.106 Ar, 
538 A, 595 A, 596 Mer, 596. 
zur A, 590 fa, 603.210, 608,241, 


"809 Au, 612 f142, 080 Eins, BA, 


652 fava, GOT. sso, 66km; Ver- 
handinngen mit Nardlingen 81 f., 
85.36, 92.20, O7.41, 98,4, 102,43; 
— mit Ulm 81.4, 128.50, 129.50 
A1; — mit Reichsstiidten 94.20, 
10%. 41; Priedensvorschläge aus 
dem Schmalkaldnerlager 84. se, 89, 
na, Odf.40, IGF, Men, 101.48; 
Verhalten gegenüber denselben 84. 
so, Dar, 93642, 102.43, 108.44, 
105.455. spricht persönlich mit 
einem englischen Herolde 84 f.16; 
ein kurpfiilzischer Agent bei ihm 
89.18, 93.30; begnadigt schmal- 
kaldische Hauptleute 90.38; kommt 
den Feinden durch die Besetzung 
eines Hügels zuvor 91 f.a05 ohne 
Sorgen vor einem türkischen An- 
griff 93.50; von Mocenigo zu seinen 
Erfolgen beglückwünscht 87. a7, 
101.45, 189.01, 149 f. 00 As, 180 A, 
243.109, 2bd.10n An, 270.116 Au, 
‘279.117 As, 925 Aı, 646 Aa, 660 
Ai; schickt eine deutsche Be- 











m: 187.0, 192 Az 106.04, 171 Aa, 
er grep pis | 
196 As, 108.05, 204.0 


: gegen Würt- 

temberg 18 La, 120.59 Ax, 121.08 

Ax, 128.58, 127.06, 130.07, 182 f. 

a 136 fino, 138,00, 140 a 
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178.17 Ai; 180A, 182.70 Aı, 189, 
ni; — Regensburg 148.01; — Speier 
112A, 114A, 142 A, 148.05; — 
"Nördlingen 120 A1, 180.90; Fuss- 
fall und Abbitte des Herzogs Ul- 
rich 186 f.#0; bleibt angeblich in 
Ulm zurück 198.85; wird vielleicht 
Alba nach Sachsen schicken 198 
As; bleibt in Nördlingen 199. n0; 
Herzog Erich bei ihm 198.06; nach 
Niirnberg 182.14 A1, 186.0, 199. 
no, 201,41; in Nürnberg 204.w5, 
211 fsi, 213 A1, 218.05, 306,181, 
(BIO. 190 Au, 311 Ar; misstraut den 
Nürmbergern 193.9, 392,16, 306. 
191; strebt angeblich nach dem 
Rulime, den Sachsenherzog besiegt 
zu haben 183.74; von seinem Bru- 
der Ferdinand nach Sachsen ge- 
rufen 1481.05; zur Eile gemahnt 
201.07, 210.913 hat kein Vertrauen 
in Alba’s Führung 148.05; sendet 
Hilfstruppen nach Bachsen 142 A, 
168.73, 171 Aa, 168.77 Ai, 182.78, 
185 As; — Geld an König Pordi- 
nand 146 A; verschiebt seine Reise 
142 A, 154.06, 162.10, 168.29, 1804, 
181 A, 182,10, 183.75, 184 A, 185 A, 
190. 69, 194.0, 194 fs, zioht per- 
sönlich nach Sachsen XX, 180 A, 
182,10 As, 188 fire, 186.00, 190.n2, 
194.00, 104 f.n4, 199.6, 201.07, 
204.0 Ai, 204 £.39, 206 f.00, 210.01, 
211 for, 214.03, 215.04, 218 f.00, 
221 for, 22460; die fränkische 
Bevölkerung will ihm den oven- 
tuellen Rickzug verlegen 302 f. 
(129; Erzherzog Max gilt als sein 
zweiter Nachfolger im deutschen 
Reiche 201.07; der Papst bietet 
K. die Hand Vittoria Farnese's für 
den Prinzen von Savoyen an 188, 
ma; gibt Aufträge zur Auslieferung 
| Dall’Armi's in Mailand 185 As, 
207 As, 210f. As, 218.00 Aı, 215 
Au, 218, 272.117 A; Summe der 
K. iu Deutschland gezahlten Straf- 


Karl V. 


‚gelder 195,04, 223.07; weist päpst- 


liche Vorschläge zur Bekriegung 
Englands zurlick IL. 202 ff. ss, 298. 
123 As, 299 ff. ine, 304.120, 309.102 
Ai; dänische, clevische und kur- 


pfälzische Friedensvermittlungs- 
versuche 205.0, 207.00, 208.01, 
210.01, 212.02, 2ld.os Aa, 216.00, 
219,06, 221.97 At, 244. 105; verhan- 
delt angeblich mit Herzog Johann 


‚Friedrich 227.0, 230,100, 233.101, 


244 1.108; gegen die Begnadigung 
desselben 9.40, 205.00, 227.00; 
wartet în Vilseck auf nachkom- 


‚mende Geschütze 211.02; vereinigt 
‚seine Truppen mit denen seines 


Bruders und des Herzogs Moritz 
207.00, 209,01, 211.09, 2id.o; 
Granvella fiber K.'s Politik in 
Deutschland 216.35; beruft angeb- 
lich die Besatzungen in Ulm und 
Augsburg gegun Geldeaution ab 
218.09; freut sich über Freund- 


| schaftsversicherungen des franzi- 


sischen Königs 222 f.or; sendet 
‚Humbercourt an diesen 227.00, 230. 
100; 3400; in Geldnoth 223.07, 
258,110 A, 605,240, 633 Aı; an 
die Elbe .221f Aa, Böker, 
DA f.0s, 227.09, 229 f.100, 282,101; 
Stärke seinos Heores 225,08; lüsst 
über die Elbe eine Brücke bauen 
232,101, 234.102, 237.108; wird nach 
Besiegung des Sachsenherzogs 
gegen den Landgrafen ziehen 233. 
101, 258.110 A; versagt Horzog 
Moritz eine Geldhilfe 233.101; 
überschreitet die Elbe 234.102, 
235.108, 239,104; Herzog Johann 
Friedrich vor ihm als Gefangener 
XXI, 285-f, 109, 243 f.105; erzählt 
Granvella Einzolheiten dieses Er- 
vignisses 244,105; befiehlt ihm, 
den Gefangenen zu besuchen 244. 
tes; in Torgau 246,106 Ax; will 
angeblich Herzog Johann Fried- 
rich hinrichten lassen 247.100, 262, 


100, 255 f, 100, 256 f.110, 259f.111, 
l.ır, 262.119, 283 f.11a, Möf. 
112, 268.115 As; der Doge von 
Venedig condoliert K. zum Pole 
König Franz’ I. 254 As; Erklärun- 
gen an die Bohmen 220.56, 222. 
vr, 225 f.vs, 258110, 261.118 A1, 
262 f. 115, 280, 120 A, 330 f. rau; Her- 
zog Moritz” Beschwerden nnd For- 
derungen an KR. 259 fe; trifft 

gegen einen Ausfall 
der Wittenberger Besatzung 261. 
1193 Marignano bei ihm 262.119; 
Übergabe Wittenberg'« an ihn 
264.114, 266.116; antwortet anf dio 
Vertragsratification und die Bitten 
der Herzogin Sibylle 266 & ua; 









A 


| js 




















mà 
u, 
der U 
Ar, 20 
868.108 


808.202, 812.124 Ar, 818 Ax, dil. 
1310, 648.817; angoblich nach Flan- 
dern 308.102, 319.190 A1; 592 Aı; 


irene 910.106, BUG, 3220 











168 Karl V. 727 
Baar publieiert das. Interim IL, 419. 
| Diego von Mandoaa in Rom un | #5; ertheilt dem Nunting Santa- 


zufrieden 379.150; bofiehit Men- 
— doxa zu protestieren 879,156; will 
deutsche Truppen nach Italien 
schicken 380,150; schlägt dom 
| Reîchstage ein Interim vor 382. 

| 160, 384.101, 8, Interim; Vortheile 
| der Preilassung Johann Friedrich's 
| {Ur iht 883.160; Folgen eines Bm- 
| Chios mit dem Papste 385 £ 161; vor- 
wendet sich für Verliannto 330 Aa, 
987 Aa; Mailand leistet ihm einen 
neuen Bid 809 A; lässt deutsche 





 f. 164, 420.175, 422, 170, 94.0; 
fordert von Mansfeld unbedingte 
| Unterwerfang 396 As; verhandelt 
EMERSI ti Were Print 365 A, 

400105 Ax, 404.107} Äumerung 
über den Rangstreit zwischen den 
Mo | von Florenz und Fer- 
Ia A10 A; schliesst niit den 
| ri von Mendez ein Abkom- 

men 400 Ar; wünseht die Wieder- 
|  herstellung Ascanio Colonna®s 405 f. 
164,420. 1755 trifft Anordnungen für 
| die Abwesenheit Philipp's in Spa- 
a) 375 Aı, 408.100 An, 


> All. 100, 413,118, 416,178 A 1; betraut 
Erzherzog Max mit der Regie 


pori (410 fari; Hakan 
# ischt inzwischen seinem Sohne 






4lkın, 416.118; schickt 
seiner Tochter Maria Geschenke 
ar, Mr; bernft stlindige 
| Specialreferenten für die einzelnen 
Länder an seinen Hof 417.174; 


100; — mit dem Herzog Ulrich 


435 W100; ersucht seinen Bruder, 


handlungen 429.174; Successions- 
verhandlungen mit König Pordi- 
nand XXXVII ag, 432 f 110, 438, 
10, 442 f. nm, 446 As, 451 A, 402f. 
uns, 465 ff. 100, 467 As, 468 Mi, 
AGRA, d63f.100, d66f100, 4691. 


+ 100, 475 Ax, 476; 478f 102, 484 A, 


487.104, 489.100, 491 f.100, 494 A, 
496 £. 200, 497 f.150, 500, 200, 503.201, 
500 £.202, 509,208, 510 £.u00, 618f. 
205, 516 f.a00, 522 A; Erklärung 


Au; Einzug in Augsburg NUII, 
439 fi ver, 546 (.#18; von dem jungen 
Erzherzog Karl miteiner Ansprache 
begrüsst 441.103" gebietet dem 
Herzog von Braunschweig Waffen- 
miederlegung 442.102 Aa, 49.10; 
Mariline theilt K. die Geburt des 
französischen Prinzen Karl mit 
442.160 Ay; soll um den Verzicht 
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auf das Interim gebeten werden 
XXXVI, 443, 462 A; ermahnt die 
weltlichen Kurfürsten zum Reichs- 
tagsbesuche XXXVII, 437, 441. 
183, 443, 451 A, 456.100; erregt 
bei den Söhnen des Landgrafen 
Hoffnung auf Befreiung ihres Vaters 
443; befiehlt Truppensendungen 
zum Belagerungsheere nach Afrika 
445.189; kann Deutschland nicht 
so bald verlassen 446 As; zeichnet 
den scheidenden Nuntius Bertano 
aus 446 As; beklagt Granvella’s 
Tod 450 As; der Erzbischof von 
Bremen mit K. unzufrieden 453. 
185; ertheilt dem Gesandten Siena's 
Audienz 434.179, 454.195 As, 472, 
476, 610 As; hält den Reichstag 
bis zur Ankunft des Erzherzogs 
Max hin 475 As, 476; will nicht 
mehr nach Deutschland zurück- 
kehren 453.188; bewilligt dem 
Papste die Auslieferung eines 
Mörders in Siena 454.186; vom 
Nuntius zum Einschreiten gegen 
die lutherischen Prediger ermahnt 
454 f.A4; ernennt den Kurfür- 
sten von Mainz zum Reichstags- 
präsidenten 456.186; zahlte den 
Kurfürsten Geldsummen für seine 
Wahl 456.186; empfängt den Be- 
sitzer von Piombino in Audienz 
462 A.; verzichtet auf die Inqui- 
sition in den Niederlanden 462 A; 
belehnt den Bayernherzog 462 A; 
überträgt Herzog Moritz die Be- 
lagerung Magdeburg’s 462 A; vom 
Papste ermahnt, in Deutschland zu 
bleiben 466.189, 471 A; verhandelt 
mit Bona von Polen 471 A; Schrei- 
ben an König Max 472 A; vom 
polnischen Könige um Abhilfe 
gegen das Lutherthum gebeten 
472 A; conferiert mit seinem 
früheren Beichtvater 475 As, 476; 
Briefe des Sultans an ihn 475 
As, 453.193 As; Gesandte Uhri- 
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stoph's von Württemberg bei 
ihm 476; sorgt für den Fot. 
bestand der Dillinger Schule 


476; mit dem Papste zufrieden 
477; Erzherzog Max bei ihm 487. 
19; befiehlt die Publication der 
Concilsbulle 488.194, 493.191; er- 
mahnt zum Concilsbesuch 49 As, 
494 A; verlangt von Piscena 
einen Treueid 490.195 Aı, 512.5; 
angeblich nach Regensburg 4944; 
verhindert einen Protest derReichs 
städte 498 f.«se; mit einer neuen 
Maschine zur Münzprägung m- 
frieden 495 A; befiehlt die Au- 
rüstung sicilischer Galeeren 4#. 
199 Aı; willigt in Marignano 
Verwendung in Ungarn nur mm 
Scheine ein 502.201; zeigt gegen 
Farnese Misstrauen 506.202; le 
willigt Gonzaga die Aufnahme 
zweier Anlehen 511.204; belehnt 
Philipp mit Burgund und den 
Niederlanden 517 Aa; verhandelt 
über die Linzer und Passauer 
Artikel 524 f.zı0, 530 As, As, 53l. 
213, 532 Aı, 538 As, 539 As, 55 
As; Anmarsch und Vereinigungsei- 
ner Truppen 527.211, 528 As, 5291. 
213, 530A5, 532 f.A1, 533, 5354. 
536 A 4,537 £. 210,539 Aa, 540. 2ıeA1, 
549A, 561 f.999, 564.234, 567.525,568. 
236, 570.336; Marschrichtung und 
Operationsziel derselben 53841, 
541 f.xıe, 543. a17,- 054.320, 5554, 
656 f.s91, 558 f.222; früh auf 533 
A; verhandelt mit Ferrara und 
mit dem Papste bezüglich Bre 
scello's 528.211, 533 A, 335.14 
536 As; misstraut Kurfürst Moritz 
XLI, 539 Az, 540f.a16, Bid.a. 
548 Aa, 562.233; Versuche, eine 
Begegnung des Kurfürsten Moritz 
mit K. zustande zu bringen XII 
542.216 As, 551.210; verhandelt 
mit Markgraf Albrecht von Bra 
denburg XLII sq, XLVI, 549.1* 
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BOO A, 561 Ar, 660.224, 673.221, 

BUA fesa, G75 faro, GI5f. sa, 619 
fisso, GiDas1 A, Aa, BAGS, 
 660£.a54; schliesst mitdiesem einen 
 Nortrag 576,200, 582 Kam, 618. 
"mia; umtoratiltzt ihn 592.254, 619. 
mn, 687.080, 640.01 Aız Augs- 
 bürger Gesandtschaften an K. 512 
Am, 5437, 546.11; verändert 
den Rath von Augsburg 549 A; 
ud Unznfriedenheit daselbst über K. 

549 A; verhandelt mit | Herzog 

Johann Friedrich über dessen Frei- 
— lassung 626.110; Vorhalten Rs ge 

genilin532A1,552f 210, 588.018 As; 

in Strassburg feierlich, aber ungern 
 —empfangen 559 f.m0; beabsichtigt, 
Lebensmittel auf französischem 
Boden zu holen 561 As; — Pontà. 
Mousson zu besetzen 565 Au; in 
Landau und Neustadt 567.205; in 
Saarbrücken 572,207 Aı; Erklü- 
rung des Gouverneurs von Loth- 
an K. 564 As; K/s Be- 
‚gegnung mit Markgraf Albrecht 
576 As; belagert Metz, s. Alba 
und Metz; in Diedenbofen 561 
Ai, 664.124, 592.204, 651 Aa; will 
won der Aufhebung der Belage- 
rang nichts hören 579.200 A.» 
60.20; fordert die sächsischen 
Reichskreise zur Unterstlitzung 
des Herzogs Heinrich von Braun- 
schweig anf 585.142; gestattet die 
Unternehmung gegen Siena nur 
 widerwillig 598 f.aas, 603 A; lässt 
Cosimo und den Papst mit dieser 
Stadt verhandeln 605 Ar, 618.340; 
Venedig sucht eins Waffenruhe 
für Siena zu vermitteln 664 As; 
Freude in Brüssel ‘über seine 
Wiederkohr 590 f.104; schreibt 
‚Bruder einen versöhnlichen 
Brief 596 A; schenkt dem engli- 
schen Könige Pferde 600 As; 
‚den Ständen der  Nieder 
lande Mittbeilung von seinem | 
Venstianische Depeschen vom Kuiserhofe, II, 























































PFluchtrersuch in die Niederlande 
(1552) 505 As; örhält von diesen 
Geldhilfen 619,145, 063.204; lässt 
den Commandanten von Mont- 
médy verhaften 596 Ai; Meute- 
reien seiner Truppen 804 Aa, 
604 #. 240, 626 As; will nichts mehr 
von Geschäften hören 606 f.ao, 
617.244; der plipstliche Kämmerer 
Commendone ohne Ks Wissen 
in England XLV, 681.244; Kur- 


 fürst Moritz misstraut K. 611.20; 


zur Hochzeit des PolenkUnigs ein- 
geladen 611.242 Aa; verbietet Wein- 
kauf in Frankreich 621.045 As; 
übergibt dem Prinzen von Sa- 
voyen das Armeecommando 618 
As; erhält aufgefangene französi- 
sche Briefe 602.130 A1, 620.06, 
628 f,a4r, 654.005; unterstiitat Ge- 
20, 639,250 A.a; reist zu seinem 
Heere 638.240, 639.20 As; Arg- 
wohn und Rüstungen in Deutsch- 
land gegen K. 640,351; beschwert 
sich über Intriguen des venetia- 
nischen Gesandten in London 645 
As; König Ferdinand berichtet 
ihm über den Heilbronner Bund 
637.250; wird von Cardinal Ma- 
druzzo ermahnt, demselben beizu- 
treten 642 As; Herzog Christoph 
schickt Gesandte an K. 637.10; 
vereitelt einen Anschlag Mark- 
graf Albrecht's auf die Nieder- 
lande 647.203 As, 660.254, 606.235; 
verhandelt mit Cardinal Pole 630 
fan, 633,20, 688.200, GIL As, 
861 £. 356; lehnt eine Unterstiltzung 
von Heiratsverhandlungen König 
Ferdinand's am englischen Hofe 
ab 648 Ax; beschwert sich über 
verweigerte Truppenwerbungen in 
Tirol 646.259 Ax; lässt den Alb 
bruch seiner Heiratsvorhandlungen 
mit Portugal entschuldigen 686 As; 
Versuch einer Versöhnung K.'s 
4T 
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Gesandten Unterhandlungen be- | 
züglich des Eintrittes Colonna’s in 
venetianische Dienste 387 A. 

Laingen, s. Lauingen. 

Landau (Elsass): der Kaiser in L. 
567.225. 

Landhofmeister böhmischer, s. Lob- 
kowitz, Johann von. 

Lando Augustin: belobnter Mörder 
Peter Ludwig Farnese’s 651 f.s54. 

Landreey (Frankr., Dép. Nord): 587. 
As. 

Landriano, Franz Graf von L.: auf 
einem Recognoscierungsritte 16.7; 
bei Granvella 102.4s; erhält einen 
Kostenbeitrag und ein Jahrgeld 
375 Aı. 

Landsehaden, s. Lantschaden. 

Lang Johann, Rath König Ferdinand’s: 
nach Polen gesendet 467.189 As. 

Langen, Herbart von L.: vom Kaiser 
zu Truppenwerbungen beauftragt, 
111.4 As. 

Langoso, Johann Thomas von L., 
Graf von Stroppiana, Gesandter Sa- 
voyens am Kaiserhofe 342.145; Mit- 
tbeilungen an Mocenigo XVII, 296. 
137, 342.145; auf dem Regensburger 
Reichstage (1546) als reichsfürst- 
licher Vertreter 118.52; hofft auf 
Restitution Savoyens 296.197; über 
die Friedensverhandlungen des 
französischen Gesandten Brissac 
342.145; geht dem Legaten Dandino 
ausserhalb Brüssel’s entgegen 604. 
240. 

Languedoc: französische Truppen- 
ansammlung 508 As. 

Lannoy, s. Sulmona. 

Lantschaden von Steinach, kurpfäl- 
zischer Gesandter: zum Kaiser 214 
As. 

Lanza Pompeo (aus Neapel) 603 A. 

Lara, Juan Manrique de L., s. Man- 
rique. 

Laski Stanislaus, polnischer Gesandter 
beim Kaiser: verhandelt über die 
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preussische Lehensfrage 365 A, 
404.167; reist heim 404.167. 

Lasso, Pedro de L.: als Gesandter 
König Ferdinand's bei der Hoch- 
zeit der englischen Königin Maria 
649.254 Aı. 

Lauchstädt (Preussen, Regierungs- 
bezirk Merseburg): kaiserliches 
Lager bei L. 292.156. 

Lauingeu (Bayern): ergibt sich dem 
Kaiser 45 f.18, 77.32; Gefecht mit 
der abziehenden Besatzung 49.19; 
kaiserliches Lager bei L. 77.38, 
79.59, 81.33, 82.54, 83.25, 86.26, 
88.37, 91.38, 94.39, 95.40, 97.41, 
99.43, 102.43, 104.44, 105.45, 122. 
58, 159.69, 312.134; das schmal- 
kaldische Heer angeblich bei L. 
49.19; Alba nach L. 49 f.19; wird 
befestigt 78.23, 80.22, 82.24, 90. 
ss, 95.40; Granvella bleibt mit 
den Gesandten in L. zurück 92. 
30 bis 112 A, 152.61, 312.184; 
Kriegsmaterial in L. 109.47; con- 
fisciertes Eigenthum der Schmal- 
kaldner in L. 115.0; Ge 
schütze aus L. wieder zum Heere 
115.50, 118.59 Aı; geplanter An- 
griff der Augsburger auf L. 116. 
so, 152.67. 

Lazenga Graf, s. Lagienga. 

Lazius Wolfgang, Historiograph Kö- 
nig Ferdinand’s: 235.103 Aı. 

Lecce (Italien, Prov. Terra d'Otranto): 
Venedig's Beschwerde über den 
Gouverneur von L. 322.133 A4. 

Lecco (Italien, Prov.Como), Besitzung 
Marignano's 578. An 

Lech (Fluss) 10.5, 334.142. 

Legaten des Papstes: beim Kaiser, 
s. Dandino, Pole, Sfondrato; 

— in Frankreich, s. Capodiferro; 
vgl. Gesandte; 

— nach England, s. Pole. 

Le Grand, Hugo L., kaiserlicher 
Secretär: Condolenzmission an Kö- 
nig Ferdinand 178.17 A1, 180 A. 

478 
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Leip auf Krumau, Berthold von der 
L., »oberster Landmarschall der 
Krone Böhmens«: im Auftrage 
König Ferdinand’s an die böhmi- 
schen Stände 262.113 As. 

Leipheim (Bayern): ergibt sich dem 
Kaiser 57.32. 

Leipzig: Belagerung 155.68, 171.15 
As, 172.14 As; Friedensbespre- 
chungen des Landgrafen mit den 
Kurfürsten Moritz und Joachim 
XXV, 264.114 As, 269.115 Aı, 270. 
116, 271 f.117, 275.118, 276.119, 277. 
119 A1, 278.120. 

Leisnig (an der Freiberger Mulde in 
Sachsen): kaiserliches Lager bei 
L. 227.99, 228.99, 229.100. 

Leodius Hubertus Thomas, Biograph 
und Vertrauter des Kurfürsten 
Friedrich II. von der Pfalz: über- 
reicht Moresini ein Schreiben seines 
Herrn 475 As. 

Leuchtenberg, Landgraf Christoph 
von L., a. Christoph. 

Leva, Sanchez de L., Fürst von Ascoli, 
Gouverneur der Stadt Afrika: von 
meuternden Truppen vertrieben 
610.242 A1; kommt am Kaiserhofe 
an 539 Aa, 591.934 Aa; bewirbt 
sich um das Commando der Ga- 
leeren Neapel's 591.284 As; erhält 
es 610.243 Aı. 


Levante 186.0 Az; Nachrichten aus | 


der L., s. Adrianopel und Con- 
stantinopel. 

Leyen, Johann von der L., Canoni- 
cus, 1556 bis 1567 Erzbischof von 
Trier: Mitglied einer Interims- 
commission 395.168. 

Leyva, s. Leva. 


Lichtenfels (Oberfranken): Nieder- | 


lage des Markgrafen Albrecht bei 
L. 638.200 An, 
Liebenwerda (Preussen, 
Merseburg): von 
erworben 266.116 A1, 
Liech, s. Lech. 





Reg.-Bez. 
Herzog Moritz 
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Liegge, s. Lüttich. 

Lienz (Tirol): Musterung kaiserlicher 
Truppen in L. 527.211, 53045; 
Reise des Kaisers nach L. 50 Aı 
532 Aı. 

Ligne, Jean de L., Herr von Bar 
bangon und Graf von Arenberg, 
Statthalter von Friesland: bleilt 
mit Truppen in Trier 572. Aı: 
bei der Zusammenkunft des Ka- 
sers mit Markgraf Albrecht 576 
239; zu Truppenwerbungen besıf- 
tragt 605.24. P 

Lille: franzosische Gefangene in L 
619.245 As. 

Limberg, Georg Zabka von L, + 
Zabka. 

Limburg, Erasmus von L., Bischof 
von Strassburg: tritt dem elsisi- 
schen Defensivbunde bei 577.m 

Lindau (im Bodensee): schickt Frie 
densgesandte an den Kaiser 155 
os, 168.78, 171 As, 179.7... 

Lindo, s. Lindau. 

Linz: Reise einiger Erzherzoginne 
von Prag über L. nach Innsbruck 
253,108; in L. geforderte Artike: 
(1552) 525 210. 

Lippa (Ungarn): türkische Truppst 
in L. 522.205; von den Türke: 
genommen 541.zıe. 

Lissabon: Ankunft von Schiffen e! 
Gewürzen in L. 466.189 Aı. 

Lobkowitz, Johann von L., Lui 
hofmeister von Bühmen : vera 
gert den Beitritt zum Bunde 4“ 
böhmischen Stände 248 f.1ve Ar 

—, Graf Ladislaus Popol ven L 
verweigert den Beitritt zum Buti 
der böhmischen Stände 245f.:< 

Lochau (Schloss im Reg.-Bez Mer 
burg): Schlacht auf der H 
von L. XXII; von Herzog Mn3 
erworben 266. 115. 

Lodi (Lombardei): 
Gonzaga 
8419. 107. 
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ci Axy 199.08 Ai; wünscht, dass 
dem Erzherzog Max ein venetia- 
| nischer Gesandter nach Genua 
 ventgegengeschickt werde. 489.100; 
reist selbst dahin 476. f 
Loingen, s. Lauingen. 
Lommatzsch (bei Dresden); Kaiser- 
‚liches Lager bei L. 229,100, 231,100, 
London: 172.74, 621.245.A 2, 663.208; 
 Gesandte in L., s. Gesandte, 
(Longneval, Jean de L, Herr von 
Vanlx: verhandelt mit meuternden 
 Pruppen in Cambrai 604 Aa. 
(Lordproteetor, s. Seymour Ed- 
ward. : 
Lothringen: 556.201; angebliche 
Friedensberathung zwischen Kö- 
. nigin Maria von Ungarn und Car- 
dina] Karl von Guise 899.105; die 
Reichsaugehörigkeit Ls wird be- 
‚stritten 446, 450.Aa. 471 A; Gronz- 
streitigkeitan mit Frankreich 471 
A; geplanter Zug nach Frankreich 
‚dureh L. 547.218, 615.24; Mark- 
| graf Albrecht wird vom franzüsi- 
schen Könige nach L. ‚gerufen 
0 582 La. 
Lothringen, Claudius, Franz, Karl 
| von L, 8. Guise. 
È Gouverneur von L., s. Nicolaus. 
| Herzog von Lothringen, s. Franz 
und Karl. 
— Herzogin von L., a. Christine. 





Sera Fiore Sainte 
nelli. rei 
Ludwig von Este, s. Este. | 


— von Gonzaga, a. Gonzaga. © 

— [+.2.-]: bei Wien als Spion,var- 
haftet 475.101. 000 000000 

Lübeck: , Friedensunterhandlungen 
mit dem Kaiser 290.185; schliesst 
angeblich mit andern Seostädten 
und mit Dänemark ein Bündnis 
400 As; Städtetag in L. 551. 
‚ne 

Lüneburg: Friedensunterhandlungen 
mit dem Kaiser 290.12; sucht fllr 
pri de 501.200 


per 429178; weigert sich, eine 
spanische Besatzung aufzunehmen 
594.220 Ar. 

Luise yon Savoyen, Tochter Philipp's 
von Savoyen und Margaretha's von 
Bourbon 193.1. 

Luitz, Gabriel do L., Baron d'Ara 
mon, 8, Aramon. 

Luna, Alvaro de L., Castellan von 
Mailand 386.161. 

— Juan de L., Castellan von Cre- 
mona 886.101; — von Mailand: 
am Kaiserhofe, um fiber Ferdinand 
von Gouraga zu klagen 610,242A1; 
reist olme Erfolg ab 613 Aa, 

Luxemburg 487.104; Markgraf Al- 
brecht im Gebiete von L. 556,201; 
Volrad von Mansfeld im Gebiete 
von IL. 575.220; Egmont weigert 
‚sieh, nach L. zurückzukehren 595 
As; französische Eroberungen in 
L. 600.23, 609 A 4; geplanter Raub- 
zug nach Frankreich ‚durch. L. 
615.344; der Graf von Meghen als 
Commandant in L. 649.254 An 

— Regent von L., s. Hase. 

Lyon: Bundescautionsgolder sollen in 
L. deponiert worden 422.170. 
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de Kaiser | | Einsetuung eines Herzogs im M. 
— und M.zu vermitteln 287.104; Acht- von der Restitution Snyoyens ab- 
erklärung gegen M. 338.149: Bun- | hängig 297.127 As; soll unter den 
| dosverbandlungen der Seestädte Sehutz eines. deutschen Bundes 
| mit-M. 870.185 A; Feindseligkeiton gestellt werden 817.200; Artillerie 
| gegen Herzog Morite 883.100 A1; ‘aus Dentachland nach, M;/912.2045 
Niederlage M.'s 462 A; Reichs- der verbannte. Nicolà Secco darf 

M. 461 £ nach M. zurlickkehren 830 As; 


As, dibf., 483 f. As, 486.104, 493, 
| a0m As; Belagerung von M 472 
Au 475f., 484 A4, 486,104, 493. 
dor As, 406 Au; Entsatzpläne 475 
An, 476, 480.109; Georg von 
| Mecklenburg gefangen in M. 493. 
| aor Ar, 404. A; Vermittlung Lüne- 
burg's und Hamburg's für M. (501. 


‘Albrecht; Friedrich und Jo- 
| hannAlbrecht von Brandenburg. 
‚Scheich von Kairwan: 
brieht Verhandlungen mit Führern 
| «des kaiserlichen Belagorungsheeres 
| vor Afrika ab 445.108 As. 
Maier Conrad: thut für Augsburg 
| Fussfall und Abbitte 151.07 As. 
Malland: 344.10, 86,101, 307.104 Aa, 
— Ad. isa, 605.240, 607.240, 657.256; 
- König Franz verspricht den Schmal- 
kalänern, M. anzugreifen 53.20; 
- EN RRAIR AAO seco 
‚desHandelsmitdenSchmalkaldnern 
(68.25; Brief aus M. über Waffen- 
| stillstandsverbandlungen mit dem 
Sultan 99.42; soll an den. Erstge- 
borenen des Infanten Philipp und 
‚der Margaretha von Frankreich 
fallen 129. se, 161.10, 599.208; 
Verhaftung  Dall' Armi's in M. 
1814; Verhandlung mit. M. über 
Dall' Armi's Auslieferung 211 A, 
18 A1, 218 Ae, Ao; Vertrag awi- 
sehen MM. und Venedig[vomJahre?] 
1185 As; möglicher Internierungs- 
| rt Johann Friedrichs 247.106; 
—— des Landgrafen 388 A; Cesaro 
‚da Napoli nach M. 280.190 A; die 


Sicherheitsmassregeln für M: 813. 
Ai, 335.110; Vereinigung + Pià 
cenca’s mit M. 349.147, Bö5haso; 
Verhandlungen zu einem Vertrage 
‚zwischen M, und den Eidgenossen 
356 As; Ordonnanzeompagnie in 
M. 364, 430,123 A; deutsche 
Truppen nach M, 880,120; leistet 
dem Kaiser einen neuen Eid 389 A; 
Pirrho Colonna in M. 396.108. Aı; 
Götreideausfuhr aus M. für, das 
Concil 454.160; Erzherzog Maxi- 
milian's künftige Hilfe zur Be- 
hanptung M.'s nöthig 460,187; 
Streitigkeiten an der französischen 
Grenze ATI A; bittet vergeblich 
um Stenernachlass 472 A; König 
Ferdinand verlangt bei den Sne- 
‚cossionsverhandlangen M 496.198; 
‚der Infant Philipp eventuell nach 
M. 506.203 As; [Marino] Savor- 
gnano als Kriogsgefangener in M. 
528 Au; Geldbeschaffung file M. 
606.220 Ar, BUS. An; Bosteue- 
rung ‚des Clerus in M. 609. A4; 
rechtfertigt Ferdinand von Gon- 
saga beim Kaiser 658.100 An; 
Juan de Vega Angeblich. zum 
Statthalter M.'s bestimmt 655 £ 20. 
Mailand, Statthalter von M, s. Ava 
los Alfons, Cordora Gonzalo 


M., s Formento, Novello, 
Rhamberti. nV 
— Regent von M., & Pitoganb, 
Main (Fluss) 4% A. 
Mainz: das Gebiet von M. ee 
wilstet 120.32 A1; der Kaiser in 





n "Marbach bis Maria. 


Marbach (Württemberg): das Schloss 
| M. wird eingenommen 135.59; der 
| Kaiser in M. 146 Aı. Zr 
Marcello Lucrezia, Gemahlin Tom- 
| maso DMocenigo's: 27:10 An 
Marchina, s. Marquina. | °° 
Margaretha d'Albret, a, Albret. 
— Erzherzogin, Tochter Künig Fer 


dinand’s: in Hall und Innsbruck | 


220,00 Ao, 429 As; entbietet dem 
Kaiser durch Moresini ihren Gruss 

> 429.138; Project ihrer Vermählung 

mit dem Infanten Philipp 483.119, 
> [442:100,, 458f.167, 515.208 An, 
516.200). — 

_ Wonidon asl; peter Gemahlin dos 

| Landgrafen Philipp 104.44 As. 

— won Valois, Tochter Franz’ L, Pro- 

| Philipp 84.30, 129.08, 161.10, 325, 

889.100, 342.145, 417.170 An, 508. 
sar, 599.224; — mit dem Prinzen von 
Savoyen 338 f. 143, 342.115, 345. 140. 

Li matililiche Tochter des Kaisers, 
- Gemahlin des Herzogs Ottavio 

ee 367.151, 646.25. 

Maria von Aragon, Witwe des Her- 

© zogs Alfons von Guasto, Statthal- 

ters in Mailand: wünscht ihren 
Selm in den Diensten des Infanten 
© Philipp zu schen 334 f.ıua. 

— won Portugal, Tochter der Königin 
Eleonore aus deren erster Ehe mit 
Emanuel von Portugal: Projeet 
‚ihrer Vermählung mit dem Infan- 
ton Philipp 433.179; 636.250; — mit 
Erzherzog Ferdinand 458,101, 516, 
200; [642.251]. 

—, Prinzessin von Spanien, Tochter 
Kaiser Karl's V.: angeblich an den 
Kaiserhof 354.14 Ar; Heirat mit 
dem Erzherzog Max 354.140 Aı, 

865 A, 411.111; erhält Brautge- 
| schenke 414 Aız wird aus Spanien 
abgeholt 518,20, 

— Stuart, Königin von Schottland: 

nach Frankreich 320,197 As. 





Maria Tudor, Tochter KönigHeinrich's 
VII: mögliches Einschreiten des 
‚Kaisers zu ihren Gunsten 172.14; 
ihr Nachfolgerecht 174.15; Pro- 
jeet ihrer | ‚mit Erz- 
herzog Max 177.70; ihre Thron- 
besteigung vom Papste' gewünscht 
203.85; Thronbesteigung 617.24, 
619 £. 2455 verhandelt mit dem 
päpstlichen Kämmerer Commen- 
dono in der Religionsfrage XLV, 
622 fi 040, 624 far, 031.048, 030.240 
As; — mit dem Cardinal Pole 
623,246, 624.347, G31.s4n, 638 fisso, 
657.264 Ar, 661f.0s8; — mit dem 
Kaiser bezüglich ihrer Vormählung 
mit dem Infanten Philipp 634 As, 
636.250 Au, 642 Au, 616 Aı, An; — 
— bezüglich der Religion 657.10 
A1,660f. 20; schickt Shelley an Kö- 
nig Ferdinand 642.951; unglinstige 
Volksstimmung gegen «io 615 As, 
619 Ar, 652 An, Gbd. asd, 663.200, 

—, verwitwete Königin von Ungarn, 
Statthalterin der Niederlande: sen- 
det Scopper an den Kaiser 128.54; 
verwendet sich für den Landgrafen 
171 As; verhandelt über einet 
Vergleich zwischen dem Kaiser 
und Frankreich 172.14, 399.105, 
417.174 Ai, 508.207; — mit Eng- 
and bezüglich Schottlands 361. 155 

A; Reise an den Kaiserliof 365 A, 
1868, 154 A 1,309 A, 446 As, 462.108, 
ATT A, 481.103, 484 A, 487,104, 489, 
106, 491.196; Ankunft in Augsburg 
868,154 A1, 462.185, 493.101; Ver- 
gleich mit ihrem Bruder Perdinand 
365 A, 398 f.165; ertheilt venetia- 
nischen Gesandten Audienz 869 f, 
156 Ai, 594.250 Au, 621,245 As; 
Rückreise 372.150, 380 A, 398.108, 
401.166, 462 A; will sich angeblich 
für die Enthaftung Herzog Johann 
Friedrich's verwenden 383, 10; 
führt die Successionsvorhandlun- 
gen 451 A, 462, 105, 458 Era, 4631. 


 Nonburg ein Ta; krank 79.52; 
über. die Operatio- 


nen des kaiserlichen Heeres 18 f.a, | 
na, 8716, 121000; — über Aus- 


stldten 94.005 — — mit Nördlin- | 
gen 97.0; — — mit Augsburg | 
1474; — Uber Bundosverhandlun- 
gem in Ulm 207,00; 
richten an Cardinal Truchsess 115 | Mi 
fisc; nach Hall Re Arz glaubt 


va 








Melnigh bis Mesnage. 74 
{?}, der Kaiser in M. 436. ım. von Siena zu werden 
Ingen | 0 4904; der Papst "a 
e ro m Kais 464; Abberufung 5321. A, 635.214; An- 
det dure ung! 1 gegen Ms Leben 544.317; 
uartierun das An. kehrt an den Kaiserhof zurlick 
Frauen von M.: Verhand- 56%.40 As; wird von Granvella 
mit dem ver 124.54 Ao; begünstigt 56b.a As, 589.200; 
‚derselben 400 Ar, wilnseht Gouverneur zu wi 
1 È von 601.250 A1; Theodorich Spet Hieht 
er vor M. aus Siena 647 Aa. 
o, Commandant der spa- | Mendoza, Franz von M, Cardinal und 
en: dem Bischof von Coria 145,4, dftom 
Kais 00.000 Scudi 142 A; be uao sd mi 
che Mocenigo (146 Ai; erzählt | — —: Ankunft in England 099, uso As, 
euigkeiten 176£. — Juan deM.: zum kaiserlichen G6- 
"Nachfolge im sandten in Venedig bestimmt 73. 











des rod Alenudete 498.10 Ar. 
re a een, 


m Venedig 
bia Boa 1020, 108. se As; wird 
von dem Dogen gelobt 149.00 
| gibt im Namen des Kaisers 
1 icherungen ab 
149.00; nach Siena befohlen 344. 
as Az, 929.141; protestiert in Rom 
TEL, 978.158, 379. 


x Piacenza’ ivan 
Manara; 487.104; den Farnese 
unfrenndlic 


| Alexander Farneso51 1:24; wünscht | 


‘20, 163.07; Mission nach Rom 78. 
m, 75.30, 78.32, 102.45, 1607.r1, 
173.15; der Papst zeigt ihm fran- 
wüsische Vergle 

145.04 A:; der Befehl zu seiner | 
Rückreise widerrufen 175.15; kehrt 
surück 176.15: Gesandter in Vene- 
dig (1547 bis 1652): 178 A, 180. 
so As; ungebtirliches Betragen 
seines Gefolges 419 A1; lässt einen 
‚Spion, dor ihn götäuscht, in Istrien 
festnehmen 434.170; Venedig ver- 
langt deshalb seine Abberafang 
434 f As; kehrt zuriick 526 £A4; 
an Cardinal Pole gesandt 634.20. 

— Pedro Gonzales de M., Markgraf 
della Vallesiciliana, Castellan von 
Neapel: berichtet dem Kaiser über 
die Unruhen in Neapel 297.07; 
Rückreise 309.193 Ar, 311.10 As; 
erhält das Commando über die 
spanische Infanterie in Mailand 
5ö4.ao; stirbt 596 A. 

— Roderich von M., kaiserlicher 
Kämmerer, Bruder des Cardinals 
Franz: nach Genua gesandt 145. 
cu; holt venetianische Gesandte 
zur Audiene ab 429 As. 

Mesnage, Jacob von M., französischer 
Gesandter beim Kaiser XVII, 
XXXV; kehrt von Regensburg ins 





Verhaltungsbofohle 325 A; speist 
Dei Granvella 342.145 A; theilt 
mit 343 fo, 861.108; sucht die | 
—. Nothwendigkeit des Anschlusses 

Vonediga an Frankreich darsu- 
| thun 346 Rasa; hofft, in Venedig 


“| merwandet zu, ‚werden 346.141; 
Heimreise 804.140 _ 


en | 









19 Mirandola bis Mocenigo. 


Mirandola, Graf von M., s. Pico. 

Miraumont (Frankr., Dép. Somme): 
Lager des kaiserlichen Heeres bei 
M. 625 ff.247; — des französischen 
Heeres bei M. 631.240. 

Miroze, Woiwode der Walachei: 
droht, in Siebenbürgen einzufallen 
520.207. 

Mittweida (Königr. Sachsen): Frie- 
densberathung zwischen Abgeord- 
neten der sächsischen Herzoge 
210.91 A1. 

Mecambique: Ankunft von Schiffen 
in M. 466.189 Aı. 

Mocenigo Alvise, vom April 1546 
bis zum Juni 1548 Gesandter Ve- 
nedig’s am Kaiserhofe: VIIL.sq., 
XII, 426; Bedeutung seiner De- 
peschen XVI bis XXXV; erhält 
vom Kaiser Audienz 16.7 Aı, 
149 f.c0, 186.80 Asa, 189.81, 254 
As, 270.116 Aı, 278.117 Aı, 359 
As, 423 Aı; — von der Königin 
Maria Audienz 369 f.ı65 Aı; ver- 
kehrt und verhandelt mit dem 
Kanzler und mit dem Bischof 
Granvella 16.7 Aı, 57.22 A1, 86 ff. 
a1, 100 fi.es, 112.40, 126.55 As, 
189 f.e1 A1, 151f.er, 153.67 As, 
160.60 As, 167.11 A1, 189.81, 200. 
ar Aa, 207.00, 208 f.oı, 216 f.06, 
243 f.105, 271.116 Aı, 274.118 A1, 
285 A1, 821.138 As, 325 A, 325. 
140 A1, 830 As, As, 331 f.143, 
834.142 A1, 348.147, 360.158 A1, 
887 Aı, 388 A, 389A1, 401 A, 
404.101 As, 417.114 As, 423 A1; 
reinigt den Dogen von dem Ver- 
dachte einer Unterstützung der 
Schmalkaldner mit Geld 13.6; 
verspricht, über die Fähigkeiten 
der kaiserlichen Officiere zu be- 
richten 14 As; der Kaiser ersucht 
Herzog Cosimo um Geldunter- 
stützung 2f.2; — vor Neuburg 
8£.s, 6.4; Beschreibung der Stadt 
7.4; Behandlung derselben 7 f.4; 
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Donauübergang und Zug nach 
Donauwörth 11f.e, 15.1; Stärke- 
verhältnis der feindlichen Heere 
12.6; Operationen der Schmal- 
kaldner, s. schmalkaldisches 
Heer; kaiserliche Recognoscierun- 
gen 15f.7, 20ff.0, 24f.11, 29.18, 
30 £.13, 41f.17, 44f.10, 49 f.10, 4. 
20, 57.20; Scharmützel 15 f.1, 30 f. 
13, 38.13, 40 f.ıe, 4öf.ıe, 49f.19, 
64 f.30, 59f.s3, 102.45, 105. 
Ausschreitungen kaiserlicher Trup- 
pen 13.6, 41.16 As, 131.01 A, 157. 
69, 303.120 A1, 310.133 Aı, 811. 
139 Aı, 343.120; Duellforderung 
feindlicher Officiere an Madruzzo 
16£.7, 22.9; Schwierigkeiten für 
das kaiserliche Heer 18 f.s; kaiser- 
liche Angriffspline 19 ff.s, 23.10, 
41 f.19, 54.20, 59.23, 74.30, 108.47, 
110.48, 112 A1, 142 A; M. wünscht 
in einer bevorstehenden Schlacht 
nicht anwesend zu sein 23 f.10; 
Gründe, weshalb am 29. Septem- 
ber 1546 der Befehl zum Auf- 
bruch widerrufen wurde 25 £.11; 
Project einer päpstlichen Coad- 
iutorie XXXI, 27 f.ıs, 39.15; Dif- 
ferenzen bezüglich Boulogne's 31 f. 
ıs; der englische Gesandte und 
Granvella über die Verhandlungen 
der Schmalkaldner in Venedig 23. 
13; Pietro Strozzi im Lager der 
Schmalkaldner, s. Strozzi; ver- 
stiumte Gelegenheit zur Schlacht 
(3. October 1546) 36 f.14; Friedens- 
unterhandlungen des Kaisers mit 
den schmalkaldischen Bundesfür- 
sten 1.1, 38.14, 41.16, 89 f.3s, 93. 
30; Frage der Überwinterung des 
kaiserlichen Heeres 23.13, 41.16, 
60.25, 80.33; Einnahme Donau- 
wörth’s 41 f.16, 42 f.17; Ergebung 
Dillingen's und Lauingen's 46 f.18; 
Friedensvermittlungsversuch Po- 
lens 46 f.18; der Kaiser und der 
französische König gegen die Ver- 
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legung oder Schliessung des Con- 
cils, 8. Concil; Einstellung des 
Marsches gegen Ulm 49.10; der 
Kaiser will den Abzug der Feinde 
abwarten 51.19, 53.20, 61.25, 71.20, 
77.32, 80.33, 92.39; Verhältnisse im 
Schmalkaldnerlager, s. schmal- 
kaldisches Heer; Raisonnement 
Vitello’s über die Operationen des 
kaiserlichen Heeres 55 f.s1; ver- 
eitelte Kriegslist der Kaiserlichen 
58 f.23, 74.30; neue Lagerordnung 
61.35; Geneigtheit des Kaisers zu 
Friedensverhandlungen mit den 
Reichsstädten 62.39, 84.36, 103 f. 
4; Cardinal Farnese’s Heimreise 
41.16, 57.22, 58.23, 60.25, 62 f.25; 
Abschiedsbesuch M.'8 bei dem- 
selben 63.25; hohe Erwartungen 
bezüglich der Diversion in Kur- 
sachsen 62.35; M. beschwert sich 
über Verletzung des Depeschen- 
geheimnisses in Venedig 65.36; 
Desertion im kaiserlichen Heere 
65.26, 76.31; Bündnisverhandlungen 
Frankreichs mit Venedig, dem 
Papste und mit der Schweiz 68 f. 
se, 114 A, 142 A, 150.66, 158.609, 
168 A, 297.197 Ao, 303.129 A1, 306 
f.191, 315 f.195, 317.186 A1, 321. 
136 As, 327.140 A1, 346 f.140, 357. 
161, 358.151 A1, 368f.As, 372A, 
377.156, 388 A, 399.165, 396 As, 
412.171, 422.176; geheime Mission 
eines Italieners:im Schmalkaldner- 
lager 70.38; Aufträge des Mark- 
grafen von Terranova beim Car- 
dinal Farnese 76.81; Gründe des 
Lagerwechsels des Kaisers 77 f.ss, 
91 f.s9; Befestigung von Dillingen 
und Lauingen 78.53, 80.33, 82.34, 
90.58, 95.40; Waffenerfolge in Kur- 
sachsen 82 f.as, 86 f.a7, 90.38, 91. 
an, 94.39; Trennung des schmal- 
kaldischen Heeres 87 f.s7, 90.36, 
105.45, 106 f.46; Zwangslage der 
Schmalkaldner 92 f.30; M. gratu- 


Mocenigo. 
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liert dem Kaiser zu dessen Er 
folgen 87.37, 101.43, 139.61, 149.0 
As, 180 A, 243.105, 254 As, 270. 
116 A1, 811.133 A1, 325 A1; kur. 
pfälzische Vermittlungsversuche 
l.ı, 38.14, 4l.10, 89f.50, 98 
s9, 118.51 A1, 120.52 Aı, 123£ 
s4, 123.54 A1, 154.54, 214% 
As; Friedensvorschläge aus dem 
Schmalkaldnerlager 84 f.36, 89.%, 
94 f.co, 96.41, 98.42, 101.43, 103. 
44; Friedensbedürfnis des Sultans 
88.37, 93.39; Verhandlungen be 
ziglich eines Waffenstillstandes 
mit demselben, s. Soliman; 
Freundschaftsversicherungen Ve 
nedigs für den Kaiser 101f., 
149 f.e6; Kanzler und Bischof 
Granvella über den Landgrafen 
XXIV, 101.4, 108f.4, 140.0, 
208.91, 245 f.1055 — über den ge 
ächteten Kurfürsten 200 f.s1 Au, 
208.91, 212.02 A1, 221.07 A1, 24. 
105; kaiserliche Rüstungen 111.4, 
117.51, 160.0, 190.62, 1%.m, 
198.25, 204.00 A1, 206 f.s0, 218.0, 
225.08; M. darf in der Nähe des 
Hofes bleiben 112 A; Büren’s Auf. 
gabe auf dem Rückzuge in die 
Niederlande, s. Büren; Opera 
tionen gegen Württemberg, s 
Ulrich und Württemberg: 
Verdienst des Kaisers um seine 
Erfolge 122.53; Audienz des pfil 
zischen Kurfürsten beim Kaiser 
125 f.s6, 127 f.56; Unzufriedenheit 
auf päpstlicher und kaiserlicher 
Seite 137 f.e0; M. wird von Sr 
vello besucht 138.60; deeglei- 
chen von Bernardino von Mer 
doza 146 A1; militärisch-politische 
Lage im Januar 1547 140f.a: 
kaiserliche Hilfstruppen nach 
Sachsen 142 A, 168. 12, 171 As, 178 
17 Aı, 182.78, 185 As; Versehe® 
rung Fiesco’s 148 f.63; Schwierig 
keiten eines Zuges gegen Aug“ 




















Mocenigo bis Monte. 


eines Krieges gegen den Papst 
und gegen Frankreich 296.127, 
310.185, 327.100, 368.100, Bö4f. A, 
367 fusi, 375 A1, 377.100, B79f. 
150, ‘382 £100, 386 fie, 394.108; 
— gegen die Schweiz 364 A; Ver- 
handinngen Madrnzeo's in Rom, 
s. Madruzzo; Borathungen über 
die Restanration der katholischen 
Geistlichkeitin Deutschland388.154, 
407.100; kaiserliche Belohnungen 
an Militàirpersonen 268 A, 375 Aı, 
#87 A, 386 A; Nachrichten aus 
Peru, s, Peru; dentsche Truppen 
‚angeblich nach Italien 380,139; 
‚Gonzaga'sVerhaltenVenediggegon- 
über 380 As; Berathungen und 


- Verhandlungen über das Interim, 


=. Interim; Gründe für und wider 
die Enthaftung des Herzogs Johann 
Friedrich 383,10; angobliche 
Truppenwerbungen des Kaisers 
363, 148, 383, 160 Aa; Castaldo warnt 
vor den Folgen eines. Bruchos 
zwischen Kaiser und Papst 384 f. 
201; Enthauptung Vogelsberger's 
889 fo; Verleihung spanischer 
‚Pfründen 801.103; Erlegung eines 
„Reichsvorraths* durch‘ Fürsten 
und Städte 394 f.103, 420.11, 422. 


Perdinand's gegen Herzog Ulrich, s. 
Ulrich; hohe Bestenerung desfran- 
zösinchen Clerus 890,105; Beschwer- 
den Marillac's 399 £. 105; Rangstroit 
zwischen den Herzogen von Fer- 


‚rara und Florenz 400 At, 410 A; 


Reise des Erzherzogs Max nach 
Spanien 41m, 413173; spani- 
sches Buecessionaprojoet 413.178; 
Widerstand gegen das Interim 411. 
ar, dI6L 19, Ilm, 421 fara, 
424 £.1113 Creierung von stänligen 


‚Speeialreferenten am Kaiserhofe 


für die einzelnen Länder 417.174; 
Publication des Interims 419 Ar: 
Reichahilfe gegen die Türken 421. 
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ar Ar, 422. tra, 424/171; bumgan- 
discher Vertrag 424.17; M. tritt 
die Heimreise au 426.177 An. 

Mocenigo Giovanni, Bruder des Ge- 
sandten Alvise 323 A. : 

— Tommaso, Vater Alvise's, venetia- 
nischer Gesandter da Rom: 27.12, 
28.12. N er 


Modena, Bischof von ML, è wa 

Modesto, Secretàr Vitello: 
Mocenigo Bofestigungypline des 
Kaisers mit XVI #q, 187.00, 160 
Aa, 186.70 

Moida, Haupt einer Untersuchungs- 
commission für Neapel 364 A, 

Moldau: Truppen ans der M. wer- 
den geschlagen 483.109 As, 508 
As, 520,s07; Einfall derselben 
in Siebenbürgen 508,202 As; Wi 
wode der M. 508 As, 508. uk 
520.207; =, Elias. 

Momiano (Momigliano) für Mont- 
melian. : 

Mompelier (Montpellier), deri fur 
Montmélian. 

Monaco, s. Minehon. 

Monfalcone (Gradisca): 408,170 As. 

Monfaleonetto, Philibert de In 
Baume, Baron von M., kaiserlicher 

, Haushofmeister: nach Miinchen 
79.12; über päpstliche, franzùsi- 
sche und englische Bundesanträge 
an Venedig 168.72; gibt ala Ur 
sache des persönlichen Zuges des 
Kaisers nach Sachsen Ruhmbe- 
gierde an 183.14; über die Vene- 
tiäner 274.107 A; fiber Brissac's 
Audienz beim Kalser 341.14 At. 

Monheim (Bayern): Einnahme Ms 
23.10, 34.1; kaiserlichen Lager 
bei M, 34.12, 312. 1m. 

Monte, Balduin del M, 566,125 As. 

— Bartolomeo del M., italionischer 


Officier: gefangen in Ulm 26.11. 
— Fabinno del M.: Legitimation 
GG. 225 As 
ErTZ 
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237.108, 246.106 As, 247.106; Stärke 
Wittenberg’s 251 f.108; Vorkehrun- 
gen gegen einen Ausfall aus Wit- 
berg 261.112; Capitulationsver- 
handlungen mit Herzog Johann 
Friedrich, s. Johann Friedrich; 
Übergabe Wittenberg'a 264 f.114, 
265 f.113; Herzogin Sibylle vor 
dem Kaiser und bei ihrem Gemahl 
266 f.115; König Ferdinand’s Zug 
nach Böhmen, s. Ferdinand; 
Herzog August nach Böhmen 286. 
124; der Kaiser und Magdeburg, 
s. Magdeburg; Friedensverhand- 
lungen des Kaisers mit dem Land- 
grafen, s. Philipp; M. besucht 
den Herzog Ottavio Farnese 
271.116 Aı; — französische Ge- 
sandte 273.117, 335 As, 350f. 
148; bittet um einen Nachfolger 
275.118 A1; Schlacht bei Draken- 
borg 273.117 A1, 275.118, 276.110, 
281 f.121; Gefangennahme des Land. 


grafen und ‚Versuche, ihn zu be- > 


freien, s. Philipp; verlassene Ver- 
haue in fränkischen Engpässen 
302 f.120; eine Änderung des Augs- 
burger Rathes wird von Vielen ge- 
wünscht 314.185; Muthlosigkeit 
in Deutschland 310.199 Aı; Plan 
der Restitution SavoyensmitReichs- 
hilfe XXVII, 117.51. 306. 131, 310. 
193, 376.154 A1; Verhandlungen zur 
Stiftung es deutschen Bundes, 
s. Deutschland; Reichstagaver- 
handlungen, s. Reichstag; Bi- 
schof Granvella über die Krank- 
heit in Trient 209 f.01; über In- 
triguen in Venedig gegen den 
Kaiser 306 f.ı21, 317.136 Aı; Ver- 
handlungen zwischen Kaiser und 
Papst bezüglich der Rückkehr des 
Concil; 





Concils, 8. Condolenz- 
mission Humbercourt's und Orten- 
nach Frankreich 227.99, 
4.118, 344.140; der fran- 


burg's 
230, 100, 


zösische Gesandte über das Project 





Mocenigo. 





eines vertragsmässigen allgemeinen 
Friedens 241 f.104; Friedensver 
handlungen des Kaisers mit Frank- 
reich unter päpstlicher Vermittlung 
und ohne diese, s. Franz L 
Heinrich IL und Paul Ill; 
Verhältnis des Kaisers zu England 
84 f.e, 88.37, 117 6.51, 172.74, 3Mi. 
137, 323 f.ıs0, 350.147 A, 352 £.1m, 
361.158 A, 418.174; Verhandlun- 
gen Urbino’s bezüglich Sora 
323 A, 824.139 As, 356 A, 358.151 Aı: 
wird zum Avvocatore di Comun 
ernannt 324 Aa; in die Giunta 
der Pregadi gewählt 360 A: ur 
giert die Abreise seines Nachfol- 
gers 404.167 As; Meuterei deut- 
scher Truppen in Augsburg 33 
A1; sucht die Repatriierung Nicolò 
Secco's in Mailand zu hindern 
330 As; vertheidigt die Republik 
gegen Beschuldigungen König Fer 
dinand's 331 f.169; verhandelt he 
treffa Grenzstreitigkeiten, s. Vene 
dig; Empfehlungsbriefe 335 As. 
352 As, 400 Aı; gratuliert dem 
Bayernherzog zur Geburt eines 
Enkels 338.143, 365 A; Verschwö- 
Piacenza XII sq. 
. 145, 346 fi 146,  348f01, 
149, 354 f.1n0, 359 As; Ent 
hiillungen durch Geschwätzigkeit 
357 f.150; condoliert Sfondrato an 
lich der Ermordung Peter 
Ludwig Farnese's 351.1: Ver 
handlungen bezüglich der Resi 


rung von 
343 














Piacenza's, s. Piacenza: 
Vertragsunterhandlungen des Kai- 


tution 


sers mit den Eidgenossen 3554. 
400 Aı, 402.166 Aı; Verrathsver 
360.199 A; kai 
serliche Anordnungen bezüglich 


such in Brescia 
Neapel's, s. Neapel; Pallavicin 
beschwert sich bei M. über die 
eines Couriers auf 
Gebiete 364 4: 
Hofgespriiche über die Möglichkeit 


Beranbung 
venetianischem 





Mocenigo bis Monte. 


eines Krieges gegen deu Papst 
und gegen Frankreich 296.197, 
310.133, 327.140, 353.140, 364 f. A, 
367 f.154, 375 Aı, 377.108, 379 f. 
159, 382 f.100, 385f.101, 394.103; 
— gegen die Schweiz 364 A; Ver- 
handlungen Madruzzo's in Rom, 
s. Madruzzo; Berathungen über 
die Restauration der katholischen 
GeistlichkeitinDeutschland 368.154, 
407.159; kaiserliche Bolohnungen 
an Militärpersonen 268 A, 375 Aı, 
387 f. A, 388 A; Nachrichten aus 
Peru, s. Peru; deutsche Truppen 
angeblich nach Italien 380.159; 
Gonzaga sVerhalten Venedig gegen- 
über 380 As; Berathungen nnd 
Verhandlungen über das Interim, 
s. Interim; Gründe für und wider 
die Enthaftung des Herzogs Johann 
Friedrich 383.1; angebliche 
Truppenwerbungen des Kaisers 
353. 140, 383. 160 A 1; Castaldo 
vor den Folgen eines Bruches 
zwischen Kaiser und Papst 384 f. 
161; Entbauptung Vogelsberger's 
389 f.ıes; Verleihung spanischer 
Pfründen 391.162; Erlegung eines 
»Reichsvorraths“ durch Fürsten 
und Städte 394 f.ıes, 420.175, 422. 
110, 424.177 Felonioprocess König 
Ferdinand‘ gegen HerzogUlrich ». 
U r ch hoheBesteuerungdes fran- 
zösischen Clerus 399.101; Beschwer- 
den Marillac's 399 f. 165; Raugstreit 
swischen den Herzogen von Fer- 
rara und Florenz 400 A1, 410 A; 
Reise des Erzherzogs Max nach 
Spanien 411.171, 413.172; spani- 
sches Siiccessionsproject 413.172; 
Widerstand gegen das Interim 411. 
ati, 416 f.179, 421175, 421 faro, 








424 Lum COreierung von ständigen + 


Specialreferenten am Kaisorhofe 


' — Bartolomeo del 


für die einzelnen Länder 417.174; ' 


Publication des Interims 419 A1: 
Reichshilfe gegen die Türken 421. 
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115 Aı, 422.170, 424.177; burgun- 
discher Vertrag 424.177; M. tritt 
die Heimreise an 426.171 Aı. 
Mocenigo Giovanni, Bruder des Ge- 
sandten Alvise 323 A. 
Tommaso, Vater Alvise’s, venetia- 
nischer Gesandter in Rom: 27.13, 
28.12. 
Modena, Bischof von M., s. Morone. 
Modesto, Secretär Vitello’s: theilt 
Mocenigo Befestigungspläne des 
Kaisers mit XVII sq., 157.00, 160 
As, 185.10. 
Molda, Haupt einer Untersuchungs- 
commission für Neapel 364 A. 
Moldau: Truppen aus der M. wer- 
den geschlagen 483.198 As, 503 
As, 520.207; Einfall derselben 
in Siebeubürgen 508,209 Aa; Woi- 
wode der M. 503 As, 508.20 As, 
520.307; s. Elias. 

Momiano (Momigliano) für Mont- 
mélian. 

Mompelier (Montpellier), irrig für 
Montmélian. 

Monneo, s. Miinchen. 

Monfalcone (Gradisea 408.170 Aa. 

Monfaleonetto Philibert. de la 
Baume, Baron von M., kaiserlicher 
Haushofmeister: nach Minchen 
79.32; über päpstliche, franzùsi- 
sche und englische Bundesanträge 
an Venedig 168.73; gibt als Ur- 
sache des persönlicheu Zuges des 
Kaisers nach Sachsen Ruhmbe- 
gierde an 183.78; über die Vene- 
tianer 274.117 A; über Brissac'z 
Audienz beim Kaiser 341.144 Aı. 

Monheim (Bayern): 
2 34.14; kaiserliches 
bei M. 34.13, 312.134. 

Monte, Balduin del M. 566.235 As. 

M., italienischer 


anahme M.'s 
Lager 





Officier: gefangen in Ulm 26.11. 
— Fabinno del M.: Legitimation 





AR 


‚den Herzog von Württem- 
berg 436.100, 498.180, 451 Ai; 
- Audienz bei dem Infanten Philipp 

( d49 Aa; Rüstungen und Kämpfe 
. din Ungarn, s. Ungarn; Kämpfe 
in Braunschweig 442.109 As, 449. 
"30,450 Aa; Unterstiltzung Braun- 
| schweig’s durch die Seostädte 446 
| Aa, ABd.im; Bewerbungen Cardi- 
mal Madruzzo's um die Salzburger 





 Coadintorie 449.154, 451 A, 402 A; 
_M. verhandelt mit Pirrho Oolonna's 
I Agenten bezüglich des Eintrittes 
seines Herm in venetianische 
450 As, 479 f. 122 As; Bünd- 
nis der Seestädte 444 A, 446 As, 
AB0.Aa; Granvella mahntden Papst, 
u ‚an seine Familie zu denken 449, 
| tea; Tod Granvella' 450.184; die 
| Reichszugehürigkeit von Lothrin- 
| gen wird ‚bestritten 446, 450 As, 
AA: Empfehlungsschreiben 450 f. 
b, An, 475 An, 4954, 808 A; Ur 
| ‚sachen der Unzufriedenheit dos 
| Erzbischofs von Bremen 468.1; 
| werkebrt mit den pfälzischen Com- 
| missliren Masina und Leodius 4641. 
| Ad; 465,100, AGD As, ATDA:; 
| Reiratsverhandlungen König Fer- 
"dinand’s mit Polen 459.107, 467 1. 
anos Martinuzzi's Verhandlungen 
‚mit König Ferdinand 459 Aı, 4781. 
ans, 476, 484 A, 4M Ar, a Utio 
- Senovic; Friedensverhandlungen 
Bremen’ 475.10, 476, 480.103, 
| 493.107 Ar, 409.100; überreicht 
en und Madruzzo Beileids- 
[3 

















schreiben des Dogen 461 As, 464. 
cme Ar: der junge Appiano am 
| Kaiserhofe 462A, 476; Belagerung 


| Magdeburg’s, s,. Magdeburg; ver- 
| handelt über die Ausführung des 


Moresiali .\. 749 

ae : 
uch 2 

AGI A 1, Leal) 
508 Ay. ‚blzias Ar, DIR 

aor Aa; — mit 

Ai ee 
| nischen Grenze 470.100 Ar, 484 A, 


498.107. As, 497 Az; Heiratsver- 
handlungsu Christine's von Loth- 
ringen mit Frankreich für. ‚ihren 
Sohn 463 A; Berufung und Reise 
des Erzherzogs Max von Spanien 
an den Kaiserhof 462.A, 463 f. 
188, A64 As, 465.100 A1, 469,100, 
‚470 Aa, 476 A, 476, 478. 108, 484 A; 
nouentlockte Länder 465 f, 10; 
voraussichtliche Verlängerung des 


selben 473 f. 101, 475 Ax, 507.202, 
517 Aa; Verhandlungen Siena's 
mit dom Kaiser, s. Siena; Dank 


Ferdinand bestglich Aquileja’s 
AS? fron, 408 100 A1, 503 Aa; 
Massrogeln gogen das nicdersiich- 
sische Kriogsvolk 484, 485 f10, 
490.105 A1, 494 A; Protestversuch 
des Kurfürsten Moritz und der 
Reichsstädte 495.108, 498 f.109; 
Zurücksetzung des Commissärs 
König Fordinand’s auf dem Reichs- 
tago 500.200; lehnt Fürsprache 
für Siena ab 501.200 As; Verhand- 
lungen zu einem habsburgischen 
Hausvertrag 506.209, 511.204; Ver 
handlungen der Farnese mit Frank- 
reich 507.202, 508 As; von dem 
Prinzen von Savoyen zur Tafel 
geladen 508 As; Anlehen zur Ver- 
theidigung Mailand’s 608 As, 5091. 
208, 511.204; Gefangennahme Gian- 
francesco Sanseverino's durch Ot- 
tavio Farnese 509 f.s08, 510 As, 

















am erwirken 202,120, 294 f.107, 894. 
102, 360.108; schweigt zur Frage, 


ob anch Johann Friedrich. frei- 


‚gelassen werden solle 20%. 107; 
wiirde damit unzufrieden sein 383. 
160; erklärt dem Kaiser, die Con- 
eilsbeschlüsse annehmen zu wollen 
319.190; nach München 354; 102; 
Heimreise 334.142, 370,155 A, 422. 
ara, A24. nr; von den Silmen des 
Landgrafen als Geisel eingefordert 
372 A; kehrt an den Kaiserhof 
‚zurück 391,169; mit kunsächsischen 


- Gebieten belehnt 396 As; angeb- 


lich für eine bedingungsweise Re- 
‚stauration des Katholicismus 404. 
er; Feindseligkoiteu mausfeldi- 
scher Truppen 388.100; bittet 
‚Ferdinand um Hilfe gegen sie 
406.108 Az; Verhalten gegen das 
Interim 421.135, 422.170, 423 fammi 
sfinmt mit dem Besuche des Reichs 
tagen XXXVII, 497, dd1.f,100;443, 
460 As, 461 A, 464 Ao; vermmth- 
‚liche Haltung in der Successions- 
‚frage XXVII s., 442.102, 463.180, 
Abb. 1080, 461.10, 467.200, ATI. 108, 
A92.106; — in der Concilsfrage 
il, dAG Ax, diliisa, ADDA, 
TT A, 495 fas, 498 £ 100; belagert 
Magdeburg AGZA, 476, A84A, 
86, 204, 496.199; inniger Freund 
des Erzherzogs Max 453. 188 tauscht 
mit ihm Eidschwire bezüglich 








burg an den Kaiser 501.200 As; 
‚stellt König Ferdinand ilie  Be- 
lagerungstruppen zur Verfügung 
522 Aa; bittet nm Caspar Pilug's 
| Begundigung 522 As; Verhalten 
König Ferdinand's bei M/s Ein- 
| fall in Tirol 588.25, 560.310; 


53113, 532 Ax, 538 A, 530 As, 
540 6.10, 548.217; will angeblich 


Werithnüng mit dem Kaiser Gia, 
sis As, 560 f.s19; kann den Durch- 
sug  braunschweigischer | Reiter 
hindern 587.910; Misstrauen des- 
selben gegen M. 531.215, 539 Az, 
SAD È ar, 542 Ar, b4S. ar, BAT. L16, 
654,220; mit Truppen nach Ungarn 
542 Ass; 545 sir, 548 An, DR fan, 
611,212; Desertion unter denselben 
Gibiare, 548.018, 503.220; von 
Augsburg zu Hilfe gorufen 538. 
318, 530 As; verändert den Jor- 
tigen Rath 549 A, 553.200; in Ver- 
bindung mit Frankreich 525.210, 
582.201, 588 As, [602.0 Ar], 611. 
342, 613.249, 620 1.45; — mit Erz- 
hergog Max 620.245; Gründe seines 
Krioges gegen Markgraf Albrecht 
G1i.o4s; MIE 619.20, G21;s45; 
Verhältuis zu Herzog Johann 
Friedrich 582,221, 586,02, 505. 
As; — zum Landgrafen Philipp 
586.202; sendet Carlowitz an den 
Kaiser 586 f.an0; beschickt den 
Frankfurter Tag 610.044, 

Mormino Cesar: von der kaiserlichen 
Amnestio für Nenpelausgeschlossen 
391.108, 


| Morene Johann, Cardinal und Bi- 





Napoli, Cesare da N., kaiserlicher 
Hauptmann: auf Recognoscierun- 
gen 16.7, 54.20; bei Granvella 
102.43; nach Mailand befohlen 
280.120 A; belohnt 375 Aı. 

Nassau, Grafen von N., s. Hein- 
rich, Johann IV. und V., Wil- 
helm. 

Naumburg an der Saale: der Kaiser 
in N. 294.197. 

— Bischof von N., s. Pflug. 

Navager Bernardo, 1543 bis 1546 
venetianischer Gesandter am Kai- 
serhofe 491.196; Bailo in Constan- 
tinopel 517 As. 

Navarra, Königin von N., 8. Albret, 
Margaretha d’A. 

— Prinzessin von N., s. Albret Jo- 
hanna. 

Naves Dr. Johann, Reichsvicekanzler 
und kaiserlicher Rath: befürwortet 
den Frieden 47.14 Aı; zum Kaiser 
berufen 114 A; conferiert mit bei- 
den Granvella 151.67; vom Land- 
grafen um Vermittlung gebeten 
179.77; stirbt 180 A, 222.07. 

Neapel: 297 As, 344.146, 356 A, 386. 
101, 402. 166, 632 A1, 536.214, 549 A, 
593.225 Az, 697.231; Truppen- und 
Geldforderung an N. 61f.35; Rei- 
terei aus N. 116.50, 125.55 A1, 
236.103, 247.106, 310.183 Aı, 342. 
145 A1; angeblich Internierungsort 
Joh. Friedrich's 247.106; Unruhen 
279 fissi A1, 297.197, 304 f. 120, 
309.139 A1, 324.139 As, 330 Az, 
339.143, 342.145 A1, 363f.159 A1; 
kaiserliche Verfügungen bezüglich 
Ns 364 A, 365.154 Aı, 369 A, 374. 
156 Aı, 391 f.162, 417.174; soll unter 
den Schutz eines deutschen Bundes 
gestellt werden 317.120; Bitte 
Venedig’s um Salpeterausfuhr aus 
N. 325 A, 330 As, 365 As, 443; 
Ordonnanzcompagnie in N. 364 A; 
beabsichtigte Sendung deutscher 
Truppen nach N. 380.159; ver- 


Napoli bis Nevers. 
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pfändete Rente König Ferdinand’s 

in N. 411.171; Getreideausfuhr aus 

N. für das Concil versprochen 454. 

ıss; Publication der Concilsbulle 

in N. 488.194; der Infant Philipp 
eventuell nach N. 506.203 As; 

Erzbisthum N. dem Cardinal Giam- 

pietro Carafa vom Kaiser ver- 

weigert 454.185; Gesandte von N. 

am Kaiserhofe 391 f.163; deutsche 

Truppen nach N. 543 f. 317; ge- 

plante französische Unternehmung 

gegen N. 544.217; Erhebung N.'s 

555.391 Aı. 

Castellan von N. s. Mendoza 

Pedro Gonzales. 

— Regent von N., s. Figuoroa. 

— Vicekönig vonN.,s. Toledo Pedro. 

Negri, Abt von N., Gesandter Genua's 
beim Kaiser: bittet diesen um 
Unterstützung zur Eroberung Cor- 
sica's 633.249 Aı. 

Neresheim (Württemberg): Obödienz- 
erklärung an den Kaiser 98.43; 
kaiserliches Lager bei N. 108.47. 

Neuburg (Bayern): 23.10; kaiserliches 
Lager bei N. 5 f.4, 8 f.4, 10.5, 12f. 
6, 15.1; der Kaiser vor N. 3 f.3; 
ergibt sich 7.4, 19.9; Beschreibung 
N.s 7.4; Behandlung der Stadt 
und Besatzung 7f.4 16f.7; soll 
an Bayern kommen 7f.4, 12.6; 
Huldigungseid N.'s 12.6; Abmarsch 
von N. 15.7; dem Bayernherzog 
fir den Eintritt in den deutschen 
Bund angeboten 373.156; — König 
Ferdinand für die Zustimmung zu 
Philipp's Wahl 442. 
183, 458 f. er. 

Neuenahr, Grafschaft 
Wiesbaden) 609 A«. 

— Hermann, Graf von N.: kaiser- 
licher Commissär auf dem Tag 
von Eger 616.24. 


angeboten 


(Preussen, 





| Neumburg, s. Neuburg. 
| Nevers, Graf von N.: besetzt Aspre- 
I mont 471 A. 




















N. unbeliebt 590£. 154; Geldbewilli- 
u Stiindo der N.559 Aa, 594. 


570,205 Philipp von Nam 
dio N. 595 Au, 596 A; wereitelter | dei 














223, 661 f.233; wird vom Kaiser ge- 

tadelt 617.244, 

Nola (Neapel): Unruhen in N. 392. ins. 

— Gräfin von N. BIS As. 

a von N., » Howard 

Thomas. 

Northumberland, Herzog von, s 
Dudley Johann. 

Norwieh (England), Bischof von N., 
a. Thirlby. 

Novara (Piemont): vom Papste ar 
Prinzen von Savoyen als Mitgift 
für Vittoria Farnese pes 
183,70 

Novello, Geschäftstrüger | Venedig» 
‘bei Ferdinand von Gonzaga 584 A. 

Noyon (Frankr., Dép. Oise): von den 
Franzosen besetzt 598.27. 

Nürnberg: Dopeschen ans N. 204. 
> bis 211 pe, 305.15 bis 311184; 

 Mofhaltung und Reichstag angeb- 
Tie in N. 120.50 A1; Nachrichten 
aus N. 157.00, 662,290; der Kaiser 
unch N. 182.14 A1, 186.0, 199. 
sa, 201.07; wohnt dort 204.00, 211. 
03, 212.02, 213 A, 218.05, 244. 105, 
306.131, 310.133 Aa, 311.Aı, 838. 
ass; will dort cine Befestigung or- 
richten 185. 10; während des Krieges 
nicht neutral 185.70, 207.00; Alba 
fn N. 190.02, 195.04, 196 An, 197. 
no, 198 As, 199,00, 204.00; Unter- 
händler von N. am Kaiserhofo 
191.62, 193.40, 197,04; der Kaiser 
misstraut N, 193.x2, 292.120, 306. 
181; Händel zwischen Bürgern Ns 
und Alba's Gefolge 197.45, 199, 
so; Waffenvertheilung in N. 200. 
nos kaisorfeindliche Stimmung in 
N, 206 f.so, 213.0; lehnt kaiser- 
liehe Hilfsforderungen ab 2121. 
ss; Anleben des Kaisers in N. 
207.00, 213.99, 810.18 Ai, ‚Bit. 


9 Nbirearmes bie Österreich. 


(133 As; goworbene Truppen aus N. 
zum kaiserlichen Hoere 197.0, 
225.08; tnsichere Verbindung des- 
‚selben mit N. 228.99; Geldsendung 
ans Italien und Spanien über N. 
268.110 A3 Ottavio Farnese rischi 
N. 27.116 Ai; Sfondrato im N. 
277.120, 304.130, 815,120 An; Alba 
nach N. voraus 29las Au, 292. 
130, 302 f.120; die gefangenen Für- 
sten bleiben ausserhalb N.'s 292. 
are, 3061; Soldzahlung in N. 
308.100 Aa, 310,139 Ax; Be 
schwerde Ns in Venedig fiber 
die Entlassung Bon's aus der 
Schuldhaft 339 A1, 381 A; “zogen 


Einführung des Iniediba 4b; 
Reichstagsanssehuss in N. 493 A5; 
tritt der friinkischen Einigung bei 
577.a20; bekriegt Markgraf Al- 
brocht 611,32, 646 Aa, 647.253 
As 

Nuntius päpstlicher, beim AA 
Bertano Pietro, Camajano Pie- 
tro, Muzzarelli, Verallo. 

— bei König Ferdinand, =. Marti. 
nengo und Santaeroce 

— in Venedig: bittet den Dogen um 
Förderung päpstlicher Verhand- 
lungen mit England 300.125 Au. 


Obernburger Johann, kaiserlicher 
Seeretär für die deutschen Reichs- 
angelogenheiten: mit Granvella 
beim Kaiser 248.100; verliest vor 
dem Reichstage das Interim 419 
An 

Oberwittislingen (Bayern, Dillin- 
gen): kaiserliches Lagor bei O, 
111,40 

Odoart, s. Duarte. 

Ölsnitz (Kunigr. Sachsen, Zwickau): 
ergibt sich König Ferdinand 83. 

— Herzog Alba 22m Ax, 
449. 1m, 477, 510; Haus 




















93 
Seeretär Bes polalichisi Königs 
467 As. .. 

Padua, Hochschule von P.: Bischof 


Granvella besucht dieselbe 153.67; 
| — sendet seine Brüder Friedrich 


— Altobello: vom Kaiser an den eng- 
| lischen König gesandt 18.30. 
— Hippolyt, Trappenführer: berich- 
| tet König Ferdinand den Entsntz 
Temesvär's 523.108. 
— Sforsa, Unterhändler des Herzogs 
| Ottavio Farnese mn Kaiserhofe: 
werhandelt beziiglich der Restitu- 
| tion Piacenza's 355 1. As, 361.168; 
bittet Mocenigo, die Ausforschung 
‚einiger Strassenräuber in Venedig 
zu veranlassen 364 A; abberufen 
377.150, 434.179; als Truppenführer 
‘in Ungarn 520.307, 522. scs 
Pupacoda Lorenzo, Unterh&ndler der 
Königin Bona von Polen beim 
Kaiser: erhält von diesem Audienz 
055.005 An 
Paris 388/100. 
Parma: Verhandlungen der Farnese 
| mit Frankreich zum Eintausche 
8 ind Piacenza gegon Bour- 
bon 304.130; Ps und Piacenza’s 
| Besitz ‘bedentet eine Sicherung 
| Mailand's 349.102; Waffenstill- 
| stand Ferdinand's von Gonzaga 
| mit P. 560.150 Ai; von König 
| 





Heinrieh als Depositum des Pap- 
‚stes gefordert 367.154; în die Ent- 
| sob&idigungsverbandiungen bezüg- 
lich Pincenza’s einbezogen 378.156, 
400.108, 448, TA, 440.104, 4A, 
| ati, ATO As, ATTA, 487.104, SOUL. 
| ag, 514.005; Lehensfragen in P. 
| 377.158; Troppen aus P. nach 


Padua bis Paul IH. 
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Afrika 445163; soll Orazio Farneso 
gegeben werden 507,202, 508 As; 
— an den Prinzen Alfons von 


Un 

Parma, Horzog von P., s. Farnose 
Peter Ludwig und Ottavio. — 

Parpaglia Vincenzo, Abt von San 
Soluto (Solntore): sucht als Unter- 
händler Cardinal Pole's vom Kai- 
ser Unterstützung zur Katholisie- 
rung Englands zu erhalten 299 #. 
1865 — Mocenigo dafür zu interes 
sieren 299 ff 108; wird an den fran- 
zösischen Hof iv 033 fisso 
Asi. rod 

Passau: Narkanilengei, in P. und 
Nachrichten aus P. 529.213, 630. 
212 As, As, 581,03, BOSETNBIE: 
214,589 A1: | 0) 

— Bischof von P., s.Salm. 

Pate Richard, Bischof von Worcester: 
zum päpstlichen Nuntins in Eng- 
land bestimmt 622 Aa, 623 240, 
631,34; in Pole's Gefolge am 
Kaiserhofe 652 As. 

Paul FI, Papst: 41.17, 49.10; der 
Kaiser winscht Verlängerung des 
Vertragesmit ihm 2.1, 38.14; eigen- 
händiges Abberufungsschreiben an 
Cardinal Alexander Purneso 24. 10; 
bemüht sich um einen Frieden 
zwischen dem Kaiser und Frauk- 
reich 20.0, 26.11, 117.61, 146 A, 
155.04, 168.00, 161.70, ATL À, 302. 
12%; will einen Coadintor als. kilnf- 
tigen Papst wählen lassen XXXI 
27 f.19, 39.155 gegen einen Frieden 
47.18 Au; will das Concil verlegen 
48.18, 75.30, 196.0: — — schliessen 
188.50; Montemerlo wird von Car- 
dinal Alex. Farnese an P. gesandt 
58.29, 60.34; bemüht sich vergob- 
lich, die Schweiz aus ihrer Neu- 
tealität zu bringen 68.28 Au; Sen- 
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dung Juan's de Mendoza an ihn 
73.30, 75.20, 78.38, 167.71, 176.15; 
der Kaiser mit P. unzufrieden 72 f. 
39, 76.31, 119 f.52, 304.130, 316. 
125; Übelwollen gegen den Kaiser 
120.59, 137 f.60, 164 f.11, 274.117 A, 
368.114; Fal io Colonna bewirbt 
sich vergeblich um die Hand einer 
Nichte P.'s 138.60 A«; lässt einen 
Brief des Jovius an Ottavio Far- 
nese wohl absichtlich senden 146. 
e; stellt die Soldzahlungen für 
sein Heer ein 149.65, 164.68; Heim- 
zug desselben 149. 65, 154 f.os, 160. 
eo; Beschuldigungen und Drohun- 
gen gegen P. XXIX, 163 ff.71, 173. 
14 As, 175 f.70, 177.70, 178.17 Aı, 
195 f.s4, 203 f.an, 329f.141, 422. 
116; trägt Franz I. einen Bund 
an 168 A; verhandelt mit England 
XXIX, 155.68, 177.76; sucht die 
Unterstützung des Kaisers, Frank- 
reichs und Venedigs zur Katho- 
lisierung Englands zu erhalten 
203.38, 397.127 A, 299 ff.128, 304. 
180, 309.132 Aı; verhandelt mit 
dem Kaiser bezüglich der Ver- 
mählung des Prinzen von Savoyen 
mit Vittoria Farnese 183.14; — 
beziiglich der spanischen Kirchen- 
subsidie 191.89, 195 f.s4, 291.125 
A2; — bezüglich des Coneils XXX 
sq., 75.30, 138.60, 147 A, 196.84, 
198 As, 204.86, 29l.126 Av, 304. 
130, 308 f. 318 f.ıse. 325 A, 
325 ff. 140, 329 f.141, 340.144, 362 f. 
103, 364f.A, 366f.154, 371.105, 
371 f.Aa, 372 f.1n0, 376 f.108, 379. 
150, 381.160, 391.162 Aa, 393 f. 103, 
397,104, 400.165 A1, 401 f. 106, 403 f. 
107, 405.108, 407.169, 4l1f.171, 
415 f.17s, 419.174 An, 420.174, 425. 
177; Dr. Eck schlägt die Aner- 
kennung Ps als Haupt des Con- 








cila vor 337.143; die dentschen 
Fürsten und der Polenkönig for- 


deru von P, die Wiedereröffnung | 


Paul IH. 
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des Concils 351.148, 370 f.155, 388 
A; sistiert weitere Acte der Ver 
sammlung von Bologna 394.16; 
Antwort auf den kaiserlichen Pro 
test 893 f.ıes; Verhalten betrefis 
der Ermordung seines Sohnes 353. 
149, 355 As; verhandelt mit dem 
Kaiser betreffs Piacenza’s und Par- 
ma's 351.148, 355 f.As, 356L.u1, 
358 f.ına, 361 f.153, 363.158, 365 A, 
366 f.154, 368 Az, 372 f. 156, 379.10, 
386.161, 396 As, 397.104, 401f1%, 
403 f.107, 406.168, 407.109, AIf. 
171, 415 f.113, 419 f.115; Figueroa 
Condolenzmission an P. 355 As: 
Bundesverhandlungen mit Venedig 
168 A, 297.121 As, 303.120 A 1,306f. 
181, 307.151 As, 315.135, 317.130 Aı, 
327.140, 357.151, 358.151 A1, 368£ 
As, 372 A, 388 A; — mit Frank- 
reich 297.127 As, 815.135, 327.10, 
367.154, 368 As, 377.158, 379 £.ım, 
388 A, 396 As, 399.168, 4l2.ın, 
422.176; verhandelt über die Ver- 
mählung Orazio Farnese mit 
Diana von Frankreich 316.15: 
führt in Neapel die Inquisition 
ein 279.120 Aı; Friedrich von 
Brandenburg wünscht von P. als 
Erzbischof von Magdeburg be 
stätigt zu werden 287.124: in den 
Waffenstillstand mit den Türken 
eingeschlossen 322 f.ı3s As; Giulio 
della Rovere nach der Cardinals- 
eruennung angeblich sein Anhänger 
324.139 Aa; Möglichkeit eines Krie- 
ges zwischen P. und dem Kaiser 
364A, 375 Aı; böse Äne 
rungen Granvella’s über P. 368. 
104, 377 f.ı08, 379 f.150, 34: 
Castaldo warnt vor den Folgen 
eines Bruches des Kaisers mit 
dem Papste 384 ff.161; sein Nach- 
folger voraussichtlich ein Franzos 
387.161; der K: 
canio Colonna's Wiederherstellm 
durch P. 406.168, 420.173; um den 


ser wiinscht As 





gebeten dll; bewilligt dem 
 Bayernhersog Wilhelm einen 

Zehnten des Clerus 477 A. 

Paulin, s. Escalin. | _ 

| Paussnitz (Preussen, Regierungsbe- 
| zirk Mersebnreg): kaiserliches La- 
ger RE: 231: 100 his 

— 249.100. 

Pavia 309.108 A; Schlacht von P. 
37.14; Ermordung Bineone’'s und 
Fragoso's bei P. 399.10 As; Car- 
dinal Karl von Guise aufseiner Po- 

| reise (bei P_?) angehalten XXXIIL, 
399.105. . »i 


| Pegau (Königr. Sachsen, Leipzig): 
e e 


Penning Henry: reist im Aufträge 
‚des Cardinals Pole zur englischen 

| "Königin 633.240 Ar. 

Pepoli, Graf Hieronymus von P. 
BO se 

— Thaddins, päpstlicher Hauptmann: 
fiillt 60.00. 

Perényi Peter, ungarischer Magnat: 
‚seine Enthaftung IL, 268,115; sein 
Tod in Wien 400,105 At, 519,207; 
‚sein Solm in Tomesvär 519.507. 

Perez, s. Vargas. 

Persenon, s. Brixen. 

Perser: siogon über die Türken 127. 
5A, 146 As, 151.er Ar, 186.20 
As, 364 A, 440.101 A4; setzen den 
Krieg mit ihnen fort 286 Al. 

Peru: Kämpfe in P. 127.66 A; Mis 
sion Pedro's de la Gasca nach P. 
1282 101: Au: Gold- und Silbersen- 
dungen ans I. 378 128 An, 464 
Au, Abd.ım 454 A, 517.900 Au 

Pescara, Markgraî von P..s.Avalos, 





Paulin bis Philipp. 
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page sini a ann 


ae dla ipod 


Dose Taten (Farnese), .s Far 


10, 462 A, 467 Au, 483.102 An; 
intriguiert gegen diesen in Con- 
stantinopel 462 A; will den jungen 
Johann Sigismund Zäpolya tir 
kisch erziehen 473 £. u; in Karls- 
burg belagert 471 A, 478.101; ruft 
die Türken zu, Hilfe 473.19, 
504 A; Szis-Sebes erhebt sich 
gegen ihn 508.202 Au 

Pentinger, Dr. Pius Claudius, Ge- 
sandter: thut für Augsburg Fuss- 
fall und Abbitte beim Kaiser 461. 
sv Au. 

Pfalzgral, s. Friedrich, Hein- 
rich, Otto Heinrich, Johann, 

Pfalzgrüfin, a Dorothea. 

Pfalz-Simmern, s. Johann von 
Pos. 

Pfarrer Mathis: als Strasbunger Frie- 
densgosandter zum Kaiser 181.1# 
Au 

Pfirt (im Elsass): 191.52. 

— Wolf Dietrich von P., s. Diet 
rich, 

Pfister Marx: leistet für Augsburg 
Fussfall und Abbitte heim Kaiser 
151,07 As. 

Pflug von Ravenstein, Kaspar, An- 
führer böhmischer Truppen 222. 
or; König Ferdinand lehnt Ps 
Begnadigung ab 522 As, 

— „Julius von P., letzter katholischer 
Bischof von Naumburg- Zeitz: wie- 
der eingesetzt 294.197. 

Philipp, Landgraf von Hessen: bei 
Donauwörth 8.4, 10.3, 11.4, 18,7; 
kündigt eine Schlacht an 9.4, 53. 
20, 63 f.25; voreinigt sich mit dem 
Heerestheil Herzog Johann Pried- 
rich's 15.73. Urtheil Uber seine 




















An 
298.00, bra, re 
269.115 Ar, 270.116, 271 Kirn, 275. 

on 276£1100, 2790100, 2801121, 
288.102, 286.104, te spe 
derselben dureli 


Mia dn 812 az vgl. Büren, Beier 
Mari von Ungarn, Moritz; auf 


geplanter Angriff auf scin Land 
ee er 
u ua: ‘plant die Zurlick- 
von Cöln 1284 As; — eine 
Banornerhebung 129.14; seine Hilts- 


— forderarigen an Dinomark 120 Aı, 
- 183/0x, 141.01; — nn Frankreich | 


u 





97 Philipp. 


Fluchtversuch 335.141; künftige 
 Tnternierang 388 A; erkrankt 412. 
ant As; Verhandlungen über seine 
Freilassung 537.010, 540 f.a1e, 548, 
ue, 651.210, 553.200 As, 563 fisno, 
611,342; zeigt sich gegen Kurfürst 
Moritz nicht dankbar 596.392; an- 
geblich nach Dresden 595 As; in 
„Verbindung mit Frankreich 618.243. 
Philipp, Landgraf von Hessen, Sohn 
des Vorigen: als Geisel in Frank- 
reich 586.208 A4z kehrt heim 589 As. 
— 1581 bis 1560 Herzog von Pom- 
- mern: sin Glied der sichsischen 
‚Kreiseinigung (?) 577.20; verbiin- 
det sich mit Herzog Johann Fried- 
rich 584 A; unterstützt Markgraf 
Albrecht 650.254; s. Barnim. 
Philipp (IL), Infant, später Rinig 
| van Spanien: Projeet einer Heirat 
| mit Margaretha von Valois 84.20 
Aı, 129.56, 161.10, 325 A, 339.143, 
342.105, ALT. 110 An, 598.207, 699£ 
sie; — mit einer Tochter König 
Ferdinand’s 839. 149, 488.179, 442. 
tue, 458.107, B15.sog As; — mit 
| Maria von Portugal 433.110; ver. 
sammelt die Cortes in Monzon 195. 
sa; nach Italien 184.70, 834 f.143, 
878.156 Ai, 562.221 As, 595 Au, 
| 596 A; an den Kaiserhof 342.143 
As, 354. 100 A1, 408.100 As, 413.102, 
415.179 Ai, 607 As, 640.015 — 
‚nach England 641.261; sein Hof- 
staat 374.100 A1; empfängt die 
| + Huldigung Maastricht's 431.170; 
| — Geschenke der Ulmer 486.180; 
gewinnt keine Sympathien 441. 
| 109, 464.100; sieht den Schauplatz 
| dies Donatikrioges 436, 100; von dem 
König Ferdinand herzlich begrilsst 
439 f. 11; erweist König Ferdinand 
| IEhrerbietung 442.10, 460.107; 
| Project seines Vaters, ihm die 
Nachfolge im deutschen Reiche zu- 
zuwenden 418.152, 482 f. rta; Ver 
handiungen hierüber XXXVII sq., 





Venetianische Depeschon vom Kainerhofe, 11. 
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ABU, 488.250, 442 fano, 446 
Ax, 461 A, 462 fans, 460 ff. 100, 467 
Az, 468 ff.10r, 462 A, du from, 
466 £ 109, AGIf. 100, 475 Ao, 476, 
478 fi103, 484 A, 487.100, 480.108, 
491 fino, 494 A, 496£108, 4971 
100, 500,200, 508.201, 505 f.208, 509. 
203, GIOf sos, 619 Laos, 515 f200, 
522 A; Projeet seiner Ernennung 
zum Condintor des Reiches durch 
den Papst XXXVIII, 492.100, 508. 
201} besucht den Kurfürsten von 
Mainz 441.102; — Erzherzog Max 
487,104; ertheilt venetianischen 
Gesandten Andienz 442 As; wird 
die Hilfe seines Vetters Maximi- 
lian zur Behauptung der Nieder- 
lande und Mniland's bendthigen 
460.107; eventuell nach Italien und 
Spanien 494 A, 506.208 As; mit 
‚Burgund und mit den Niederlan- 
den belehnt 510 As, 512.20 As, 
517 Ae; Frage seiner Belehnung 
mit Mailand 389; Sendung Juan's 
de Figueron an P. 565f.s01; in 
den Niederlanden unbeliebt 590. 
234; ist Alba gar nicht gewogen 
594.284; beruft die Granden nach 
Madrid 599. 256. A1; der Kaiser will 
der Regierung zu P.'s Gunsten 
entsagen 607 A1; Castaldo will 
nicht in P.'s Dienste treten 630 
As; erhält Geld aus Portugal 635 
As; kaiserliche Verhandlungen 
über Ps Heirat mit Königin 
Maria von England 634 As, 636. 
so As; 642.251 As, 645 Ar, As; 
diese erregen in Deutschland Miss 
trauen 641 f.2013 Landung in Eng- 
land 660 A; Gonzaga zu ihm nach 
England 651.954, 657,200, 608.407 
As; verhandelt über die Katholisie- 
rung Englands 657.108 A1, 661 fi ese. 

Philipp Magnus von Braunschweig: 
über den Landgrafen 179.17 Aız 
zieht nach Westphalen 609 Aa; fit 
bei Sievershausen 649.254 As. 

49 
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Piombino, Herr von P., a. Appiano. 

Pirogano Giacomo, Mailänder Se- 
nator: als „Kegent Mailand’s“ 
am Kaiserhofe 417.174; rechtfertigt 
Gonzaga im Auftrage Mailand's 
gegen die Beschuldigung der Be- 
stechlichkeit 655.255 As. 

Pitigliano Gianfrancesco Orsini, Graf 
von P., s. Orsini. 

Piz, Lorenzo P. de Tavora, Gesandter 
Portugals am Kaiserhofe: Gran- 
vella stellt ihm die Aussichtslosig- 
keit der Bewerbungen Ludwig's 
von Portugal um die Hand der 
englischen Königin dar 636 Aa. 

Pizarro Gonzalo, robellischer Vice. 
könig von Poru: flieht 378.130 A1. 

Pizzighettone (Prov, Cremona): Re- 
coguoscierung Pescara'8 vor P. 
(1522) 386,101 An, 

Planitz, Georg von der P., Truppen- 
führer des Herzogs Johann Fried- 
rich: ‚wird von der böhmischen 
Grenze zum Hauptheere comman- 
diert 231.100 A1; nimmt an der 
Schlacht bei Drakenborg theil 
XXV. 

Plassenburg (Oberfranken): von kur- 
sächsischen Truppen belagert 197. 
«> As, 200.40, 

Plauen (Königr, Sachsen, Zwickau): 
der Kaiser und König Ferdinand 
püssieren P. 221.01 Aı. 

— Heinrich, Burggraf von Meissen, 
Herr von P., s. Heinrich. 

— Heinrich Reuss von P., s. Reuss. 

Poith [?]: vom König Heinrich an 
den Papst geschickt 412.173. 

Pole Reginald, Cardinal, zum Le- 
gaten in Schottland ausersehen 
203.0; bittet den Kaiser, den 
französischen König und Venedig 
um Unterstützung, zur Katholisie- 
rung Englands 299 ff.120; erhält 
vom Kaiser ein Jahrgeld 4S1.110; 
verhandelt mit dem Kaiser und 
mit Königin Maria in Betreff der | 


Piombino bis Prag. 
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Katholisierung Englands 622 As, 
623.24, 624.mır, Böl.mem, 633 £ 
20, 638 fm, G49. us, 662 Az, 
657.200 A1, 661 f.208; — am kaiser- 
‚lichen und franstsischen Hofe 
scheinbar zur Friedensvermittlung 
662 Bass Aa, As, 657 An. 

Polen: Nachrichten aus P. über die 
Türken 268.116; Montlue in P. 
895,105 As; Fortschritte des Lu- 
therthums in P. 462 A, 472 A, 

— König von P., a. Sigismund. 

— Königin von P., a Bona, Radei- 
wil vi 

Polweiler, Nicolaus Freiherr von 
P.: von König Ferdinand nn den 
Kaiser gesandt 684.255 As, 

Pomberg, s. Bamberg. 

Pommern, Herzog von P., s. Bar 
nim XL und Philipp L 

Pont-ä-Mousson (Lothringen): der 
Kaiser wünscht P, zn besetzen 
565 As; Markgraf Albrecht lagert 
bei P. 569.220; ebenso der Conné- 
table 572.207 As. 

Ponte, Dr. Nicolò da P.: 1547 bis 
1549 und 1551 bis 1554 Gesandter 
Venedigs in Rom 357.121 Az, 

Portiglio, kaiserlicher Zahlmeister: 
bringt aus Venedig Geld 626.110. 

Porto, Hippolyt von P.: sein Antheil 
an der Gefangennahme des Sachsen- 
berzogs 237.109; wird dafiir be 
lohnt 888 A. 

Portoferraio (auf Elba) 2.3 Aa | 

Portugal, König von P., a. Ema- 
nuel, Johann IL 

Pozzo, kaiserlicher Capitän: erhält 
geld 375 A. 

Prag: Erzherzog Max will ohne Er- 
laubnis vom Kaiserhofe nach P. 
reisen 169.13; Ständeversammlung 
und deren Bündnis in P. 207.00, 
248 f.100; Landtag in P. 217.05, 
222.05, 248,100, 949.106; König 
Ferdinand will denselben be- 

49* 





| brecht: schliesst den Vertrag des- 
selben mit dem Kaiser nb 582. 
nanni 





101 Reggio bis Rhamborti. 165 


Reggio: Verhandlung bezüglich der 
Investitur Ludwig's von Este mit 
R. 563 A. 

Reichenbach (Königr. Sachsen, 
Zwickau): der Kaiser und König 
Ferdinand passieren R. 221,01. 

Reichstag: Plan des Kaisers, die For- 
derung der Restitution Savoyens 
durch den R, erheben zu lassen 
XXVII, 117.51, 306,151, 310,198, 
kino Au. 

— 1547 und 1548: Ort und Zeit des 
R. 142.00, 145f.A, 261.0 Aı, 
280,190 A; 291.105 Aa, 307.101 A, 
308,159, 309,102 Aa, Bik.136; Er 
öffnung 334 A1; kaiserliche Pro- 
position 322,190 A, 384.140 A1, 335 
As; Erzherzog Max Priisident des 
R. 336.149; Besuch des R. 387. 
149, 375 A1; 888 A; eine Verwen- 
dung des R. für den Landgrafen 
wird vereitelt 312.124, 869.105; 
Unterbandinngen auf dem R. 337 f. 
140, 340 fines, 351 f. 148, 954.100 Aı, 
860 ff.159, 36AL.A, 368.154, 378. 
150, 374.150 A1, 481 f.ıao, 384.101, 
389 A, 400.105 A1, 404. 107, 411.171 
As, 420 f.175, 424 107; gewünschte 
Verlegung des R. nach Strassburg 
3641.A;  Interimsverhandlungen 
auf dem R., s. Interim; erlässt 
widerwillig ein Verbot des Dienst- 
nehmens bei fremden Fürsten 389 A. 

— 1550 und 1551: Besuch des R 
dil.ist A2, 450 As; kaiserliche 
Proposition 442 Aa, IL; Verhand- 
lungen bezüglich des Coneils 
XXXVI, 319.130, 329.140, 428,178, 
433 fuso, 443, 416 Aa, 447.104, 450 
As, 454 1.A, 405,109 Aı, 475 £, 480, 
102, 485.104, 488.104, 493 f. As, 495 
f.i08, 498 f.190; — boziiglich Loth- 
ringens 416 A, 450 As, 471 A} — 
bezüglich Magdeburg's und Bre- 
men's 459 f. As, 462 A, 475f.As, 
ATG, 480.108, 483f An, 485.104, 
498.107 A1A5,499.100; — beziiglich 


194, 498f As, 499£A, 500,300, 
605.202; die Successionafrage soll 
dem Reichstage vorgelegt werden 


432 f.179, 446.108, 475 Aa; Abschied _ 


500 ff. 200, 505 f.203, 509 A1, 


Reifenberg, Oberst der Schmal- 


kaldner 5,5 A; geht von Markgraf 
Albrecht zu den Franzosen über 
582, 301. \ 


Belschadh, Werchec.ron: waVew 


Renard Simon, Herr von A(u)mont, 


erklärt Kriegsgerüchte für unbe- 
gründet 614 f.200; gibt über For- 
mento Auskunft 584 A; 1553 und 
1554 kaiserlicher Gesandter in 
England: verhandelt über die 
Heirat der englischen Königin 
Maria mit Philipp von Spanien 
645 As; erfährt nichts von Com- 
mendone's Sendung nach England 
6831 As; beschwert sich über Soran- 
zo's Intriguon 645 A+; verhandelt 
mit Cardinal Pole über dessen 
Reise nach England 661 f.sss, 


Rento (?) 501.200 As. 
Renty (Frankr., Dép. Pas-de-Calais) 


620,207 Au. 


Reuss, Heinrich R. von Plauen, 


Oberst im Dienste des Herzogs 
Johann Friedrich; von der böh- 
mischen Grenze zum Hanptheere 
befohlen 231.100 Aa. 


über die Auslieferung Dall'Armi's 
an Venedig 207 As, 218 As 





brecht's 
180.0, 





197.45, 201.47 A, 212. 






on, 
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Rostoek (Mecklenburg): führt Frie- 
densunterhandlungen mit dem Kai- 
ser 290.128; 

Rothenburg an der Tauber: der 
Kaiser in R. 11&A; Marignano 
in R, 115.50; Granvella in R. 121. 
ss» Ar: Heimmarsch Erich's von 
Braunschweig von R. 198.83; Cru- 
ningen von R. zu Wrisberg's Trup- 
pen 249.106 As. 

Rottemburg, s. Rothenburg. 

Rovere, Elisabeth della R.: projec- 
tierte Heirat mit dem Herrn von 
Piombino 358.151 Ar. 

— Frans Maria della R., Herzog von 
Urbino 185.70; verabredet eine 
Heirat seiner Tochter mit dem 
Erben von Piombino 858,1 A1; 
seine Schüler im Kriegswesen 
theilweiso in den Diensten des 
Herzogs Cosimo D7Tb.aas An. 

— Guidobald IL della R., Herzog von 
Urbino: bittet don Kaiser, das 
Herzogthum Sora seinem Bruder 
anch als Cardinal zu lassen 323 A, 
324.19 Ao, 356 A. 

— «Inlia della R., Project ihrer Ver- 
mählung mit dem Herro von Piom- 
bino 858.151 Au 

— Julius della R.: wünscht das Her- 
zogthum Sora auch als Cardinal 
zu behalten 325A, 324.130 As, 
356.A. 

Rudolf Anton, Bürgermeister von 
Augsburg: reitet dem Kaiser ans 
serhalb Augsburg’s entgegen 546. 


318. 

Russland 414 As 

Rustem Pascha, Grossvozier: be 
röitet Venedig in Dalmatien 
Schwierigkeiten 440,161 Ag er 
bietet sich zum Zuge gegen Sioben- 
bürgen 508 As, 

Rye, Jonchim de R,, Ritter des gol- 
denen Vliessos, Oberstkämmerer 
des Kaisers: über den Sieg des 
Kaisers und dessen freundschaft- 


Rostock bis Saint-Mnuris. 
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liche Gesinnungen gegen Frank- 
reich 239 f.2045 Inder den franati- 
sischen Gesandten D'Andelot zu 
Tisch 274.114 Aı; holt Brissac zu 
einer Andienz beim Kaiser ab 
341,140 Aı; erkrankt in Passau 
534,214; räth dem Kaiser, die Be- 
lagerung von Metz nufzugeben 
679 As, 601.200; überreicht sine 
Donkschrift 601 £.320; verlässt den 
Hof 601.200 As. n 


Saale (sächsische) 280.120 A, 289.122, 
284.103 Ar. 

Saalfeld (Sachsen-Meiningen): kaiser- 
liches Lager in 8, 297.107 As, 
Saarbrücken (Preussen, Reg.-Bez. 
Trier): Alba mit einem Heeres- 
theile in 8, 508.220; der Kaisor 
in 8. 572.302 Ax; Anschlag Mark- 

graf Albrecht's auf 8. 649.20. 

Saarburg (Preussen, Reg.-Bez. Trier) 
569.020. 

Sachsen: Herzog von S., s. August, 
Johann Ernst, Johann Fried- 
rich, Johann Wilhelm, Mo- 
ritz; Herzogin von $., s. Agnes, 
Anna (von Dänemark), Sibylle. 

Sachsenburg  (Königr. Sachsen, 
Zwickau): von Herzog Johann 
Friedrich genommen 266.115 Ar. 

Saciletto (?) 526.210 As. 

Saint-André, Marschall von S.-A., 
s.Albon 

Sainte-Aldegonde, Philipp von S., 
». Noircarmos. 

Saint-Germain-en-Laye (Franke, 
Dép. Seine-et-Oise): Anfenthalt des 
französischen Hofes 629.241. 

Saint-Mauris, Johann von S-M., 
kaiserl. Gesandter in Frankreich: 
Franz 1. über Strozzi's Reise ins 
Bchmalkaldnerlager 30.13; Heirats- 
und Ausgleichsverhandlungen 84. 
a6, 159,00 A1; schickt seinen Se- 
eretär an den Kaiserhof 329 f. 
199. 
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Savello Johann Baptist, päpstlicher 
Rittmeister: Mittheilungen an Mo- 
weenigo XVII; gegen den Marsch 
des kaiserlichen Heeres nach Ulm 
50,10; sucht den Papst boi Moce- 
migo zu rechtfertigen 138,60; Heim- 

"reise 168,71: 

— Jakob, Cardinal, Bischof von Ni- 
‘castro: erhält vom Kaiser ein 
Jahrgeld 492.170. 

Savorgnano, Bernardino di 8. 528 
Aa 


— Giulio di S.: dient Venedig in 
Corfu 529 A. 

— Marino: als Kriegsgefangener in 
Mailand L, 528 Az. 

— Tristan: (1646) in einem Schar- 
mrützel 54.20; verbannt 528 As, 
Savoyen, s. Emanuel, Karl und 
Luise; tiber die Verhandlungen 
zur Rückgabe Savoyens, s. Franz. 

‘oder Karl V. 

— Gesandter Ss am Kaiserhofe, s. 
Langoso. 

Scepper, Corneille Duplicius de 8.: 
von Königin Maria von Ungarn 
an den Kaiser gesandt 128.06. 

Schaffhausen 68.30 As, 0171. Ar. 

Schaumburg, Adolf von 8., Coadiutor 
und seit Januar 1547 Erzbischof 
von Cin: von der Stadt Cöln an- 
erkannt 177.r0 A1; soll mit den 
Kurfürsten von Mainz und Trier 
die Schlüssel zum +Reichsvorrathe 
verwahren 420.175; Streitigkeiten 
mit der Stadt Cöln 481.119; Zu- 
sammenkunft mit dem Kaiser 431. 
ato, 437.140; sum Reichstagsbe- 
suche ermahnt 437. 100; Haltung in 
der Successionsfrage 452.135, 465 f. 
130, 678, 105, 516.200; wird Roiterei 
gegen das niedersächsische Kriegs- 
volk senden 490.165 A1; vom Kai- 
ser um ein Gutachten bezüglich 
eines deutschen Defensivbundes 
ersucht 584 f.s3*; bietet mit den 
anderen rheinischen Kurflirsten 


mit seinem Regimente in Angsburg 
‘1302, 107:108, a2,v000 nl Allok nin 

Schellenberg (bei Donauwörth): 
Stellung des schmalkaldischen 
Heeres auf dem 8. 10 As, 11 As, 
18.1, 23.10 An 

Schertlin von Burtenbach, Sebastian, 
Augsburger Oberst: nach Augs- 
burg 4.3, 44.10, 141.01; einer seiner 
Officiere fordert Hildebrand Ma- 
druzzo zum Duell 17.1; Verhand- 
lung über Ss Auslieferung 147 A; 
flieht nach Constanz 148.0, 162. 
10; wird vergeblich verfolgt 162. 
70; verkauft seine Güter der Stadt 
Angsburg 162.70; für die Aussöh- 
nung Constanz! mit dem Kaiser 
thätig 178 1.97; Führer des nieder- 
sächsischen Kriegsvolkes 485 f. 104. 

Scheyfve Johann, kaiserlicher Ge- 
sandter in England 621 f.245 Aa; 
soll einen päpstlichen Unterhändler 
am onglischen Hofe einführen XXX, 
299.128; der Lordproteetor theilt 
ihm seinen persönlichen Zug nach 
Schottland mit 326.140 A. 

Sehizzo, Mailiinder Senator: entaweit 
sich mit Pirrho Colonna 450.164 
As 

Sehlettstadt (Elsass): bittet um eine 
Besatzung 526.210; Glied des ol- 
«ässischen Defensivbundes 877 Az. 

Sehlick, Graf Hieronymus 8. 221.07 
Au, 

Sehlieben (Preussen, Regierungsbe- 
zirk Merseburg): von Herzog Mo- 
ritz erworben 266.115 Aı. 

— Eustachius von 8, kurbranden- 
burgischer Rath: trägt dem Kaiser 
Bitten der Sachsonherzogin Sibylle 


mit don 
Kaiserlichen 16 £.r, 30 £.19,.98.10.. 
AOf. 10 Ad han, 49 f.10, 54 fm, DIL. 
(23, 102.43, 105.45; zieht vor dem 
kaiserlichen | 





Kaiser will (darai | 
nung bringen 51,2, 56.0, 77f.a1; 





107 Schweiz 

Schweiz, s. Eidgenossen. 

Sehwendi, Lazarus von8.: als kaiser- 
licher Kundschafter in Eichstädt 
4As, 10Aı, 11 Aı; in Gotha 
312.134 As; wirbt in Böhmen 
Reiter 538.215; kaiserlicher Com- 
missär auf dem Tage von Eger 
615 f.244; beauftragt, den Obersten 
van Holl für den Dienst des Kaisers 
zu gewinnen 647 Aı. 

Seiamburg, s. Schaumburg. 

Sebastian von Weitmühl, =. Weit- 
mühl. 

Sebes, s. Szäsz-Sebes. 

Secco Nicolò (aus Caravaggio): 
Venedig sucht vergeblich die Auf- 
hebung seiner Verbannung aus 
Mailand zu verhindern 330 As; 
bittet den Kaiser, Marignano’s Ver- 
wendung in Ungarn zu gestatten 
508.208 As. 

Seeretär, florentinischer, am Kaiser- 

hofe, s. Concino. 

des Herzogs Johann Friedrich, 

s. Milo Bernhard. 

des Cardinals Madruzzo, s. Ca- 


taneo. 

— Alvise. Mocenigo’s, s. For- 
mento. 

— des Cardinals Pole, s. Fiordi- 
bello. 


— Alexander Vitello’s,«. Modesto. 

Seeland (Prov. der Niederlande): 
Ankunft von Schiffen mit Gewürzen 
466.180 A ı; Ferdinand von Gonzaga 
nach 8. 655. 255. 

Seestlidte, deutsche: unterstützen 
Herzog Johann Friedrich 180 A, 
182.18 A1, 190.n2, 197.85, 200.86, 
201.07 A; Friedensneigung 189 A«, 
205.89, 209.91; dänischer Vermitt- 
lungsversuch 212.93; rüsten 245. 
105; Krieg gegen sie 209.91, 249. 
106; — unterbleibt 280.120 A; zu 
Friedensverhandlungen aufgefor- 
dert 258.110, 269.115; Herzog Jo- 
hann Friedrich erbietet sich zur 


bis Selve. TI 
Vermittlung mitden 8. 270.110, 279. 
120; versprechen dem Landgrafen 
ihre Hilfe 281.111; Friedensver- 
handlungen mit dem Kaiser 290. 
135, 295.197, 311.183 A1, 402f.166A1, 
408.100, 409 As, 475.191, 476, 480. 
199, 493.197 Aı, 499.199, 502.203; 
mit Frankreich in Verbindung 370. 
155 A, 389 A, 688 As; Bundesver- 
handlungen mit Magdeburg 370. 
153 A; Bündnis untereinander 281. 
ısı, 446 As; — mit England 444 A; 
— mit Dänemark 450 As; schicken 
Braunschweig Hilfe 446 As, 448. 
194; Feindinnen desErzbischofs von 
Bremen 453.188; vermitteln zwi- 
schen Herzog Heinrich und der 
Stadt Braunschweig 462 A; — für 
Magdeburg 501.200 As; wollen 
dieses unterstützen 475 As; rüsten 
gegen Herzog Heinrich von Braun- 
schweig 641.251. 

Segli (?), Herr von 8.: kehrt nach 
einer vergeblichen Friedensver- 
handlung in französische Gefan- 
genschaft zurück 664.258. 

Seisseneek, Christoph von S., kai- 
serlicher Oberst: sein Werbungs- 
auftrag wird annulliert IL, 313 A ı. 

Beitz Sebastian, Gesandter Augsburg'x: 
leistet Fussfall und Abbitte für 
die Stadt 151.07 Aa. 

Sel, s. Seld. 

Seld, Dr. Georg Sigismund, Reichs- 
vicekanzler: zum Prager Landtage 
222.01 A4, 226.08, 248.106; verliest 
die kaiserliche Antwort auf die 
Abbitte des Landgrafen 289.135 
A1; Mitglied einer Interimscom- 
mission 395.168. 

Selve, Odet de S., französischer Ge- 
sandter in England (1546 bis 1549): 
die Einführung eines päpstlichen 
Unterhändlers am englischen Hofe 
soll durch 8. und den kaiserlichen 
Gesandten geschehen XXX, 299. 
ıse; Gesandter in Venedig (1550 











von S., 8, Cordova 
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des Papstes Paul III, 558 A; 
stirbt 588.000 Ar. . 


Shelley Richard: von der englischen 


“ 


Königin an König Ferdinand ge- 
sandt 642:as1. 


‚Sibylle, ‚Schwester des Herzogs Wil- 


| 


helm von Clevo, Gemahlin des 
‚Herzogs Johann Friedrich, 210,01 
As; zur Übergabe Wittenberg's 
nnfgofordort 247 £. 100; verhandelt 
über die Capitulation 262.114, 265. 
114; vor dem Kaiser nnd bei ihrem 
Gemahl 2366 1.1155 wird besucht: 
wom Kaiser 269.116 Aı; — vom 
König Ferdinand #7. As; — 
von ihrem Gemahl 273.117 Ar. 


Sieilien: Steuern 62.25; Salpoter- 


ausfahr aus 8. für Venedig 325 A; 
Berufung eines ständigen Refe- 
renten über S. ale sRogenten« am 
Kaiserhofe 417.174; Publiention 
der Coneilabulle in 8. 488.104. 


‚Siebenbürgen: Verhandlungen zwi- 


schen König Ferdinand und Mar- 
tinuzzi bezüglich der Eroberung 
Sa 459 Aı, 473 f.101, 476; Ein- 
fall wallachischer Truppen in 8. 
494 A; befürchteter Angriff auf &. 
508 As, 519 l.aor, 622 Aa; die 
Bevälkerung 8.'s zeigt Unlust am 
Kriegs 522.204; Vertheidigungs- 
massnahmen für 8. S41.ne. 


Siena (Italien) 2.3 Au, 647 A1; Sfon- 


drato 1542 als kaiserlicher Com- 
missär în 8. 28.19 A1; Unruhen in 
8.145 A, 178.77 A1; ein Fortifica- 
teur aus 8: nm Kaiserhofe 185. 
+0; verweigert die Aufnahme einer 


kaiserlichen Besatzung 218.05 As; 


kaiserliche Anordnungen berüg- 


lich 8.5 218 As, 818.121 A, 324. 


130 As, 375 As, 472.101; Aufschub 
des Krieges gegen 8. 324.120 Ar; 
Diego de Mendoza nach 8. 824. 
139, 829.141; als Entschädigung 
für Piacenza genannt 405.164; 


Gutachten bezüglich der Behand- | 





Shelley bis Sigismund. 773 


Tung R’s 430 A; verhändelt am 
| Raiserhofe 824.130 As; 434.170, 
454 An, 472 A, 476, 494 A, 510 
As, 517 As; Auslieferang eines 
Mörders aus S. an den Papst 454. 
ass As; Erhebung S.'s 538.216 Aa, 
(544.217; Verlialten Cosimo's be- 
züglich Ss, s. Cosimo; Unter 
nehmung gegen S. 561 A1, 588. 
cani Ar, 506 A, DO7.e0r A, 605 Ar, 
619.22 A, 664 As; VermittInngs- 
versuche des Papstes bezüglich 
85 66,205, 603 A, 612 f.s4s, 616. 
gu; — Venedig'a für S. GGI An, 
Sievershausen (Preussen, Lüneburg): 
Schlacht von 8: 619 f.1s 
Sigismund I., König von Polen: 
sucht zwischen dem Kaiser und 
den Schmalkaldnern zu vermitteln 
46 f.10; verhandelt bezüglich der 
proussischen 'Lahensfrage 273. 117 
Ai, 365 A, 400.108 As, 404.107; 
wird ‘èin eventuell vom Kaiser 
berufenes Coneil beschicken 375 
Au; fordert vom Papste die Fort- 
setzung des Coneils in Trient 
BIOL 108; stirbt 412, 412,111 
Sigismund (IL) August, Prinz und 
seit 1648 König von Polen: Pro- 
jeet seiner Vermählung mit Chri- 
stine von Lothringen 368.154 Aı, 
360 A; Unzufriedenheit seiner 
Mutter und seiner Untertanen 
über seine Missheirat 412. 1re, 
414 Ax; rüstet 414 Au; Verhand- 
hingen mit König Ferdinand we- 
gen der rn nn einer seiner 


462 A; bittet den Kaiser um Ab- 
hilfe gegen die Fortschritte des 
Lutherthums in Polen 472 A; kin- 
derlos 468.159; seine Mutter be- 
sorgt von ihm Intriguen beim 
Kaiser gegen sie 471 A; der Sul. 
tan befiehlt Einstellung der Feind- 
seligkeiten gegen 8. 520 f.s01; ein 





Ay 15lcor Ax, 186.00 An, SOLA: 
Angriffspliine 20.0, 186.s6 Ar, 510 
Ax; ungofährliche Kriegsdrohun- 











111 ‚Sontheim bis Spett. 7175 


Frankfurt): von Herzog Johann 
Friedrich genommen 266.115 Aı. 

Sontheim (Bayern): kaiserliches Lager 
bei 8.43.14 bis 76.41, 

Sophl, s Thamasp. 

Sophia (Bulgarien): Brief Voltwyck's 

aus 8. 88.07 Ar. 

Sopra la Sanità, Sanitätsbehörde in 
Venedig: verbietet den Verkehr 
‚mit Trient 209.01. 

Sora (Herzögthum) 323 A, s. Rorero 

oder Terrano. % 

Soragna, Markgraf von 8. 651 An. 

Soranzò Giacomo, 1551 bis 1554 
Gesandter Venedig in England 
621.345, 623.240; intriguiort gegen 
die kaiserlichen Heiratsverhand- 
lungen 545 Au, 

Soto, Pedro de 8, Dominikaner, 
| Beichtvator des Kaisers: krank 
85.04, M.a; weilt in Nördlingen 

119.52; üher Biiron's Aufgabe anf 
dem Rückzuge in die Niederlande 
119.52; sucht den Kaiser zur Hin- 
richtung des Herzogs Johann Fried- 
rich zu überreden 257.110; ver- 
handelt mit Sfondrato 318.106, 329. 
| 141, 393.161; verhandelt mit katho- 
lischen Reichsständen 362.153; 
lehrt in Dillingen Theologie 475 
As, 639 A1; conferiert mit dem 
Kaiser 475A2, 476, 607.20, 639 
Ai; kehrt nach Dillingen zurück 
Ar. 
Spanien: 13.0, 334.103, 478.102; kaiser- 
liche Ristungsbefehlenach8.111.4x, 
269.115; Couriere nach 8. 120.55. A« 
415.118 A 1; evontuelle Internierung 
Herzog Jolann Friedrich’s in 8. 
247.100, 252.108, 295,101; Geld aus 
8. an den Kaiser 268,110 A, 529 
fis1s, 539 As, 466.201, 572.207 Aı, 
607.240, 619 245; TruppenausS. zum 
kaiserlichen Here 556. 1, 672. 407 
As, 607. s40; Artillerie ans Deutsch- 
land nach 8. 319.104, 517.206 Ar; 
der Rath von 8. gegen Philipp's 


Verbindung mit Margaretha von 
Frankreich 339. 143; interimistische 


Regiorung währendderAbwesenheit 
des Infanten Philipp 374. 100 Ax, 
375 As, 408.100 Aa, All.ımı, 418. 
173, 415.173 Aız Alba nach 8, 
(1548): 375 Aı, 380.100, 388 A, 
588.209; Pfründenverleihung in 8. 
391.102 As; Erzherzog Max nach 
8. 410f.1r1, 413.172; Chantonnay 
nach 8. 414 A1; der Jesuit Boba- 
dilla angeblich nach S. gebracht 
416.175; Berufung eines ständigen 
Referenten über 8. an den Kaiser- 
hof 417.174; Cortez' Gemahlin in 
8. 438.100; der Papst vorlangt Ge 
treidenusfuhr ans 8, «42; der Kaiser 
angeblich nach 8. 433.179, 453. 1m, 
609,001; Philipp angeblich nach 8. 
494 A; Alba nach 8. (1553): 688. 
209, 501.224, 595 Aa, 596 Boss Ar; 
König Ferdinand’s Ansprüche auf 
S. 511.204; Nachrichten aus 8. 
415.178 Aı, 649 An, 654.205; Her- 
zog Erich von Braunschweig in S. 
615.244; Infant von S., s. Philipp. 

Speier (Rheinpfalz): venetianische 
Depeschen aus 8. 430 #.ır, 561 ff. 
ass As, 590.234; Vertrag von 8. 
(1544) zwischen König Ferdinand 
und Kurfürst Johann Friedrich 
87.07; geplanter Aufenthalt des 
Kaisers in Sì 112.A, 114 A, 148. 
#6; Couriere über 8, nach Flan- 
dern, Frankreich und Spanien 
126.05 As; der Kaiser mit dom 
pfälzischen Kurfürsten in 8. 430 A, 
437.120; Markgraf Albrecht in 8. 
539,210 Ar, 565 As, 556.001, 561 
As, 568,230 Ar; Scheinmarsch des 
Kaisers nach 8. 559 Aa. 

— Bischof von 8, =. Flersheim 
und Frankenstein. 

Spet Theodorich: im Solde Frank- 
reichs 647 As. 

Spett Friedrich: vom Kaiser zu Trup- 
penwerbungen beauftragt 111.4, 








nach 8. 364£.A; Truppen aus 8, 
zum kaiserlichen Hoere 549 A; 
Rbeintibergang desselben bei 8. 
555 Ae, 557. 2u1, 558 A; — bereitet 








g 2b; nach Gotha 


Verfolgung 
261.212 Aa; nimmt an der Schlacht 
‘bei Drakenborg theil 


"811las Anz wird) am" Kalserhofe | 





_ Pedro de T;Vieekönig ron Neapel: 
sendet Pedro Gonzales de Men- 
doza an den Kaiserhof 297.191; die 
Neapolitaner wilnschen seine Ent- 
fernung 305.120; vom Kaiser be- 
günstigt 305.130, 309.138 A; sein 
Agent am Kaiserhofo befürwortet 
Venedig'a Bitte um Ausfuhr von 
Salpeter aus Neapel 305.150; Be- 
schwerden gegen T. 363 £. sa Aı, 
386.161; Moida „seine Creatur* 
364 A; Aufhebung des Einflusses 

Ts auf die Wahl der Stadtbehör- 
den in N. 369 A, 891 f.ı0; kaiser- 
licher Auftrag an ihn 891 fros; 
sendet Truppen nach Afrika 445. 
1a; als Nachfolger Gonzagn’s in 
Mailand bezeichnet 549 A; drängt 
und rüstet zur Unternehmung 
gegen Siena 593 f.s03; verrechnet 
100,000 Sendi zu viel 633.200 A1; 
stirbt 506 f. A. 

‘Tolentino, Gasparo da T.: täuscht 
Juan de Mendoza durch das An- 
erbieten, den Grafen von Miran- 

 dola zu ermorden, und wird ver- 
‚haftet 434 As; an Venedig aus- 
geliefert 450 f. An. 

‘Tomsur, s Thumshirn. 

‘Tonabirt(h), Thonavert, s: Donau. 
worth. 

Torda (Nagy-T., Ungaru, Comitat 
Torontal): Landtag in T. 608 f. As. 

(Morga für Torgan. 

Torguu (Preussen, Reg-Boz. Merse- 
‘burg): Herzog Johann Friedrich 
zieht nach T. 231.100, 236 Aız 
Castaldo nach T. 237.10; ergibt 
sich 242.104, 245.100; der Kaiser, 
‘König Ferdinand und Herzog Mo- 
rite in "I 246.108 Ax; Lieblings- 


bei T, 246.105; gelangt an Herzog 
Moritz 252.108, 266.115 A1;, Her 
zogin Sibylle nach T. 279.100; 
Idinquez wird bei T. ermordet 288. 


Torple (?) 678,250. | 

Torre, Nicolò della T., Landeshaupt- 
mann von Gradisca: hält venetia- 
nische Boote zurück 446 Aa; er- 


MIK Def Db eines 


genannt 608.107. 

Tresin, a Dresden. 

Trevisano Domenico, Januar 1558 
bis September 1554 Bailo in Con- 
stantinopel: Beschwerde Frank- 
reichs über ihn 600.341. 

— Marcantonio, Doge von Venedig 
(4. Juni 1533 bis 31. Mai 1554); 
Dopeschen an ihn 608.41 bis 664. 
use, 

Trient: Franz von Toledo nach T. 
76.21 An; Postverkehr über T. 68. 
2 Au, 73.00, 86.36, 126.00 As, 428. 
Ar, 499.100 Ai, 464.100 A2; Go- 
rüchte über P. Strozzi in T. 100. 
45; Venedig verbietet den Verkehr 
mit T. 209.91; ein Landesverräther 
aus Brescia in 1. 361 A; Sforza 
Pallavicino in T. 361.108; Cardinal 
Madruzzo in T. 977.1, 443; — 
nach T. 415,118; der Nuntius Mar- 
tinengo auf der Durchreise in T. 


443; Durehzug kaiserlicher Prup- 


pen durch T. 585.214. 
— Cardinal von T., s. Madruzzo 


Christoph. 
— Concil von T., s. Coneil. 
50% 
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> dieSalsburger Condiutoriezu unter- 
stützen £49.104; schickt einen 
'Gesandten an den Erzherzog Max 
nach Genun 476; über die Aus- 
siehten der spanischen Succession 
 A78f. 100; verwöndet sich für die 
Restitution  Aquileja'a 482 fm; 
‚erhält von Württemberg 20,000 fi. 
‚Schadenersatz 490.100 Axy: über 


theils sein Gebiet 526 A; in Sale 
"burg 5264; in Ferrara 528.211. 

Tübingen: soll dem Kaiser über- 
geben werden 186.00, » 

Türkei 141.01; 8. Soliman. | 

Tunis: Gesandter von T. zum Kaiser, 

Ca Muley-Hamida. 

— Herrscher von T., ». Muley- 
Hamida und Muley-Hassan. 

Turco, s. Soliman. 

Turin: angeblicher Verzicht des 
französischen Königs anf T, 184 
Aı, 192 f19; derselbe will os zwei 
Jahre behalten 338.143, 342.105. 

Twiel (Hohen-T., Württemberg): 
Herzog Ulrich in T. 130.69. 


Udine: 526.210 As, 529A. iù 

Wjlaki Franz, Bischof von Raab und 
Statthalter König Ferdinind's in 
Ungarn: wünscht den Bruch des 
türkischen Wafenstillstandes zur 
Eroberung Siebenbürngens 474. 101. 

Ulm: 191.19; Depeschen aus U. 147,60 
bis 188,01, Säb.tae, 562 fr; Bar 
tolomeo dal Monte gefangen und 
"krank in U 26.113 Marsch des 
kaiserlichen Heeres gegen U. 46. 
10; — eingestellt 49fie, 68,1; 
Recoguoscierung bei U. 54.20; ein 
Zug dahin unräthlich 50.21; 'Zer- 
| atbrung der Vorstädte Gino; P. 
Strozzi in U. 62.20; möglicher Zug 


Tübingen bis Ulrich. 


der Schmalkaldner nach U 58er; 
Transport von Augsburg nach U. 
57x13; erlegt einen Kriegsbeîtrag 
- 68 A1; Truppen aus U. 62,55; — 
| lehren heim 107.48, 110.44; Winter- 
| quartiere file schmalkaldischeTrup- 
pen angeblich in 7.80.32; soll durch 
"werden 95.40; Gesandte von U, im 

' Sehmalkaldnerlager 108.445: der 
rue Pipa ee 
4%; (confisciertes Eigenthum von 
Bürgern us 115.60; in Gefahr 
REN | Friedensverhandiungen 

| mit dom Kaiser 81:34, 128.56, 129. 
#0 Ax, 137.00 A 25 der Kaiser nach U. 
1424, 146.04, 198 As; Aufenthalt 

| desselben in TW. MITA, 154.0x, 
486.180, 551.s10, 552,200; Friedens- 
* beschitisa oberländischer Städte in 
DV. 142 A; die Thorwache verwehrt 
spanischen Truppen das Betreten 
"U.% 147.45 ein Sohn des Dr. Za- 
sins in U. 172.14 Ae; der ‚Kaiser 
will in U, cine "Befestigung er- 
richten 184 £.795 kaiserliche Be- 
sätzung in U. 188.015 — angeb- 
lich gegen eine Geldeantion abbe- 
mufen 218.05; Büren in WU. 155.0, 
206.59; Bundesverhandlungen in U. 
214.08, 217.00, 291.105 As, Bd, iss, 
373.180; der Reichstag angeblich 
in U. 261,122 Aı, 280,130 A, 291. 
1m As, 808.191 A, 609 As; Rück- 
kehr des Kaisers nach U. 275.113, 
277.140 A1, 280.120 A, 201.106 As, 
297. 18:5 Epidemie in U. 307.101 A, 
308. 192; sendet dem Kaiser, dessen 
Sohne und Granvella Geschenke 
430.140; Carlowite in U. 487.100; 
Soldzahlung in U. 585.216, 633, 
mio Ai, G42f.as1 Ad; Belagerung 


| 497 An; beruhigende Nachrichten 
ams I. 517.300 Aı; vier Fähnlein 
Infanterie nach U. 547. sn A1; 
| Kurftirst Moritz mit Truppen nach 
U. 542 Ax, b4b.aır, 547 4.210, 611. 





(UU, 582 An vo 
—, Herzog von U., a. Rovere Franz 
- Maria und Guidobald. = © 
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Vara bis Venedig. 


Vara, Francesco di V., Schatzmeister ' 


von Mailand: an den Kaiserh 
gesendet 509. ses. $ 

Vargas [...?], Dr.: kaiserlicher Ge- 

sandter in Venedig 529 A: ver- 

anlasst die Verhaftung eines Ge- 
sandten Markgraf Albrecht's auf 

der Rückreise von Venedig 651 

Aı. 

Jakob, kaiserlicher Secretär, 158. 

es Aı; conferiert mit Bischof Gran- 

vella 402.166; verhandelt mit dem 

Nuntius Bertano 433.179; Brief 

des Papstes an ihn 597 As. 

Luis Perez de V., Commandant 

von Goletta: schliesst mit dem 

Herrscher von Tunis einen Ver- 

trag 273 A1; fällt vor Afrika 446 

Ar 

Vasques Johann, Covos' Nachfolger, 
280. 120 A. 

Vasto, s. Guasto. 

Vaudemont, Grafen von V., s. Ni- 
colaus. 

Vaulx, Herr von V., s. Longueval. 

Vega, Juan de V., Herr von Grajal, 
kaiserlicher Gesandter in Rom: 
sendet Marquina an den Kaiser 
88.14, 73.20; der Papst zeigt ihm 
günstige französische Vergleichs 
bedingungen 145 A; Vicekönig 
von Sicilien (1547 bis 1558): Be- 
schwerden Venedig’s über ihn 389 
Aı; kaiserlicher Auftrag an V. 
434.179 As, 498.190 A1; Beschul- 
digungen gegen Andreas Doria 
484 A; seine Bedingungen für die 
Annahme der Mailänder Statt- 
halterschaft erregen den Unwillen 
des Kaisers 655.255 A4. 

Velaseo Pedro, Fernandez de V., 
Connétable von Castilien: interi- 
mistischer Regent während der 
Abwesenheit des Infanten Philipp 
375 Aı. 

Velez de la Gomera (Fez), ver- 
triebener König von V. d. 1. G., 
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s Ebu Hassun; geplante Er- 
oberung von V. 442.10 As. 

Velez Luis: kehrt aus Florenz zurück 
526.210. 

Veltwyek Gerhard, kaiserlicher Rath: 
Friedensgesandter in Constantino- 
pel 88.31, 126.35 Ac, 200.07 Aa, 
216.05 As; daselbst gut aufge 
nommen 93.30; schliesst mit dem 
Sultan einen Waffenstillstand ab 
313 A1, 322.138, 326.140 A; An- 
kunft in Augsburg 326.140 A; an- 
geblich nach Constantinopel 513. 
208, 517.206 Aı. 

Vendöme, Herzog von V.: Calais 
hindert seinen Durchzug 550 A. 

Venedig: Silbergeld aus V. mit Ge- 
winn nach Deutschland 13f.e; 
Nachrichten aus V. 20.», 66.96, 
127 A, 364 A, 603 A, 635.2 
As, 656.255; Verhandlungen der 
Schmalkaldner in V. 32.13; fran- 
zösische und päpstliche Bundes- 
anträge an V. XXXIII, 68f.2s, 
114 A, 142 A, 150.06, 158.09, 
168 A, 297.17 Ae, 303.120 Aı, 
306 f.131, 315.135, 317.136 A1, 321. 
138 As, 327.140 A1, 346 f.146, 357. 
151, 358.151 A1, 368f. As, 372 A, 
388 As, 422.176; englischer Bun- 
desantrag an V. 168 A; französi- 
sche Unterhändler in V. 180.13; 
Project einer Handelssperre V. 
gegen die Schmalkaldner 68.2; 
P. Strozzi in V. 99f.«s; Diego 
Hurtado und Juan de Mendoza 
nach V. 102.43; der päpstliche 
Nuntius sucht bei V. Misstrauen 
gegen den Kaiser zu erwecken 
117.51; der Kaiser mit V.'s Hal- 
tung zufrieden 150.se, 158.69, 160 
As, 167.71 Aı, 274.111 A, 297.107 
Ae; von König Ferdinand um 
eine Geldunterstützung gebeten 
143 A; mit Diego de Mendoza zu- 
frieden 146 Aı; Juan de Mendoza 
nach V. 153.7, 178 A, 187.00 As; 





287.125 — fiber den Bischof von 
‚Münster 290 f.135; — über die 


Concilsverhandlungen 818 f. 184; — 


über einen französischen Unter- 
händler in Venedig 327.140 A1; 
reist heim 335 As. 
Vercelli (Prov. Mailand): Ferdinand 
von Gonzaga in V, 210 As, 216 


Verdun (Lothringen): die Restitution 
Vis wind als eine Friedensbedin- 
gung geuaunt 598.87. 

Verona: Postverkehr über V. 323 A, 
397.14 Al, 

— Bernardino von V., s. Bernar- 
dino. © 

Veszprim (Ungarn): italienische 
Truppen gegen V. 580 As. 

Viamonte, Franz von V.: zum Ca- 
stellan von Piacenza vorgeschlagen 
364 A. 

Vicekanzler (Reichsvicekanzler); s 
Naves und Seld. 

— König Perdinand’s, s, Jonas. 

— bühmischer, a. Zabka. 

Vieekönig von Neapel, s. Toledo 
Pedro. 

— von Sieilien, « Vega Juan. 

— von Valencia, # Aragonien Fer- 
dinand von, 

Vigornia für Worcester. 

Villachz Aufenthalt des Kaisers 527. 
sii bis 635,214, 47.ae An; der 
mantoanische Gesandte reist von 


Vercelli bi) Vogelaberger. 


CV. ab 539 Aa; Annahme der Pas- 
sauer Artikel in W.540 Lam 
Vilseck (Oberpfalz): Depesche aus V. 

213 Aız der Kaiser in Vi 211.00. 
Visconti Anna, Gemahlin das späteren 
Cardinals Sfondrato 28.29 Ar. 
Vitello Alexander, päpstlicher Hnupt- 
— mann: der Kaiser beschwertsich bei 
ihm über Ausschreitungen italieni- 
scher Truppen 13.07 recognosciert 
15£3,2310, 246 114 in Scharmtitzeln 
40 f.16, 41.14; nimmt Donauwörth 
41 f.10, 42 far; Raisonnement über 
die Operationen der kaiserlichen 
Armee 87.19, 55 f.01; hoffrauf das 
Gelingen einer Kriegslist 59.23; Ant- 
den Papst 72.20; setzt Todesstrafò 
' auf Desertion 72.20; krank 79.33; 
| glaubt an die Absicht des Kaisers, 
sich Württembergs zu bemächti- 
gen, und ‘an die baldige Rück: 
' eroberang Kursnehsens 133.54; 
‘über Büren’« Aufgabe auf dem 
Rückmarsche nach den Nieder 
landen 134.ss As; beräth mit dem 
Kaiser über künftige Befestigungs- 
anlagen in deutschen Städten 167. 
co, 160.A>5, 167.11; reist heim 163. 
ri, 165,11; ber Vorwürfe «das 
Kaisers gegen den Papst 183 ff. 
21; verkehrt häufig mit Alba 163 f. 
11; von Bewunderung für den Kai- 
ser erfüllt 166.11. 
— Paul, Hauptmann im päpstlichen 
Heere 26.11. 
Vittelo, s. Vitello. | u 
Vittimberg, s Wittenberg. 
Vives Alonso, spanischer Capitàin: 
erbiilt den gefangenen Sachsen- 
herzog zur Bewachung 236.108; 
über eins Verwendung des Königs 
Ferdinand und der Königin Maria 
für die Freilassung Johann Fried: 
rich"s 383. 100. 
Vogelsherger Sebastian, Hauptmann 
in französischen Diensten: ent- 


(Augsburger Handlungshaus): 
Anlehen des Kaisers bei den W. 
310.108 An, 871.156 Ag. 000 
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um die Befreiung des Landgrafen 
334.143; zum Reichstagspräsiden- 
ten vorgeschlagen 336.14; em- 
pfängt venetianische Gesandte in 
Audienz 412.171 As; vom Dogen 
beglückwünscht 338.14, 365 A; 
unter Dr. Eck’s geistiger Leitung 
374.157; bittet König Ferdinand 
um Vermittlung für Herzog Ulrich 
396 As; stirbt 427 As. 





Wilhelm von Braunschweig: in der 


von seinem Bruder Heinrich be- 
lagerten Stadt Braunschweig 449. 
184; will sich an seinem Bruder 
rächen 589 As. 

Herzog von Cleve: sucht zwischen 
dem Kaiser und Herzog Johann 
Friedrich zu vermitteln 210.01; 
212.02, 219.06, 244.105; Ankunft 
am Kaiserhofe 214.93 As; sendet 
einen Boten an Herzog Johann 
Friedrich 219.96; Bruder der Ge- 
mahlin desselben 247.106; reist 
heim 221.91 Aı; kommt an den 
Kaiserhof 255.109, 256 f.110; macht 
dem Kaiser in Cöln seine Aufwar- 
tung 481.179; vom K. Ferdinand 
zur Geburt einer Tochter beglück- 
wünscht 440.181 As; wird Reiterei 
gegen das niedersächsische Kriegs- 
volk senden 490.195 A1; Streit und 
Stillstand mit dem Kurfürsten von 
Cöln 609 As, 638.250; Glied des 
Heidelberger Bundes 637.250 Az; 
rüstet 641 Aa. 

von Gonzaga, s. Gonzaga. 

von Nassau-Dillenburg, Fürst von 
Oranien, Bräutigam Anna’s von 
Egmont, Erbtochter des Grafen 
von Büren, 217.95 Aı. 

der Reiche, Graf von Nassau-Dil- 
lenburg, Vater Wilhelm’s von Ora- 
nien 177.10 A, 217 As. 


— von Truchsess, a. Truchsess. 
Winehester, Bischof von W., s. Gar- 


diner. 


Wittenberg: hält sich gegen Herzog 





Wilhelm bis Wrisberg. 787 


Moritz 91.30, 184.58 As; Herzog 
Johann Friedrich zieht nach W. 
224.98, 231.100, 282.100, 234.102; 
kaiserliches Lager bei W. 249.106, 
250.107, 254.108, 256.109, 258.110, 
260.111, 261.119, 263.113, 264.114, 
269.115, 271.116, 278.117, 275.110. 
275.110, 279.120, 284.193; ein Jahr 
haltbar 244 f.105; kaum einnehm- 
bar 251 f.108; zur Übergabe auf- 
gefordert 287.103, 246.106 As; 
Thumshirn zieht angeblich zum 
Entsatz W.'s heran 248.106; Ar- 
tillerie aus W. 251.107, 260.111, 
261.113 A1; Ausfallsplan 261.113; 
die Spanier verweigern den Sturm 
auf W. 269.118; über die Ca- 
pitulation von W. und die bezig- 
lichen Verhandlungen XXIII, 252 f. 
108, 255 f.109, 266 f.110, 259 f.111, 
261.113, 262.113, 263 f.114, 265 f. 
115, 268.115 As, 275.118 Aı, 279. 
130, 283.133 As, 586.339; Übergabe 
an den Kaiser 264.114, 265.115, 
270.116 A1, 312.134 As; — an Her- 
zog Moritz 261.119, 262.113, 266. 
115, 276.119, 386.161; die Herzogin 
Sibylle in W. 266.115, 273.117 Aı; 
— wird zum Kaiser abgeholt 266. 
us 

Worcester, Bischof von W., 8. Heath 
und Pate. 

Worms: als Concilsort von den deut- 
schen Reichsstädten gewünscht 
443; der Kaiser angeblich nach 
W. 561.332; Nachrichten aus W. 
575.339; Bundesverhandlungen in 
W. 576.320; geplanter Convent in 
W. zur Wahl des Infanten Philipp 
501.200; Kreistag in W. 658 A«. 

— Bischof von W., s. Heinrich, 
Pfalzgraf. 

Wrisberg, Christoph von W.: vom 
Kaiser zu Truppenwerbungen be- 
auftragt 111.46 As, 249.100 As; 
berichtet dem Kaiser über die 
Schlacht bei Drakenborg 281 f. 131. 


























125 Zürich bis Zwickau. 789 


Zürich: verbietet Reislaufen nach 
Frankreich 653.254 A1. 

Zuieh(a), s. Zwickau. 

Zuniga, Juana de Z., zweite Ge- 
mahlin Ferdinand Cortez’: kommt 
mit. grossen Reichthümern in Spa- 
nien an 438.180. 

Zwiekau (Sachsen): ergibt sich 91.38, 


94.30; Herzog Moritz in 7. 215.0s 
As, 224.98; Herzog Alba marschiert 
nach Z. 219.96; wegen der Pest 
von dem Kaiser und seinem Bruder 
gemieden 221.97 A1; die Besatzung 
zum Hauptheere commandiert 225. 
96; vertragsmiissig an Herzog Mo- 
ritz 266.115. 


Ergänzungen. 


8. 674 (10), Columne 1, setze dem Artikel „Bellingham“ Folgendes voran: 
„Bellarmato, Ingenieur in Metz, 569 A«“. 

n 684 (20), Columno 2, Artikel „Üroy“ schalte nach dem Worte „führt“ Fol- 
gendes ein: „zieht angeblich nach Hessen 142 A;“ 

» 692 (28), Columne 1, Artikel „Esealin“ ergänze am Schlusse die Worte: 
„ein Brief des französischen Königs an E. wird abgefangen 


628 f.247“. 


n 698 (34), Columne 2, Artikel „Flandern“, schalte nach dem Worte „Staats- 
rath“ ein: „606.240 Anz“ 
n 700 (36), Columne 1, ist vor „Franz von Lothringen“ einzuschalten: 
„Franz, Herzog von Lothringen (1517 bis 1545), Vater des 


Horzogs Karl 564.224“. 


„ 700 (36), Columne 2, letzte Zeile, ergänze im Artikel „Friedrich II.“ 
nach „609 As” Folgendes: „besucht den Frankfurter Tag 


610.203;% 


„ 703 (39), Columne 1, Artikel „&esandte Frankreichs in Rom“ ergänze 
nach „Poith (?)“ den Namen „Urf#“. 

» 705 (41), Columne 1, Zeile 21 von oben, schalte im Artikel „Gonzaga 
Ferdinand“ nach dem Worte „England“ ein: ,651.356;% 

» 709 (45), Columne 1, Artikel „Grosswardein“ ergänze nach den Worten 
„Bisthum G. 593 Aa“ die Zahlen: „520.207“ und am Schlusse Fol- 
gender: „Besorgnis vor einer türkischen Besetzung der Strasse 


nach G. 522.208". 


n 714 (50), Columne 1, Zeile 12 von oben, Artikel „Heusenstamm“ lies: 


„besucht“ statt: „beschickt“. 


„ 718 (54) Columne 1, Zeile 19 von unten, Artikel „Isenburg“ lies: „besucht“ 


statt: „beschickt“. 


n 719 (55) Columne 2, letzte Zeile, schalte als neuen Artikel ein: „Ivolx 
(jetzt Carignan, Frankr., Dep. Ardennes): Die Restitution L's 
wird als Friedensbedingung genannt 598.337.“ 
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